
Zeitschrift: Jahresbericht über die Inländische Mission der katholischen Schweiz

Herausgeber: Inländische Mission der katholischen Schweiz

Band: 76 (1939)

Rubrik: Unsere Missionsstationen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Unfcre Hîiffionsftationen 4)

Unfcrc tTtifftonsftattonen
IDic 3nlani>ifd)c IVltffîon unterfitiçtc im Be*

ricl)t0jat?rc }Ç)5Ç) mit orbcntlidicn uni» augers

orbcntlid)cn Setträgen folgenöc Tlnjabl uon
Hîifftonewcrtcn:

.Kantone

1

' CÎÔ

s. «
c«|

M

ë ®
•U
M

n
15

6
»

S a• — U
- W
«
|®

3üricb
©larus
©raubünben

43

4

18

13

8

2

1

i 1

2

1
IDtöjefe £l>ur

total 94 fclîifftonewerte

Tlppenjell 7l.s2\b-

St. ©allen
6

4

1

1

—
2

— IDiöäcfe @t. fallen
total 14 illiffionstoerte

Bafel
Ilargau
Bern
Scpaffbaufen
Solotburn

15

8

11

3

3

7

3

16

1

1

2 i

i

1 1

1
iDiöjcfc Bafel

total 75 ittifftonswerte

ïefftn 6 — - — —
©tö5cfe Lugano

total 6 iTtifftonswcrte

VPallis
VPaabt (Sitten)

1

4 1

1

— 3 —
IDiöjcfe 0ittcn

total 10 tTtiffionaroertc

Sreiburg
ÏPaabt (Sreiburg)
Heuenburg
©enf

19

7

13

1

12

6

2

1

1

—

1

7

1

1 ÎDiô3efe
4aufanncs(0enfsSrciburg

total 72 Mlifftoneuoerte

165 73 8 3 18 4 total 271 iBifftonsujcrtcunb
baju noeb ein Kinberafyl.

NB. iDao 5<tdtcn 0 bei einjelnen Stationen bebeutet Portos
freibeit ber betr. Pfarrämter für amtliche Scnbungcn.

Unsere Missionsstationen 4i

Unsere Missionsstationen

Die Inländische Mission untcrstüytc im
Berichtsjahre zg5c> init ordentlichen und
außerordentlichen Beiträgen folgende Anzahl von
Missionsrvcrkcn:
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frcihcit der betr. Pfarrämter für amtliche Sendungen.
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I. KANTON ZÜRICH

j. IDefanat Ttlbis

Adliswil
Pfarrer: 23eneb:Et ©ampp; Wohnung: XeHflenftrafje 4
Telefon gj öjoj; poflrf)ecf VIII 4?6î

KatboliFen: 3irFa )joo.
Taufen >7; l£l)tn 6; l£t>en wn KatboliFen ohne Patt>olifd^c Trauung a;
Kommunionen joooo; 23eerbigungen ?; UnterricbtsFinber jjo.

3Die tîîobilifation machte ftd) aud) im Fird)lid)en Äeben bemerkbar.
3Der Xeligionsunterrid)t mußte rebujiert merben. — (Eine anbere Jolge
ifi bas 3urücfget)en ber Kirdjenfteuer, mas für uns befonbers fermer ijî,
bie mir ohnehin Fnapp genug burd) müffen, feitbem vor einigen Darren
in unferem 3Dorf jooo Seibenarbeiter auf bie Strafe gejleHt mürben.
Keligiös gefdjaut, tut Vertiefung red)t not — t>ier gel^t bie llrbeit nie
aus. —

<5erjlid)en 3DanF für fegensvolle pafiorelle tîîitbilfe fagen mir ben
boc^m. patres von «Engelberg unb t^uolen. Onnigften ÏDanF bem löbl.
^rauenbilfsverein Scbmyj für feine fo febr gefd)açten KleibungsftücFe
für bie Kinberbefd)erung auf Weihnachten! — 23en größten VnnF fd^ub
ben mir immer mieber ber Dnlänbifd}en UTiffion. Wie Wohltäter möge
(Sott mit taufenbfacbem Segen belohnen!

Hausen a. A.
Pfarrer: ^öfle ^ermann
Telefon 9s 2) 60; pofld)ecE VIII jj?4

KatboliFen: 3irFa j?o.
Taufen 14 (bavon 6 ausmärts getauft); «Eben 3, bavon 2 gemifebte;
Kommunionen ajoo; 23eerbigungen 4; UnterricbtsFinber 60 (9 geben
nach Waltersmil). llusmärtige Unterrid)ts»Station : Âanbeserîiebungs»
beim Klbisbrunn.

SDas verflogene 3abr mar für unfere ausgebebnte IDiafporapfarrei
ein 3al)r (tiller Krbeit. «Erfreulid)ermeife fieigerte ftd) ber SaFramenten*
empfang. Tiefgefühlten 3DanF unb betuliches Vergelt's ©Ott vor allem
ber Dnlänbifcben Mîiffion, ben b^tf- Vetren von Quoten, Stäfa unb
3ug für Kusbilfen, ferner ben löbl. ^rauenFlöftern Ulenjingen, Wurms»

4! Diözese Thur

Vistum Chur

i. «anrotl 2üklcn

z. Dekanat Albis

v»I
Pfarrer: Benedikt Gampp; Wohnung: Rellstenstraße 4
Telefon 91 özoi; postcheck VIII 4503

Katholiken: Zirka 1 zoo.

Taufen 17; Ehen 6; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2;
Rommunionen 10000; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 130.

Die Mobilisation machte sich auch im kirchlichen Leben bemerkbar.
Der Religionsunterricht mußte reduziert werden. — Eine andere Folge
ist das Zurückgehen der Kirchensteuer, was für uns besonders schwer ist,
die wir ohnehin knapp genug durch müssen, seitdem vor einigen Iahren
in unserem Dorf 1000 Seidenarbeiter auf die Straße gestellt wurden.
Religiös geschaut, tut Vertiefung recht not — hier geht die Arbeit nie
aus. —

Herzlichen Dank für segensvolle pastorelle Mithilfe sagen wir den
hochw. patres von Engelberg und Nuolen. Innigsten Dank dem löbl.
Frauenhilfsverein Schwyz für seine so sehr geschätzten Kleidungsstücke
für die Rinderbescherung auf Weihnachten! — Den größten Dank schulden

wir immer wieder der Inländischen Mission. Alle Wohltäter möge
Gott mit tausendfachem Segen belohnen!

Usussn a.
Pfarrer: Höfle Hermann
Telefon S5 2) So; postcheck VIII 3154

Katholiken: Zirka 350.

Taufen 14 (davon 6 auswärts getauft); Ehen 3, davon 2 gemischte;
Kommunionen 2300; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 00 (0 gehen
nach Walterswil). Auswärtige Unterrichts-Station: Landeserziehungsheim

Albisbrunn.
Das verflossene Iahr war für unsere ausgedehnte Diasporapfarrei

ein Iahr stiller Arbeit. Erfreulicherweise steigerte sich der Sakramenten-
empsang. Tiefgefühlten Dank und herzliches Vergelt's Gott vor allem
der Inländischen Mission, den hochw. Herren von Nuolen, Stäfa und
Zug für Aushilfen, ferner den löbl. Frauenklöstern Menzingen, Wurms-



Kanton 3ürich 43

bad) unb 3ug, bem löbl. Warienverein löuttisholj, cbenfo ben vom bi»
fd)öflid)en ©rbinariat angewiefenen KoUeftenftationen Kerns, Welch*
thai unb St. Mitlaufen. KUe lieben Wohltäter tonnen unferes banf»
baren ©ebetes verfi'chert fein.

Horgen
Pfarrer: Wilhelm ©elle; Vifat: Doljann Welfdjen
Wohnung: 23urghalbenßraße 7
Telefon 92 43 zz; poßchect VIII 4358

Katt>olifen: 3irfa 2300.

Caufen 26; ©ben bavon 8 gemifcfyte; îêtjen von Katljolifen ot>ne ta*
tbolifdje Crauung 3; Kommunionen jirfa 20000; 23eerbigungen jo; Un-
terrichtsfinber 24?. Auswärtige ©ottesbienß^Station: ©berrieben (Saal
jum „Sternen"). Auswärtige Unterrichts*Stationen: ©betrieben unb
tüütjrenbad).

Pïad) langer Kur in Arofa muf;te H- H- Pfarrer Walter p r 0 b f t
auf bie Pfarrei Jorgen reftgnieren. (tin partes ©pfer für Hirt unb
Herbe. Umfomebr, ba ber fcheibenbe Seelforger im blüfjenben Wannes*
alter feine Kräfte fdjon nad) brei Oabren ßrenger Seelforgetätigfeit in
unferer Pfarrei aufgebraucht fat). On bleibenber Vanfbarfeit gebenft
bie Pfarrei ihres ehemaligen Seelforgers, ber nun bie neue Wiffions*
ßation Celerina im ©ngabin übernehmen tonnte. — VanH aud> ben
H. H* Vifar Oofef Wert unb pfarrvertuefer Wartin t^aug, bie bie
Pfarrgemeinbe bis jur OnßaHation bes neuen Pfarrers am St.*3ofefsfeß
leiteten. Unter bem Segen bes (Behorfams gegenüber bem ©berieten
unb im Vertrauen auf ben guten Willen ber pfarrfinber unb bie opfer*
willige Withilfe ebelgefinnter Wohltäter b<*t ber neue Seelforger ben
fd)tueren ©ang in bie weitverjweigte, mit noch ungewöhnlich großer
Sd)ulb (jirfa 170000 ^ranfen) belaßete Viafporapfarrei gewagt. Vcr
bochwft. 23ifd)of h«t ihm feinen bisherigen ^offaplan, H- H- Oohantt
W e l f ch e n, als Vitar jur Seite gegeben. Vas (tinleben in bie
Pfarreiführung unb bie Wobilifation ließen uns von befonberen Attio»
nen, wie auch von einem bereits organifterten Vortragszyklus abfehen.
©injig eine unumgängliche 23ettelaftion würbe burchgefübrt. All ben
befannten unb unbetannten geifern unb Helferinnen unfer innigßes
Vergelt's ©Ott, befonbers aber bem im ©ftober verdorbenen Vijepräß*
benten unferes Kirchenbauvereins, Hcrcn 251'- meb. (trnß S u t e r »

V e 11 e r l i, ber ftch um ben Kirchenbau unb bie Renovation bes Per«
einshaufes befonbers verbient gemacht hat- — Vanfenb fei h^r aud>

gebadft ber Kapujinerklößer Rapperswil unb 3ug für bie gcleißeten
Aushilfen unb bes ^rauenhilfsvereins Scf)wy3 für bie große Spenbe
jur Cbrißbaumbefcherung. — Ver größte Vanf aber gebührt bem Spen*
ber alles ©uten, ber uns mit feinem Segen fo erbarmenb geholfen b<*t

unb uns auch weiter helfen wirb.

Ranron Zurich 43

bach und Zug, dem löbl. Marienverein Buttisholz, ebenso den vom
bischöflichen Ordinariat angewiesenen Kollektenstationen Kerns, Melch-
thal und St. Niklausen. Alle lieben "Wohltäter können unseres
dankbaren Gebetes versichert sein.

Uorge»
Pfarrer: Wilhelm Telle; Vikar: Johann welschen
Wohnung: Burghaldenstraße 7
Telefon 9z 43 22; postcheck VIII 433S

Katholiken: Zirka 2300.

Taufen 26; Ehen 15, davon s gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen zirka 20000; Beerdigungen 19;
Unterrichtskinder 245. Auswärtige Gottesdienst-Station: Oberrieden (Saal
zum „Sternen"). Auswärtige Unterrichts-Stationen: Gberrieden und
wührenbach.

Nach langer Nur in Arosa mußte H. H. Pfarrer Walter probst
auf die Pfarrei Horgen resignieren. Ein hartes Opfer für Hirt und
Herde. Umsomehr, da der scheidende Seelsorger im blühenden Mannesalter

seine Kräfte schon nach drei Jahren strenger Seelsorgetätigkeit in
unserer Pfarrei aufgebraucht sah. In bleibender Dankbarkeit gedenkt
die Pfarrei ihres ehemaligen Seelsorgers, der nun die neue Missionsstation

Telerina im Engadin übernehmen konnte. — Dank auch den
H. H. Vikar Josef Merk und Pfarrverweser Martin Haug, die die
pfarrgemeinde bis zur Installation des neuen Pfarrers am St.-Josefssest
leiteten. Unter dem Segen des Gehorsams gegenüber dem Oberhirten
und im Vertrauen auf den guten willen der Pfarrkinder und die
opferwillige Mithilfe edelgesinnter Wohltäter hat der neue Seelsorger den
schweren Gang in die weitverzweigte, mit noch ungewöhnlich großer
Schuld (zirka 170000 Franken) belastete Diasporapfarrei gewagt. Der
hochwst. Bischof hat ihm seinen bisherigen Hofkaplan, H. H. Johann
welschen, als Vikar zur Seite gegeben. Das Einleben in die
Pfarreiführung und die Mobilisation ließen uns von besonderen Aktionen,

wie auch von einem bereits organisierten Vortragszyklus absehen.
Einzig eine unumgängliche Bettelaktion wurde durchgeführt. All den
bekannten und unbekannten Helfern und Helferinnen unser innigstes
Vergelt's Gott, besonders aber dem im Oktober verstorbenen Vizepräsidenten

unseres Kirchenbauvereins, Herrn Dr. med. Ernst SuterVetter

l i, der sich um den Rirchenbau und die Renovation des
Vereinshauses besonders verdient gemacht hat. — Dankend sei hier auch
gedacht der Kapuzinerklöster Rapperswil und Zug für die geleisteten
Aushilfen und des Frauenhilfsvereins Schwyz für die große Spende
zur Thristbaumbescherung. — Der größte Dank aber gebührt dem Spender

alles Guten, der uns mit seinem Segen so erbarmend geholfen hat
und uns auch weiter helfen wird.
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Kilchberg
Pfarrer: Oofef cDmlin; Wohnung: Qd)ügcnmatt
Telefon 9) 42 78; poßd)C<f VIII )9 7)0

KatböliFen: 700.

Taufen 3, wenige weitere iit ©cbäranftalten; ifben f, bavon 5 gemifd)tc;
tEl>en wit KatböliFen of>ne Fatbolifcße Trauung bewußt 2, vermutlid)
mehr; Kommunionen 6?oo; Beerbigungen 4; Unterrid)tsFinber Of.

TPie wirb es vor 400 unb mehr Darren fefilicf) jugegangen fein,
wenn ber 23ifd>of von Konflanj bocb 511 Xoß von 3üricf) l;er ber Kird)c
von St. Peter auf bem Kilchberg juritt, beren gleicher, bicFcr Turm
weitbin bas YPabrjeicben ber ©egenb bis tymtc. geblieben ifi. — So
berrlid) Fonitten wir's frcilid) nießt maibeit, als unfer bod)wft. Bifd)of
3ur Firmung Fant. Uber wir gaben uns reblicb Blühe, ÎDorf unb Kird)c
jur vfeier mit reid)em 3ierat 31t fd)mücFen. find) bie anbersgläubige Hin»
gebung mert'te auf unb eine Nachbarin fragte teilnahmsvoll bem „^erru
Pfarrer Bifd)of von Tbur" nad). ^irmlinge freilief) waren nur 29 Kin»
ber unb a i£rwad)fene. fiber ba unfer <Dberl)irte ftd)'s nid)t nehmen ließ
in unfer Fleines Heiligtum ju Fommen — ihr b^t ja nur eine „Cbegcli*
djile", hatte ein Heiner ©ernegroß einem Fatl)olifd)en Buben )ugewor»
fen — wollten wir ben Tag redjt feßlid) unb df)rifrlicf) begeben, fluf un»
ferem Kltar prangte ein neues ^firmbilb aus ber Künftlerbanb bes Kon»
vertiten Prof. Kalmar, 3ürid), beffen £lad)bt*ucF als ^irmanbcnt'cn viel»
leid)t mand)erorts flnFlang finben wirb. Sidjerlid) wirb bann in ©lait3
unb ©ebefreube bes vfirmtages mancher ©ötti wol)ltucnb fid) erinnern,
baß auib in ber 23iafpora ©ottes (Efyve burd) ©abett für würbigere ©ot»
tesbäufer nod) 3U mehren ifi. Sold)' gute ©ebanFen unb Taten angeregt
ju haben, wirb bem „Tbilclipfarrer" von Kilchberg — aud) ein Buben»
wort — eine Plad)freube feines erflen vf irmtages fein.

Dm Telegrammßil nod) 23 a n F nad) 3ürid) an Ï5r. ©alli für
feine ^aftenprebigten unb an ben pfarrberrn unferer llluttcrFird)e St.
^franjisFus für bie gütige Beforgung ber Pfarrei wäbrenb meines
vaterlanbifdjen IDienftes, nach Ißinftebeln an *£. pater polyFarp für
feine Htaiprebigten, nach Sempad) an bie Dungfrauen für bie fd)were
Ueberrafdjung mit bem „Cübviflcffinbli", nad) IFngelberg für bie nod) juft
vor tttobilmnd)ting ermöglichte ^ausfammlung unb — nicht jule^t aber
311 m guten Schluß — nad) 3ug an unfere große T>iafporamutter.

Me ttmen Stetten
Pfarrer: *£. Bibcller
Telefon 9s oj 2); poßcßccF VIII 24795

KatböliFen: 3irFa fco.
Taufen 9; <Bbert 2 gemifd)te; Kommunionen )53o; Beerbigungen j;
Unterricf)tsFinber 72; fluswärtige ©ottesbienfl»Station: Knonau. ftus»
wärtige llnterrid)ts»Stationen: Knonau unb Hlafdjwanben.

44 Diözese Thue

Xilekbsrg
Pfarrer: Ioscf Gmlin; Wohnung: Schüycnmatt
Telefon 91 4z?S; postcheck VIII 19 710

Katholiken: 700.

Taufen z, wenige weitere in Gebäranstalten; Ehen 5, davon 3 gemischte;
Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung bewußt 2, vermutlich
mehr; Kommunionen 0500; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 65.

Wie wird es vor 400 und mehr Iahren festlich zugegangen sein,
wenn der Bischof von Konstanz hoch zu Roß von Zürich her der Kirche
von St. Peter auf dem Kilchberg zuritt, deren gleicher, dicker Turm
weithin das Wahrzeichen der Gegend bis heute geblieben ist. — So
herrlich konnten wir's freilich nicht machen, als unser hochwst. Bischof
zur Firmung kam. Aber wir gaben uns redlich Mühe, Dorf und Kirche
zur Feier mit reichem Zierat zu schmücken. Auch die andersgläubige
Umgebung merkte auf und eine lÄachbarin fragte teilnahmsvoll dem „Herrn
Pfarrer Bischof von Thur" nach. Firmlinge freilich waren nur 20 Kinder

und 2 Erwachsene. Aber da unser Oberhirte sich's nicht nehmen ließ
in unser kleines Heiligtum zu kommen — ihr habt ja nur eine „Thegeli-
chile", hatte ein kleiner Gernegroß einem katholischen Buben zugeworfen

— wollten wir den Tag recht festlich und christlich begehen. Auf
unserem Altar prangte ein neues Firmbild aus der Künstlerhand des
Konvertiten Prof. Kalmar, Zürich, dessen Nachdruck als Firmandcnkcn
vielleicht mancherorts Anklang finden wird. Sicherlich wird dann in Glanz
und Gebefreude des Firmtages mancher Götti wohltuend sich erinnern,
daß auch in der Diaspora Gottes Ehre durch Gaben für würdigere
Gotteshäuser noch zu mehren ist. Solch' gute Gedanken und Taten angeregt
zu haben, wird dem „Thilelipfarrer" von Kilchberg — auch ein Bubenwort

— eine Nachfreude seines ersten Firmtages sein.
Im Telegrammstil noch Dank nach Zürich an H. H. Dr. Galli für

seine Fastenpredigten und an den Pfarrherrn unserer Mutterkirche St.
Franziskus für die gütige Besorgung der Pfarrei während meines
vaterländischen Dienstes, nach Einsiedeln an H. H. Pater Polykarp für
seine Maipredigten, nach Sempach an die Iungfrauen für die schwere
Ueberraschung mit dem „Thristchindli", nach Engclberg für die noch just
vor Mobilmachung ermöglichte Haussammlung und — nicht zuletzt aber
zum guten Schluß — nach Zug an unsere große Diasporamutter.

^ettinensîettvn
Pfarrer: E. Bideller
Telefon 9501 21; postcheck VIII 24793

Katholiken: Zirka 500.

Taufen 9; Ehen 2 gemischte; Kommunionen izzo; Beerdigungen 1;
Unterrichtskinder 72: Auswärtige Gottesdienst-Station: Knonau.
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Knonau und Maschwanden.
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Was fdfyon feit einiger 3eit bringenbe ÇïotwenbigFeit war, unb was
man Faum ju hoffen wagte, würbe enblid) WirFlid)Feit. Als bie Uîobili»
fation t'am, jtanb bas neue pfarrhäusd)en beinahe bezugsbereit ba. Wie
bie Kird)e, bic vier Aaf)re früher erftanb, würbe bas Chalet nad) bent
Prinzip äujjerfter SparfamFeit unb ®infad)heit gebaut, ICinfad), I>ei»

mclig unb praFtifd) — bas ftnb bie Kennzeichen non Kird)e unb pfarr»
bans Mîettmenftetten. Sie Perjinfung bes pfarrbaufes Fomrnt nun
billiger, als ber îlîietjins ber bisherigen, weitentfernten pfarrwoI)nung,
an welchen bie Anlänbifd)e Uîijfiott einen namhaften Beitrag jaf)ltc,
ber nun in Wegfall fommt. Ser pfarrbausbau war alfo nidf)t nur
praFtifdj, fonbern aud) finanziell non Porteil.

llîan möd)te fid) ein eifrigeres religiöfes Äeben münfd)en, befonbers
in 23ezug auf bett SaFramentenempfang. Sie CrabitionsloftgFeit, ber
erft fünfjährige 23cftanb ber ITtiffionsftation unb anbere unabäitbcrlichc
Umftänbe mahnen inbeffen zur ©ebulb. ©rojze Singe wollen ihre Seit
haben

Saft es wenigftens nicht rücFmärts, fonbern ba uitb bort einige
Schritte vorwärts ging, wollen wir vor allem ber gütigen Porfehung
©ottes bant'eit. Sann aber auch ber Anlänbifd)eit tHiffion mit ihren
vielen fliUen Wohltätern, ohne beren *oilfe wir nidft beftehen fönnten.
herzlichen SanF aud) bent bifd)öflid)ett (Drbinariat Chttr, ben Aushilfs»
prieftern uitb bent Utiffionshilfsvercin (Dbcrwil, ber bie Unterrichts»
Finber mit präd)tigen Weihnad)tsgaben beglücFte. <Bin aufrid)tiges Per»
gclt's ©Ott aud) allen Wohltätern von nal) unb fern, bei beiten mir
münblid) ober fd)riftlid) anFlopfen burftcit. Wir beten für fie unb il)cc
Anliegen unb empfehlen fte ber befonberen vfürbittc unfercs Kirchen»
patrons, bes 1)1* 23urFarb, ber cl)cbem Pfarrer von 23eiitwil bei tliuri
war.

Richterswil
Pfarrer: (Fugen huber; Wohnung: (Frlcnftrafic
tCelcfon 960) 57; Poftd)c<f VIII ?j94

Katholiken: 3irFa j?oo.
Caufcn 2j; £l)e» 9, bavon j gemifchtc; Kommunionen aa 000; 23ccrbi»

gungen 9; UnterrichtsFinbcr )6z. Auswärtige ©ottesbicitfl» unb Unter»
rid)tsftation: Samftagern.

Auf bas 25-jährige Aubiläum ber Kirdfweihe fpenbeten bie Pfarrei»
aitgchörigcit für eine grünblidte Annenrenovation ber Kird)e freubig
il)re ©aben. So Fonnte naef) ©ftern mit ben Arbeiten begonnen werben.
3ugleid) würbe ber proviforifd)e burd) einen SocFclaltar aus
Stein erfetjt, über welchem nun bas prächtige 23ilb ber 1)1. ^amilie
Zur vollen ©cltung Fornmt. So fleht unfere traute pfarrFird)e iit
neuem Sd)mucFe ba, einfad), fcf)lid)t, aber warm unb freunblid), an»

regenb zum ©ebet. Allen ©önnern unb Stiftern ber Kirchenrenovation
fei aud) hier ein herzliches Pcrgelt's ©ott ausgefprod)eit!
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Was schon seit einiger Zeit dringende Notwendigkeit war, und was
man kaum zu hoffen wagte, wurde endlich Wirklichkeit. Als die Mobilisation

kam, stand das neue pfarrhäuschen beinahe bczugsbereit da. Wie
die Kirche, die vier Iahre früher erstand, wurde das Chalet nach dem
Prinzip äußerster Sparsamkeit und Einfachheit gebaut. Einfach,
heimelig und praktisch — das sind die Rennzeichen von Kirche und Pfarrhaus

Mettmenstetten. Die Verzinsung des Pfarrhauses kommt nun
billiger, als der Mietzins der bisherigen, weitentfernten Pfarrwohnung,
an welchen die Inländische Mission einen namhaften Beitrag zahlte,
der nun in Wegfall kommt. Der pfarrhausbau war also nicht nur
praktisch, sondern auch finanziell von Vorteil.

Man möchte sich ein eifrigeres religiöses -Leben wünschen, besonders
in Bezug auf den Sakramentenempfang. Die Traditionslosigkeit, der
erst fünfjährige Bestand der Missionsstation und andere unabänderliche
Umstände mahnen indessen zur Geduld. Große Dinge wollen ihre Zeit
haben!

Daß es wenigstens nicht rückwärts, sondern da und dort einige
Schritte vorwärts ging, wollen wir vor allem der gütigen Vorsehung
Gottes danken. Dann aber auch der Inländischen Mission mit ihren
vielen stillen Wohltätern, ohne deren Hilfe wir nicht bestehen könnten.
Herzlichen Dank auch dem bischöflichen Ordinariat Thur, den Aushilfs-
pricstern und dem Missionshilfsverein Oberwil, der die Untcrrichts-
kinder mit prächtigen Weihnachtsgaben beglückte. Ein aufrichtiges Vcr-
gelt's Gott auch allen Wohltätern von nah und fern, bei denen wir
mündlich oder schriftlich anklopfen durften. Wir beten für sie und ihre
Anliegen und empfehlen sie der besonderen Fürbitte unseres Kirchcn-
patrons, des hl. Burkard, der ehedem Pfarrer von Beinwil bei Muri
war.

kiekterswil
Pfarrer: Eugen Hubcr; Wohnung: Erlenstraßc
Telefon sö oi 57; postchcck VIII 51S4

Katholiken: Zirka 1500.
Taufen 21; Ehen 0, davon 1 gemischte; Kommunionen 22000; Beerdigungen

0; Unterrichtskindcr 162. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichtsstation: Samstagern.

Auf das 25jährige Iubiläum der Kirchweihe spendeten die pfarrci-
angchörigcn für eine gründliche Innenrenovation der Kirche freudig
ihre Gaben. So konnte nach Ostern mit den Arbeiten begonnen werden.
Zugleich wurde der provisorische Holzaltar durch einen Sockelaltar aus
Stein ersetzt, über welchem nun das prächtige Bild der hl. Familie
zur vollen Geltung kommt. So steht unsere traute Pfarrkirche in
neuem Schmucke da, einfach, schlicht, aber warm und freundlich,
anregend zum Gebet. Allen Gönnern und Stiftern der Kirchenrenovation
sei auch hier ein herzliches Vergelt's Gott ausgesprochen!



4b Diöjefe Chue

Ills wir am 9. Dult ben Dubiläumstag feierten, prangte bie neureno»
vierte Sirene in fjerrlic^em ^eftt'leibe. >£in Cribuum ging bem Jceuben*
fejle voraus als geiflige Vorbereitung. Se. «Epe. ber i>od)tuürbigite ^err
Diöjefanbifd)of Dr. Laurentius Ulatthias Vinjenj von Cl)ur beehrte
unfere Pfarrei burd) feine ^Teilnahme am Dubiläum, feierte bas ponti«
fiFalamt unb f>ielt felber bie ^eflprebigt, wofür tvir unferem hochwür«
bigjten ©bertnrten t>erjliä) banFen. Vtit einer weltlichen ^ejtfeier, bei
meldtet in DanFbarFeit aller Wohltäter bes (SottesKaufes von nah unb
fern unb aud) aller Seelforger gebaut tvurbe, fcï)lofî bie Dubiläumsfeier.

Unfer St.«UTarienFird)lein in Samjiagern erfreut ftd) jtets guten
23efud)es, unb erweijî ftd) baburd) als unfdjätjbare Wohltat für Fatho«
lifcf) Bamjlagern.

Um ab. November veranstaltete unfer Cäcilienverein eine Fird)en«
muftFalifdje llbenbfeier, ausfc£>lie^lic£> aus Kompofttionen bes beßbe«
Fannten Kapellineifiers von lEinftebeln, pater (Dtto Keltm. Samt«
licE>e Darbietungen fanben als Spitjenleiflung bes Cäcilienvereins unb
feines vortrefflichen Dirigenten, ^err Cf)eiler von WoHerau, ungeteil«
tes Lob unb wohlverbiente KnerFennung.

3u aufrichtigem DanF jtnb wir verpflichtet bem löblichen Kapujiner»
Flojier Kapperswil unb bem ChtiflFönigsFolleg £Tuolen für ihre bereit«
willige Hustnlfe in ber Seelforge; in aHererjter Linie aber bem lob«

liehen Klofter ifinftebeln für bie regelmäßige Kusf>ilfe in Samjiagern
Von ganjem ^erjen banFen wir auch bem löbl. Uîarienverein St. Leo«

begar in Lujern unb bem löbl. bloßer Dngenbohl für ihre gefd)âçtcn
Weihnad)tsfpenben.

Um unfere Kird)enfd)ulb ju verminbern, ftnb wir auf bie gütige
Utithilfe unferer CBlaubensbrüber außerhalb ber Pfarrei angewiefen.
"Much allen biefen lieben Wohltätern, befonbers jenen Pfarreien, in
benen wir KoHeFten halten burften, Sprechen wir ein h^ejliches Per«
gelt's (Sott aus.

Schlieren
Pfarrer: Dof. ^eußler; Wohnung: Dammweg 4

Delcfon 9) 7) 69; poficßecF VIII 988z

KatholiFcn: j8oo.
(Taufen aS; (£t>ert j, bavon j gemifchte; t£t)en von KatholiFen ohne
Fatholifche (Trauung 2; Kommunionen ofoo; Beerbingungen jj; Unter«
richtsFinber zzf. Kuswärtige Unterrichts«Stationen: ©berengfiringen
unb Urborf.

Der gute ©ottesbienjlbefud) h<** angehalten. Bejfer bürfte es nod)
mit bem SaFramentenempfang fein. Der ^ronleid)namstag wirb ver«
hältnismäßig gut gefeiert. Die Beteiligung an ber projcjfion nimmt
ebenfalls jährlich ju. Der llusbrud) bes Krieges fyat in ber Kirche auf
ber UTännerfeite einige LücFen geriffen. Später aber würben bie Banfe

4b Diözese Thue

Als wir am 9. Juli den Iubiläumstag feierten, prangte die neurenovierte

Kirche in herrlichem Festkleide. Ein Triduum ging dem Freudenfeste

voraus als geistige Vorbereitung. Se. Exc. der hochwürdigste Herr
Diözesanbischof Dr. Laurentius Matthias Vinzen; von Thur beehrte
unsere Pfarrei durch seine Teilnahme am Jubiläum, feierte das ponti-
fikalamt und hielt selber die Festpredigt, wofür wir unserem hochwürdigsten

Gberhirten herzlich danken. Mit einer weltlichen Festfeier, bei
welcher in Dankbarkeit aller Wohltäter des Gotteshauses von nah und
fern und auch aller Seelsorger gedacht wurde, schloß die Jubiläumsfeier.

Unser St.-Marienkirchlein in Samstagern erfreut sich stets guten
Besuches, und erweist sich dadurch als unschätzbare Wohltat für katholisch

Samstagern.
Am 20. November veranstaltete unser Täcilienverein eine kirchen-

musikalische Abendfeier, ausschließlich aus Rompositionen des
bestbekannten Kapellmeisters von Einsiedeln, H. H. Pater Otto Rehm. Sämtliche

Darbietungen fanden als Spitzenleistung des Täcilienvereins und
seines vortrefflichen Dirigenten, Herr Theiler von Wollerau, ungeteiltes

Lob und wohlverdiente Anerkennung.
Zu ausrichtigem Dank sind wir verpflichtet dem löblichen Kapuziner-

kloster Rapperswil und dem Thristkönigskolleg Nuolen für ihre
bereitwillige Aushilfe in der Seelsorge; in allererster Linie aber dem
löblichen Kloster Einsiedeln für die regelmäßige Aushilfe in Samstagern
Von ganzem Herzen danken wir auch dem löbl. Marienverein St. Leo-
degar in Luzern und dem löbl. Kloster Ingenbohl für ihre geschätzten
Weihnachtsspenden.

Um unsere Rirchenschuld zu vermindern, sind wir auf die gütige
Mithilfe unserer Glaubensbrüder außerhalb der Pfarrei angewiesen.
Auch allen diesen lieben Wohltätern, besonders jenen Pfarreien, in
denen wir Kollekten halten durften, sprechen wir ein herzliches Ver-
gelt's Gott aus.

Lvkliere»
Pfarrer: Ios. Heußler; Wohnung: Dammweg 4

Telefon 9) 71 09; postcheck VIII 9SS2

Katholiken: 1S00.

Taufen 2S; Ehen 11, davon 1 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 9500; Beerdingungen 13;
Unterrichtskinder 225; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Gberengstringen
und Urdorf.

Der gute Gottesdienstbesuch hat angehalten. Besser dürfte es noch
mit dem Sakramentenempfang sein. Der Fronleichnamstag wird
verhältnismäßig gut gefeiert. Die Beteiligung an der Prozession nimmt
ebenfalls jährlich zu. Der Ausbruch des Krieges hat in der Kirche auf
der Männerseite einige Lücken gerissen. Später aber wurden die Bänke
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wieber gefüllt tatrcf) bas OTilitär. Pen pater Abaltid) tourbe ein
Utiffionsfonntag burdjgeführt. (£v jeigte uns einen t)errlid)en ^ilm über
bie ^eibenmiffion. Pte eingegangenen ©aben fpradjen aber auci) von
Perfiänbnis unb ©pfermillen ber Piafpora¥atl)oli¥en für bie vielen
tfîiff ionsaufgaben. éin Ttibuum, abgehalten burd) pater Sröner,
entflammte jur neuen Hiebe für bie ©ebetsmad)e.

PanH ber 3nlänbifd)en UTiffion für it>r Wohlwollen; Pan¥ ben
Confratres für it)re Aushilfen. Pan¥ bem löbl. Dnftitut Uten*

jingen für bie fd)önen Weihnachtsgaben unb nid)t juleftt Pan¥ ben
Wohltätern von nah un& fern* .»S« ber ^eier bes fyl. ©pfers gebenden
mir ihrer Aller. UTöge ftd) unfer Wunfd) erfüllen: Deus rétribuât —
©Ott lohne es allen!

Schönenberg
Pfarrer: Sauer Oofef; Wohnung ^ernegg
Telefon 9*828?; poftchecf VIII J064)

Satholiïen: 800.
Taufen 54; f£t)tn j gemifd)te; Beerbigungen 2 Sinber; Unterrichts*
finbcr )47. Auswärtige ffiottesbienfl»Station: ^irjel. Auswärtige Unter»
rid)ts»@tationen: ^irjel, Kütten.

Pie auftretenbe unb nid)t enbentvollenbe Ausbreitung ber Piehfeudje
brachte es anfangs bes Dahres mit ftch, baß infolge behörblicher Perorb»
nungen viele von ber Sird)e tvegbleiben mußten ober anbernorts ben

©ottesbienft befud)ten. Per Unterricht blieb infolge Schließung ber
Schulen unterbunben. tttit bem Sd)toinben ber ©efahr ïehrte bas reli»
giöfe Heben in gewohnter Art triebet. f£s follte aber nid)t lange bauern,
bie ©renjbefehung rief ju anberer Pflichterfüllung, ^amilienabenbe unb
Peranfialtungen mußten unterbleiben. Per ©ottesbienft tvurbe mög»
lichft feierlich gefialtet unb ¥irdE>lid>e Peranfialtungen traten an Stelle
ber weltlichen.

0n »g i r 5 e l ging es erfreulich voran. Dn biefer 3eit ber Plot brängt
es bie Heute in ©ottes Pïâf>e. «Ernft unb 25efïnnlicf)¥eit fehrten ein unb
brachten manchen bem anbern näher. Dmmer mehr wirb ber Wunfd)
nad) einem Sird)lein laut. Utögen bie vielen Wohltäter uns Treue
halten, bamit ber Wunfd) Wir¥lid)¥eit werbe.

Onnigen Pan¥ ber Dnlänbifd)en UTiffion für bie großmütige Unter»
flütjung; all unfern Ib. Wohltätern, ben bereitwilligen Aushilfen unb
benen, bie uns bie Sinberbefd)erung ermöglichten, ein herjlid)es Per»
gelt's ©Ott!

Thalwil
Pfarrer: Amanbus ©mür; Pifar: Dofcf Sohlbrenner
Wohnung: Siblh«lbenflraße 9
Telefon 92 06 0?; pofid)ed? VIII )*J7

Satholiïen: 3ir¥a 2000.

Taufen 25; <£t)tn 14, bavon * gemifchte; Sommunionen 27 000; Seerbi»
gungen )); Unterrid)ts¥inber J99.
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wieder gefüllt durch das Militär. Vcn H. H. Pater Adalrich wurde ein
Missiönssonntag durchgeführt. Er zeigte uns einen herrlichen Film über
die Heidenmission. Die eingegangenen Gaben sprachen aber auch von
Verständnis und Vpferwillen der Diasporakatholiken für die vielen
Missionsaufgaben. Ein Triduum, abgehalten durch H. H. Pater Rröner,
entflammte zur neuen Liebe für die Gebetswache.

Dank der Inländischen Mission für ihr Wohlwollen; Dank den
H. H. Tonfratres für ihre Aushilfen. Dank dem löbl. Institut Men-
zingen für die schönen Weihnachtsgaben und nicht zuletzt Dank den

Wohltätern von nah und fern. Bei der Feier des hl. Opfers gedenken
wir ihrer Aller. Möge sich unser Wunsch erfüllen: Osus rétribuât —
Gott lohne es allen!

8vköns»berg
Pfarrer: Dauer Iosef; Wohnung Fernegg
Telefon 95S2S3; Postcheck VIII 10641

Katholiken: Soo.
Taufen 14; Ehen 1 gemischte; Beerdigungen 2 Rinder; Unterrichtskinder

147. Auswärtige Gottesdienst-Station: Hirzel. Auswärtige Unter-
richts-Stationen: Hirzel, Hütten.

Die auftretende und nicht endenwollende Ausbreitung der Viehseuche
brachte es anfangs des Iahres mit sich, daß infolge behördlicher Verord-
nungen viele von der Rirche wegbleiben mußten oder andernorts den

Gottesdienst besuchten. Der Unterricht blieb infolge Schließung der
Schulen unterbunden. Mit dem Schwinden der Gefahr kehrte das
religiöse Leben in gewohnter Art wieder. Es sollte aber nicht lange dauern,
die Grenzbesetzung rief zu anderer Pflichterfüllung. Familienabende und
Veranstaltungen mußten unterbleiben. Der Gottesdienst wurde möglichst

feierlich gestaltet und kirchliche Veranstaltungen traten an Stelle
der weltlichen.

In Hirzel ging es erfreulich voran. In dieser Zeit der Plot drängt
es die Leute in Gottes Nähe. Ernst und Besinnlichkeit kehrten ein und
brachten manchen dem andern näher. Immer mehr wird der Wunsch
nach einem Rirchlein laut. Mögen die vielen Wohltäter uns Treue
halten, damit der Wunsch Wirklichkeit werde.

Innigen Dank der Inländischen Mission für die großmütige
Unterstützung; all unsern lb. Wohltätern, den bereitwilligen Aushilfen und
denen, die uns die Rinderbescherung ermöglichten, ein herzliches Ver-
gelt's Gott!

'rkalvil
Pfarrer: Amandus Gmür; Vikar: Iosef Rohlbrenner
Wohnung: Sihlhaldenstraße s
Telefon 92 06 05; postcheck VIII 1537

Katholiken: Zirka 2000.

Taufen 23; Ehen 14, davon 5 gemischte; Kommunionen 27 000; Beerdigungen

11; Unterrichtskinder 199.



AS IDiöjefc £t>ut

(Erfreulich war bec Saframentenempfang and) an Werftagen uitb
befonbers an ben loerj-Defu-^reitagen. ^iie bie Dungfrauen würben im
(Dftober burd) profeffor Klein in 3üricf) fel)r gut befud)te »Eper-

jiten gehalten. AHjahrlid) im Itîonat November werben bei ben
Kirdftüren <Dpferbüd)fen aufgeteilt, aus beren Ertrag ewige Dahrjeit-
meffen für bie Seelforger, Pfarrangehörigen unb Wohltäter geftiftet
werben. So fönnen fe^t feben itlonat jwei bis brei t>eilige Hîeffen gelefcn
werben, Wie fdfneU finb bie Perftorbencn vergeffen, befonbers an (Drten,
wo bie ^riebhöfe weit non ber Kird)e entfernt finb. Unb wie wenig wirb
für bie Seelforger gebetet, auef) wenn fie fid) jahrelang in einer Pfarrei
abgemüht unb für biefeibe it>r Heben geopfert t>aben unb gar nod) wegen
ber pfarrfinber im ^egfeuer büjfen müffeit. Pa wirb nun ber ©ebanfe
ber ^eiligen 0d)rift wahrhaft verwirflid)t: „(Es ifi ein heiliger unb t?eil»

famer ©ebanfe, für bie Perftorbencn ju beten, bamit fie von ihren Sün-
benfirafen befreit werben". (Zubern Pfarreien jur X3ad)ai)mung
empfohlen!)

SDie Utobilifation hat aud) viele Pfarrfinber unter bie Jahnen
gerufen. 5Die männlichen Pereine unb ber grauen» unb <Eöd)terverein h<*bcn
biefc UTitgtieber ber Pfarrei nid)t vergeffen, unb burd) ein päcfli
ihrer gebadet.

(Ein inniges Pcrgelt's ©Ott fagen wir bem löblichen Vfraucnhilfsver-
ein von 0cf)wp$, bem löblichen grauen- unb Cöd)tcrvercin Chaltvil unb
allen Wohltätern, welche burd) il)re Spcnbeit bie Chrifibaumfeier ber
Einher ermöglichten. Aller Wohltäter ber Pfarrei wirb flets im ©ebctc
unb heiligen (Dpfer gebacht.

Wädenswil
Pfarrer: Karl 23lunfcf)y; Ptfar: (Erwin ^obcl
Wohnung: lE^clfirafe 3
ICelcfon 9? 6) j6; pofld)ccf VIII 2)66

Äatholifen: 2200.

Caufen 29 (bavon 4 von auswärts); (Blyen )2, bavoit 6 gemifd)tc; >£t>cn

von Katholifcn ohne fatholifd)e Crauung jirfa 4; Kommunionen )9 700;
iSeerbigungen 22; Untcrrichtsfinber 23? (bavon 23erg-\Päbenswil: Stoffen

2?, Hangrüti 4)). Auswärtige tJnterricf)tsftationen: in beit 0d)ul»
feftionen Hangrüti unb Stocfen (für Wäbenswil-23erg).

IDiafporafeclforge ifi vfifcherarbeit auf weHenbem tlîeere. Uîan freut
fid) bes (Eifers, treubanfbaren Uîitl)clfens unb ber (Dpfcrliebe, leibet aber
anberfeits unter ber religiöfen ©leichgültigfeit, Kälte unb Ablehnung
fo mancher, fogar fold)er, bie aus ganj fathoIifd)en ©egenben flammen,
immerhin erfreuten wir uns im abgelaufenen Dahre einer Steigerung
bes Saframentenempfanges tro£ «Her Hemmungen unb eines fafl burd)-
wegs treuen unb eifrigen tttitarbeitens ber fatholifd)en Pereine. Purd)
bringenb geworbene Reparaturen bes pfarrhaufes würbe unfer 23ubget

4S Diözese Thur

Erfreulich war der Sakramentenempfang auch an Werktagen und
besonders an den Herz-Iesu-Freitagen. Fur die Jungfrauen wurden im
Oktober durch H. H. Professor Klein in Zürich sehr gut besuchte Eper-
ziten gehalten. Alljährlich im Monat November werden bei den
Kirchtüren Opferbüchsen aufgestellt, aus deren Ertrag ewige Iahrzeit-
messen für die Seelsorger, Pfarrangehörigen und Wohltäter gestiftet
werden. So können jetzt jeden Monat zwei bis drei heilige Messen gelesen
werden. wie schnell sind die Verstorbenen vergessen, besonders an Orten,
wo die Friedhöfe weit von der Kirche entfernt sind. Und wie wenig wird
für die Seelsorger gebetet, auch wenn sie sich jahrelang in einer Pfarrei
abgemüht und für dieselbe ihr Leben geopfert haben und gar noch wegen
der Pfarrkinder im Fegfeuer büßen müssen. Da wird nun der Gedanke
der Heiligen Schrift wahrhaft verwirklicht: „Es ist ein heiliger und
heilsamer Gedanke, für die Verstorbenen zu beten, damit sie von ihren
Sündenstrafen befreit werden". (Andern Pfarreien zur Nachahmung
empfohlen!)

Die Mobilisation hat auch viele Pfarrkinder unter die Fahnen
gerufen. Die männlichen Vereine und der Frauen- und Töchterverein haben
diese Mitglieder der Pfarrei nicht vergessen, und durch ein päckli
ihrer gedacht.

Ein inniges Vcrgelt's Gott sagen wir dem löblichen Frauenhilfsver-
cin von Schwyz, dem löblichen Frauen- und Töchtcrvercin Thalwil und
allen "Wohltätern, welche durch ihre Spenden die Thristbaumfeier der
Rinder ermöglichten. Aller Wohltäter der Pfarrei wird stets im Gebete
und heiligen Opfer gedacht.

Wsâsnsvil
Pfarrer: Rarl Blunschy; Vikar: Erwin Hodel
Wohnung: Etzelstraße z
Telefon 95 6) 16; postchcck VIII 2)66

Katholiken: 2200.

Taufen 29 (davon 4 von auswärts); Ehen 12, davon 0 gemischte; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung zirka 4; Kommunionen 19 700;
Beerdigungen 22; Unterrichtskinder 235 (davon Berg-Wädenswil: Stok-
ken 25, Langrüti 41). Auswärtige Unterrichtsstationen: in den
Schulsektionen Langrüti und Stocken (für Wädenswil-Berg).

Diasporaseelsorge ist Fischerarbeit auf wellendem Meere. Man freut
sich des Eifers, treudankbaren Mithelfens und der Vpfcrliebe, leidet aber
anderseits unter der religiösen Gleichgültigkeit, Kälte und Ablehnung
so mancher, sogar solcher, die aus ganz katholischen Gegenden stammen.
Immerhin erfreuten wir uns im abgelaufenen Iahre einer Steigerung
des Sakramentenempfanges trotz aller Hemmungen und eines fast durchwegs

treuen und eifrigen Mitarbeiten? der katholischen Vereine. Durch
dringend gewordene Reparaturen des Pfarrhauses wurde unser Budget
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nid)t gering bclafiet; nun Fommt nod) bie Sorge für bie 23efolbung eines
Zweiten ©eijtlid)cit baju. Vertrauen wir aud) l)ier auf gute ilîenfd)en! —
;$ür ben am 28. Sprit wegjief)enben X)iFar ©. 23onbolfi Ralfen für einige
UTonate in zuverFontmenber Weife f)ocf)w. patres Kapuziner von 2vap«

preswit unb ganz befonbers bie patres UTifftonäre ber heiligen Familie
»on Quoten aus, bis ber tjodpvürbigfte 23ifd)of in ber Berufung bes

Weupriejters (Erwin v^obet eine millFommene "Kraft uns bcigefetttc.
Äeiber entriß ber unerbittliche Tob bem 2?iafporabetrieb eine treue
©pferfeele: vfrl. Sgncs Kuhn, feit breißig Pahren im 2?ienße bes Pfar«
rers, unermüblidj in ber Srbeit non früh bis fpät, treu beforgt im ^aus«
halt, wie aud) unerfd)öpflid) im ©innen unb illühen um eine fdjön gc«

fd)miicfte Kircf)e, gebutbige Pförtnerin unb treue Perwatterin aller il)r
anvertrauten ©efdjdfte. tltögc ber liebe ©Ott biefer ©pfcrfeele beßer unb
ewiger £ol)it fein!

v^für alle Treue unb ©pfcrbercitfd)aft, ©ebefreubigFeit unb gütige
i^ilfc banFen wir von ^erjcit bcit l)od)w. patres von Kapperswil, iEin«

ftcbcln unb Wuolcit, aber aud) ber SDiafporamutter, ber Dnlänbifdjcn
Utiffion, bie uns buret) ben pfarrbefolbungsfonbs jur X>erfelbßänbigung
auserFor. vfür jahrzehntelange ^ilfe Fönnen wir aud) fyitv nur ben

innigßcn 3banF nicbcrlcgen unb ihr ©ottes reid)ßen ©cgeit für unb für
erbitten.

Selbständige Diasporapfarreien
Sffoltern am Slbis

Pfarrer: C. 23criiasconi
Satf)oIiFen: )?oo.
Taufen n; «h'c't )î, bavon 4 gcmifd)tc; 23cerbigungcn je; Unterrichts«
Finbcr JOS. Susroärtige Unterrid)ts«Stationcn: Sonßctten unb (bttenbad).

TüetiFon 0

Pfarrer: ^ermann Camenjinb; ViFarc: Dohann ®ggler, Dol)«nit Wingert,
(Spiritual im St.«3ofcfs«i3cim).
SattjoIiFcn: 3000.
Taufen 4S; £I)cn ij, bavon 4 gemifd)te; *£l>cn von Satl)oliFcit ol)"e Fatßo«

lifd)e Trauung S; 'Kommunionen 4S 000; 23cerbigungcn 27, bavon 6 Sin«
ber; Untcrrid)tsFinber 403.

Langnau am Slbis
Pfarrer: Clol)ann ©ehneibers.
SatholiFen: jirFa Soo.

Taufen 4; (Stycn 7, bavon j gcmifd)te; Sommunioncn zirFa fooo; 23cerbi«

gungen 4; Unterrid)tsFinber S7 (?o Snabcn, 37 ntabdjen). Unterrichts«
Station: Sitüwalb.
25ic Station muß fid) jegt mit aller Wot burchfd)lagcn, ba fie von Feiner
Seite mehr unterßütjt wirb.
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nicht gering belastet; nun kommt noch die Sorge für die Besoldung eines
zweiten Geistlichen dazu. Vertrauen wir auch hier aus gute Menschen! —
Für den am 28. April wegziehenden Vikar G. Bondolfi halfen für einige
Monate in zuverkommender "weise hochw. patres Rapuziner von Rap-
preswil und ganz besonders die patres Missionäre der heiligen Familie
von Nuolen aus, bis der hochwürdigste Bischof in der Berufung des

Neupriesters H H. Erwin Hödel eine willkommene Rrast uns beigesellte.
Leider entriß der unerbittliche Tod dem Diasporabetrieb eine treue
Gpserseele: Frl. Agnes Ruhn, seit dreißig Jahren im Dienste des Pfarrers,

unermüdlich in der Arbeit von früh bis spät, treu besorgt im Haushalt,

wie auch unerschöpflich im Sinnen und Mühen um eine schön
geschmückte Rirche, geduldige Pförtnerin und treue Verwalterin aller ihr
anvertrauten Geschäfte. Möge der liebe Gott dieser Gpferseele bester und
ewiger Lohn sein!

Für alle Treue und Gpfcrbercitschaft, Gebefreudigkeit und gütige
Hilfe danken wir von Herzen den hochw. patres von Rapperswil,
Einsiedeln und Nuolen, aber auch der Diasporamutter, der Inländischen
Mission, die uns durch den pfarrbesoldungsfonds zur Verselbständigung
auserkor. Für jahrzehntelange Hilfe können wir auch hier nur den

innigsten Dank niederlegen und ihr Gottes reichsten Segen für und für
erbitten.

Lelbstänäige viasporsptsrrsien
Affoltern am Albis

Pfarrer: T. Bernasconi
Ratholiken: 1500.

Taufen Ehen zz, davon 4 gemischte; Beerdigungen 15; Untcrrichtskindcr

198. Auswärtige Unterrichts-Stationcn: Bonstcttcn und Gttcnbach.

Dietikon °

Pfarrer: Hermann Tamcnzind; Vikare: Iohann Eggler, Johann wingert,
(Spiritual im St.-Ioscfs-Heim).
Ratholiken: zooo.
Taufen 48; Ehen davon 4 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische

Trauung 8; Rommunioncn 48 000; Beerdigungen 27, davon 0 Rinder;

Untcrrichtskindcr 405.

Langnau am Albis
Pfarrer: Johann Schneiders.
Ratholiken: zirka 800.

Taufen 4; Ehen 7, davon 1 gemischte; Rommunioncn zirka sooo; Beerdigungen

4; Untcrrichtskindcr 87 (5o Rnabcn, 37 Mädchen). Untcrrichts-
Station: Sihlwald.
Die Station muß sich jeyt mit aller Not durchschlagen, da sie von keiner
Seite mehr unterstützt wird.

4
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z. ÎDcfanat (Dberlanö

Bauma
Pfarrer: 3ofef ^elblirig
Celefon 4 6) 08; poftd)ecf VIII b 389

K a th o I i f e n : 3irfa Soo.

Caufen )$; (Bfyen 7, baoon 3 gemifd)te; Kommunionen 3600; Beerbi-
gungen 7; Unterrichtsfinber J27. "auswärtige Unterrichts-Stationen:
Bäretswil, Jifcfyentl)al, Unbalen.

Bauma ifi wirflidje SDiafporagemeinbe! tCtne fläche oon 14 X J2
Kilometer bietet Kaum für unfere Katholifen. 3d) fud)te, biefe aud)
jahlenmäßig ju erfaffen unb muffte babei bie nid)t befonbers erfreuliche
^eftfteHung madden, baf? won ben beinahe 240 Haushaltungen gegen bie
Hälfte in gemifd)ter f£l)t leben, von benen etwa 40 projent bie Kinber
nicht fatholifd) er3iel>en, jum Ceil fogar troç Hatholifcher Crauung unb
bcm bamit oerbunbenen Verfpredjen. Beadjtet man biefe Catfacfje, fo
bürfte jebem einleuchten, warum bie Kirche immer unb ernft oor ben ge-
mifchten *£tycn warnt; ber Verluft burch biefelben iff gröffer als ber ©e-
winn! Vielleicht hätte bie Volfsmiffion, bie wir im <Dftober halten wollten,

wegen ber tïïobilifation aber abfagen mufften, manches oerirrte
Schäflein wieber jurücfgeführt, gefnicfte Kohre wieber befejiigt unb
glimmenbe lochte neu entjünbet. ^inanjieH war uns einiger lErfolg
befd)ieben. Bettelbriefe unb prebigten wecften mancherorts bas tttit-
leiben mit unferer fdjulben- unb forgenbelabenen Wîiffionsftation. Unfer
IDanf richtet ftd) an bie hod)"'* Pfarrherren oon ^reienbad), ©offenen,
Wetjifon unb ^euftsberg unb an bie bortigen Spenber fowie an alle,
welche ben grünen Sd?ein mit größeren ober fleineren ©aben befchwert
jurücffanbten. <£s bleiben aber noch viele Aufgaben, bie ju erfüllen uns
ber ©pferftnn auch weiter helfe» wirb; barauf müffen wir oertrauen! —
IDanferfüllt fei hier gebacht ber Spenberinnen, welche uns geholfen h
ben, Weihnachten ju einem wirflid)en Kinberfeft ju machen, ©erabeju
großartig waren bie „Cheiftfinbli" 00m Dnfiitut tflenjingen unb oon
ber Dungfrauenfongregation Wil. litten fei bie Vergeltung ©ottes
reicher üohn. Ifnblich, aber nicht am wenigften, fei Vanf ber forgenben
tlîutter aHer 25iafporafird)en, ber Pnlänbifchen Htiffton! Dhe oerbant'en
wir nächft ©Ott am meiften. HTöge noch recht oiel ©utes in unferer
Pfarrei gefd)ehen fein, was weber burch Budjftaben noch burd) 3al>len
befd)rieben werben fann!

Dübendorf
Pfarrer: Cbsc. Zlcby; Wohnung: Wilftraße 49
Celefon 93 44 97; poficßecf VIII 2864

Katholifen: 3irfa jo00.

Caitfen 20; £hen baoon 8 gemifchte; Beerbigungen 3; Unterrichts-
finber joo. "auswärtige Unterrichts-Stationert: Wangen unb ^ällanben.

Diözese Thur

2. Dekanat Oberland

Lsuins
Pfarrer: Iosef Helbling
Telefon 4 6) os; postcheck VIII b zso

Ratholiken: Zirka Soo.

Taufen 15; Ehen 7, davon z gemischte; Rommunionen zöoo; Beerdigungen

7; Unterrichtskinder 127. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Bäretswil, Fischenthal, Undalen.

Bauma ist wirkliche Diasporagemeinde! Eine Fläche von 14 X 12
Rilometer bietet Raum für unsere Ratholiken. Ich suchte, diese auch
zahlenmäßig zu ersassen und mußte dabei die nicht besonders erfreuliche
Feststellung machen, daß von den beinahe 240 Haushaltungen gegen die
Hälfte in gemischter Ehe leben, von denen etwa 40 Prozent die Rinder
nicht katholisch erziehen, zum Teil sogar trotz katholischer Trauung und
dem damit verbundenen Versprechen. Beachtet man diese Tatsache, so

dürfte jedem einleuchten, warum die Rirche immer und ernst vor den
gemischten Ehen warnt; der Verlust durch dieselben ist größer als der
Gewinn! Vielleicht hätte die Volksmission, die wir im Oktober halten wollten,

wegen der Mobilisation aber absagen mußten, manches verirrte
Schäflein wieder zurückgeführt, geknickte Rohre wieder befestigt und
glimmende Dochte neu entzündet. Finanziell war uns einiger Erfolg
beschieden. Bettelbriefe und predigten weckten mancherorts das
Mitleiden mit unserer schulden- und sorgenbeladenen Missionsstation. Unser
Dank richtet sich an die hochw. pfarrherrcn von Freienbach, Göschenen,
weyikon und Feusisberg und an die dortigen Spender sowie an alle,
welche den grünen Schein mit größeren oder kleineren Gaben beschwert
zurücksandten. Es bleiben aber noch viele Aufgaben, die zu erfüllen uns
der Gpfersinn auch weiter helfen wird; darauf müssen wir vertrauen! —
Dankerfüllt sei hier gedacht der Spenderinnen, welche uns geholfen
haben, "Weihnachten zu einem wirklichen Rinderfest zu machen. Geradezu
großartig waren die „Thristkindli" vom Institut Menzingen und von
der Iungfrauenkongregation wil. Allen sei die Vergeltung Gottes
reicher Lohn. Endlich, aber nicht am wenigsten, sei Dank der sorgenden
Mutter aller Diasporakirchen, der Inländischen Misston! Ihr verdanken
wir nächst Gott am meisten. Möge noch recht viel Gutes in unserer
Pfarrei geschehen sein, was weder durch Buchstaben noch durch Zahlen
beschrieben werden kann!

VLbenâort
Pfarrer: Gsc. Aeby; Wohnung: wilstraße 40
Telefon ?z 44 07; postcheck Vlll 2S64

Ratholiken: Zirka 1000.

Tattfen 20; Ehen 15, davon S gemischte; Beerdigungen ?; Unterrichtskinder

100. Auswärtige Unterrichts-StatiöneN: Wangen und Fällanden.
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5Der Ausbruch bes Srieges t>at unferer SainmelaFtion füc bie neue
Siecke fehr gefcfjabet. Wir laffen aber ben tttut nicht ftnïen. Vorläufig
bereifen mir uns mit b r e i Sonntagsgottesbienßen. Seither t>at mieber
mancher ben Weg in unfere befcfyeibene i^ausFapeUe gefunben. — »Lin
^reubcntag für bie ganje Pfarrei mar ber Befuch bes i)oc^t»urbigiien 22>u

fdjofs 25r. Laurentius Uîatthias X>injenj. 25er <Dberi>irte freute ftcf), baß
er mieber einmal an feiner ehemaligen WirFungsßätte meilen unb 60
Sinbern bas heilige SaFrament ber Firmung fpenben burfte.

3Die Weihnadßsbefcherung ber Sinber Fonnte auch biefes Daljr burch»
geführt merben banF ber Unterßüt$ung burch bas Onßitut St. eignes in
Lujern. 25en ehrt». Scfjmeßern unb ben fleißigen Cöchtern ein lycvy
licßes „X>ergelt's ©Ott!" Wir banFen auch <*Qen unfern Wohltätern im
Schroeijerlanb unb nicht juleçt ber Onlänbifchen Ulifßon, bie mie eine
tîîutter um uns beforgt iß.

Lieber Lefer, vergiß uns auch in 3uFunft nicht! 25ie Solbaten, bie

nun, aus verfdßebenen Santonen Fommenb, bei uns meilen, bezeugen
einßimmig, baß nirgenbs eine Sird)e nötiger märe als in 25übenborf.
Wer fchenFt ober leiht uns joo 000 ^ranFen?

Hinwii
Pfarrer: Sari BecFer; Wohnung: Untere 23at>nbofßraße
Telefon 98 jj 70; poßcßecf VIII 7448

SatholiFen: 3irFa 4-00.

kaufen j? 0 Sonverßon); Lhcn 6, bavon gemifdße; Sommunionen
6700; 23eerbigungen y, UnterrichtsFinber 6).

Unfere Liebfrauenpfarrei barf auf ein 3af)r reichen ©ottesfegens
jurücFfchauen. 25as religiöfe Leben bemegte ßcß auf ber Linie ßeten
^ortfdirittes. 5Der vom guten (Beiße erfüllte Sirchencßor brachte unter
feiner tüchtigen Leitung viele anerFennensmerte (Dpfer, um ben ©ottes»
bienß ju verfchönen unb anjiehenb ju geßalten. «Bin aufrichtiges T>et»

gelt's ©Ott!
25er 23efud) bes Unterrichtes unb ber Chrißenlehre Fann als recht

befriebigenb gelten. Sinber aus gut religiöfen Familien zeichnen ft<h

burch v^leiß unb gutes 23etragen aus, baß man feine ^reube an ihnen
haben muß, mä'hrenb anbere ju bemitleiben ßnb, beren »Litern bas ©lücF
unb ben Segen guter religiöfer Lrjiehung mohl an ß'ch felbß nie erfaß»
ren unb barum auch nicht ju fetten miffen. „Wer ©Ott nicht Fen nt,
ber liebt ihn nicht!" Unfer UTütterverein betätigte ß'ch Faritativ unb
übernahm bie Weihnadßsbefd>erung ber UnterrichtsFinber, mobei bie

Dungmannfchaft jum guten (Belingen ber pfarrehWeihnachtsfeier mit
einem erbauenben Ch^ierßüd: "3hvige beitrug.

5Das 23cbürfnis nach einem Saal jur Lrfaffung unb Betreuung ber
3ugenb reifte ben einmütigen 23efdßuß ber SirchenßeuerWerfammlung:

^ranFen Steuererhöhung pro perfon unb befonbere Cüropfer an

Ranton Zurich 51

Der Ausbruch des Rrieges hat unserer Sammelaktion für die neue
Rirche sehr geschadet, "wir lassen aber den Mut nicht sinken. Vorläufig
behelfen wir uns mit drei Sonntagsgottesdiensten. Seither hat wieder
mancher den weg in unsere bescheidene Hauskapelle gefunden. — Ein
Freudentag für die ganze Pfarrei war der Besuch des hochwllrdigsten
Bischofs Dr. Laurentius Matthias Vinzenz. Der Oberhirte freute sich, daß
er wieder einmal an seiner ehemaligen "Wirkungsstätte weilen und 60
Rindern das heilige Sakrament der Firmung spenden durfte.

Die Weihnachtsbescherung der Rinder konnte auch dieses Jahr
durchgeführt werden dank der Unterstützung durch das Institut St. Agnes in
Luzern. Den ehrw. Schwestern und den fleißigen Töchtern ein
herzliches „Vergelt's Gott!" wir danken auch allen unsern Wohltätern im
Schweizerland und nicht zuletzt der Inländischen Mission, die wie eine
Mutter um uns besorgt ist.

Lieber Leser, vergiß uns auch in Zukunft nicht! Die Soldaten, die

nun, aus verschiedenen Rantonen kommend, bei uns weilen, bezeugen
einstimmig, daß nirgends eine Rirche nötiger wäre als in Dübendorf.
wer schenkt oder leiht uns 100 000 Franken;

Hinvil
Pfarrer: Rarl Decker; Wohnung: Untere Dahnhofstraße
Telefon 98 11 70; postcheck VIII 744ö

Ratholiken: Zirka 500.

Taufen i? (1 Ronversion); Ehen 6, davon z gemischte; Rommunionen
0700; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 6).

Unsere Liebfrauenpfarrei darf auf ein Jahr reichen Gottessegens
zurückschauen. Das religiöse Leben bewegte sich auf der Linie steten
Fortschrittes. Der vom guten Geiste erfüllte Rirchenchor brachte unter
seiner tüchtigen Leitung viele anerkennenswerte Opfer, um den Gottesdienst

zu verschönen und anziehend zu gestalten. Ein aufrichtiges Vek-
gelt's Gott!

Der Besuch des Unterrichtes und der Christenlehre kann als recht
befriedigend gelten. Rinder aus gut religiösen Familien zeichnen sich

durch Fleiß und gutes Betragen aus, daß man seine Freude an ihnen
haben muß, während andere zu bemitleiden sind, deren Eltern das Glück
und den Segen guter religiöser Erziehung wohl an sich selbst nie erfahren

und darum auch nicht zu schätzen wissen, „wer Gott nicht kennt,
der liebt ihn nicht!" Unser Mütterverein betätigte sich karitativ und
übernahm die Weihnachtsbescherung der Unterrichtskinder, wobei die

Jungmannschaft zum guten Gelingen der Pfarrei-Weihnachtsfeier mit
einem erbauenden Theaterstück das Ihrige beitrug.

Das Bedürfnis nach einem Saal zur Erfassung und Betreuung der
Jugend reiste den einmütigen Beschluß der Rirchensteuer-Versammlung:
1 Franken Steuererhöhung pro Person und besondere Türopfer an
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Sonn« unb Jeßtagen für ben Saalbaufonbs. Wenn bic Pfarrei troig bcr
vielen ©pfer (viermal jeben Sonn» unb ,£ejttag) nod) ju ben ©aalopfern
ftd) bereit erklärte, fo liegt ba ftd)er viel guter Wille vor, ber gewiß aucl)
©ottes Segen ernten wirb, i^erzlichen PanF fenben wir an ben verehrten
Jrauenl)ilf0verein Solothurn unb bas löbl. Klojter Wurmsbacf) für bie
frönen Weihnad)t8gabcit ber Kinberbefcf)erung; ebenfo Pergelt's ©ott
für Aushilfe bem Klofter Aapperswil! SDanF allen lieben Wohltätern
in unb außer ber Pfarrei! Unfere liebe ^rau von ^inwil nehme fte alle
unter ihren mütterlichen Schulg! „UTaria mit bem Kinbe lieb, uns allen
beinen Segen gib!"

Hombrechtikon
Pfarrer: Simon Hausherr; Wohnung: 23rcitlcn
Telefon s 8) os; pofid)ccE VIII 6555

KatholiFen: 6oo.

Taufen )7; >£l)en 5, bavon 2 gemifdfte; tSfycn von KatholiFen ohne Fa»

tholifcl)e Trauung ); Kommunionen 6000; 23ccrbigungcn 9; Unterrichts»
Fiitber )?o. Auswärtige Unterrid)ts»Stationcn: ©rüningen unb Wolf*
häufen.

ÎDer Sturm bcr „neuen Seit" mad)t fid) and) in ber Sd)uljugcnb be»

mcrFbar. JKltern unb ©rjieher ntüffen in ber ^aiibbabung bcr Pifji»
plin eine fefterc ^anb paben. — Troç ber großen AeparaturFoftcn am
Kird)enbacf) fd)loß unfere Dal)rcsrcd)nung nid)t ungünftig ab. Allen
geifern unb Aushilfen ein hcr3lid)C8 „Pergelt's ©ott!"

Küsnachl
Pfarrer: Oofcf ^aug; PiFar Albert ©ruber
Wohnung: ^cinrid)»Wcttftcin»Straßc )4
Telefon 9) 09 06

KatholiFen: 2000.

Taufen 48 (50 in bcr pfarrFird)C unb )8 in auswärtigen KliniFcn.);
©hei1 J), bavon 7 gentifd)te; ©hert voit Katl)oliFcn ohne Fatl)olifd)c
Trauung jirFu jo; offizielle Kird)enaustritte 2; Kommunionen 25 000;
23eerbigungen jo; Unterrid)tsFinber 2)5. Auswärtige Unterrid)ts*Sta=
tionen: ©rlenbad) uttb ^errliberg.

Pie brei ©ottesbienßgelegenheiten am Sonntag werben mit wad)»
fenbein iEifer benütjt. Pabei bleibt aber bie typifd)e Porfîabterfd)einung
beftehen, baß manche Autobefttjer unferer ansgebehnten Pfarrei am
Sonntag bie pfarrFird)e fliehen unb mit ihren Wagen jtt einer zürd)eri»
fd)en Spätineffe fahren, in eine Pfarrei, ber fte gar nid)t angehören. So
Fommt es, baß mand)c AFabemiFer nie 31t einer organifeßen Perbunbcn*
heit mit ihrer Pfarrfamilie gelangen unb nie ein Firchlid)es Heimat»
betvußtfeiit h<*hen — zum Sd)aben ihrer eigenen Seele unb ber Pfarrei.

Pas äußerlid) bebeutfamße unb freubenreidffte ©reignis war bie prt*

Diözese Thur

Sonn- und Festtagen für den Saalbaufonds. wenn die Pfarrei trotz der
vielen Opfer (viermal jeden Sonn- und Festtag) noch zu den Saalopfern
sich bereit erklärte, so liegt da sicher viel guter "Wille vor, der gewiß auch
Gottes Segen ernten wird. Herzlichen Dank senden wir an den verehrten
Frauenhilfsverein Solothurn und das löbl. Kloster Wurmsbach für die
schönen Weihnachtsgaben der Rinderbescherung; ebenso Vergelt's Gott
für Aushilfe dem Kloster Rapperswil! Dank allen lieben Wohltätern
in und außer der Pfarrei! Unsere liebe Frau von Hinwil nehme sie alle
unter ihren mütterlichen Schutz! „Maria mit dem Rinde lieb, uns allen
deinen Segen gib!"

Uoinbreekîikon
Pfarrer: Simon Hausherr; Wohnung: Brcitlen
Telefon 2S1 oz; postcheck VIII 0333

Katholiken: 600.

Taufen 17; Ehen 5, davon 2 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 6000; Beerdigungen 9; Unterrichtskinder

150. Auswärtige Unterrichts-Stationcn: Grüningen und
Wolfhausen.

Der Sturm der „neuen Zeit" macht sich auch in der Schuljugend
bemerkbar. Eltern und Erzieher müssen in der Handhabung der Disziplin

eine festere Hand haben. — Trotz der großen Reparaturkostcn am
Kirchendach schloß unsere Iahresrcchnung nicht ungünstig ab. Allen
Helfern und Aushilfen ein herzliches „pergclt's Gott!"

Xüsnsvkt
Pfarrer: Aosef Hang; Vikar Albert Grubcr
Wohnung: Hcinrich-Wcttstcin-Straßc 14
Telefon 91 09 06

Katholiken: 2000.

Taufen 4S (zo in der Pfarrkirche und iS in auswärtigen Kliniken^;
Ehen 11, davon 7 gemischte; Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung zirka 10; offizielle Kirchenaustritte 2; Kommunionen 23 000;
Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 213. Auswärtige Unterrichts-Stationcn:

Erlenbach und Herrliberg.
Die drei Gottesdienstgelegenheiten am Sonntag werden mit wach-

sendem Eifer bcnützt. Dabei bleibt aber die typische Vorstadterscheinung
bestehen, daß manche Autobesitzer unserer ausgedehnten Pfarrei am
Sonntag die Pfarrkirche fliehen und mit ihren wagen zu einer zürcheri-
schen Spätmesse fahren, in eine Pfarrei, der sie gar nicht angehören. So
kommt es, daß manche Akademiker nie zu einer organischen Verbundenheit

mit ihrer pfarrfamilie gelangen und nie ein kirchliches
Heimatbewußtsein haben — zum Schaden ihrer eigenen Seele und der Pfarrei.

Das äußerlich bedeutsamste und freudenreichste Ereignis war die pri-
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mi}fcicu bes ßocßw. paHotinerpatcrs Karl XPintcr. (Es war bie 3wcite
Primi? in üicrjig Daßrcn Pfarrcigefcßidße. — Dm ^erbßmonat verließ
naef) vierjähriger freubiger unb erfolgreicher ScelforgstätigFeit
PiFar Aeinßolb Sieber bic Pfarrei unb be^og bie pfriinbe bes pfarr«
ßelfcrs ber Flcinen Scrggentcinbe (Emmctten am ^fuße bes Nieberbaucit.
(Bottes Segen unb unfer ßcr3lid?ßer SanF für all feine UTiißen in
Küsnacßt!

Als Nachfolger bcßclltc ber ßodjwß. Sifcßof PiFar Gilbert (Bruber,
ber mit reießen (Erfahrungen aus ber 3ürcßcrifcßen Siafpora 31t uns Fant.
Sie Ditlänbifd)c Utifßon ßat tvieberum bic fcßivercn fittan3icllen £aßctt
mütterlich mitgetragen, Ulöge ißr in fcßiverer 3eit ©ottes Segen gefießert
bleiben! Pergelt's ©Ott allen XPoßltätern in unb außerhalb ber Pfarrei.
Seim SaitFen unb Seten benFen wir befonbers att bie gütigen Spenbcn
ber DungfrauenFongregation Seromünßer unb bic wertvollen geißließen
©aben ber ausßclfenben prießet*.

Männedorf
Pfarrer: HT. Sögel; XDoßnung: Alte Scrgßraßc
Telefon 919015; poßcßecE VIII n6)i

K a t h 0 l i F e 11 : SirFa 600.

Caufcit jo; (Ehen i; (Ehen von KatßoliFen oßnc Fatßolifd)e Crauung j;
Kommunionen 6000; Seerbigungen 4; llntccricßtsFinbcr $$. Auswärtige
©ottcsbicnß»Station: Sanatorium „Appisberg"; auswärtige Unter»
ricßts»Station : UetiFon.

An ^ronleicßnam naeßmittag Fonnte wieber bie üblid^e, in ben leßtcn
Daßrcn wegen fcßlcdßer IPitterung unterlaßene XPaHfaßrt itacß ber
Dnfcl Ufcnau ausgeführt werben. Dung unb alt bradße bort bem eueßa»

rißifeßen ^eilanb erneut feine ^ulbigung bar unb würbe bureß prebigt
in ber ©laubenstreue neu geßärFt. (Ein boppeltes Dubiläumsfeß feierte
bie Pfarrei am 10. Auguß: bas 7$". ©rünbungsfeß ber Pfarrei unb bas
ßlberne prießerjubiläum bes ©rtspfarrers. Sen ITtittelpunFt ber ^eier
bilbete bas von ben pfarrßerren ber ©öcßtergemeinbe levitierte ^oeßamt,
bas in ber feßließ gefcßmücFten Kircße an ißrem Dubeltage ?u einem
unvergeßlichen (Erlebnis würbe. Pon allen Nacßbarorten waren bie
©läubigen herbei geFommen, fo, wie man naeß Fur3er ober langer ^aßrt
ins Paterßaus 3urücFFontmt. Sas marFante Kanselwort ßielt ber ehe»

malige pfarrßerr von UTännerborf, ^J. *3. Pfarrer ^aufer von ©erliFon.
AHen, bie ?u biefer fdjöncn ^eier beigetragen, itocßmals ein ßer3licßes
Pcrgelt's ©Ott!

Sa nun Stäfa eigenen Aeligionsunterricßt ßat, Fonnten hier bie
Aeligionsßunben vermehrt werben. (Einige (Eltern jeboeß fürdßeten woßl
ißre Kinber Fönnten 3U viel von ben religiöfen XPaßrßeiten erfaßren,
fottß würben ft'e ißre Kinber nießt von ber 3weiten Stunbe 3urücF»

ßalten! SaitF ber fleißigen Arbeit unferes Utüttervereins Fonnten Soi»
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mizfeier des hochw. Pallotincrpatcrs Karl Winter. Es war die zweite
primiz in vierzig Iahrcn Pfarreigeschichte. — Im Herbstmonat verließ
nach vierjähriger freudiger und erfolgreicher Seelsorgstätigkeit HH.
Vikar Reinhold Bieder die Pfarrei und bezog die Pfründe des psarr-
helfers der kleinen Bcrggcmcinde Emmetten am Fuße des pliederbaucn.
Gottes Segen und unser herzlichster Dank für all seine Mühen in
Küsnacht!

Als Nachfolger bestellte der hochwst. Bischof Vikar Albert Gruber,
der mit reichen Erfahrungen aus der zürchcrischcn Diaspora zu uns kam.
Die Inländische Mission hat wiederum die schweren finanziellen Lasten
mütterlich mitgetragen. Möge ihr in schwerer Zeit Gottes Segen gesichert
bleiben! Vcrgelt's Gott allen Wohltätern in und außerhalb der Pfarrei.
Beim Danken und Beten denken wir besonders an die gütigen Spenden
der Iungfrauenkongregation Beromünster und die wertvollen geistlichen
Gaben der aushclfendcn Priester.

Pfarrer: M. Vogel; Mahnung: Alte Bergstraße
Telefon 9290:3; postchcck VIII ::6i:

Katholiken: Zirka 600.

Taufen 10; Ehen Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1;
Kommunionen 6000; Beerdigungen 4; Untcrrichtskinder S5. Auswärtige
Gottesdienst-Station: Sanatorium „Appisberg"; auswärtige Unter-
richts-Station: Uetikon.

An Fronleichnam nachmittag konnte wieder die übliche, in den letzten
Iahrcn wegen schlechter Witterung unterlassene "Wallfahrt nach der
Insel Ufenau ausgeführt werden. Iung und alt brachte dort dem eucha-
ristischen Heiland erneut seine Huldigung dar und wurde durch predigt
in der Glaubenstreue neu gestärkt. Ein doppeltes Iubiläumsfest feierte
die Pfarrei am :o. August: das 75. Gründungsfest der Pfarrei und das
silberne Priesterjubiläum des Ortspfarrers. Den Mittelpunkt der Feier
bildete das von den Pfarrherren der Töchtergemeinde levitierte Hochamt,
das in der festlich geschmückten Kirche an ihrem Iubeltage zu einem
unvergeßlichen Erlebnis wurde. Von allen Nachbarorten waren die
Gläubigen herbei gekommen, so, wie man nach kurzer oder langer Fahrt
ins Vaterhaus zurückkommt. Das markante Kanzelwort hielt der
ehemalige Pfarrherr von Männerdors, H. H. Pfarrer Hauser von Gerlikon.
Allen, die zu dieser schönen Feier beigetragen, nochmals ein herzliches
Vcrgelt's Gott!

Da nun Stäfa eigenen Religionsunterricht hat, konnten hier die
Religionsstunden vermehrt werden. Einige Eltern jedoch fürchteten wohl
ihre Kinder könnten zu viel von den religiösen Wahrheiten erfahren,
sonst würden sie ihre Kinder nicht von der zweiten Stunde
zurückhalten! Dank der fleißigen Arbeit unseres Müttervereins konnten Sol-
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baten unb Sd)ulfinber an XOeitynaditen mit fd)önen ©aben befchentt
werben. Am 2. Wouentber ftarb ^err 3ol). 23apt. Klingler, ein Wann,
ber fïc£> um unfere Pfarrei grope Perbienfie erwarb. Seit )8<>2 war er
Uîitglieb ber tatt)olifd)en 23auHommiffton unb in ber ^olge beffen tltit-
berater beim 23au unferer Birdie. Als treugläubiger unb hilfsbereiter
Katholif unterftütjte er in wohltätiger Weife bie 23eflrebungen unferer
Kirchgemeinbe unb war fiel) bewufft, baff man in ber Piafpora im pfar-
reileben mitmachen muff, Wöge ber liebe ©Ott ihm reicfffler 23elol)ner
fein! R. I. p.

innigen Pant bent 3nlänbifd)en ^ilfsoerein 3ug für feine Weih'
nachtsgefd)enfe, fowie ben h°rf)wiirbigen Herren, bie uns Aushilfe ge--

leifiet h<*t>en!

Meilen
Pfarrer: Dot). 23apt. Kolter; Wohnung: Sd)ulhausftrafje
Poflchecf VIII 2) 924

Katholifen: 3irfa 600.

Caufen j j; i£l)en 4, baoon 2 gemifchte; Kommunionen yooo; 23eerbigun-
gen ?; Unterrichtsîinber ?8. Auswärtige Unterricht-Station: ^elbmeilen.

Pie Kirche in Weilen ifl in ihrer äuffern Anficht gleich geblieben;
im 3nnern fyat St. Dofef, als treuer Wächter in fchwerer 3eit, neben bem
Cabernafel fid) aufgefüllt. Pant ber ungenannt fein woHenben Spenbe-
rin ber St.-3ofefs-Statue! Ueber bas innere £eben ber Pfarrfamilie foil
nur ©utes berichtet werben. Pie 3<*hl ^er heiligen Kommunionen t>«t um
wenige ^unbert zugenommen. Per letjtjährige Wunfcf), bat &ie heiligen
Weffen an Werktagen noch beffer befud)t würben, bleibt auch bies
Aahr bejtehen. Pes ©ifers einiger weniger Kinber, bie auch werftags
zum ^eilanb fommen, fei h*ee gebad)t. ©ut ift auch &er 23efu<f) bes

Unterrichtes z" nennen; nod) beffer tonnte bie Teilnahme an ber ge*

meinfamen heiligen Wonatsfommunion fein. Pie Aungmänner, flein
an 3al)l, ftnb noch weniger geworben burd) bie Wobilifation, fobaff bie
Wonatsuerfammlungen nid)t mehr regelmäßig flattfinben tonnten,
©inige grauen ftnb bie eifrigfien ©äfle an ber Kommunionbant. Wöge
©ottes ©nabe noch manch «nbern in biefer 3eit bas Perflänbnis zur
häufigen Kommunion geben. 3u ben füllen Wünfchen ein Wort bes Panfes.
fleißige ^rt&e tyaben mitgeholfen, ben Soibaten im ^elb ein 3eid>en
ber &iebe auf Weihnachten ju geben, bamit fte uns uerbunben bleiben;

bies ©ebenten hat bti ben großen „Kinbern" ber Pfarrfamilie
vfreube gemacht, wie bie Panfesbriefe bezeugten. Pergelt's ©Ott auch
ber 3nlänbifd)en Wiffion. Pant ben guten Äeuten im Utnerlanb —
in Seeborf unb Waffen, bie uon bem wenigen gern gegeben. Panf
allen, beren Warne auf ber Äifle ber ungenannten Wohltäter fleht. Pen
Kinbern tonnte mit »^ilfe ber Dungfrauenfongregation St. Waria in
Äujern ein nützliches Weihnachtsgefchenf überreicht werben. ©Ott lohne
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daten und Schulkinder an "Weihnachten mit schönen Gaben beschenkt
werden. Am 2. November starb Herr Ioh. Bapt. Klingler, ein Mann,
der sich um unsere Pfarrei große Verdienste erwarb. Seit 1S92 war er
Mitglied der katholischen Baukommissiön und in der Folge dessen
Mitberater beim Bau unserer Kirche. Als treugläubiger und hilfsbereiter
Katholik unterstützte er in wohltätiger weise die Bestrebungen unserer
Kirchgemeinde und war sich bewußt, daß man in der Diaspora im
pfarreileben mitmachen muß. Möge der liebe Gott ihm reichster Belohner
sein! R. I.

Innigen Dank dem Inländischen Hilfsverein Zug für seine
Weihnachtsgeschenke, sowie den hochwürdigen Herren, die uns Aushilfe
geleistet haben!

teilen
Pfarrer: Ioh. Bapt. Roller; Wohnung: Schulhausstraße
postcheck VIII 21 924

Katholiken: Zirka 600.

Taufen 11; Ehen 4, davon 2 gemischte; Kommunionen 5000; Beerdigungen

z; Unterrichtskinder 5S. Auswärtige Unterricht-Station: Feldmeilen.
Die Kirche in Meilen ist in ihrer äußern Ansicht gleich geblieben;

im Innern hat St. Iosef, als treuer Wächter in schwerer Zeit, neben dem
Tabernakel sich aufgestellt. Dank der ungenannt sein wollenden Spenderin

der St.-Iosefs-Statue! Ueber das innere Leben der Pfarrfamilie soll
nur Gutes berichtet werden. Die Zahl der heiligen Kommunionen hat um
wenige Hundert zugenommen. Der letztjährige Wunsch, daß die heiligen
Messen an Werktagen noch besser besucht würden, bleibt auch für dies
Iahr bestehen. Des Eifers einiger weniger Kinder, die auch werktags
zum Heiland kommen, sei hier gedacht. Gut ist auch der Besuch des

Unterrichtes zu nennen; noch besser konnte die Teilnahme an der
gemeinsamen heiligen Monatskommunion sein. Die Iungmänner, klein
an Zahl, sind noch weniger geworden durch die Mobilisation, sodaß die
Monatsversammlungen nicht mehr regelmäßig stattfinden konnten.
Einige Frauen sind die eifrigsten Gäste an der Kommunionbank. Möge
Gottes Gnade noch manch andern in dieser Zeit das Verständnis zur
häufigen Kommunion geben. Zu den stillen wünschen ein wort des Dankes.
Fleißige Hände haben mitgeholfen, den Soldaten im Feld ein Zeichen
der Liebe auf Weihnachten zu geben, damit sie uns verbunden bleiben;

dies Gedenken hat bei den großen „Kindern" der Pfarrfamilie
Freude gemacht, wie die Dankesbriefe bezeugten. Vergelt's Gott auch
der Inländischen Mission. Dank den guten Leuten im Urnerland —
in Seedorf und Waffen, die von dem wenigen gern gegeben. Dank
allen, deren Name auf der Liste der ungenannten Wohltäter steht. Den
Kindern konnte mit Hilfe der Iungfrauenkongregation St. Maria in
Luzern ein nützliches Weihnachtsgeschenk überreicht werden. Gott lohne
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ihnen il?re Nächßenliebe. Nod) eines Wohltäters, her uns verlaffen,
beffen Name im Sud) bes Äebens fei t>ier gebadet, ber uns mit
einer hochherjigen ©abe erfreute, ifiin Wort aufrichten SanFes an ^frau
Smmann, bie feit ©rünbung ber Station ben ©rganißenbienß verfal)
unb infolge gefdjwäd)ter ©efunbf)eit if>r llmt nieberlegen muffte, ^ür
bie bereitwillige 2fus£?ilfe am harmonium fei ^rl. probß aus Stäfa
gebanFt.

Pfäffikon
Pfarrer: ©alius Suirrer; Wohnung: Suffiïoner Straße
Stclefon 97 SJ 47; poßcßecf VIII 487

SatholiHen: 600.

Caufen J4; £gl>ctt 6, bavon s gemifcf)te; fSfyett von SathotiFen otjne
Fatholifd)e itrauung 2; Sommunionen s-ooo; Seerbigungen f; Unter»
ridßsFinber )2f. Iluswärtige Unterrid)ts»Stationen: ,$et)raltorf,
nau, ÄußiFon.

Pie 3ivilßanbsämter ber vier politifcßen ©emeinben, bie unfere
Pfarrei umfaßt, jaulen $00 SatholiFen. Pie Nachprüfung aber ergibt,
baß wir leiber nur noch öoo 3" una rechnen Fönnen. bringen wir ba»

von 200 Sinber in Sbjug, verbleibt ein Seßanb von 400 i£rwad)fenen.
Pon biefen machten gut 2?o perfonen bie PolFsmißion mit, fo baß

wir mit bem gewohnten Piafporaverhältnis jufrieben fein Fönnen.

mit ben Pfarreiangehörigen (gut 200 Kbreffen) fud)t jeben Uîonat
ein Pfarreibulletin (außer bem Pfarrblatt) in SontaFt 51t fein. Pic
3uwanberung von Satholit'en Fönnen wir meißens nur burCh bie

3ivilßanbsämter erfahren. Selten melben ß'dj Satf)oliFen perfönlid)
an; noch feltener werben fie von Pfarrämtern angemelbet.

Dm vergangenen Dahre würbe uns eine große ^reube juteil, ba

wir aus bem PatiFan einen SreujpartiFel erhältlich machen Fonnten.
Pie £infaffung in einem einfachen, würbigen Seliquiar erforberte
manches ©pfer; einen fchönen Seitrag erbrachte jeweils bie SoHeFtc
beim militärgottesbienß ber tyitt ßationierten Struppen.

^ür bie Pfarrei war es wohl ein ©reignis, baß ber Fatl)olifd)e
©rtspfarrer am j. Huguß auf bem KömerFaßeE bei ber üblichen Sun»
besfeier ber ©emeinbe pfäffiFon bie 3lnfprad)e halten burfte.

Pon ï^erjen banFen wir allen unfern Wohltätern, ber Dnlänbi'
fchen tttiffion, bem Dnßitut menjingen unb bem ^rauenhilfsvereiit
3ug für bie Sinberbefd)erung, bem Sloßer Kapperswil für bie monat»

liehen Hushilfen, ben Pfarreien Äangnau am Itlbis unb !£gg am ©tjel
für bie SoEeFte, fowie allen unfern Pfarreiangehörigen!
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ihnen ihre Nächstenliebe. Noch eines Wohltäters, der uns verlassen,
dessen Name im Buch des Lebens steht, sei hier gedacht, der uns mit
einer hochherzigen Gabe erfreute. Ein Wort aufrichten Dankes an Frau
Ammann, die seit Gründung der Station den Vrganistendienst versah
und infolge geschwächter Gesundheit ihr Amt niederlegen mußte. Für
die bereitwillige Aushilfe am Harmonium sei Frl. probst aus Stäfa
gedankt.

ptSttiko»
Pfarrer: Gallus Durrer; Wohnung: Russikoner Straße
Telefon g? 51 47; postcheck VIII 4S7

Katholiken: 600.

Taufen 14; Ehen 6, davon 3 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 5000; Beerdigungen 5;
Unterrichtskinder 125. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Fehraltorf, Hitt-
nau, Russikon.

Die Zivilstandsämter der vier politischen Gemeinden, die unsere
Pfarrei umfaßt, zählen Soo Katholiken. Die Nachprüfung aber ergibt,
daß wir leider nur noch 600 zu uns rechnen können. Bringen wir
davon 200 Kinder in Abzug, verbleibt ein Bestand von 400 Erwachsenen.
Von diesen machten gut 250 Personen die Volksmission mit, so daß

wir mit dem gewohnten Diasporaverhältnis zufrieden sein können.
Mit den Pfarreiangehörigen (gut 200 Adressen) sucht jeden Monat
ein Pfarreibulletin (außer dem Pfarrblatt) in Kontakt zu sein. Die
Zuwanderung von Katholiken können wir meistens nur durch die

Zivilstandsämter erfahren. Selten melden sich Katholiken persönlich
an; noch seltener werden sie von Pfarrämtern angemeldet.

Im vergangenen Iahre wurde uns eine große Freude zuteil, da

wir aus dem Vatikan einen Kreuzpartikel erhältlich machen konnten.
Die Einfassung in einem einfachen, würdigen Reliquiar erforderte
manches Gpfer; einen schönen Beitrag erbrachte jeweils die Kollekte
beim Militärgottesdienst der hier stationierten Truppen.

Für die Pfarrei war es wohl ein Ereignis, daß der katholische
Grtspfarrer am 1. August auf dem Römerkastell bei der üblichen
Bundesfeier der Gemeinde pfäffikon die Ansprache halten durfte.

Von Herzen danken wir allen unsern Wohltätern, der Inländischen

Mission, dem Institut Menzingen und dem Frauenhilfsverein
Zug für die Kinderbescherung, dem Kloster Rapperswil für die monatlichen

Aushilfen, den Pfarreien Langnau am Albis und Egg am Etzel
für die Kollekte, sowie allen unsern Pfarreiangehörigen!
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Rüti-Dürnten
Pfarrer: Mois tüalj; Pifar: ^ranj Canbreja
Wohnung: tCann, pofi Siiti
Cclcfon 23564; pofldjecE VIII 3ojo

Katt)otiïen: 2000.

Caufen 40, babei 2 £rwad)fcnc; i£f)cii j3, banon 7 gentifd)te; i£t>en wn
Katt)oli£en obne £atf)oIifd)e Crauung 5; Kommunionen 24 000; 23eerbi»

gungen 2$; Unterrid)tshnber 260.
Dnnert brei tttonaten ftnb testen Sommer neun gefd)iebenc unb

juin £eil mieber ncrt)eiratete perfonen in bie ©emeinbe eingebogen.
Pas gibt bent Seelforger 3U bcnt'cn. ©crabe bei Kbfaffung biefes 23c»

ricfytes brachten bie Seitungen bie £ïoti3, ba|3 aud) bei* 3ürd)er Kam
tonsrat fid) mit ber Sad)e befd)äftigte. Per Kanton 3üridf> allein
brachte es im Dat>re j93$ auf 14)4 i£l)cfd)eibungen. 3wei Prittel ber
£ätigfeit ber Kicfyter in 3üricf) befiele in ber 23efd)äftigung mit
Sdjeibungsfragen. i&s gelte, bie <Deffentlid)t'eit wachrütteln unb
einen "Mppeil ans Polfsgewiffen 31t richten. Pas fagten Polïsnertreter,
bie fonft nid)t fo teid)t moralifcfje 23ebenïen tragen, jeçt aber für bie
Sufunft bes PolEes fürdfytcn.

®in fd)wac3er Cag in ber ©efd)id)te non Küti ifi ber 2?. Kugufi
)939. Ucber bem 23ad)telgcbict entlub fid) ein IPolïenbrud). Pas
^lüfjcfyen Dona tnurbe in fürbeficr 3eit 3U einem reijienben Strom unb
rid)tete gewaltigen Schaben an. Leiber flatten wir aus unferer ©e*
meinbe aud) ein tîtenfdjenleben 3U behagen. ®in Pater non fünf
heinen Kinbern würbe bei IPefirarbeiten non ben fluten mitgeriffen.

Dm ©ftober feierten wir mit einem ^eftgottesbienft ben 6ojäf>rigen
23eflanb ber Pfarrhrcfyc unb gebadeten babei aller VPof)ltäter, ber
tebenben unb ber geworbenen, norbügtid) aber ber Dntänbifdfen tlîijfion.
VPir traben bie Piafporamutter t)eutc nod) nötig. Per »Ertrag ber
Kirc^cnfteuer ift burüefgegangen uitb 3eigt bamit bereits bie Kücfmir»
hingen bes Krieges. Pie Piafporagemcinbe brauchte nid)t fo fd)ncll
unb in biefent iTTaf auf bie 3eitläufte 3U reagieren, wenn fie ftd) ber
KnerHennung bes Staates erfreuen bürfte, ber it)r Reifen würbe, bie
Kirdjenfieuer einspielten.

23efonbern Pan¥ fcfyulben wir bem Kultusnerein in Äu3ern, bem

vfrauent)ilfsnercin Sd)wy3 für bie VPcif)nad)tsgaben unb bem Kapu»
3inerhofter Kapperswil für bie 2tust)ilfe in ber Seetforge.

Stäfa
Pfarrer: vfean3 ^öfliger; YDolwung: Spittcltiof
tCclcfon 9305-72; poftdjed? VIII 26556

Katt)oliïen: 630.

kaufen 9; Konnerft'onen 2; (£t)tn 5, banon 3 gemifd)te; *£fyen non Ka»
tf)otiïen otine ¥atf)o!ifcf>e Crauung 2; Kommunionen jo 200; 23cerbi»

gungen 6; ltnterrid)tshnbcr 87.
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küti-vüratsn
Pfarrer: Alois Malz; Vikar: Franz Tandreja
Mahnung: Dann, Post Riiti
Telefon 23504; postcheck VIII zozo

Katholiken: 2000.

Taufen 40, dabei 2 Erwachsene; Ehen 13, davon 7 gemischte; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 5; Kommunionen 24 000; Beerdigungen

2S; Unterrichtskinder 200.
Innert drei Monaten sind letzten Sommer neun geschiedene und

zum Teil wieder verheiratete Personen in die Gemeinde eingezogen.
Das gibt dem Seelsorger zu denken. Gerade bei Abfassung dieses
Berichtes brachten die Zeitungen die Notiz, daß auch der Zürcher
Kantonsrat sich mit der Sache beschäftigte. Der Kanton Zürich allein
brachte es im Jahre 193S auf 1414 Ehescheidungen. Zwei Drittel der
Tätigkeit der Richter in Zürich bestehe in der Beschäftigung mit
Scheidungsfragen. Es gelte, die Öffentlichkeit wachzurütteln und
einen Appell ans Volksgewissen zu richten. Das sagten Volksvertreter,
die sonst nicht so leicht moralische Bedenken tragen, jetzt aber für die
Zukunft des Volkes fürchten.

Ein schwarzer Tag in der Geschichte von Rüti ist der 25. August
1939. Ueber dem Bachtelgcbict entlud sich ein Molkenbruch. Das
Flüßchen Iona wurde in kürzester Zeit zu einem reißenden Strom und
richtete gewaltigen Schaden an. Leider hatten wir aus unserer
Gemeinde auch ein Menschenleben zu beklagen. Ein Vater von fünf
kleinen Kindern wurde bei Mehrarbeiten von den Fluten mitgerissen.

Im Oktober feierten wir mit einem Festgottcsdienst den 60jährigen
Bestand der Pfarrkirche und gedachten dabei aller Mohltäter, der
lebenden und der gestorbenen, vorzüglich aber der Inländischen Mission.
Mir haben die Diasporamutter heute noch nötig. Der Ertrag der
Kirchensteuer ist zurückgegangen und zeigt damit bereits die Rückwirkungen

des Krieges. Die Diasporagemeinde brauchte nicht so schnell
und in diesem Maß auf die Zeitläufte zu reagieren, wenn sie sich der
Anerkennung des Staates erfreuen dürfte, der ihr helfen würde, die
Kirchensteuer einzuziehen.

Besondern Dank schulden wir dem Kultusverein in Luzern, dem

Frauenhilfsvercin Schwyz für die Mcihnachtsgaben und dem
Kapuzinerkloster Rapperswil für die Aushilfe in der Seelsorge.

Ltàts
Pfarrer: Franz Höfliger; Mahnung: Spittclhof
Telefon 93 05 72; postcheck VIII 26 556

Katholiken: 630.
Taufen 9; Konversionen 2; Ehen 5, davon z gemischte; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 2; Kommunionen 10200; Beerdigungen

6; Unterrichtskindcr S7.



Kanton 3üricf) 97

©er Kuf» unb Ausbau unferer neuen ©emeinbe bebingt nid)t nur
bie ©nabe ©ottes in reid)jlem Wîajje, fonbern aud) einen rajilofen lEin»
fat; von ^ausbefudjen ju Familien unb (Einzelnen. De itad) ^ausbefud)
fïeigt ober fällt bie ^'requenj bes Kird)enbefud)es. ©urchfchnittlid) ftnb
es 400 perfonen, bie eine Sonntagsmeffe unb 200 perfonen, bie jebcn
©onnerstagabenb bie eudjarijtifdje Süt)nefeier mit prebigt befud)cit.
PTebfi bem Cäcilienvereiit von ;j KFtivmitglieber l>nben mir nun und)
eine Sobalität bec d)riftlid)en Ulütter, eine DungfrauenFongregation
unb eine Dungmannfd)aft. ©röjiere unb Heinere Xferfammlungen fud)»
ten.ben 3ufammenfcf)luj5 ju förberit, unb bie Hatt?oIifcf>e preffe, „Sonn»
tagsglocFen" (in allen Familien gehalten), „Pïeue 3ürd)er Pïad)rid)ten"
1111b „^ochtvacht", bieten vieljur Belehrung unb ^ebung bes religiöfen
Hebens, pater Äeonharb ©. Cap. bat in ben ersten Pïovembertagen bie
erjte Wiffion gehalten. KUeit *£. Confratres, bie mitgeholfen ha&£"
im 23eid)t|tubl unb auf ber Kanjel, allen jenen, bie uns in ihren pfarr»
gcmeinben eine KolleFte halten liefen, allen Wohltätern nah un& fern
banFen tvir von ^ecjeit. ©urcl) bie tatFräftige ^ilfe ber Katt)oliFen non
Stäfa felber, »vie aud) burcf) bie Wohltaten von auswärts ifl es mög»
lid) geworben, einen fehr geeigneten Bauplatj für bie 51t erbauenbe
St.»X>erena»Kird)e ju erwerben.

lîîôgen bas ©ebet, bas Wohlwollen unb bie Wohltaten von Klerus
unb PolF Fatholifd) Stäfa auch im neuen Dahre wieber gefiebert fein!
Cs braucht nod) viel, bis wir aus unferem gemieteten ^abriFfaal in
ein bethaftes St.»X>erena»Kird)lein einziehen Fönnen! ©Ott gebe es!

Uster
Pfarrer: pet. Baft; X>iFar: llbalrico ^uld)iero
Wohnung: Xleuiviefenjtrafje yg
Celfon 96 90 )j

KatholiFen: 3irFa 2000, barunter 400 Italiener.
Caufen 26; >£l)tn yg, bavon jo gcmifd)te; ittyen von KatholiFen ohne
Fatholifd)e Crauung 5; Kommunionen 29 $00; Beecbigungen yg; Unter»
rid)tsFinber 2)7.

©uter ©ottesbienjibefud) unb eifriger SaFrainentenempfang Fenn»

jeid)nen bie religiöfe Seite bes Berichtsjahres. ©ie Karwoche fianb im
3eid)en religiöfer iEinFehrtage für bie Wäitner unb Dungmänner. £ine
gut burd)gefübrte Kbventsfeier mit Keferat bes beftbeFannten PolFs»
prebigers, ©r. ©alli, 3ürid), biente bem engern 3ufammenfd)luj5
ber pfarreimitglieber. ©er (Dpferftnn ber ©enteinbe ermöglichte auch in
biefem Dahre troi? Hîobilifation unb aitberer Sd)t»ierigFeiten bie Kuf»
bringung ber notigen ©elber $ur Bejlreitung ber Kultusausgaben.

KUen Wohltätern ber Pfarrei, befonbers beit t£. Kust)ilfsprie»
ftern von Dmmenfee unb Kapperstvil fonoie bem tit. Ittarienverein &11»

tern für bie 3at)lreid)en VPeil)nad)tsgaben ein aufrichtiges Pcrgelt's
©Ott!

Ranton Zürich 57

Der Aus- und Ausbau unserer neuen Gemeinde bedingt nicht nur
die Gnade Gottes in reichstem Maße, sondern auch einen rastlosen Einsatz

von Hausbesuchen zu Familien und Einzelnen. Je nach Hausbesuch
steigt oder fällt die Frequenz des Rirchenbesuches. Durchschnittlich sind
es 400 Personen, die eine Sonntagsmesse und 200 Personen, die jeden
Donnerstagabend die eucharistische Sühnefeier mit predigt besuchen.
Nebst dem Cäcilienverein von 31 Aktivmitglieder haben wir nun auch
eine Sodalität der christlichen Mütter, eine Jungfrauenkongregation
und eine Jungmannschaft. Größere und kleinere Versammlungen suchten

den Zusammenschluß zu fördern, und die katholische Presse,
„Sonntagsglocken" (in allen Familien gehalten), „Neue Zürcher Nachrichten"
und „Hochwacht", bieten viel zur Belehrung und Hebung des religiösen
Lebens. Pater Leonhard O. Cap. hat in den ersten Novembertagen die
erste Mission gehalten. Allen H. H. Consratres, die mitgeholfen haben
im Beichtstuhl und aus der Ränzel, allen jenen, die uns in ihren pfarr-
gcmeinden eine Rollekte halten ließen, allen Wohltätern nah und fern
danken wir von Herzen. Durch die tatkräftige Hilfe der Ratholiken von
Stäsa selber, wie auch durch die wohltaten von auswärts ist es möglich

geworden, einen sehr geeigneten Bauplay für die zu erbauende
St.-Verena-Rirche zu erwerben.

Mögen das Gebet, das Wohlwollen und die wohltaten von Rlerus
und Volk katholisch Stäsa auch im neuen Jahre wieder gesichert sein!
Es braucht noch viel, bis wir aus unserem gemieteten Fabriksaal in
ein bethastes St.-Verena-Rirchlein einziehen können! Gott gebe es!

vster
Pfarrer: pet. Bast; Vikar: Udalrico Fulchiero
Wohnung: Neuwiesenstraßc 10
Telson 96 go I?

Ratholiken: Zirka 2000, darunter 450 Italiener.
Taufen 26; Ehen 19, davon 10 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 3; Rommunionen 29 Soo; Beerdigungen 19;
Unterrichtskinder 217.

Guter Gottesdienstbesuch und eifriger Sakramentenempfang
kennzeichnen die religiöse Seite des Berichtsjahres. Die Rarwoche stand im
Zeichen religiöser Einkehrtage für die Männer und Iungmänner. Eine
gut durchgeführte Adventsfeier mit Referat des bestbekannten Volks-
predigers, H. H. Dr. Galli, Zürich, diente dem engern Zusammenschluß
der pfarreimitglieder. Der Opfersinn der Gemeinde ermöglichte auch in
diesem Jahre trotz Mobilisation und anderer Schwierigkeiten die
Aufbringung der nötigen Gelder zur Bestreitung der Rultusausgaben.

Allen Wohltätern der Pfarrei, besonders den H. H. Aushilfsprie-
stern von Immensee und Rapperswil sowie dem tit. Marienverein Lu-
zern für die zahlreichen Weihnachtsgaben ein aufrichtiges Vergelt's
Gott!
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Wald
Pfarrer; llbolf itîeyer; X>iFar: Dofef Xul)
Wohnung: ©arten»Küti»@traße
Celefon 3 )î 20; pofid)ccf VIII 366)

KatljoliFen: ©egen 2000.
kaufen 34; «£l?en 8, bawn 2 gemifcfyte (eine Fonoalibiert); 'Jf?en t>on
KatljoliFen ofjne fatt>oIifcf>e Crauung 4; Kommunionen jsooo; 2kerbi»
gungen 23; UnterridßaFinber 290. Kuamärtige ©otteabienfl»Stationen:
(Dber^olj unb Sanatorium. Ilusträrtige Unterrid?ta»Stationen: Äaupen,
©berljolj, ©ibamil unb Sanatorium.

1039 bleibt in 'Erinnerung als ungemöfjnlidjea Daljr. Ungemöl)nlid?
im garten mie im Erfreulichen. SMifter flieg es tjerauf unter ben Kla»
gen jener, bie von ber Piel>feud)e getroffen mürben. $5ie 3iffer ber
KrbeitelofïgFeit erreichte eine unt?eimlidje ^öt)e. Katafiropt>al brang»
falierte im »oerbfi eine tPafferflut unfern <Drt. Unb am Enbe bie UTo»

bilifation! Eine außerorbentlid?e Sorgenlafl ju ber gewohnten um
bie große Pfarreifamilie! El?re ber Dnlänbifd?en UTiffion für iljre
Foftbare Itmortifationagabe. Et?re bem inlänbifdjen ^iifaoerein 3ug,
beffen bet?arrlid?e ©üte una gerabe treuer motjlgetan Et>re bem prie»
flerFapitel 3ürd?er (Dberlanb, baß es ber tPaffergefcfyäbigten l>ilfreid?
gebaut! —

Uber aucfy große ^reube ijl una gemorben. XPir nennen ala über»
ragenbea ^reubenerlebnia im Pfarreileben ben Kusbau ber.Kpfibe un»
ferea ©otteat?aufea unb beffen Kuaflattung mit ^ocßaltar, CabernaFcl,
Emig &id)t, Kanjet, KommunionbanF unb t?orbemalung. Seit Dal?»

ren f?aben mir una barnacß gefetjnt, feit )036 una intenfio barum be»

müf?t. Unb bocß t)ätten mir nocf) lange, lange marten müffen, menn
fid) nidjt einige befonbere Wohltäter gefunben hätten. So bürfen mir
nun una bebeutenber ÏPerFe ber Fircßlidjen Kunfl (^reaFo uon Kugufl
Stey, 3üricf), unb CabernaFel t>on tPilli 23ucF, tPil) erfreuen, ot?ne

baß mir unfere pfarrgenoffen mit ©elbfammlungen belaflen, nod) neue
Sdjulben madden mußten. SDer Dungfrauenoerein nat>m ben Kltarbau
jum Knlaß, „bie tîîyflerien ber l>l. UTeffe" bea fpanifcßen SDidjterfürften
Calberon mit nur meiblidjen Kräften (megen ber UTobilifation) unb
bennod) erfolgreid) auf bie 23ül>ne ju bringen, ^rifcf» bemegt oon ber
„froren 23otfdjaft" — baa tüeif>nad)taeuangelium nacß ÄuFaa, in un»

fere 3eit unb Perljältniffe überfetjt, mürbe bei ber 23emalung ala
îCljema jugrunbe gelegt — get?en mir baran, bem ^errn ein neuea Äieb

ju fingen.

Wallisellen
Pfarrer: Carl Uteyer; töotmung: lllpenfiraße
Celefon 93 20 j9; poftdjecF VIII j 630

Katl?oliFen: 3irFa jooo.
Caufen 8; Et>en jo, bawn 6 gemifcßte; Kommunionen jo,2?o; beerbt»
gungen 6; UnterridftaFinber j20. Kusmärtige Unterrid?ta»Station :

53ietliFon.

5ö Diözese Thur

Pfarrer: Adolf Meyer; Vikar: Ioses Ruh
Wohnung: Garten-Rüti-Straße
Telefon 3 13 20; postcheck VIII 3661

Katholiken: Gegen 2000.
Taufen 34; Ehen S, davon 2 gemischte (eine konvalidiert); Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 4; Kommunionen 1S000; Beerdigungen

23; Unterrichtskinder 200. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Oberhol; und Sanatorium. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Laupen,
Gberholz, Gibswil und Sanatorium.

1939 bleibt in Erinnerung als ungewöhnliches Iahr. Ungewöhnlich
im Harten wie im Erfreulichen. Duster stieg es herauf unter den Klagen

jener, die von der Viehseuche getroffen wurden. Die Ziffer der
Arbeitslosigkeit erreichte eine unheimliche Höhe. Katastrophal
drangsalierte im Herbst eine Wasserflut unsern Ort. Und am Ende die
Mobilisation! Eine außerordentliche Sorgenlast zu der gewohnten um
die große Pfarreifamilie! Ehre der Inländischen Mission siir ihre
kostbare Amortisationsgabe. Ehre dem inländischen Hilfsverein Zug,
dessen beharrliche Güte uns gerade Heuer wohlgetan! Ehre dem
Priesterkapitel Zürcher Oberland, daß es der wassergeschädigten hilfreich
gedacht! —

Aber auch große Freude ist uns geworden, wir nennen als
überragendes Freudenerlebnis im pfarreileben den Ausbau der.Apside
unseres Gotteshauses und dessen Ausstattung mit Hochaltar, Tabernakel,
Ewig Licht, Kanzel, Rommunionbank und Thorbemalung. Seit Iahren

haben wir uns darnach gesehnt, seit 1930 uns intensiv darum
bemüht. Und doch hätten wir noch lange, lange warten müssen, wenn
sich nicht einige besondere Wohltäter gefunden hätten. So dürfen wir
nun uns bedeutender Werke der kirchlichen Kunst (Fresko von August
Frey, Zürich, und Tabernakel von Willi Buck, wil) erfreuen, ohne
daß wir unsere Pfarrgenossen mit Geldsammlungen belasten, noch neue
Schulden machen mußten. Der Iungfrauenverein nahm den Altarbau
zum Anlaß, „die Mysterien der hl. Messe" des spanischen Dichterfürsten
Talderon mit nur weiblichen Kräften (wegen der Mobilisation) und
dennoch erfolgreich auf die Bühne zu bringen. Frisch bewegt von der
„frohen Botschaft" — das Weihnachtsevangelium nach Lukas, in
unsere Zeit und Verhältnisse übersetzt, wurde bei der Bemalung als
Thema zugrunde gelegt — gehen wir daran, dem Herrn ein neues Lied
zu singen.

Wsìliselìe»
Pfarrer: Tarl Meyer; Wohnung: Alpenstraße 5
Telefon 93 20 19; postcheck VIII 11 630

Katholiken: Zirka 1000.
Taufen S; Ehen 10, davon 6 gemischte; Kommunionen 10,250; Beerdigungen

6; Unterrichtskinder 120. Auswärtige Unterrichts-Station:
Dietlikon.



Kanton 3ürid)

SDic büßere Sphäre ber Uîobiltfation erfaßt auch ben feurigen
3at>resbricht. 3umal, trenn ber ©eelforger (eibft feit beginn berfelben
ununterbrochen im Pienße fleï>t. (Betriff, an ber ©tellrertretung fehlt
es nicht. 25as paftoreüe £eben iß in feinen ^auptphafen gefiebert
23ei gutem Willen büßt bei uns ein pfarrFinb nicht bas (Beringße
ein. mit trenigen Ausnahmen entwicFelte fich alles im bisherigen
Kähmen: (Bottesbienße, Unterridß, "Pereine etc. Plegatire iBinflüffe
ber aufgewühlten 3eit werben überall ju beFlagen fein. —

Per Kirdfenbaufonbs, ein großes ©orgenFinb, h<*t ben erheblichen
3uwachs ron $v. jiooo erhalten. 25abei würben noch Än ©cffulben
vfr. sooo amortifiert. 25ies banF ber ^ilfe ber Dnlänbifchen Mtiffion
unb bem Wohlwollen fo rieler guter ttlenfdjen im lieben ^eimatlanb.
Croçbem iß bie Angelegenheit bes Kirchenbaues in eine unfteffere
3uFunft rerfchoben. dennoch arbeiten wir unrerbroffen weiter.

Allen ein herJliches „Pergelt's (Bott", bie uns (Butes erwiefen
haben: ben ungejählten Wohltätern, ber Dnlänbifdfen Uîijfion, ben

Patres ron £ïuolen unb ber PungfrauenFongregation ron Samen.
(Bcbenfet unferer Pfarrei auch weiterhin, ©ie iß auf euch <*nge»

wiefen.

Wetzikon
Pfarrer: ^rj. 23raunfchroeiler; Wohnung (Bulbisloo
Telefon 97 86 so; poßcbecF VIII 3I3J

KatboliFen: 3irFa 1400.
Caufen je; i£hc" I*, baron 4 gemifdfte; &)tn ron KattjoliFen ohne
Fatholifche Crauung 3; Kommunionen jirFa jj?oo; föeerbigungen 9;
UnterridftsFinber )8f, ohne Ctw'ßenlEhEPfltthtige. Auswärtige Unter»
rid)ts»0tationen: AathabSeegräben unb (Boßau.

©aFramentenempfang unb (Bottesbienßbefuch — bie UTobilifation
mag baju beigetragen haben — ftnb gut. 25er ISefudj bes Unterrichtes
im allgemeinen ebenfalls. Pïodf mehr (Cltern müffen erFennen, baß

für unfere Perhältniffe ©ammlung ber Augenb nach ber Schulzeit
PTotwenbigFcit bebeutet, unb fo Dungmannfchaft unb PungfrauenFon»
gregation bebeutenbe ©eelforgshilfe leiflen.

Per (Dpfergeiß ber Pfarrei unb auswärtiger Wohltäter ermög»
lichte eine Kebujierung ber 23aufd)ulb um ßv. $000 auf $v. 66 000;
für bie feijige 3cit immerhin noch genug.

(Broß war wieberum an Weihnachten bie ^reube, bie uns ber
löbl, Uîarienrerein Äußern burdf feine wertrollen (Baben für unfere
Kinber bereitete. Por allem unfere Wehrmannsfamilien würben ba*

mit bebadft. ^erjliches Pergelt's (Bottl

Ranton Zürich

Die düstere Sphäre der Mobilisation erfaßt auch den heurigen
Iahresbricht. Zumal, wenn der Seelsorger selbst seit Beginn derselben
ununterbrochen im Dienste steht. Gewiß, an der Stellvertretung fehlt
es nicht. Das pastorelle Leben ist in seinen Hauptphasen gesichert.
Bei gutem Willen büßt bei uns ein Pfarrkind nicht das Geringste
ein. Mit wenigen Ausnahmen entwickelte sich alles im bisherigen
Rahmen: Gottesdienste, Unterricht, Vereine etc. Negative Einflüsse
der aufgewühlten Zeit werden überall zu beklagen sein. —

Der Rirchenbaufonds, ein großes Sorgenkind, hat den erheblichen
Zuwachs von Fr. 12000 erhalten. Dabei wurden noch an Schulden
Fr. 5000 amortisiert. Dies dank der Hilfe der Inländischen Mission
und dem Wohlwollen so vieler guter Menschen im lieben Heimatland.
Trotzdem ist die Angelegenheit des Rirchenbaues in eine unsichere
Zukunft verschoben. Dennoch arbeiten wir unverdrossen weiter.

Allen ein herzliches „Vergelt's Gott", die uns Gutes erwiesen
haben: den ungezählten Wohltätern, der Inländischen Mission, den

patres von Nuolen und der Iungfrauenkongregation von Sarnen.
Gedenket unserer Pfarrei auch weiterhin. Sie ist auf euch
angewiesen.

Pfarrer: Frz. Braunschweiler; Wohnung Guldisloo
Telefon 07 80 29; postcheck VIII 3131

Ratholiken: Zirka 1400.

Taufen 15; Ehen 12, davon 4 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 3; Rommunionen zirka 11500; Beerdigungen 9;
Unterrichtskinder 1S5, ohne Thristenlehrpflichtige. Auswärtige Unter-
rjchts-Stationen: Aathal-Seegräben und Goßau.

Sakramentenempfang und Gottesdienstbesuch — die Mobilisation
mag dazu beigetragen haben — sind gut. Der Besuch des Unterrichtes
im allgemeinen ebenfalls. Noch mehr Eltern müssen erkennen, daß

für unsere Verhältnisse Sammlung der Iugend nach der Schulzeit
Notwendigkeit bedeutet, und so Iungmannschaft und Iungfrauenkongregation

bedeutende Seelsorgshilfe leisten.

Der Gpfergeist der Pfarrei und auswärtiger Wohltäter ermöglichte

eine Reduzierung der Bauschuld um Fr. Sooo auf Fr. 000;
für die jetzige Zeit immerhin noch genug.

Groß war wiederum an Weihnachten die Freude, die uns der
löbl. Marienverein Luzern durch seine wertvollen Gaben für unsere
Rinder bereitete. Vor allem unsere Wehrmannsfamilien wurden
damit bedacht. Herzliches Vergelt's Gott!
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Selbständige Diasporapfarrei
ß?gg bei 3ürid)

Pfarrer: Antonius 23olte; ®gg<Weib; »Telefon 97 5) 4S
X)ü?ar: Carolus ICngeffer; HlpcnblicF; Telefon 97 52 56

Katl)oli¥en: 600.
Taufen j7; fßl>en 5?9 (5 einbeimifdje), bawon 98 gemifdjte; 'Kommunionen

isjjy; 23eerbigungen 8; Unterridßsfinber 55.

2lm J9- Duli wollenbete her <?,. <*>. Pfarrer won ®gg, Hnton Solte, fein
2?. prießetjabr. 3ur Jeier biefcs großen ^reubentages, ber in finit»
gemäßer Deutung eines Hebensprogramntes auf bas 2lntoniusfeß werlegt
twurbe, flangen bic ®lotfett bec Wallfat>rts¥ird)c ju einem twudßigcn
el)crneit „Te Deum" jufammen. Hllc pfarrangeßörigen unb mit ißnen
bie itod) größere ®etttcinbe ber Hntonius»Verehrer, prießer unb Volt'
won naß unb fern ßrömten woller ^freube unb Dübel in Klein»pabua ju»
fantmen, um ®ott bent 2lllmäd)tigcit 3Dan¥ ju fagen unb won il)m bes
®eißes ^üUe unb Kraft auf bic Pfarrei unb ißren Seelforger unb alle
Wohltäter berab3uflcl)cn. — 33er perfönlicße ®lüd?twunfd) unb Segen
bes ^eiligen Vaters am ^eßtage galt auef) für alle ®önner unb ^reunbc
bes Kntoniusßeiligtums won ®gg, two ber ®laube geßärtt, bie Hoffnung
wermeßrt unb bie Hiebe ent3ünbct twirb. (Vr. ®uibo ^oppeler.)

5. IDefanat XXHntertbur

Bülach
Pfarrer: ^rant ®gli; Vitare: Konrab Winïlcr, Vom. Hrnolb
Wohnung: Spitalßraßc
Telefon 96 34 54; poßd)e<f VIII j82

Katbolifen: 3irïa 2400 in 5? politifcßen (Semeinben.

Taufeit 27; ®beit )6, bawott 9 gemifdße; «Ifen won Katbolit'cn ohne
t'atbolifdje Trauung 0; Kommunionen ßrfaj 25-00; Seerbigungen )6;
Unterridßsfinber 29?. Hustvärtige (Bottesbienß»Stationen: tEmbrad),
VTicbei'basli, llariiti b. (Slattfclben (Sd)ulbaus). Unterrid)ts»Statio»
neu: Sülad), Sad)s, ffiglisau, ßrmbrad), ©lattfelben (Harüti), Vlieber»
ßasli, Steinmaur, ©benveningen, Hegensberg, Stabel, tPaßerfingen,
Weiad).

Dm Daßresberidß febaue id) jurüdf:
Danuar: llitfer Cäcilienwerein bat (Seneralverfammluitg. Unter

ber feinen muftt'alifd)en Heitung won *?>. Vifar Winïler faittt er
auf ein arbeitsreiches, aber aud) fd)öttes Wirt'uttgsjabr 3urücffd)auen.

^ebruar: Uttfere ^amilienunterbaltung, burdjgefübrt worn Cäci»
lienwerein, ßanb unter beut Uîotto: Wir twollen nid)t frieren in
ffitwigt'eit, brum öffnet ^erj unb (Selbfacf tweit! — Uber ber flingenbe
©rfolg blieb aus. — Kirdjenbeijung in Sülad) iß ja feine Kleinigt'cit.

mä'rj: (Beneralwerfammlung unferes grauen» ttnb iîîûtterwereins.
Vas ganje Daßr binburd) twurben für jirfa $v. 900 Stoffe verarbeitet

Diözese Thür

LelbstänkliAe vissporsptsrrei
Egg bei Zürich

Pfarrer: Antonius Bolte; Egg-Weid; Telefon 97 Z) 4S

Vikar: Carolus Engesser; Alpcnblick; Telefon 97 32 3d

Katholiken: Soo.

Taufen i?; Ehen 359 (3 einheimische), davon 9S gemischte; Kommunionen
2S115; Beerdigungen S; Unterrichtskinder 53.

Am 10. Juli vollendete der H. H. Pfarrer von Egg, Anton Bolte, sein
23. Priesterjahr. Zur Feier dieses großen Freudentages, der in
sinngemäßer Deutung eines Lebensprogrammes auf das Antoniusfest verlegt
wurde, klangen die Glocken der Wallfahrtskirche zu einem wuchtigen
ehernen „Te veum" zusammen. Alle Pfarrangehörigen und mit ihnen
die noch größere Gemeinde der Antonius-Verehrer, Priester und Volk
von nah und fern strömten voller Freude und Jubel in Rlein-Padua
zusammen, um Gott dem Allmächtigen Dank zu sagen und von ihm des
Geistes Fülle und Kraft auf die Pfarrei und ihren Seelsorger und alle
Wohltäter herabzuflchen. — Der persönliche Glückwunsch und Segen
des Heiligen Vaters am Festtage galt auch für alle Gönner und Freunde
des Antoniusheiligtums von Egg, wo der Glaube gestärkt, die Hoffnung
vermehrt und die Liebe entzündet wird. (Dr. Guido Hoppeler.)

I. Dekanat XVinterthur
Zülsc-K
Pfarrer: Franz Egli; Vikare: Ronrad Winkler, Dom. Arnold
Wohnung: Spitalstraße
Telefon ob 14 Z4; Postcheck VIII 1S2

Katholiken: Zirka 2400 in 33 politischen Gemeinden.

Taufen 27; Ehen 16, davon 9 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 5; Kommunionen zirka 12300; Beerdigungen 16;
Unterrichtskinder 293. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Einbrach,
Vliederhasli, Aarüti b. Glattselden (Schulhaus). Unterrichts-Statio-
nen: Bülach, Bachs, Eglisau, Einbrach, Glattselden (Aarüti), Vlieder-
hasli, Steinmaur, Oberweningen, Regcnsberg, Stadel, Wasterkingen,
Weiach.

Im Jahresbericht schaue ich zurück:
Januar: Unser Cäcilienverein hat Generalversammlung. Unter

der feinen musikalischen Leitung von H. H. Vikar Winkler kann er
auf ein arbeitsreiches, aber auch schönes Wirkungsjahr zurückschauen.

Februar: Unsere Familienunterhaltung, durchgeführt vom
Cäcilienverein, stand unter dem Motto: Wir wollen nicht frieren in
Ewigkeit, drum öffnet Her; und Geldsack weit! — Aber der klingende
Erfolg blieb aus. — Kirchenheizung in Bülach ist ja keine Kleinigkeit.

März: Generalversammlung unseres Frauen- und Müttervereins.
Das ganze Jahr hindurch wurden für zirka Fr. 900 Stoffe verarbeitet
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für bie parfit ber Kinber auf Weihnachten. ©ie Dungfrauen fdjenF*
ten ber pfarrFirche ein fdfönes ITTiffale. — Steuer3ablerverfamm*
lung: (Einnahmen aus Steuern unb Kirdbenopfern betragen jirFa
fr. jo ooo.—. iEitt frf)önes Aefultat für unfere Pfarrei. Äeiber ftitb
jene, bie nichts leiften ober ju Fritifieren haben, nie bei einer
Xecfynungsabnabme 3U fet>en. — Pïadf ben trorfenen (Belbbingen war
ttnfer lieber, alter pfarrberr, *0* Dmbols, bei uns 31t (Bafie, um an
t^anb fcl)öner farbenbilber uns bas Seten 31t 3eigen: Unfer 23eten foil
fein ein mächtiges Äoblieb auf unfern ^errn unb (Bott.

April: ^eierlid)e unb fchöne (Dftertage mit ber feftmeffe non (Boiler
unb bem herrlichen „i^alleluja" von ^änbel. — ©er Weijie Sonntag
wies nur jo (ErjtFommuniFanten auf.

tttai: ©er neue Unterrichtsplan verseidfnet auf ja Stationen 30
Abteilungen für 20? Einher. — Auf pfingften würben ber Kirdje 3roei
prächtige f iletfpiQengarnituren gefchenFt. — fronleichnamsfeft: (Ein
fchönes Kontingent Solbaten bes freiwilligen (Bre^fcljutjes esFor*
tiert bas AHerbeiligfte.

Duni: ©ie 23ibeIforfd)er machen fidj wieber bemerFbar.

Duli: (Einführung eines frübgottesbienjtes in Plieberbasli an
Sonntagen. — *oerr Dofef frei von 23ülad) empfängt bie Subbia»
Fonatsweibe in (Thür-

Auguft: r£. pater ^ans ^uber 0011 ©berglatt feiert in unferer
PfarrFirche fein erjtes feierliches Amt; ein freubentag ber gan3cn
Pfarrei, W03U alle il;t Heftes leiteten an Arbeit, Blumen unb
(Dpfern.

September: ©er Uîobilifationsgottesbienjtplan fetjt ein unb wedj»
feit fafi jeben Sonntag, balb tyàben vir fünf, balb fteben (Bottes»
bienjîe 31t beforgen. — Croçbem beginnt bie Sammlung für bie
Dnlänbifcbe lîîiffion, bie bas prächtige Jvcfultat von fr. J300 auf»
weift.

(DFtober: (Ein lieber Dungmann, Uîap ©ifdjl von ^örbBüIad),
legt bei ben Uîarienbillcr iîîiffionâreit feine feierlidjen (Beliibbe ab.

— ©urdj bie Solbaten fleigen bie Kirdjenopfer, nehmen aber bie
Kirdjenfteuern ab.

VTovember: Allerheiligen: überall gefüllte (Bottesbäufer wegen
ber vielen Solbaten. Am X>orabenb nur ja telepbonifche Anfragen
um (Bottesbienftgelegenbcit.

©esember: Crot3 aller Sammlungen beginnen unfere lieben Kin»
ber ihre ISettelreifen für ihr pärfli. Unb bas Kefultat war glän3enb.
— ©as h°be tfeibnachtsfeft brachte wicber eine neue feftmeffc:
pafloralmeffe von Kempter. — ptun barf icf? aud) banFbar fein bem
lieben (Bott für alle Wohltäter: ber lieben Dnlänbifdjen Wiffion, ben

UTitbrübern aus bem Aargau, ben löbl. Dnjtituten für ihre
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für die päckli der Rinder auf "Weihnachten. Die Jungfrauen schenkten

der Pfarrkirche ein schönes Missale. — Steuerzahlerversammlung:
Einnahmen aus Steuern und Rirchenopfern betragen zirka

Fr. 10000.—. Ein schönes Resultat für unsere Pfarrei. Leider sind
jene, die nichts leisten oder zu kritisieren haben, nie bei einer
Rechnungsabnahme zu sehen. — Nach den trockenen Gelddingen war
unser lieber, alter Pfarrherr, H. H. Imholz, bei uns zu Gaste, um an
Hand schöner Farbenbilder uns das Acten zu zeigen: Unser Beten soll
sein ein mächtiges Loblied auf unsern Herrn und Gott.

April: Feierliche und schöne Ostertage mit der Festmesse von Goller
und dem herrlichen „Halleluja" von Händel. — Der Weiße Sonntag
wies nur 10 Erstkommunikanten aus.

Mai: Der neue Unterrichtsplan verzeichnet auf 12 Stationen zo
Abteilungen für 205 Rinder. — Auf Pfingsten wurden der Rirche Zwei
prächtige Filetspitzengarnituren geschenkt. — Fronleichnamsfest: Ein
schönes Rontingent Soldaten des freiwilligen Grenzschutzes eskortiert

das Allerheiligste.
Juni: Die Bibelforscher machen sich wieder bemerkbar.

Juli: Einführung eines Frühgottesdienstes in Niederhasli an
Sonntagen. — Herr Josef Frei von Bülach empfängt die Subdia-
konatsweihe in Thur.

August: H. H. Pater Hans Huber von Oberglatt feiert in unserer
Pfarrkirche sein erstes feierliches Amt; ein Freudentag der ganzen
Pfarrei, wozu alle ihr Bestes leisteten an Arbeit, Blumen und
Opfern.

September: Der Mobilisationsgottesdienstplan setzt ein und wechselt

fast jeden Sonntag, bald haben wir fünf, bald sieben Gottesdienste

zu besorgen. — Trotzdem beginnt die Sammlung für die
Inländische Mission, die das prächtige Resultat von Fr. 1300
ausweist.

Oktober: Ein lieber Jungmann, Map Dischl von Höri-BUlach,
legt bei den Marienhiller Missionären seine feierlichen Gelübde ab.

— Durch die Soldaten steigen die Rirchenopfer, nehmen aber die
Rirchensteuern ab.

November: Allerheiligen: überall gefüllte Gotteshäuser wegen
der vielen Soldaten. Am Porabend nur 12 telephonische Anfragen
um Gottesdienstgelegenheit.

Dezember: Trotz aller Sammlungen beginnen unsere lieben Rinder

ihre Bettelreisen für ihr päckli. Und das Resultat war glänzend.
— Das hohe weihnachtssest brachte wieder eine neue Festmessc.
Pastoralmesse von Rempter. — Nun darf ich auch dankbar sein dem
lieben Gott für alle Wohltäter: der lieben Inländischen Mission, den
H> H. Mitbrüdern aus dem Aargau, den löbl. Instituten für ihre
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Ainberfpenben. PanF aber aud) allen in ber eigenen pfarrei für
it>r opferfreubiges Schaffen in ben SKirdjenchören, ber SteuerFom»
miffion, ben Pereinen.

Per Aufgaben finb ja nid)t weniger geworben, gebenden wir wr
allem ber 31t erjlellenben St.»3ofephsFapelle in ©lattfelben.

Grafstall
Pfarrer: 23üd)el Alfons
Pojicfyecf VIII b 982; Telefon 3 3) 32

"Ratt)oliïen: 300.

Staufen 8 O Aonuertitin); «Ehen 4, bauon gemifd)te (2 Fonualibiertj;
«Ehen wn SKatholiFen ohne Fatlfolifcfje ïtrauung j; ^Kommunionen
3S00; iöeerbigungen 7; UnterrichtsFinber 6j (68, wenn fie nad) 20
^ausbefuc^en Famen). Auswärtige Unterrid)ts»Stationen : «EffretiFon,
Allnau, Äinbau.

Permehrte Aushilfe f>at bie !Kommunion3at)l von 2200 O028) auf
3Soo erhöht.

Pen nimmermüben, eblen «Dpferftnn bes römifch»Fatholifd)en tftüt»
tervereins «Dlten müffen wir um fo t)öl)er fd)äQen, weil biefe XDol)l»
täterinnen ein ganjes Puçenb «Drtfcfyaften mit ihren fügen £ebFud)en
befcf)enFen. — Pie Aungfrauenbruberfdjaft Äusern l>at uitfere Unter»
richtsFinber reichlich ausgejîattet mit warmen unb fehr fd)önen Alei>
bungsjFücfen. «Ein t^erjlirf) banFbares „Pergelt's ©Ott!" nad) iUrçern
unb «Dlten :

Kollbrunn
Pfarrer: Anton gebetet; ttelefon 3 3) 83

!Katf)oliFett: 3irFa 330 (ohne jirFa joo in iClgg, pajîoriert burd)
bas Pfarramt Aaborf).
Staufen 33; «Ehen 7, baoon 4 gemifd)te; UnterricfytsFinber 38 (©ro£e
Ctwifienlehre 63); Auswärtige Unterrichts»Station: ÄiFon/3ell.

©ottesbienjibefud), SaFramentenempfang, Pereinsbetrieb, 2)efud)
bes Xeligionsunterrichtes hielten fid) im bisherigen Äat>men. PTur ber
KücFgang ber «Einnahmen machte Auffehen. Per Aird)enfieuerertrag
unb SKirdjenopfer beFamen bie Schwere ber 3eit orbentlich 3U fpüren.

Pen „Schattborfern" PanF für bie wohlwollenbe Aufnahme sur
AolleFte. Aud) ber Antänbifdjen Utiffion, ben Aushilfsgeifilichen, bem
UTarienuerein Äujern für bie tPeihnachtsgaben, bem Pfarramte Aaborf
für bie entgegenFommenbe pajioration ber „«Algger" ein hetliches
„Pergelts ©Ott"! — 23efonbere ^reube bereiteten ber gan)en Pfarrei
bie einquartierten Solbaten burd) ben mufterhaften Airchenbefucf) unb
SaFramentenempfang. — tPünfchenswert wäre eine ibealere «Ein»

jteHung jum Xeligionsunterrid)t. «Es gibt immer noch «Eltern unb
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Ainderspenden. Dank aber auch allen in der eigenen Pfarrei für
ihr opferfreudiges Schaffen in den Rirchenchören, der Steuerkom-
Mission, den Vereinen.

Der Aufgaben sind ja nicht weniger geworden, gedenken wir vor
allem der zu erstellenden St.-Iosephskapelle in Glattfelden.

QrstsîsN
Pfarrer: ZZüchel Alfons
postcheck VIII b 9S2; Telefon 3 31 32

Katholiken: 500.

Taufen s (1 Konvertitin); Ehen 4, davon 1 gemischte (2 konvalidiert);
Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1; Kommunionen
3S00; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 5i (5S, wenn sie nach 20
Hausbesuchen kämen). Auswärtige Unterrichts-Stationen: Effretikon,
Illnau, Lindau.

Vermehrte Aushilfe hat die Kommunionzahl von 2200 (192S) auf
3S00 erhöht.

Den nimmermüden, edlen Gpfersinn des römisch-katholischen
Müttervereins Ölten müssen wir um so höher schätzen, weil diese
'Wohltäterinnen ein ganzes Dutzend Ortschaften mit ihren süßen Lebkuchen
beschenken. — Die Iungfrauenbruderschaft Luzern hat unsere
Unterrichtskinder reichlich ausgestattet mit warmen und sehr schönen Klei-
dungsstllcken. Ein herzlich dankbares „Vergelt's Gott!" nach Luzern
und Ölten:

kollbrunn
Pfarrer: Anton Federer; Telefon 3 51 85

Katholiken: Zirka 350 (ohne zirka 100 in Elgg, pastoriert durch
das Pfarramt Aadorf).
Taufen iz; Ehen 7, davon 4 gemischte; Unterrichtskinder 5S (Große
Christenlehre 55); Auswärtige Unterrichts-Station: Rikon/Zell.

Gottesdienstbesuch, Sakramentenempfang, Vereinsbetrieb, Besuch
des Religionsunterrichtes hielten sich im bisherigen Rahmen. Nur der
Rückgang der Einnahmen machte Aufsehen. Der Rirchensteuerertrag
und Rirchenopfer bekamen die Schwere der Zeit ordentlich zu spüren.

Den „Schattdorfern" Dank für die wohlwollende Aufnahme zur
Kollekte. Auch der Inländischen Mission, den Aushilfsgeistlichen, dem

Marienverein Luzern für die Weihnachtsgaben, dem Pfarramte Aadorf
für die entgegenkommende Pastoration der „Elgger" ein herzliches
„Vergelts Gott"! — Besondere Freude bereiteten der ganzen Pfarrei
die einquartierten Soldaten durch den musterhaften Rirchenbesuch und
Sakramentenempfang. — Wünschenswert wäre eine idealere
Einstellung zum Religionsunterricht. Es gibt immer noch Eltern und
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Kinber, welche biefen Unterricht nicht hoch einfchâçen, unb anberes ihm
oorjiehen unb ihn verfäumen.

Äeute fommen unb gehen, 3u* unb Abwanberung, je nad) ber Kon«
junftur ber ,£abrifbefchäftigung. Es gibt unter biefen Äeuten immer
noch folche, welche vom Pfarramt beim kommen unb ©ehen feine £ïotij
nehmen. 3Die Kejiauration ber Kirche würbe noch nicht ausgeführt, wir
möchten nicht neue auf alte Schulben häufen.

Pfungen
Pfarrer: Will). ^eberer; poßcßecf VIII b SOS

Katholifen: 35-0.

laufen 7; Kommunionen j7öo; 23eerbigungen 3; Unterrichtsfinber 6).
Auswärtige Unterrichts*Stationen: ^Teftenbacf) unb Aefcf).

Dn unferem pfarreileben iß weber ein großer ^ortfdjritt noch Aücf»
fchritt ju melben. 23ei ber ttîobilifation würbe im Pfarrhaufe bas Kran»
fenjimmer für bie Solbaten eingerichtet. Vas brachte eine gewijje
Störung im Unterrichtsbetrieb. Es finb, auch abgefehen von ber mili»
tärifchen Einquartierung, fehr viele Abfenjen im Unterricht 511 verjeidi»
nen. Vielleicht als Strafe bafür brachte es bie Utobilifation mit fid),
baß bie 3al)l unb bie ©roße ber Weihnachtspafete ßarf rebujiert würbe.

Cäcilienvcrein, Dungmannfd)aft unb Dungwacht führten eine gut
befud)te vfaßnad)tunterhaltung burch, bie auch ein befriebigenbes finan»
îielles Ergebnis jeitigte. UTännerverein unb Dungfrauenfongregation
verharrten in ihrem 3Dornröschenfd)laf. Vielleicht gelingt es bem ju»
fünftigen Pfarrer, fie wieber 3um Äeben 311 erwecfen. Ver bisherige
Seelforger wirb balb nach Neujahr bie Pfarrei verlajfen, um einen
Kuljepoßen in ©berägeri 3U be3iehen.

^frl. Schilling von 3ürid) hielt uns einen fchönen Vortrag über
ri)rißlid)es Brauchtum, *£r. Pirmin über bie „Silvania", bie finita
©tto Walter in ©Iten führte uns einen propaganba^ilm vor. *=$err

Alt»Kebaftor Dig hielt im ©ftober einen paefenben Vortrag über Kirche
unb Staat in fd)werer 3eit.

3um Schluße her3liches „Vergelt's ©Ott" ben hodjw. Herren, bie uns
Aushilfe leiteten, ben ^ilfsvereinen von Altborf unb 3ug für ihre
Weihnachtsgaben, ebenfo ber Cud)» unb Vecfenfabrif pfungen für ihre
©aben in bar unb natura, ber 3iegelei A.»©. Keller u. ie., pfungen,
für ihre Weihnadjtsgabe, wie auch dien Wohltätern von nah un& fern.

Stammheim
Pfarr»Äeftor: Kilian Saumer; Wohnung: ©berßammheim
©elefon 9 JJ 92; poßcheef VIII b j29)

Katbolifen: praftisierenbe 3irfa jgo, nid)tprafti3ierenbe )?o.
kaufen 3; Ehen ); Ehen von Katholifen ohne fatholifche Crauung 2;
Kommunionen 225-0; Seerbigungen 2; Unterrichtsfinber 4). Auswar»
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Rinder, welche diesen Unterricht nicht hoch einschätzen, und anderes ihm
vorziehen und ihn versäumen.

Leute kommen und gehen, Zu- und Abwanderung, je nach der
Konjunktur der Fabrikbeschäftigung. Es gibt unter diesen Leuten immer
noch solche, welche vom Pfarramt beim Kommen und Gehen keine Notiz
nehmen. Die Restauration der Kirche wurde noch nicht ausgeführt, wir
möchten nicht neue auf alte Schulden häufen.

Pfarrer: Wilh. Federer; postcheck VIll b 565

Katholiken: 350.

Taufen 7; Kommunionen 1760; Beerdigungen z; Unterrichtskinder 6).
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Neftenbach und Aesch.

In unserem pfarreileben ist weder ein großer Fortschritt noch
Rückschritt zu melden. Bei der Mobilisation wurde im Pfarrhause das
Krankenzimmer für die Soldaten eingerichtet. Das brachte eine gewisse
Störung im Unterrichtsbetrieb. Es sind, auch abgesehen von der
militärischen Einquartierung, sehr viele Absenzen im Unterricht zu verzeichnen.

Vielleicht als Strafe dafür brachte es die Mobilisation mit sich,

daß die Zahl und die Größe der Weihnachtspakete stark reduziert wurde.
Täcilienvcrein, Iungmannschaft und Iungwacht führten eine gut

besuchte Fastnachtunterhaltung durch, die auch ein befriedigendes finanzielles

Ergebnis zeitigte. Männerverein und Iungfrauenkongregation
verharrten in ihrem Dornröschenschlaf. Vielleicht gelingt es dem
zukünftigen Pfarrer, sie wieder zum Leben zu erwecken. Der bisherige
Seelsorger wird bald nach Neujahr die Pfarrei verlassen, um einen
Ruheposten in Oberägeri zu beziehen.

Frl. Schilling von Zürich hielt uns einen schönen Vortrag über
christliches Brauchtum, Hr. Firmin über die „Silvania", die Firma
Otto Walter in Ölten führte uns einen Propaganda-Film vor. Herr
Alt-Redaktor Ilg hielt im Oktober einen packenden Vortrag über Rirchc
und Staat in schwerer Zeit.

Zum Schlüsse herzliches „Vergelt's Gott" den hochw. Herren, die uns
Aushilfe leisteten, den Hilfsvereinen von Altdorf und Zug für ihre
Weihnachtsgaben, ebenso der Tuch- und Deckenfabrik pfungen für ihre
Gaben in bar und natura, der Ziegelei A.-G. Keller u. Tie., pfungen,
für ihre Weihnachtsgeld, wie auch allen Wohltätern von nah und fern.

Ltsininkeiin
Pfarr-Rektor: Rilian Baumer; Wohnung: Oberstammheim
Telefon 9 11 92; postcheck VIII b 1291

Katholiken: praktizierende zirka iöo, nichtpraktizierende 150.

Taufen z; Ehen 1; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Kommunionen 2250; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 41. Auswär-
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tige (Bottesbienji^Station : Knbelfingeit. Kustvärtige Unterrid)ts»Sta»
tionen: Knbelfingen, teiltveife Trülliton. £>ie ganje Pfarrei umfaßt
15 (Brtfdjaften.

Km so. Kpril fiel ber crfte Spatenftreid) auf beut fo fd)ön gelegenen
23auplal3 von Knbelfingett unb am )>*. (Bftober tonnte Detan
PTieberl bie 23enebittion ber neuen Kapelle vornehmen,- bie tvir Htaria
als Königin ber Welt unb Königin ber ^erjen gctveibt haben. SDentt

IHaria herrfd)t objettiv über bie Welt in bent ilîafs, als (Sott es null,
fte hcrrfd)t fubjeftiv über uns in bent tltaf, als tvir es tvolleit. liefen

ÎDas ITÎarienïirc^lein von Knbclfingen

(Bebauten hat ber Kiinftler Kuguft 23äd)tiger in einem großangelegten
Wanbgemälbe vertvirtlid)t, inbcm er ilTaria in tveitem Königsmantel
mit bent Defttsïinb auf bent Sd)oß jeidjnet, auf ber einen Seite einen
'-Engel, ber ihr bie Weltfugel barreid)t, auf ber anberen Seite bie Eingabe

ber nienfdtcn: Wann, ffrau, Knabe unb Wäbd)en, vom (Engel jur
Königin unb itiutter liiugcleitet.

So möge nun tliaria 23eft 13 ergreifen von all ben jerflreuten Sd)äf-
lein in unferer ÎDiafpora, fie möge herrfd)ett über uttfere feintât, bas
Paterlanb unb bie gan^c Welt. Wir aber möd)ten heute vor allem
bauten ben 3at>lreid)ert Wohltätern, bie uns geholfen haben, bas Wert
31t gutem (Belingen 31t führen. Plod) bleiben uns 3tvei große materielle
Kitfgaben: bie Tilgung ber 23aufd)ulb unb bie geplante Kapelle von
(Bberßamtnl)eim, tvo tvir immer nod) in erbrüefenber (Enge wohnen.
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tige Gottesdienst-Station: Andelfingen. Auswärtige Unterrichts-Sta-
tionen: 2lndclfingen, teilweise Trüllikon. Die ganze Pfarrei umfastt

Ortschaften.
?lm zo. 2lpril fiel der erste Spatenstreich auf dem so schön gelegenen

Bauplatz von Andelfingen und am 15. Oktober konnte H. H. Dekan
Lieber! die Bencdiktion der neuen Rapelle vornehmen, die wir Nkaria
als Rönigin der Welt und Rönigin der Herzen geweiht haben. Denn
Maria herrscht objektiv über die Welt in dem Maß, als Gott es will,
sie herrscht subjektiv über uns in dem Maß, als wir es wollen. Diesen

Das Marienkirchlein von Andelfingen

Gedanken hat der Rünstler August Bächtiger in einen» großangelegten
Wandgemälde verwirklicht, indem er Maria in weitem Rönigsmantel
mit dem Jesuskind auf dem Schoß zeichnet, auf der einen Seite einen
Engel, der ihr die Weltkugel darreicht, auf der anderen Seite die Hingabe

der Menschen: Mann, Frau, Rnabe und Mädchen, vom Engel zur
Rönigin und Mutter hingcleitet.

So möge nun Maria Besitz ergreifen von all den zerstreuten Schäs-
lein in unserer Diaspora, sie möge herrschen über unsere Heimat, das
Vaterland und die ganze Welt. Wir aber möchten heute vor allem
danken den zahlreichen Wohltätern, die uns geholfen haben, das Werk
zu gutem Gelingen zu führen. Vloch bleiben uns zwei große materielle
Aufgaben: die Tilgung der Bauschuld und die geplante Rapelle von
Oberstammhcim, wo wir immer noch in erdrückender Enge wohnen.
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Sie fecIforgIicf)c Arbeit mürbe erheblid) erfd)wert burd) bie Seudje,
bie mit Ausnahme von Stammheim alle unfere ©enteinben lange
Hîonate in 23ann hielt; bann aber fd)icFte uns ber liebe ©Ott eine eifrige
Pfarrhelferin, bie in Anbeifingen mit großer Äiebe unb feinem ©efdßd:
ben Unterricht ber Sieinen beforgte unb fo bem geplagten Pfarrer eine
große Sorge abnahm. Satholifche AFtion, bie Segen bringt.

Ser 23enebijierung unferer Sapelle ging bie tîîobilifation woraus
unb brachte uns viele Fatl)olifd)e Solbaten, fobaß wir infolge pia$»
mangel fofort nad) bem 25ettag bie halbfertige Sapelle beziehen muß»
ten. Sen erßen ffiottesbienß l>iclt barin ein ruffifd)er Flüchtling, ber
in einer Furjen Anfpracße ft'ch auswies als Sinb unferer Pfarrei. Seine
tTTutter war Bürgerin won Anbeifingen aus ber ©emeinbe Pïieberwil.
Ills proteßantin nach Sußlanb ausgewanbert, würbe fie bort Fatho»
lifd) unb weihte brei von vier Sinbern bem Sienße ©ottes. Sie lîîut»
ter ßarb auf ber Fl1"*)* wn Sußlanb, ber Sohn aber Farn eben recht
nad) Anbeifingen, um burd) eine offenFunbige Fü0uug ber göttlid)en
Porfehung ben erßen ©ottesbienß in ber neuen Sapelle halten ju
bürfen.

Ser ©pferßnn unferer SatholiFen hftt ftd) biefes Daßr ein SenF»
mal gefd)affen: bie Einnahmen aus ber Pfarrei finb von Fr- 990 im
Dahre )037 unb Fr- )<>71 im Dahre josS auf faß Fr- 4°oo geßicgcn.
©cwiß ein gutes 3eid)en für eine gefegnete 3uFunft, in bie wir froh*
gemut fchauen wollen.

Turbenthal
Pfarrer: Paul; Wohnung: ©runbßraßi
Telefon 4?) 72; poßcßecf villb 202)

SatholiFen: 40a.
Taufen 7 (plus a auswärtige); >£l)tn 4, bavon 2 gemifdße; Sontmunio»
nen 3050; 23eerbigungen 3; UnterrichtsFinber 62. Auswärtige Unter»
rid)ts»Station: Wila.

Sie pfarrgemeinbe würbe in einem Cribuum burd) *3. <*> pater
Capißran aus fiujerit auf ©ßcrit vorbereitet. Am Titularfeß ber Sircf)c
(t=$erj»3efu»Feß) hielt 's- *6- $>ie- Sd)önenberger aus Schönbrunn eine

ifrjiebungstagung im 3eid)eit bes hciligßert ^erjens 3efu. Siefe praF»

tifd)en Porträge waren baju angetan, beße Anregungen in verßänb»
lid)ßer Form ju vermitteln. Am CheißFönigsfeß war es ^err F£eb. Dig
aus 3iirid), ber in Flarer, beutlid)er Sprad)e ben einjelnen Stänben bie
Irrtümer unb ©efahren ber ©egenwart aufzeigte. — Wie alljährlid)
erhielten fämtliche Familien ber Pfarrei ben paßorcllett ^ausbefud) bes

Seelforgers. An j? Sonn» unb Feßtagen leißeten auswärtige
Patres Aushilfe. Allen, bie jur ^ebung unb Pertiefung bes religiöfen
Äebens in ber pfarrgemeinbe beigetragen hoben, fpred)en wir ben hcl'3*

lid)ßen SanF aus. — '-Eine ^ausFolleFte unb bie DungfrauenFongre-
5

Ranton Zürich

Die seelsorgliche Arbeit wurde erheblich erschwert durch die Seuche,
die mit Ausnahme von Stammheim alle unsere Gemeinden lange
Monate in Bann hielt; dann aber schickte uns der liebe Gott eine eifrige
Pfarrhelferin, die in Andelfingen mit großer Liebe und feinem Geschick
den Unterricht der Kleinen besorgte und so dem geplagten Pfarrer eine
große Sorge abnahm. Ratholische Aktion, die Segen bringt.

Der Benedizierung unserer Rapelle ging die Mobilisation voraus
und brachte uns viele katholische Soldaten, sodaß wir infolge
Platzmangel sofort nach dem Bettag die halbfertige Rapelle beziehen mußten.

Den ersten Gottesdienst hielt darin ein russischer Flüchtling, der
in einer kurzen Ansprache sich auswies als Rind unserer Pfarrei. Seine
Mutter war Bürgerin von Andelfingen aus der Gemeinde Niederwil.
Als Protestantin nach Rußland ausgewandert, wurde sie dort katholisch

und weihte drei von vier Rindern dem Dienste Gottes. Die Mutter

starb auf der Flucht von Rußland, der Sohn aber kam eben recht
nach Andelfingen, um durch eine offenkundige Fügung der göttlichen
Vorsehung den ersten Gottesdienst in der neuen Rapelle halten zu
dürfen.

Der Gpfersinn unserer Katholiken hat sich dieses Jahr ein Denkmal

geschaffen: die Einnahmen aus der Pfarrei sind von Fr. 990 im
Jahre 1937 und Fr. 1675 im Jahre 193S auf fast Fr. 4000 gestiegen.
Gewiß ein gutes Zeichen für eine gesegnete Zukunft, in die wir
frohgemut schauen wollen.

l'urdentksì
Pfarrer: H. Paul; Mahnung: Grundstraß;
Telefon 451 72; postcheck VIII ü 2021

Katholiken: 402.
Taufen 7 (plus 2 auswärtige); Ehen 4, davon 2 gemischte; Kommunionen

3930; Beerdigungen z; Unterrichtskinder 02. Auswärtige Unter-
richts-Station: ZVila.

Die Pfarrgemeinde wurde in einem Triduum durch H. H Pater
Capistran aus Luzern aus Ostern vorbereitet. Am Titularfest der Kirche
(Herz-Iesu-Fest) hielt H. H. Dir. Schönenberger aus Schönbrunn eine

Erziehungstagung im Zeichen des heiligsten Herzens Jesu. Diese
praktischen Vorträge waren dazu angetan, beste Anregungen in verständlichster

Form zu vermitteln. Am Christkönigsfest war es Herr Ferd. Jlg
aus Zürich, der in klarer, deutlicher Sprache den einzelnen Ständen die
Irrtümer und Gefahren der Gegenwart aufzeigte. — Vstie alljährlich
erhielten sämtliche Familien der Pfarrei den pastorellen Hausbesuch des

Seelsorgers. An i? Sonn- und Festtagen leisteten auswärtige H. H.
patres Aushilfe. Allen, die zur Hebung und Vertiefung des religiösen
Lebens in der pfarrgemeinde beigetragen haben, sprechen wir den
herzlichsten Dank aus. — Eine Hauskollekte und die Jungfrauenkongre-

S
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gation St. ^iben bereicherten unfere Weihnacbtsbefdjerung. 5Der (Dpfer*
jtnn in ber Pfarrei barf als fet>r befriebigenb betrachtet merben, rourben
bodj pro Kopf $v. ja geopfert unb geßeuert. Pleun pfarrgenteinben
tonnten für unfere Plottage intereffiert merben: £uzern (St. Paulus),
tïïosnang, Xüti, ©üttingen, Tljufts, Kemptttjal, TäniHon, Töß unb
Seebach. "Zilien unferen Wohltätern gebührt für bie tatHräftige ^ilfe
bas herzlidjße Pergelt's (Sott!

Winterthur-Herz-Jesu
Pfarr»Xettor: 3op. (Brüninger; Pitar: ©ottfrieb Walter
Wohnung: Unterer 3Dcutt»eg 89
Telefon aj4a6; poßcßecH VIII b 440a

KattjoliHen: J800.

Taufen: ?j, baoon j Convertit; ©hen )2/ bawn 3 gemifchte; ©hen ron
KatljoliHen ohne Hatholifdje Trauung 4; Kommunionen a4 000; 23eerbt»

gungen j?; UnterrichtsHinber j93. Zlusmärtige Unterridjts»Station:
Seen.

23efonbere ©reigniffe finb Heine zu verzeichnen, es fei benn, baß mir
bie 3unahme bes fonntäglidjen Kirchenopfers unb ber Sammlung für
bie Jnlänbifdje Wiffion ermähnen; erßeres betrug $v. 4309.8? gegenüber

3747.28 im Porjahre; bie Sammlung für bie Jnlänbifdje ttîif»
fton ergab ^r. 800.— (J038: ^r. 03a.—). ^ür legtere mag mitbeflimmenb
gemefen fein, baß bas Pormort bes Jahresberichtes mit ben Schul»
tinbern im Unterricht burcfjgelefen unb burdjbefprochen mürbe. Purd)
alljährlid>e Wieberholung mirb unfere Jugenb mohl nadj unb nach f"r
bas große fdjmeizerifche ^eimatmerH intereffiert, zumal, menn aus bem

ausführlichen 23eridjt noch ©inzeltjeiten eingeßreut merben.

Jür bie Äefebegierigen ridjteten mir im Untergefchoß ber SaHrißet
eine Polfsbibliothet ein. 3Der eifrigße 23enüger iß — ©Ott fei's gebantt!
— bie liebe Jugenb, ber man bie XidßigHeit bes Spricßmortes bodj
etmas anmertt: „T>er Wenfcfj iß, mas er ließ!" Äeiber fehlen uns bie
Wittel, um bie SibliottjeH zeitgemäß auszubauen. Wenn bu, lieber
Äefer, ein „voriges" 23uch Imfr mirb es von unferer PolHsbibliotbcH
mit bem herjlicßßen IDanHe gerne entgegengenommen.

©in aufrichtiges Pergelt's ©Ott ben Patern Kapuzinern unb pallot-
tinern für bie Xustjilfen.

Winterthur-Maria-Hilf
Pfarr»Xeftor; 3of. ©tug
Wohnung: Xömerßraße jo?, ©berminterthur
Telefon a j3?o; poßchecf VIII b ?6o

Katholiten: J600.

Taufen aj; ©t>en J°/ bavon a gemifdjte; Kommunionen ja 800; 23eerbi*

gungen 6-, UnterrichtsHinber J79. Xusmärtige ©ottesbienß»Station: ÄiH«

Henbach. ilusmärtige Unterrichts»Station: Seuzadj.

Diözese Thur

gation St. Fiden bereicherten unsere Weihnachtsbescherung. Der Gpser-
sinn in der Pfarrei darf als sehr befriedigend betrachtet werden, wurden
doch pro Ropf Fr. 12 geopfert und gesteuert. Neun pfarrgemeindcn
konnten für unsere Notlage interessiert werden: Luzern (St. Paulus),
Mosnang, Rüti, Güttingen, Thusis, Kemptthal, Tänikon, Töß und
Seebach. Allen unseren Wohltätern gebührt für die tatkräftige Hilfe
das herzlichste Vergelt's Gott!

Pfarr-Rektor: Ioh. Grüninger; Vikar: Gottfried Walker
Wohnung: Unterer Deutweg S9

Telefon a 14 ZS; postcheck VIII d »402

Katholiken: löoo.
Taufen: 51, davon 1 Konvertit; Ehen 12, davon 3 gemischte; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 4; Kommunionen 24 000; Beerdigungen

z,-; Unterrichtskinder 19z. Auswärtige Unterrichts-Station:
Seen.

Besondere Ereignisse sind keine zu verzeichnen, es sei denn, daß wir
die Zunahme des sonntäglichen Kirchenopfers und der Sammlung für
die Inländische Mission erwähnen; ersteres betrug Fr. 43906? gegen
über Fr. 3747.26 im Vorjahre; die Sammlung für die Inländische Mission

ergab Fr. Soo.— (19ZS: Fr. 032.—). Für letztere mag mitbestimmend
gewesen sein, daß das Vorwort des Jahresberichtes mit den
Schulkindern im Unterricht durchgelesen und durchbesprochen wurde. Durch
alljährliche Wiederholung wird unsere Iugend wohl nach und nach für
das große schweizerische Heimatwerk interessiert, zumal, wenn aus dem

ausführlichen Bericht noch Einzelheiten eingestreut werden.
Für die Lesebegierigen richteten wir im Untergeschoß der Sakristei

eine Volksbibliothek ein. Der eifrigste Benüyer ist — Gott sei's gedankt!
— die liebe Iugend, der man die Richtigkeit des Sprichwortes doch
etwas anmerkt: „Der Mensch ist, was er liest!" Leider fehlen uns die
Mittel, um die Bibliothek zeitgemäß auszubauen. Wenn du, lieber
Leser, ein „voriges" Buch hast, wird es von unserer Volksbibliothck
mit dem herzlichsten Danke gerne entgegengenommen.

Ein aufrichtiges Vergelt's Gott den Patern Kapuzinern und pallot-
tinern für die Aushilfen.

Pfarr-Rektor: Ios. Stutz
Wohnung: Römerstraße 105, Gberwinterthur
Telefon 2 1350; postcheck VIII b 500

Katholiken: 1600.

Taufen 21; Ehen zo, davon 2 gemischte; Kommunionen 12 Soo; Beerdigungen

6; Unterrichtskinder 179. Auswärtige Gottesdienst-Station: Rik-
kenbach. Auswärtige Unterrichts-Station: Seuzach.
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«Eine große Kufgabe lafiet auf bem Pfarramt, bie „3eufireuten" ju
fammeln, gehören bocf) über 40 Dörfer unb Weiler jur MTifftonsjiation
©berwinterthur.

Um bie Kinber einigermaßen untcrridßen ju Fönnen, würbe in Seu»
jad) eine Unterrichts*Station gegrünbet. Kber es gibt nod) «Eltern ge*

nug, bie es nidjt für notroenbig erachten, bie Kinber regelmäßig ober
überhaupt in ben Unterricht ju entfenben. tîtit ber Seit werben wohl
nod) mehr Unterrichtsfiationen eröffnet werben müffen, was aber un»
möglich if*/ bevor bie PiFarsfrage geiöji werben Fann.

Kn Diefenbach würbe ein (Bottesbienfijentrum gefdjaffen, welches 22
Pörfcr unb Weiler umfaßt. Km 9. Kuli warb jum erfienmal feit ber
Deformation in jener (Begenb wieber Fatholifcher (Bottesbienß abge*
halten, unb jwar im Saal ber Wtrtfdjaft jur Ulühle. Klles ifl bürftig
unb arm, aber bennoch „heimelig". Wögen Seit, UTühe unb Sorge nicht
umfonfl aufgewenbet werben unb langfam bie „einfam" (Beworbenen
mieber ins Patertjaus heimführen!

Pie UTobilifation tyat in ben männlichen Pereinen ben Setrieb
wefentlich beeinträchtigt, unb in vielen Familien ifl £ïot eingefehrt,
weil eben ber volle £oh«t ausbleibt unb bie Unterfiütjung nicht aus»
reid)enb ifl. 0n ber Plot geht natürlich alles jum Pfarrer, ber aber
felber fdjwer ju fämpfen h<*t, um bie fälligen 3infen für bie Kirdjbau»
fchulben aufjubringen. «Es barf aber rühmenb gefagt werben, baß bie

eifrigen unb einfichtigeren Pfarrangehörigen jahraus unb jahrein ihre
großen unb Fleinen (Dpfer bereitwillig fpenben, aber leiber läßt eine
große 3«t)l öen Pfarrer allein „forgen".

^erjliches Pergelt's (Bott ber forgenben Wutter, ber Dnlänbifchen
UTiffion, unb allen lieben geifern von nah fctrn/ welche unfere
grüne Caube wieber heimwärts fliegen ließen. Wögen bie Wohltäter
unferer Station ihr Wohlwollen bewahren. Speziellen PanF noch bem

löblichen Warienverein von Äujern für bie wertvollen unb hodjwill*
Fommenen (Baben für bie Kinberbefcherung.

Winterthur-St. Josef
Pfarr»DeFtor: Dr. Karl *^ain;
Wohnung: STägelfeefiraße 44, Winterthur»Cöß
Telefon z 8); pofichecf VIII b 323

Datholifen: 3irfa j?oo.
kaufen 2? (bavon auswärts); «Ehen bavon 9 gemifchte; Dom»
munionen joooo; Seerbigungen js; Unterrichtsfinber )6o.

3wei Cage traten befonbers hert,or: Wärj fpenbete ber
hochwürbigfie ^err Sifdjof von Chur 64 ^irmlingen bas SaFrament
bes ^1. (Beißes unb am 24. September feierte bie St.Oofefsgemeinbe
bas jtlbeme Kubiläum ihres (Botteshaufes. Piefes ^eji fiel wie f. 3t.
ber Cag ber SenebiFtion in bie erflen Cage eines neuen Krieges. Pas

Ranton Zürich 6?

Eine große Aufgabe lastet auf dem Pfarramt, die „Zerstreuten" zu
sammeln, gehören doch über 40 Dörfer und Weiler zur Misstonsstation
Vberrvinterthur.

Um die Rinder einigermaßen unterrichten zu können, wurde in Sew
zach eine Unterrichts-Station gegründet. Aber es gibt noch Eltern
genug, die es nicht für notwendig erachten, die Rinder regelmäßig oder
überhaupt in den Unterricht zu entsenden. Mit der Zeit werden wohl
noch mehr Unterrichtsstationen eröffnet werden müssen, was aber
unmöglich ist, bevor die Vikarsfrage gelöst werden kann.

In Rickenbach wurde ein Gottesdienstzentrum geschaffen, welches 22
Dörfer und Weiler umfaßt. Am 9. Iuli ward zum erstenmal seit der
Reformation in jener Gegend wieder katholischer Gottesdienst
abgehalten, und zwar im Saal der Wirtschaft zur Mühle. Alles ist dürftig
und arm, aber dennoch „heimelig". Mögen Zeit, Mühe und Sorge nicht
umsonst aufgewendet werden und langsam die „einsam" Gewordenen
wieder ins Vaterhaus heimführen!

Die Mobilisation hat in den männlichen Vereinen den Betrieb
wesentlich beeinträchtigt, und in vielen Familien ist Not eingekehrt,
weil eben der volle Lohn ausbleibt und die Unterstützung nicht
ausreichend ist. In der Not geht natürlich alles zum Pfarrer, der aber
selber schwer zu kämpfen hat, um die fälligen Zinsen für die Rirchbau-
schulden aufzubringen. Es darf aber rühmend gesagt werden, daß die

eifrigen und einsichtigeren Pfarrangehörigen jahraus und jahrein ihre
großen und kleinen Opfer bereitwillig spenden, aber leider läßt eine
große Zahl den Pfarrer allein „sorgen".

Herzliches Vergelt's Gott der sorgenden Mutter, der Inländischen
Mission, und allen lieben Helfern von nah und fern, welche unsere
grüne Taube wieder heimwärts fliegen ließen. Mögen die Wohltäter
unserer Station ihr Wohlwollen bewahren. Speziellen Dank noch dem

löblichen Marienverein von Luzern für die wertvollen und
hochwillkommenen Gaben für die Rinderbescherung.

Pfarr-Rektor: Dr. Rarl Hain;
Wohnung: Nägelseestraße 44, Winterthur-Töß
Telefon 2 17 S); postcheck VIII d 323

Ratholiken: Zirka 1500.

Taufen 23 (davon 5 auswärts); Ehen 15, davon 9 gemischte; Rom-
munionen 10000; Beerdigungen 13; Unterrjchtskinder 160.

Zwei Tage traten besonders hervor: am 12. Mär; spendete der
hochwürdigste Herr Bischof von Thur 64 Firmlingen das Sakrament
des Hl. Geistes und am 24. September feierte die St.-Iosefsgemeinde
das silberne Iubiläum ihres Gotteshauses. Dieses Fest fiel wie f. Zt.
der Tag der Benediktion in die ersten Tage eines neuen Rricges. Das
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vorgefehene Beiprogramm mupte fidj baher eine flart'e (EinfdhräitFung
gefallen laffeit. <£e blieb einjig bie gottesbienfliche Betet'. 3n X)er*

tretung bes l;orf)ttnirbigften 3?iöjefanbifd)ofs jelebrierte ber bod)roür»
bigftge Itbt von ©ifentia bas pontififalamt mit großer tlffifienj, wobei
als £>ia¥on unb SubbiaFon jwei Cöfemer bienten: pater "Pit'tor
Scf}önbäcf)Ier unb ehrt». Subb. !Konrab Biebermann. Stabt-
Pfarrer UTäd)Ier von VPinterthur pielt bie Beftyeebigt. Î5ie (Bcmeinbe
feierte in eifrigem Saïramentenempfang unb jahlreichem Befud) ber
(Botteabienfie mit. 3?an¥bar gebenït ber Pfarrer aud) ber l^erjlii^en
Ceilnatjme ber (Bemeinbe an ber Be<er feines ftlbertten priefterjubi«
lättma, bas er mit einem fd)önett Beßgotteabienfe am jö. Duni begeben
burfte. Kud) ber iTCütterverein unb bie DungfrauenFongregation I>ätten
fid) im Berichtsjahre ben ftlbernen DubelFranj winben btirfen. Wegen
bea (Ernjtea bet* Seit fat? man jebocfy non einer eigenen Beier ab. 2?ie

ntobilifation rief audj eine ftattlid)e Sali unferer Planner unb
Dungmänner unter bie Batten. 2>afür füllten an mehreren Sonntagen oft
über t)unbert Wehrmänner aus anberen (Segenben unfer (Sotteahaus.
Wir beten alle Cage um (Sottes Scfyutj für bie ^eimat unb einen
gerechten Beieben unter ben "Poltern (Europas.

Wir banFen ber mütterlich beforgten Dnlänbifd^en tltiffion, ben

lieben Wohltätern von nah unb fern unb befonbers aud) ber löblichen
Dungfrauenbruberfdjaft Äujern für baa reict?t?altige unb wertvolle
WeihnachtapaFet.

Selbständige Diasporaplarreien
3tt>einau0

Pfarrer: Xupert Wieberl.
KatholiFen: 3irFa ?oo.

Caufen 9 (ohne bie Caufen von Jvfjeinau in ber Be«uenFliniF Winter«
tljur); (Ehen bavon a gemifdjte; 2\ontinuttionen 77$»; Beerbigungen jî;
Unterrid)tsFinber 70 (ohne große <£l)riftenlel)re); von îîîarthalen Fommen
brei Äinber jum Unterricht nach Rheinau, bie in obiger 3al)l nicf)t
enthalten finb.
^auptereigniffe bea DahreS waren bie PoIFamiffion unb eine priinij.

3Mc hl. îlîiffioit würbe gehalten burcb bie h">d)w. Herren pater polycarp Bud>*
fer unb Pater 25r. £eo ^elbling aus (Einfiebeln. Beteiligung unb Begeiferung
für Uîijfion unb Utiffionäre waren fchr lobenswert. Sogar viele Protestanten

fanben fid) bei ben Utiffionsvorträgcn ein, benen wir in ber 2Uoferfirebc
bie (Salerien rcfervierten. (Sott unb ben eifrigen Utiffionären SJanF für bie
(ßnabentage. Km ©ferinontag, bem legten Utiffionstage, feierte hodjw. ^crr
Pater Dofef Stoll, S. ÎTt. B., ein Xheiitauer pfarrFinb, fein (Erflingaopfer
in unferer fdjonen HlojierFirche. (Eine Breube für bie noch lebenben (Eltern
bea primijianten wie für bie ganje Pfarrei.

Diözese Chur

vorgesehene Festprogramm mußte sich daher eine starke Einschränkung
gefallen lassen. Es blieb einzig die gottesdienstliche Feier. In
Vertretung des hochwiirdigsten Diözesanbischoss zelebrierte der hochwür-
digstge Abt von Disentis das pontifikalamt mit großer Assistenz, wobei
als Diakon und Subdiakon zwei Tößemer dienten: H. H. Pater Viktor
Schönbächler und ehrw. Subd. Konrad Biedermann. H. H.
Stadtpfarrer Mächler von ZVinterthur hielt die Festpredigt. Die Gemeinde
feierte in eifrigem Sakramentenempfang und zahlreichem Bestich der
Gottesdienste mit. Dankbar gedenkt der Pfarrer auch der herzlichen
Teilnahme der Gemeinde an der Feier seines silbernen Priesterjubiläums,

das er mit einem schönen Festgottesdienste am zs. Iuni begehen
durfte. Auch der Mütterverein und die Iungfrauenkongregation hätten
sich im Berichtsjahre den silbernen Iubelkranz winden dürfen. VZegen
des Ernstes der Zeit sah man jedoch von einer eigenen Feier ab. Die
Mobilisation rief auch eine stattliche Zahl unserer Männer und Iung-
männer unter die Fahnen. Dafür füllten an mehreren Sonntagen oft
über hundert VZehrmänner aus anderen Gegenden unser Gotteshaus.
V?ir beten alle Tage um Gottes Schutz für die Heimat und einen
gerechten Frieden unter den Völkern Europas.

VZir danken der mütterlich besorgten Inländischen Mission, den

lieben V?ohltätern von nah und fern und besonders auch der löblichen
Iungfrauenbruderschaft Luzern für das reichhaltige und wertvolle
VZeihnachtspaket.

Selbständige vissporspterreien
Rheinau °

Pfarrer: Rupert Nieberl.
Katholiken: Zirka 500.

Taufen s (ohne die Taufen von Rheinau in der Frauenklinik Minter-
thur); Ehen 5, davon a gemischte; Kommunionen 7750; Beerdigungen zz;
Unterrichtskinder 70 (ohne große Christenlehre); von Marthalen kommen
drei Rinder zum Unterricht nach Rheinau, die in obiger Zahl nicht
enthalten sind.

Hauptereignisse des Iahreö waren die Volksmission und eine primiz.
Die hl. Mission wurde gehalten durch die hochw. Herren Pater Polvcarp Buch-
ser und Pater Dr. Leo Helbling aus Einsiedeln. Beteiligung und Begeisterung
für Mission und Missionäre waren sehr lobenswert. Sogar viele Protestanten

fanden sich bei den Missionsvorträgen ein, denen wir in der Klosterkirche
die Galerien reservierten. Gott und den eifrigen Missionären Dank für die
Gnadentage. Am Ostermontag, dem letzten Missionstage, feierte hochw. Herr
Pater Iosef Stoll, S. M. B., ein Rheinauer Pfarrkind, sein Erstlingsopfer
in unserer schönen Klosterkirche. Eine Freude für die noch lebenden Eltern
des primizianten wie für die ganze Pfarrei.
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Winterthur, St. peter unb Paul0
Pfarrer: Tlnton Mtäd)ler; j pfarrtjelfer unb 5 PiFare
Wohnung: Tellßraße 7.
Satf)oIifen: 3itFa 6000.
kaufen )4o, bawott yo won auswärtigen Sinbertt in ber ^rauenftinif;
®l)en 40, bawon J3 gemifcf)te; Kommunionen So,000; 23eerbigungen yS;
UnterrichtsFinbce 650. Tlusroärtige ©ottesbienß * Station: llltersafvl
Wülflittgen. Tluswärtige Unterrid)ts«Station: Wülfingen.

4. IDefanat Strict)
Zürich-Erlöserkirche
Pfarrer: 3Dr. D. ©no»; PiFar: ©uinto Cortcfi
Wohnung: 3oUifer Straße )6o, 3ürid) 8
Telefon s jîoo; poßcßecF VIII 2} 863

Satljoliïen: 3irFa 3000.

Taufen 170 (aus ber Pfarrei 52); ©hen js, bawoit y gemifdße; Beer*
bigungen j7; UnterrichtsFinber 203. Auswärtige Unterrid)ts»Station:
Anßalt für ©pileptifdje.

Had) ber leçtjâhrigen PolFsntiffton veranßalteten twir eine reib
giöfe Wodfye von palmfonntag bis (Djtern. Pie Peranßaltuitgen waren
jtwar von ben ©laubigen tweniger gut befud)t als bie îîîifft'on bes

Vorjahres. Troçbent ertwies fie fid) förberlicf) für bas religiöfe Heben.
Aïs 3eicf)en bafür mag aud) bie größere 3al)l von Kommunionen
geniertet werben. Pom guten unb häufigen fommunijieren barf auch
bie ©rlöfer-pfarrei allen Segen für bie Seelforge unb bie materiellen
23ebürfniffe, aud) ben Segen für it>re Wohltäter erwarten. Warum
benn nicf)t? Dß es nid)t fo im Dnßitut Cottolengo? Was bilbet bort
ben Hohn für bie aufopferttbe Pflege fd)wad)ftnniger iîîenfdjen? Pîan
Fattn fie foweit bilben, baß fie Fommunijieren Fönnen! Piefer ©ebanFe
gibt fo viel Troß unb ^reube, baß barob bie guten Sd)weßern bie
gebrachten (Dpfer vergeffen.

Hiebe Wohltäter ber Dnlänbifd)en ITÎiffton unb insbefonbere ber
©rlöfer*Kird)e, burd) euere (Dpfer Fontmuni^ieren twieber manche. Als
bemerFenswert bürfen vielleicht noch bie ^ a u s b e f u d) e erwähnt
werben. Pod) wie finben wir Seit baju neben ben üblichen Seelforgs*
arbeiten, brei Spitälern unb ber Sorge für bie 23efd)affung ber 3infen
unb ber Kbjahlungt ©injelne Pfarrer h«bett baburd) einen Ausweg
gefucht, baß fie bie ^ausbefucße von patres ausführen ließen (v^aus*
mifft'ott). Pas war Wegweifer. ©s würbe auch bei uns ein pater 31t

t^ilfe gerufen, 3war nid)t, um bie ^ausbefuche 3U machen, fottbern um
3u prebigen, Unterricht 3U erteilen, bie StanbesWereinigungen religiös
3U fchulen, befonbers bie Dungmänner. Unterbeffen l)at ber Pfarrer
mit ben i^ausbefuchen begonnen unb wirb ft'e im neuen Dahr
weiterführen. So lernt er bie Seinen Fennen, unb es wirb jebermann ^eils»
Wahrheit unb ©nabe in ber eigenen Stube angeboten.

Ranton Zürich

Winterthur, St. Peter und Paul"
Pfarrer: Anton Mächler; i Pfarrhelfer und z Vikare
Wohnung: Tellstraße 7.
Ratholiken: Zirka 0000.
Taufen 140, davon 50 von auswärtigen Rindern in der Frauenklinik;
Ehen 40, davon 13 gemischte; Rommunionen so,000; Beerdigungen ?S;
Unterrichtskinder 030. Auswärtige Gottesdienst-Station: Altersasyl
Wülflingen. Auswärtige Unterrichts-Station: Wülflingen.

4. Dekanat Zürich

Pfarrer: Dr. F. I. Gnos; Vikar: Ouinto Tortesi
Wohnung: Zolliker Straße )0o, Zürich ö
Telefon 2 13 00; postcheck VIII 21 SS3

Ratholiken: Zirka 3000.

Taufen 179 (aus der Pfarrei 32); Ehen 13, davon 5 gemischte;
Beerdigungen 17; Unterrichtskinder 203. Auswärtige Unterrichts-Station:
Anstalt für Epileptische.

Nach der letztjährigen Volksmission veranstalteten wir eine
religiöse Woche von Palmsonntag bis Ostern. Die Veranstaltungen waren
zwar von den Gläubigen weniger gut besucht als die Mission des

Vorjahres. Trotzdem erwies sie sich förderlich für das religiöse Leben.
Als Zeichen dafür mag auch die größere Zahl von Rommunionen
gewertet werden. Vom guten und häufigen kommunizieren darf auch
die Erlöser-Pfarrei allen Segen für die Seelsorge und die materiellen
Bedürfnisse, auch den Segen für ihre "Wohltäter erwarten. Warum
denn nicht? Ist es nicht so im Institut Tottolengo? Was bildet dort
den Lohn für die aufopfernde Pflege schwachsinniger Menschen? Man
kann sie soweit bilden, daß sie kommunizieren können! Dieser Gedanke
gibt so viel Trost und Freude, daß darob die guten Schwestern die
gebrachten Opfer vergessen.

Liebe Wohltäter der Inländischen Mission und insbesondere der
Erlöser-Rirche, durch euere Opfer kommunizieren wieder manche. Als
bemerkenswert dürfen vielleicht noch die Hausbesuche erwähnt
werden. Doch wie finden wir Zeit dazu neben den üblichen Seelsorgs-
arbeiten, drei Spitälern und der Sorge für die Beschaffung der Zinsen
und der Abzahlung; Einzelne Pfarrer haben dadurch einen Ausweg
gesucht, daß sie die Hausbesuche von patres ausführen ließen
(Hausmission). Das war Wegweiser. Es wurde auch bei uns ein Pater zu
Hilfe gerufen, zwar nicht, um die Hausbesuche zu machen, sondern um
zu predigen, Unterricht zu erteilen, die Standes-Vereinigungen religiös
zu schulen, besonders die Iungmänner. Unterdessen hat der Pfarrer
mit den Hausbesuchen begonnen und wird sie im neuen Iahr
weiterführen. So lernt er die Seinen kennen, und es wird jedermann
Heilswahrheit und Gnade in der eigenen Stube angeboten.



70 ÜDiöjcfc £l)Uc

Zürich-Guthirt
Pfarrer: Dofeph Xupf; PiFare: ^cinrid) ©artmann, ^ranj Hager
Wohnung: ©utbirtgrage 3, 3ürtcf) jo
Telefon 6)9 so; pogcbecE VIII jj 80?

UatbeliFen: XPipFingen $-200, ^öngg )3oo.
©aufen 87; ©t>en 3?/ bnuon gemifcf)te; Beerbigungen ?o. Unter»
rid)tsFinber: tPipFingen 403, ^öngg 87; £l)rigenlebrpflid)tige: \Pip»
Fingen 236, *oöngg 39. llusroärtige Unterricbts»Station : ^öngg.

Per ,$agenprebiger Pater HiFolaus non ©infiebeln mar mit
feinen marinen, einbringlicfyen \Porten ber Wegbereiter ju ben fegens»
reichen 2larmocf)ennorträgen non £. Pr. ^rei non Sd)önecF. ^ür
grauen unb Dungfrauen mürbe je eine religiöfe tPod)e burcbgefütjrt non
r£. -ei), pater £i)üer; für bie Planner unb Dünglinge mürbe biefelbe
nerunmöglicfyt.

Purd) bas überrafdjenbe 3ufammentreffen einiger glücFlid)er Um»
gänbe Fonnte ber lang erfetjnte Bau ber <$eiliggeift»:Kird) e

befdgoffen unb fofort begonnen merben. SeelforgIid)e HotmenbigFeit
brdngte tueju; nieie ^anbmerFer erhielten baburcf) Arbeit; fie mürben
non unfreimiHigem Kuben ober lägigem Stempeln befreit. Had) blog
einmonatlid)er BautätigFeit mürben alle Solbaten unter bie Waffen
gerufen, ©bfdjon bie Uiobilmad)ung bie Itrbeit mäbrenb einer Wodje
beinahe giUegte, Fonnte bocf) am ©ibgenöffifd)en Bettag Bifcfyof
Laurentius Ulattljias ben ©runbgein ber )6. Kirche auf bem piatje 3ürid)
fegnen. — Per !Sird)enbaunerein mug befcf)eiben bauen, eine Kirche ohne
Curm. Pie norljanbenen Pîittel unb bie gegenmärtige 3eit brängen
auf ©infadjbeit. Bei aller Schlichtheit mirb bie Kirche bod) jur 2ln»
bac^t anregen. Per Kol>bau ig nun noHenbet. Per Dnnenausbau l>at
begonnen. Dm Sommer foil fie ben Segen bes Bifcf)ofes empfangen.
£rotj ber traurigen 3eiten, bie bem PolFe fo groge llnforberungen ner»
urfadjen, müffen mir aufs neue unfere ©laubensbrüber um gütige
Untergülgung anrufen für bie Kird)e bes 1)1. ©eiges. ©in lllmofen
jugungen ber i^eiliggeig-Kirche merten molg alle KatboliFen als 3eid)en
fd)ulbiger PanFbarFeit gegen ben l>l. ©eig, ber allen fd)on ungejälgte
©naben ermiefen t)at. Kus biefem ©runbe fpenben ft'e gemig gerne
jur ©l>re unb aus Liebe jum l>l. ©eig eine ©abe für feine Kirche.

Dm *3erbg übernahm auf ausbrücflid)en Wunfcf) bes Bifdjofes
ti)..»g. nippons SchmucFi bie Pfarrei ©berurnen. Dn achtjähriger, flei»
giger Urbeit fieberte er fid) bas Pertrauen unb ben PanF ber Pfarrei
©utt)irt; Heuprieger £. ^ranj Hager trat an feine Stelle.

Unfere -St.-Knnafchmeger aus Lujern machte jum leiblichen Wob le
ber armen KranFen 0270 Befuche.

Pen fielen Wohltätern unb ber Dnlänbifchen Uîifg'on für bie roirF»
fame *oilfe in unferen immer noch fe^r fchmierigen finanjieHen Per»
hältniffen ein berjlicbes „Pergelt's ©ott"l
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Pfarrer: Joseph Rupf; Vikare: Heinrich Gartmann, Franz Nager
Wohnung: Guthirtstraße z, Zurich 10
Telefon 61920; postcheck VIII 11 895

Ratholiken: Wipkingen 5200, Höngg 1300.

Laufen S7; Ehen 35, davon 11 gemischte; Beerdigungen 50.
Unterrichtskinder: Wipkingen 40z, Höngg S7; Thristenlehrpflichtige: Wip-
kingen 236, Höngg 39. Auswärtige Unterrichts-Station: Höngg.

Der Fastenprediger H. H. Pater Nikolaus von Einsiedeln war mit
seinen warmen, eindringlichen Worten der Wegbereiter zu den segensreichen

Rarwochenvorträgen von H. H. Dr. Frei von Schöneck. Für
Frauen und Jungfrauen wurde je eine religiöse Woche durchgeführt von
H. H. Pater Thüer; für die Männer und Jünglinge wurde dieselbe
verunmöglicht.

Durch das überraschende Zusammentreffen einiger glücklicher
Umstände konnte der lang ersehnte Bau der Heiliggeist-Rirche
beschlossen und sofort begonnen werden. Seelsorgliche Notwendigkeit
drängte hiezu; viele Handwerker erhielten dadurch Arbeit; sie wurden
von unfreiwilligem Ruhen oder lästigem Stempeln befreit. Nach bloß
einmonatlicher Bautätigkeit wurden alle Soldaten unter die Waffen
gerufen. Gbschon die Mobilmachung die Arbeit während einer Woche
beinahe stillegte, konnte doch am Eidgenössischen Bettag Bischof Lau-
rentius Matthias den Grundstein der 16. Rirche auf dem playe Zürich
segnen. — Der Rirchenbauverein muß bescheiden bauen, eine Rirche ohne
Turm. Die vorhandenen Mittel und die gegenwärtige Zeit drängen
auf Einfachheit. Bei aller Schlichtheit wird die Rirche doch zur
Andacht anregen. Der Rohbau ist nun vollendet. Der Innenausbau hat
begonnen. Im Sommer soll sie den Segen des Bischofes empfangen.
Trotz der traurigen Zeiten, die dem Volke so große Anforderungen
verursachen, müssen wir aufs neue unsere Glaubensbrüder um gütige
Unterstützung anrufen für die Rirche des hl. Geistes. Ein Almosen
zugunsten der Heiliggeist-Rirche werten wohl alle Ratholiken als Zeichen
schuldiger Dankbarkeit gegen den hl. Geist, der allen schon ungezählte
Gnaden erwiesen hat. Aus diesem Grunde spenden sie gewiß gerne
zur Ehre und aus Liebe zum hl. Geist eine Gabe für seine Rirche.

Im Herbst übernahm auf ausdrücklichen Wunsch des Bischofes
H. H. Alphons Schmucki die Pfarrei Gberurnen. In achtjähriger,
fleißiger Arbeit sicherte er sich das Vertrauen und den Dank der Pfarrei
Guthirt; Neupriester H. H. Franz Nager trat an seine Stelle.

Unsere -St.-Annaschwester aus Luzern machte zum leiblichen Wohle
der armen Rranken 9270 Besuche.

Den vielen Wohltätern und der Inländischen Mission für die wirksame

Hilfe in unseren immer noch sehr schwierigen finanziellen
Verhältnissen ein herzliches „Vergelt's Gott"l
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Zürich-Herz-Jesu
Pfarrer: 23enj. Simmen; PtFare: Dof. 25etfcf)art, Ulr. *sccb, UTap
23lunfd)i, ^riboltn Aotp, ^errn. tpuroyler
Wohnung: 2[emtlcrfiraße 49, 3ürtcf) 3

Telefon 7 0? 3î; poßd)ecf VIII 2) 406
Pifar in ^art>: Dof. 3umbül)l
Wohnung: 23äcfcrfirafie 27?, 3üritf) 4; Telefon 3 9$ )o
2Irbcitcr*23eratungsjrale: 21.Alein
Wohnung: 3yptejfcnfira§e jj, 3iiridE> 3; Celefon 5 90 8)

AattioliFen: 3irFa 17000.
Caufen 2*2 unb 9 Aonwerfionen; t£hen joö, bavon ?o gemifd)te; 23eer-
bigungen J02; UnterrichtsFinber jjsj plus 96 Ainber im Ainber»
garten. Auswärtige ©ottesbienft*Station: tTtiffions*Station ^arb,
«aarbjir. 7s. Auswärtige Unterrid)ts*Station: ^arb.

Sie intenfiwere iürfaffung unb Schulung unferer Haien, vor allem
ber Arbeiterwelt, war ber oft geäußerte \Punfd) ber legten päpße, unb
iji aud) ein poftulat ber bifd)öflid)en Aid)tlinien vom September wer«
gangenen Dat)res. Dm Sinne biefer Fird)licl)en tDeifungen tyàbm wir
einen neuen Seelforgspofien gefd>affen: Sie ^Beratungstelle für reit«
giöfe unb fojiale fragen. Aus praFtifdjen unb pf?d)ologifd)en t£rwä»
gungen würbe fte außerhalb bes pfarrhaufes untergebracht unb wirb
von 13. *3. A. Alein geführt.

Heute, bie zum erjten ïlïal unfere ïttifftons»Station ^arb won außen
betrachten, fagen: „i£s ifl eine alte Parafe!" Unb wenn fie bann bas
HoFal betreten, finb fte burd)wegs erßaunt unb gegeben: „Dhr habt
ein fehr nettes, heimeliges Aapelld)en". Wicht beffer fteht's mit unferer
Seeiforge im ^arb. Wer fid) bei uns nach Pereinsbetrieb, nach Jünf«
tiger (Drganifation, nach Pfarreit'ino unb ^aftnachtsunterhaltungen
erFunbigt, wirb entbecFen, baß rein nichts worhanben ift. Wer fiel) aber
bie Ulühe nimmt, mit Perjtänbnis unb Hiebe ben religiöfen ^erjfd)lag
unferes ArbeitervolFes abzuhorchen, wirb gefteben müffen: Wahr»
haftig, bas Heben ifi ba, junges, Fräftiges, vielwertieißenbes ©naben»
leben. Auch im werfloffenen Dahr h«ben wir in ber pafioration unfere
ganze Araft auf bie religiöfe Pertiefung verlegt.

i£ine befonbere fZtyvt erwies uns *3. Sr. ©utzwiHer, inbem er
fid) bereit erFIärte, bie UTaiprebigtcn im „BethlehemsfinH" perfönlid)
ju übernehmen. Ser beFannte Warne unb bie Aebnergabe bes prebigers
haben auch 3ul)örer von auswärts angelocFt, fobaß bie Aapelle ge«

brängt voll würbe. Sie Hiebe jur XttaienFönigin, ein befonbers feiner
3ug im religiöfen Heben ber ^arbbewölFerung, würbe baburch werebelt,
vertieft unb fürs Apojlolat fruchtbar gemacht. Sin herzliches Pergelt's
©ott fei bem prebiger auch an biefer Stelle gefagt.

Deben Sonnerstag vor bem ^er^Defu^reitag verfammeln wir bie
Ainber im ffiottesbienfiloFal. Sabei werben bem Airchenjahr entfpre«
chenb Hieber aus bem Cantate eingeübt unb anfd)Iießenb eine Sühne«
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2i»r!vI»Hsl'2-^esu
Pfarrer: Benj. Simmen; Vikare: Jos. Betschart, Ulr. Heeb, Map
Blunschi, Fridolin Roth, Herm. Huwyler
Wohnung: Aemtlerstraße 49, Zürich 3

Telefon 7 05 33; postcheck VIII 21 40s
Vikar in Hard: Jos. Zumbühl
Wohnung: Bäckerstraße 275, Zürich 4; Telefon 3 95 10
Arbeiter-Beratungsstelle: A. Rlein
Wohnung: Zypressenstraße n, Zürich 3; Telefon 390S1

Ratholiken: Zirka 17 000.

Taufen 252 und 9 Ronversionen; Ehen 10b, davon 50 gemischte;
Beerdigungen 102; Unterrichtskinder 13S3 plus 90 Rinder im Rindergarten.

Auswärtige Gottesdienst-Station: Missions-Station Hard,
Hardstr. ?s. Auswärtige Unterrichts-Station: Hard.

Die intensivere Erfassung und Schulung unserer Laien, vor allem
der Arbeiterwelt, war der oft geäußerte Wunsch der letzten Päpste, und
ist auch ein Postulat der bischöflichen Richtlinien vom September
vergangenen Jahres. Im Sinne dieser kirchlichen Weisungen haben wir
einen neuen Seelsorgsposten geschaffen: Die Beratungsstelle für
religiöse und soziale Fragen. Aus praktischen und psychologischen
Erwägungen wurde sie außerhalb des Pfarrhauses untergebracht und wird
von H. H. A. Rlein geführt.

Leute, die zum ersten Mal unsere Missions-Station Hard von außen
betrachten, sagen: „Es ist eine alte Barake!" Und wenn sie dann das
Lokal betreten, sind sie durchwegs erstaunt und gestehen: „Ihr habt
ein sehr nettes, heimeliges Rapellchen". Nicht besser steht's mit unserer
Seelsorge im Hard. Wer sich bei uns nach Vereinsbetrieb, nach zünftiger

Organisation, nach Pfarreikino und Fastnachtsunterhaltungen
erkundigt, wird entdecken, daß rein nichts vorhanden ist. Wer sich aber
die Mühe nimmt, mit Verständnis und Liebe den religiösen Herzschlag
unseres Arbeitervolkes abzuhorchen, wird gestehen müssen: Wahrhaftig,

das Leben ist da, junges, kräftiges, vielverheißendes Gnadenleben.

Auch im verflossenen Iahr haben wir in der Pastoration unsere
ganze Rraft auf die religiöse Vertiefung verlegt.

Eine besondere Ehre erwies uns H. H. Dr. Gutzwiller, indem er
sich bereit erklärte, die Maipredigten im „Bethlehemsstall" persönlich
zu übernehmen. Der bekannte Name und die Rednergabe des Predigers
haben auch Zuhörer von auswärts angelockt, sodaß die Rapelle
gedrängt voll wurde. Die Liebe zur Maienkönigin, ein besonders feiner
Zug im religiösen Leben der Hardbevölkerung, wurde dadurch veredelt,
vertieft und fürs Apostolat fruchtbar gemacht. Ein herzliches Vergelt's
Gott sei dem Prediger auch an dieser Stelle gesagt.

Jeden Donnerstag vor dem Herz-Iesu-Freitag versammeln wir die
Rinder im Gottesdienstlokal. Dabei werden dem Rirchenjahr entsprechend

Lieder aus dem Cantate eingeübt und anschließend eine Sühne-
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<xrtt>acï>t ror ausgefegtem Atterheiligjten abgehalten. 3Jie !Kinber ïonr
men gern ju biefer (Befangprobe unb bringen aïs ïleiite Apofiel ben

'Altern bie 23otfd)aft nad)t)aufe, ba£ am gleichen Abenb bie iErwachfenen
3ur ^eiligen Stunbe fommen möchten, (fine furje Anfpradje eröffnet
bie rgl. Stunbe, unb bie übrige 3eit wirb bem ftiUen (Bebet ror ber

Monjtranj gemibmet. 3?ie ftänbig njacf)fenbe 3at?l ber 23efucf)er beweift,
wie bie »£1. Stunbe einem ^erjensbebürfitis unferer (Bläubigen ent*

fpridjt.
Seit Arridftung ber 23eratungsfiette auf November leifiet *3. *=$.

A. !SIein 23eichtftuhlaushilfe in unferer Capelle unb lieft bort täglich
bie jweite hl. tlîeffe. Unfere (Bläubigen wiffen biefe erneute (Bottesbienft*
gelegenheit ju fchät$en unb gebenfett beim hl. <Bpfer befonbers unferer
lieben Wohltäter aus nah unb fern.

Auf Weihnachten tyat uns eine liebe Wohltäterin aus Sachfein
mit einem fehr fchönen, weiften Mejigemanb überrafdft, bas bem tChrifjï»
ïinb „im Stall" ft'dfer ^reube bereitete, trie bas (Befchenf ber hl* &"i
Könige. (Bott, ber ^err, ber an unferer Stelle mit etrigem Lohn
rergilt, trirb ficher auch i" 3ufunft „bie ^erjen trie Wafferbäche
leitfen" unb bie Wohltäter ju neuer ^reigebigfeit betregen. Jfür jebe,
auch bie fleinfte (Babe, fagen trir ein h^îH'he* "Pergelt's (Bott.

Zürich-Liebfrauenpfarrei
Pfarrer: 2Jr. Matt; Vifarc: X. Munbtreiler, 3Dr. (S. (Egloff,
D. MerF, î>r. <$. ^enny
Wohnung: Weinbcrgftrage 54, 3üt-id) 6; Telefon 1 47 67
Dm Mapiinilianeum: 71. ©amtna, £>r. Seiler

IRatholiïen: j) 000.

Taufen ?27, baron jur Pfarrei gehörenb joj; i) IKinber ber Pfarrei
mürben auswärts getauft; 'Ahen ))o (17 von auswärts), baron ?j
gcmifchte; 23eerbigungen 75; Unterridftstinber ?6o; Ttwiftenlehrpflid)»
tige as). Auswärtige (Bottesbienft-Station: MartinsFirdfe 3ürid)«
^luntern (PiHar î>r. M. Lanfranconi, Arä'hbühlftr. 57).

Am 4. 3uni ïonnte unfer ÎDiôjefanbifchof Î5r. Laurentius Matthias
Pinjenj bie S t XTÎ a r t i n s F i r ch e in 3ürich*vfluntern einfegnen.
Mit biefer Mitteilung fd)eiben für Liebfrauen bie 3eilen über IKirdjen»
bauforgen unb ^reuben aus bem Berichte ber „Anlänbifchen Miffion".
St. Martin ift in 3ürid) fchon hei'nifd) geworben. ®er hnmtonifche
3entralbau, wenn auch turmlos, ift fo bobeitftänbig mit ^luntern rer*
wachfen, baf man bie neue Airdfe als felbftrerftänblid) empfinbet. T>as

'Äirchenrolf ron ^luntern hat fein (Botteshaus liebgewonnen unb
bringt freubig bie (Dpfer für feinen Unterhalt. Allen Wohltätern unb
Stiftern ein Pergelt's (Bott. 3um rotten Ausbau ber Seel»
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andacht vor ausgesetztem Allerheiligsten abgehalten. Die Rinder kommen

gern zu dieser Gesangprobe und bringen als kleine Apostel den

Eltern die Botschaft nachhause, daß am gleichen Abend die Erwachsenen

zur Heiligen Stunde kommen möchten. Eine kurze Ansprache eröffnet
die Hl. Stunde, und die übrige Zeit wird dem stillen Gebet vor der

Monstranz gewidmet. Die ständig wachsende Zahl der Besucher beweist,
wie die Hl. Stunde einem Herzensbedürfnis unserer Gläubigen
entspricht.

Seit Errichtung der Beratungsstelle auf November leistet H. H.
A. Rlein Beichtstuhlaushilfe in unserer Rapelle und liest dort täglich
die zweite hl. Messe. Unsere Gläubigen wissen diese erneute Gottesdienstgelegenheit

zu schätzen und gedenken beim hl. Opfer besonders unserer
lieben Wohltäter aus nah und fern.

Auf Weihnachten hat uns eine liebe Wohltäterin aus Sächseln
mit einem sehr schönen, weißen Meßgewand überrascht, das dem Christkind

„im Stall" sicher Freude bereitete, wie das Geschenk der hl. drei
Rönige. Gott, der Herr, der an unserer Stelle mit ewigem Lohn
vergilt, wird sicher auch in Zukunft „die Herzen wie Wasserbäche
lenken" und die Wohltäter zu neuer Freigebigkeit bewegen. Für jede,
auch die kleinste Gabe, sagen wir ein herzliches Vergelt's Gott.

Pfarrer: Dr. F. Matt; Vikare: R. Mundweiler, Dr. E. Eglofs,
I. Merk, Dr. H. Henny
Wokyung: Weinbergstraße 34, Zürich 6; Telefon a 47 67
Im Maximilianeum: A. Gamma, Dr. Seiler

Ratholiken: 11 000.

Taufen 527, davon zur Pfarrei gehörend 101; 21 Rinder der Pfarrei
wurden auswärts getauft; Ehen 110 (17 von auswärts), davon 5>

gemischte; Beerdigungen 7z; Unterrichtskinder 500; Thristenlchrpflich-
tige 23). Auswärtige Gottesdienst-Station: Martinskirche Zürich-
Fluntern (Vikar Dr. M- Lanfranconi, Rrähbühlstr. 57).

Am 4. Iuni konnte unser Diözesanbischof Dr. Laurentius Matthias
Vinzenz die S t.-M a r t i n s k i r ch e in Zürich-Fluntern einsegnen.
Mit dieser Mitteilung scheiden für Liebsrauen die Zeilen über Rirchen-
bausorgen und -Freuden aus dem Berichte der „Inländischen Mission".
St. Martin ist in Zürich schon heimisch geworden. Der harmonische
Zentralbau, wenn auch turmlos, ist so bodenständig mit Fluntern
verwachsen, daß man die neue Rirche als selbstverständlich empfindet. Das
Rirchenvolk von Fluntern hat sein Gotteshaus liebgewonnen und
bringt freudig die Opfer für seinen Unterhalt. Allen Wohltätern und
Stiftern ein herzliches Vergelt's Gott. Zum vollen Ausbau der Seel-
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forge fehlt nod) has Pfarrhaus, vfür hen v£. *3. PiFar, her hie Xirdfc
betreut, ttnirhc eine VPobnung gemietet. Möge 0t. Martin IPohltgter
finhen, hie helfen, für hen Birten feiner *5cehc c'"e bcfd)eihcne ^cint»
fiatt fd)affcn.

Dm Danuar mar her an hic beflet)cnhc Mähd)cnfcFunharfd)ule ange»
baute vfliigcl bejugsbereit. î>cr 25ad)fFocf hes Neubaues mürbe als
Sd)mcftcrmobnung ausgeftattet. (Brojhnütige VPoljItäter ermöglichten
hen Pîcubau. ÎDic 0d)nlc hat fid) ha3 Vertrauen her Altern huref) ihren
Hebrerfolg unh ihren cr)ichcrifd)cn lEinfluf geftd)crt. sDic 0d)ülcr$af)l
flieg auf ?oo. — Wd)t alle Xinber, hie für hie Sri)ulc angctnclhct

Cl)1'1" öer St.41îartinsïird)e in 3üridf,fluittcrn

mcrbcrt, Fön neu Aufnahme finhen. Dmmer häufiger unh bringlid)cr
fragen hie Hütern nad) her Fatl)oIifd)cn Xnabcnfcf)ulc. (Bebe CBott, haf;
in balhigcn ^richcnsjeitcn hiefe vfragc eine giinftige Höfling finhe.

Wir hanFen PiFar Matthias ^entmi, her am palmfonntag
als Pfarrer im bünhncrifd)cn Pals infiallicrt unirhc. îuc Xinber
merhen hen temperamentvollen prehiger im Dugenhgotteshicnflc nicht
vergeffen, unh unfere Xatl)oliFcn hem immer frol)cn cBciftlid)cn, her
ad)t Dal)rc in her Hiebfrauenpfarrei arbeitete, ein hanFbarcs ItnhenFen
bemahren.

3hcr 23erid)t von Hiebfrauen harf her ftillcn Faritativen Xrbeit
unferer 0d)mefFcrn in hcit Reimen nid)t vergeffen. Dim gütiges WirFen
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sorge fehlt noch das Pfarrhaus. Für den H. H. Vikar, der die Rirchc
betreut, wurde eine Mohnung gemietet. Möge St. Martin Mohltätcr
finden, die helfen, für den Hirten seiner Herde eine bescheidene Heimstatt

schaffen.

Im Januar war der an die bestehende Mädchcnscknndarschulc
angebaute Flügel bczugsbcrcit. Der Dachstock des Neubaues wurde als
Schwestcrwoknung ausgestattet. Großmütige ìVohltàtcr ermöglichten
den Neubau. Die Schule hat sich das Vertrauen der «Litern durch ihren
Lckrcrsolg und ihren erzieherischen Einfluß gesichert. Die Schülcrzahl
stieg auf zoo. — Nicht alle Rinder, die für die Schule angemeldet

Chor der St.-Martinskirchc in Zürich-Fluntcrn

werden, können Aufnahme finden. Immer häufiger und dringlicher
fragen die Eltern nach der katholischen Rnabcnschnlc. Gebe Gott, daß
in baldigen Fricdcnszcitcn diese Frage eine günstige Lösung finde.

Mir danken H. H. Vikar Matthias Hemmi, der am Palmsonntag
als Pfarrer im bündncrischcn Vals installiert wurde. Die Rinder
werden den temperamentvollen Prediger im Jugcndgottcsdicnstc nicht
vergessen, und unsere Ratholikcn dem immer frohen Geistlichen, der
acht Jahre in der Licbfraucnpsarrci arbeitete, ein dankbares Andenken
bewahren.

Der Bericht von Liebfrauen darf der stillen karitativen Arbeit
unserer Schwestern in den Heimen nicht vergessen. Ihr gütiges VZirkcn
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öffnet bec Seelfocge mandj verfdjloffene Türe. Dn unermüblidjem Treppauf

unb treppab fudjt ein Karitas-Fräulein als treue ^elferin in bec

Seelfocge bie immer ben tPoljnfiç wedjfelnben KattjoliEen auf. Dtjnen
allen ein tjerjlidjes Pergelt's ©Ott!

Zilrich-St. Anton
Pfaccec: Anton Speljn; PiEare: ©ottfcieb i£e(j, Alfons ©elweiler,
©mil ©utmann, Paul Stabler, Dofef Sifdjoff
\Pot>nung: £ïeptunfirafêe 60, jüridj 7; Telefon 2 o? 82
Dm ©efettenl>aus tüolfbad) j?; X>tFar 33r. Karl Kaufmann, präfcs
Für bie franjöfifdje Seelfocge: PiEat ©afton Saitty

KattjoliEen: 8000.

Taufen 276 (aus bec Pfarrei 89); ©fjen 67, baron 26 gemifdjte, non
auswärts famen j? Çj j gemifdjte); Seerbigungen 64; UnterridjtsEinber
6j8, im Kindergarten 40. Auswärtige ©ottesbienji-Station: 3üridj-
TDitiEon. Auswärtige Unterridjts-Stationen: \PitiEon, Salgrifî (©r-
tljopäbifdjes Dnjlitut).

Per ©lifabetljenoecein Ijatte für arme grauen unb Kin-
ber, für \Peifjnadjtsbefdjerung unb Unterfiütjung armer ©rftEommu*
niEanten etc. eine Ausgabe non ßt. 2089.0?. 33er Perein würbe non
feinen ©tjrenmitgliebern unb TDotjltätern mit ßt. J9J5.J? unterjiütjt.

23er Pinjenjuerein, Conferenj St. Anton, nerausgabte für
ttîildj, Scot, Lebensmittel, Brennmaterial, Sarbeiträge etc. an arme
Familien ßt. ja 719.49. 23ie ©innatjmen betrugen ßt. j2 840.47. Pas
Pinjenjalterstjcim in VPitiEon war ftets gut befetjt unb Eonnte banE
milber ©aben non Seiten lieber tDoljltäter einigen I>ilflofcn alten
Leuten, welche ben noHen penftonspreis nidjt aufbringen konnten, bie
Türe bes Kaufes öffnen unb biefen fo bie fdjwerfie Sorge für alte
Tage abnehmen.

Pie i^ausEranEenpflege leitete burdj it>re ^ürforgerinnen
in Familien mit J07 ©rwacljfenen unb 72 Kinbern wertnoHe ^ilfe
burcfj Seforgung bes ^ausljaltes. Pie (Einnahmen betrugen mit ben

freiwilligen Seiträgen ber pfarrnereine ßt. 4254.20, bie Ausgaben
Fr. 4091.—.

Pie ambulante KranEenpflege würbe beforgt burdj eine
eljrw. Sdjwefier bes Dnftituts Dngenboljl bei 96 Patienten. Sie tjatte
54 Wadjtwadjen unb madjte 2478 KranEenbefudje.

Anfangs Vïonember fcfjieb *3. PiEar Albin ^erjog nadj fïeben-
jätjriger, fegensreidjer TätigEeit aus unferer Pfarrei, um bie Pfarrei
Ladjen ju übernehmen. Als ©rfatj fanbte uns ber <$>. «£. ©rbinatius
ben v^. Püeuptiefier Dofef Sifdjoff, uon Tübadj.

©ine fetjr fdjöne religiös-uaterlänbifdje ^eierflunbe war bie Sruber»
Elaufen^eier am 22. PTärj im großen Saal bes ©efeHenljaufes. Pie

74 Diözese Thur

öffnet der Seelsorge manch verschlossene Türe. In unermüdlichem Treppauf

und Treppab sucht ein Raritas-Fräulein als treue Helferin in der
Seelsorge die immer den Wohnsitz wechselnden Ratholiken auf. Ihnen
allen ein herzliches Vergelt's Gott!

8t. A^aton
Pfarrer: Anton Spehn; Vikare: Gottfried Heß, Alfons Gehweiler,
Emil Gutmann, Paul Stabler, Iosef Bischofs
Wohnung: Neptunstraße so, Zürich 7; Telefon : 05 ST

Im Gesellenhaus Wolfbach 15; Vikar Dr. Rarl Raufmann, Präses
Für die französische Seelsorge: Vikar Gaston Bailly

Ratholiken: Sooo.

Taufen 27S (aus der Pfarrei So); Ehen 67, davon 26 gemischte, von
auswärts kamen 15 (11 gemischte); Beerdigungen 04; Unterrichtskinder
6zs, im Rindergarten 40. Auswärtige Gottesdienst-Station: Zürich-
Witikon. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Witikon, Balgrist
(Orthopädisches Institut).

Der Elisabethenverein hatte für arme Frauen und Rinder,

für Weihnachtsbescherung und Unterstützung armer Erstkommu»-
nikanten etc. eine Ausgabe von Fr. 20S9.05. Der Verein wurde von
seinen Ehrenmitgliedern und Wohltätern mit Fr. 1913.15 unterstützt.

Der Vinzenzverein, Tonferenz St. Anton, verausgabte für
Milch, Brot, Lebensmittel, Brennmaterial, Barbeiträge etc. an arme
Familien Fr. 12729 49. Die Einnahmen betrugen Fr. 12S40.47. Das
Vinzenzaltersheim in Witikon war stets gut besetzt und konnte dank
milder Gaben von Seiten lieber Wohltäter einigen hilflosen alten
Leuten, welche den vollen Pensionspreis nicht aufbringen konnten, die
Türe des Hauses öffnen und diesen so die schwerste Sorge für alte
Tage abnehmen.

Die Hauskrankenpflege leistete durch ihre Fürsorgerinnen
in Familien mit 107 Erwachsenen und 72 Rindern wertvolle Hilfe
durch Besorgung des Haushaltes. Die Einnahmen betrugen mit den

freiwilligen Beiträgen der Pfarrvereine Fr. 4234.20, die Ausgaben
Fr. 4092.—.

Die ambulante Rrankenpflege wurde besorgt durch eine
ehrw. Schwester des Instituts Ingenbohl bei 96 Patienten. Sie hatte
34 Nachtwachen und machte 247S Rrankenbesuche.

Anfangs November schied H. H. Vikar Albin Herzog nach
siebenjähriger, segensreicher Tätigkeit aus unserer Pfarrei, um die Pfarrei
Lachen zu übernehmen. Als Ersatz sandte uns der H. H. Ordinarius
den H. H. Neupriester Iosef Bischoff, von Tübach.

Eine sehr schöne religiös-vaterländische Feierstunde war die Bruder-
klausen-Feier am 22. März im großen Saal des Gesellenhauses. Die
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Ceilnahme son Seiten bec Pfarrangehörigen roar eine überaus
reiche.

Pas £hriftfönigsfefi war ber große £ag unferer pfarrei»3ugenb,
mit ^eßgottesbienft unb ©eneralt'ommunion ausgejeichnet. Pie Setei«
ligung ber Dugenb mar fojufagen eine voEjählige.

Km j. Kbventsfonntag veranßalteten Sircßencßor unb Pfarrei»
orcßejter eine fircßenmuftfalifcße Dbventfeier in ber pfarrfircße. Pie
©efänge unb ©ebete waren bem liturgifd^en ©ebanfenfreis bes Utarien»
absentes entnommen. Km Scßluffe ber ^eiet würbe ber faïramentale
Segen erteilt. (Erbaut unb erfreut verließ bie jaljlreid) verfammelte
©emeinbe bas ©ottesfjaus.

Unb nun vielen Panf allen ^reunben unferer St.»Knioniusfirche,
herjlicßen Panf aber aud) aïï ben vielen unb großen Wohltätern unferer
faritativen Pereine. möge ber liebe ©Ott fie bafür fegnen unb allen
ein reicher Pergelter fein.

Ziirich-St. Franziskus
Pfarrer: Pr. 3ol;. Saljmann; Piîare: ©corg Saniert, Krnolb
Sritfcßgi
Wohnung: Klbisßraße 49 (ab j.Duli 1040: Silchbergßraße 7),
3ürich î; Telefon 54572

Ratholifen: 3500.

laufen 5-7; (Ehen as, bavon j j gemifcßte; Seerbigungen 20; Unter»
richtsfinber 3)9. Kuswärtige Unterrichts»Station: Äeimbad).

Pas erße Fird)lid)e ©roßereignis war bie religiöfe Woche für
tUänner unb Dungmänner, gehalten von *3. Pater Sari Chüer aus
Sa fei. UTänner formen bas Silb ber Pfarrei! Piefett 3ielgebanfen
verfolgte bie Woche. 57 (Erfifommunifanten burften am Weißen Sonn»
tag 311m ©aßmaljl bes göttlichen Sinberfreunbes hintreten. Pas Stift
UTaria (Einfiebeln fanbte uns als Jaßenprebiger Pr. pater
Raphael «gänc unb als tîîaiprebiger »3. pater polyt'arp Sucßfer.
Ulit (Eröffnung ber £anbesausßeHung mehrte ftcß bie 3ahl ber ©ottes»
bienßbefud)cr. Pereine, Schulen, Dnßitute, Crachtengruppen unb fclbß
Selegfchaften von ^abriïen aus allen Schweiber ©egenben befucßten
bie ©ottesbienße an Sonn» unb Werftagen. So erlebten wir fcßönße
Scifpiele religiöfer pflicßterfüHung. Satholifcßen RngcßeEten ber £K
waren wir in Permittlung von guten Äogies behilflich unb fanbten
ihnen unfer pfarrblatt währenb ber ganzen SusfteEungsbauer. (Eine

religiöfe (Erjiehungswoche für grauen unb Cöcßter hielt r£. Pir.
Schönenberger aus Sdhönbrunn. 3u Seginn ber mobilifation mußten
wir bie Seelforge in Silcßberg übernehmen, ba ber bortige Pfarrer
als vfelbprebiger einrücfen mußte. Ilm 20. September nahm
Pifar *gaug einem Ruf als Pireftor an bas Rinberheim Walterswil
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Teilnahme von Seiten der Pfarrangehörigen war eine überaus
zahlreiche.

Das Thristkönigsfest war der große Tag unserer Pfarrei-Jugend,
mit Festgottesdienst und Generalkommunion ausgezeichnet. Die
Beteiligung der Jugend war sozusagen eine vollzählige.

Am J. Adventssonntag veranstalteten Airchenchor und
Pfarreiorchester eine kirchenmusikalische Adventfeier in der Pfarrkirche. Die
Gesänge und Gebete waren dem liturgischen Gedankenkreis des Marien-
adventes entnommen. Am Schlüsse der Feier wurde der sakramentale
Segen erteilt. Erbaut und erfreut verließ die zahlreich versammelte
Gemeinde das Gotteshaus.

Und nun vielen Dank allen Freunden unserer St.-Antoniuskirche,
herzlichen Dank aber auch all den vielen und großen Wohltätern unserer
karitativen Vereine. Möge der liebe Gott sie dafür segnen und allen
ein reicher Vergelter sein.

2i»r»vk-8î.
Pfarrer: Dr. Joh. Salzmann; Vikare: Georg Bamert, Arnold
Britschgi
Wohnung: Albisstraße 49 (ab i.Juli 1940: Rilchbergstraße 7),
Zürich 2; Telefon 54372

Katholiken: 3500.

Taufen 57; Ehen 2S, davon n gemischte; Beerdigungen 20;
Unterrichtskinder 319- Auswärtige Unterrichts-Station: Leimbach.

Das erste kirchliche Großereignis war die religiöse Woche für
Männer und Jungmänner, gehalten von H. H. Pater Aarl Thüer aus
Basel. Männer formen das Bild der Pfarrei! Diesen Zielgedanken
verfolgte die Woche. 37 Erstkommunikanten durften am Weißen Sonntag

zum Gastmahl des göttlichen Ainderfreundes hintreten. Das Stift
Maria Einsiedeln sandte uns als Fastenprediger H. H. Dr. Pater
Raphael Häne und als Maiprediger H. H. Pater Polykarp Buchser.
Mit Eröffnung der Landesausstellung mehrte sich die Zahl der
Gottesdienstbesucher. Vereine, Schulen, Institute, Trachtengruppen und selbst
Belegschaften von Fabriken aus allen Schweizer Gegenden besuchten
die Gottesdienste an Sonn- und Werktagen. So erlebten wir schönste

Beispiele religiöser Pflichterfüllung. Katholischen Angestellten der LA
waren wir in Vermittlung von guten Logics behilflich und sandten
ihnen unser Pfarrblatt während der ganzen Ausstellungsdauer. Eine
religiöse Erziehungswoche für Frauen und Töchter hielt H. H. Dir.
Schönenberger aus Schönbrunn. Zu Beginn der Mobilisation mußten
wir die Seelsorge in Kilchberg übernehmen, da der dortige Pfarrer
als Feldprediger einrücken mußte. Am 20. September nahm H. H.
Vikar Haug einem Ruf als Direktor an das Kinderheim Walterswil
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folgcnb, "2l£>fd)ic6 non ber St.^ranjisFuspfarrei, in welcher er mährcnb
jef>rt Darren als PiFar mit vorbilblichcm ififer unb aufopfernbcr
Eingabe gewirFt I^attc. Ber aufrichtige BanF ber ganjcn Pfarrei unb
nid)t juleçt feines Pfarrers fei il)in gewiß, burftc er bocf) in h- h-
PiFar ^atig bcit treueflcit ^rcunb unb felbßlofcn mitarbeitet-
verehren. llrt feine Stelle trat h» <*,. KTcupricfict îlrnolb Britfchgi von
Sarnen. h* h* Citus BurFharbt nahm am j. September ebenfalls
feinen Kbfchicb. Seit fünf Darren wirFte er jeben ttlonat auf Kanjcl
unb im Beichtßuhl unb mit innigem BanFe gebenFen mir feiner auf«
opfernben Urbcit. Ills tttonatsaushilfe Foinmt jeçt h* h» Pater Conrab
Schcrrer vom KapujinerFlofier 3ug. ICnblich barf ber am j6. llugufi
begonnene Bau bes pfatrh«ufes gemelbet werben, ein iEreignis, bas
in ber Pfarrei unb tveit barüber hinaus bei allen unfern Wohltätern
Jrcube wedrt. lEs glücFtc uns, atle wichtigen Bauverträge noch ju
BorFriegsptcifcn abfließen ju Föniten. Ilm j. November war ber
Jvol)bau voUcnbct unb foil bis am j. Juli 1040 bejugsbereit fein. Bas
Pereinslebcn nahm feinen normalen Perlauf, hervorgehoben feien:
bic Jubiläumsfeier jum jehnjährigen Bcßehcn ber Jungmaitnfchaft
am jo. Kpril, bic tlufnahmefeier ber im vfriihjahr gegrünbeten Jung»
wacht am 8. (DFtobcr. ferner Bettagsfeier unb Chrifibauinfcier ber

Pfarrei, beibc tlnläffc vom PolFsvcrein veranßaltet. Ber Pinjcnj»
verein brachte bic Summe von $v. 3822.— aus monatlichen ©pfern
unb ©aben jufammen, ferner ergab bie Karitas»©pfcrwod)c ben fchönen
Betrag von $v. jz6o.—, ein prächtiges Zeugnis chrijllicher Bruber»
liebe. BanFbar gebcnFett wir ber vielen treuen Äaienhelfer, bie in ben

Pfarrvercincn unfere SeelforgetätigFeit mit vorbilblicher ©reue unter»
jFiilgcn. Biefes llpoftolat iß unb bleibt unfere ßärFßc r£ilfe. Wir
banFen es ber ©nabengüte ©ottes, baff bie St.-^ranjisFuspfarrei banF
ber Unterßiitjung fo vieler Wohltäter in unb außerhalb ber Pfarrei
ber großen tlufgabe ber ©roßfiabtfeelforgc leben burfte. BanF unb
Pergelt's ©Ott richten wir auch an bic BireFtion ber Jnlänbifchcn
tniffton für ihre wertvolle llntcrfiütjung.

Zürich-St. Josef
Pfarrer: W. Umbricht; PiFarc; Jof. hoDingcr, lEmil ©rumnger
Wohnung: Köntgcnßraße So, 3ürich f
©elcfon 3 64 77 pojlchecf VIII 4348

RatholiFen: fSoo.

Caufen ?z, bavon 29 in auswärtigen KliniFen unb s Konvertiten;
>£hen 39 (auswärts getraut j7), bavoit ji gcmifchte; Beerbigungcn 39;
UnterrichtsFinber 400.

Jm Berichtsjahr burfte unfere Kirche ihr Jubiläum feiern. 23

Jahre waren feit beren BenebiFtion verfloffen. ©runb genug, für all
ben Segen unb bie vielen ©naben, welche in biefem Pierteljahrhunbert
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folgend, Abschied von der St.-Franziskuspfarrei, in welcher er wahrend
zehn Iahrcn als Vikar mit vorbildlichem Eifer und aufopfernder
Hingabe gewirkt hatte. Der aufrichtige Dank der ganzen Pfarrei und
nicht zuletzt seines Pfarrers sei ihm gewiß, durfte er doch in H. H.
Vikar Haug den treucstcn Freund und selbstlosen Mitarbeiter
verehren. An seine Stelle trat H. H. Ncupricster Arnold Britschgi von
Sarnen. H. H. Titus Burkhardt nahm am i. September ebenfalls
seinen Abschied. Seit fünf Iahren wirkte er jeden Monat auf Ränzel
und im Beichtstuhl und mit innigem Danke gedenken wir seiner
aufopfernden Arbeit. Als Monatsaushilfe kommt jcyt H. H. Pater Tonrad
Scherrer vom Kapuzinerklostcr Zug. Endlich darf der am zo. August
begonnene Bau des Pfarrhauses gemeldet werden, ein Ereignis, das
in der Pfarrei und weit darüber hinaus bei allen unsern Wohltätern
Freude weckt. Es glückte uns, alle wichtigen Bauverträge noch zu
Vorkriegsprciscn abschließen zu können. Am z. November war der
Rohbau vollendet und soll bis am Iuli 1040 bezugsbcreit sein. Das
Vereinslebcn nahm seinen normalen Verlauf. Hervorgehoben seien:
die Jubiläumsfeier zum zehnjährigen Bestehen der Iungmannschaft
am 10. April, die Aufnahmefeier der im Frühjahr gegründeten Iung-
wacht am s. Oktober. Ferner Bettagsfeier und Thristbaumfeier der

Pfarrei, beide Anlässe vom Volksverein veranstaltet. Der Vinzcnz-
verein brachte die Summe von Fr. 3S22.— aus monatlichen Opfern
und Gaben zusammen, ferner ergab die Raritas-Opferwoche den schönen

Betrag von Fr. 1260.—, ein prächtiges Zeugnis christlicher Bruderliebe.

Dankbar gedenken wir der vielen treuen Laienhelfer, die in den

Pfarrvereinen unsere Seelsorgetätigkeit mit vorbildlicher Treue
unterstützen. Dieses Apostolat ist und bleibt unsere stärkste Hilfe. wir
danken es der Gnadengütc Gottes, daß die St.-Franziskuspfarrei dank
der Unterstützung so vieler "Wohltäter in und außerhalb der Pfarrei
der großen Aufgabe der Großstadtseelsorge leben durfte. Dank und
Vergelt's Gott richten wir auch an die Direktion der Inländischen
Mission für ihre wertvolle Unterstützung.

8t.
Pfarrer: w. Umbricht; Vikare: Ios. Hollingcr, Emil Truninger
"Wohnung: Röntgenstraße So, Zürich 5
Telefon z 64 77 postcheck VIII 434s

Katholiken: 5S00.

Taufen 5:, davon 29 in auswärtigen Kliniken und 5 Konvertiten;
Ehen 39 (auswärts getraut 17), davon 12 gemischte; Beerdigungen 39;
Unterrichtskinder 400.

Im Berichtsjahr durfte unsere Kirche ihr Iubiläum feiern. 25

Iahre waren seit deren Benediktion verflossen. Grund genug, für all
den Segen und die vielen Gnaden, welche in diesem Vierteljahrhundert



Santon 3ürtcb 77

aus bem Heiligtum in bie ^erjen ber ©laubigen unb in alle \Binfel
bes Dnbujtriequartiers gefirablt, ein Panfesfeft ju feiern. Seltfam
genug berührt uns petite im Süctblict bic atfad)e, bajj im Dabre
j9)4, ein paar Hîonate nad)bem bie Sirene belogen mar, ber erfte
YPeltfrieg ausbrach, bem furj nad) unferm Dubiläum ber jmeite folgte!
Wenn mir in biefen fingen pfarreilid) einen 3ufammenf)ang fott*
fintieren motten, fo ifl es ber, baff unfer Sirdjenpatron, St. Dofef,
beibe Itîale bie Satbolifen in unferem Dnbujlriequartier mäljrenb ben
ferneren Seiten nicht ol;ttc Crofi laffen mottte. Pas erfle tîtat mürbe
feine Sirene jum 3uflucbtsort für alle ©ebetsan liegen, unb bas jmeitc
Uîal l>alf er uns burci) einen unerl>offten «Erfolg eines großangelegten
Dubiläumsbajars $ur «Erhaltung bes immer nod) verfcbulbeten ©ottes»
baufes. j? ooo $v. tonnten baut ber Wohltäter von nal) unb fern abbe*

jal>lt merben. Pie ©etreuen uon St. Dofef felbfi leifieten eine Unfummc
von Itrbcit, meiere bas ^efi jum ©elingen bradjte unb ein rübrenbes
3cugnis ergebenfler £iebc jur Pfarrei bebeutet. Äeiber ifi bem materiellen
«Erfolg ber pafiorette nidjt nachgefolgt. Pie Begeiferung ber «Eifrigen
l;at bie £auigfeit unb «Entfrembung fo nielcr VTamensfatbolifen unferes
©uartiers nid)t übermunben. ÜTöge ber 1)1- Dofef uns meiter bclfc»
unb allen Pergelter fein, benen mir $u Panf tterpf liebtet ftnb. Bcfoit*
bern Pant bem r£. *•$. Sapujinern für ibre Dusbilfc unb ber Dniän»

bifeben llîiffion für ibren jäbrlicben Beitrag.

Zürich-St. Peter und Paul
Pfarrer: Dobaitn Dmbolj; Pifare: 2lbolf 3ünbt, Safpar ©ebrig,
Slfons tCboma, ^ugo Basier, ©ottfrieb ^clbling, Pr. Slfons
Scntlin, Bafilius Dmcfd)
Wohnung: Wcrbfrafje S7, 3üricb 4; Telefon 32220

Satbolifcn« 3irfa j6 ?oo.

•Jlusmärtige ©ottesbienf«Station : Sapcttc im Bahnhof ttrngc, Bc-
becferflr. j.

(Cro«3 micbcrbolter Bitte mar leiber fein Bcrid)t erbältlid).)

Zürich-St. Theresia
Pfarrer: «Tim- Herrmann; Pifar: ^ans Datober
Wohnung: Borrrocg 70, 3«iricb î
«Telefon 7 92 pojicbccf VIII J6326

S a t b c l i ï c n : ko?.
«Taufen 38; lEbcn 7; iÊbcn von Satbolifcn obne fatbolifebe «Trauung 2;
Bccrbigungen jo; Unterricbtstinber 26?.

Dn 'ilnpaffung an bie TDünfd)c bes Bolîsoereins unb bes grauen»
buitbes baben mir in biefem Dabre bas £aienapofiolat ber Pfarrei
neu organifiert. Per männlicbe, mie ber meiblid)c 3meig ber Satboli»
fd)en llïtion mürben in mehrere ©ruppen gegliebert. Pie ITîitglieber
bet* Sîtionsgruppe „^ausbcfudje", moju nur bie feclifd) reiffien Äaien*
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aus dem Heiligtum in die Herzen der Gläubigen und in alle Winkel
des Industriequartiers gestrahlt, ein Dankesfest zu feiern. Seltsam
genug berührt uns heute im Rückblick die Datsache, daß im Iahre
1914, ein paar Monate nachdem die Kirche bezogen war, der erste

Weltkrieg ausbrach, dem kurz nach unserm Jubiläum der zweite folgte!
Wenn wir in diesen Dingen pfarreilich einen Zusammenhang
konstruieren wollen, so ist es der, daß unser Kirchenpatron, St. Iosef,
beide Male die Katholiken in unserem Industriequartier während den
schweren Zeiten nicht ohne Trost lassen wollte. Das erste Mal wurde
seine Kirche zum Zufluchtsort für alle Gebetsanliegen, und das zweite
Mal half er uns durch einen unerhofften Erfolg eines großangelegten
Iubiläumsbazars zur Erhaltung des immer noch verschuldeten Gotteshauses.

15000 Fr. konnten dank der Wohltäter von nah und fern abbezahlt

werden. Die Getreuen von St. Iosef selbst leisteten eine Unsumme
von Arbeit, welche das Fest zum Gelingen brachte und ein rührendes
Zeugnis ergebenster Liebe zur Pfarrei bedeutet. Leider ist dem materiellen
Erfolg der pastorelle nicht nachgefolgt. Die Begeisterung der Eifrigen
hat die Lauigkeit und Entfremdung so vieler Namenskatholiken unseres
Guartiers nicht überwunden. Möge der hl. Iosef uns weiter helfen
und allen Vergelter sein, denen wir zu Dank verpflichtet sind. Besondern

Dank dem H. H. Kapuzinern für ihre Aushilfe und der Inländischen

Mission für ihren jährlichen Beitrag.

?eîer unà?suì
Pfarrer: Iohann Imholz; Vikare: Adolf Zündt, Kaspar Gehrig,
Alfons Thoma, Hugo Basier, Gottfried Hclbling, Dr. Alfons
Rcntlin, Basilius Imcsch
Wohnung: Werdstraße 57, Zürich 4; Telefon 32220

Katholiken: Zirka 16 500.

Auswärtige Gottesdienst-Station: Kapelle im Bahnhof Enge, Be-
deckerstr. 1.

(Trotz wiederholter Bitte war leider kein Bericht erhältlich.)

2i»rivk-8t.
Pfarrer: Thr. Herrmann; Vikar: Hans Iakober
Wohnung: Borrwcg 70, Zürich 3
Telefon 5 97 59; postchcck VIII 16326

Katholiken: 1595.

Taufen 3S; Ehen 7; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 265.

In Anpassung an die Wünsche des Volksvcreins und des Frauenbundes

haben wir in diesem Iahre das Laienapostolat der Pfarrei
neu organisiert. Der männliche, wie der weibliche Zweig der Katholischen

Aktion wurden in mehrere Gruppen gegliedert. Die Mitglieder
der Aktionsgruppe „Hausbesuche", wozu nur die seelisch reifsten Laien-
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apojlel keeangejogen merben, opfern einen großen Ceil iljrer .^reijeit
für biefe fd)were Bufgabe. 3Die jugereijten Augenblicken, bie fief) nidjt
jum Seitritt in unfere Augenbgruppen bewegen laffen, werben burd)
bie t^ausbefudjgruppe immer mieber befud)t. tîîeifiens finb es
„Zugvögel", fobaf ber tErfolg nid)t ber aufgemanbten XYliike entfprid)t.

3Da nickt wenige grauen mit ber Segrünbung, ber mann fei ntobb
lifiert, bie ¥atkolifd)e Cagesjeitung refufteren wollten, erwud)s ber

„Preffegruppe" bebeutenbe tlTekrarbeit. >£ine augerorbentlid) rege unb
erfolgreidje Catigïeit entfalteten in biefem Aakre bie fojiabfaritativen
Bïtionsgruppen beiber 3weige. (Sine Baritas¥olle¥te von i^aus ju *£aus,
ein „tDokltätigfeitsabenb" unb eine kod)kerjige „Bntoniusbrotfpenbe"
einer treuen auswärtigen tPokltäterfamilie, ermöglid)ten es uns, 6?
burd) bie Uîobilifation in PTot geratenen Familien œirïfam ju keifen.
Sefonbers erfreulid) mar bie ITTitarbeit ber ganjen pfarreijugenb.
Aungtväckter unb Aungmänner verfertigten an möckentlicf)en Brbeits*
abenben tDeiknacktsïrippen- unb Binberfpieljeuge aller Brt, wäkrenb
bie mäbdjen* unb Aungfrauengruppen gegen 500 Bleibungsjiücfe flricf«
ten unb näfyten. 21lie biefe Baritasarbeiten mürben vor \Peil)nad)tcn
burd) bie Augenblicken feibfi an Pïotleibenbe als tüeiknad)tsgabe ber
Pfarrfamilie verteilt.

(Eine au$erorbentlid)e vfreube bereitete uns bie fafi lücfenlofe
Beteiligung ber ermad)fenen pfarreijugenb am „ibinfekrtag jur Por»
bereitung aufs Familienleben", gekalten von v=$. pater 25r. (Dtl)mar
SckeitviUer, Ibinftebeln. An lautlofer Stille unb mit eigentlicker (Et-
griffenkeit folgten bie jugenblid)en 3ul)örer ben vier Porträgen.

mit ben 80 mobilifterten XDekrmännern blieb bie Pfarrfamilie
in regem brieflid)en Perïekr. (biner antwortete: „Wie füklte id) fo
bie mutterkanb ber Bird)e. (Brünen Sie bie ganje pfarrfamilie".

Seim SDanïgottesbienfi, ben mir am 8. 3Dejember im Buftrag ber

Anlänbifd)en miffton in unferer Bird)C für alle 3Diafporamokltäter
kielten, bemies bie fekr jtarïe Seteiligung am ©ottesbienjl unb an
ber \Pokltäter»(BeneralEommunion aud) bie grojje Panïbarïeit unferer
armen pfarrgemeinbe gegenüber ber Anlänbifd)en miffton unb all
ikrer XDokltäter.

Zürich-Af foltern: St. Katharina
Pfarrer: £. pontalti
tDoknung: tDckntaler Strafe 45- j, 3ürick JJ
Celefon 6 90 72 poftd)ecf VIII 60)4
Für Strafanjialt Begensborf: 3Dr. Cf)eobaIbt
tDoknung: VDeberjicafe jj

Batkolifen: 900 (Bffoltern jirfa f?o, Begensborf 25-0, Pättifon,
VPatt, Bblifon, 3Däni¥on, ^üttifon joo)
Caufcn )9; ffil)en 4; IZfyen von Batl)oli¥en okne ¥atkolifd)e Crauung y,
Seerbigungen 8i Unterrid)ts¥inber 90. Busmärtige ©ottesbienfl-
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apostel herangezogen werden, opfern einen großen Teil ihrer Freizeit
für diese schwere Aufgabe. Die zugereisten Jugendlichen, die sich nicht
zum Beitritt in unsere Jugendgruppen bewegen lassen, werden durch
die Hausbesuchgruppe immer wieder besucht. Meistens sind es
„Zugvögel", sodaß der Erfolg nicht der aufgewandten Mühe entspricht.

Da nicht wenige Frauen mit der Begründung, der Mann sei
mobilisiert, die katholische Tageszeitung refusieren wollten, erwuchs der
„Pressegruppe" bedeutende Mehrarbeit. Eine außerordentlich rege und
erfolgreiche Tätigkeit entfalteten in diesem Iahre die sozial-karitativen
Aktionsgruppen beider Zweige. Eine Karitaskollekte von Haus zu Haus,
ein „'Wohltätigkeitsabend" und eine hochherzige „Antoniusbrotspende"
einer treuen auswärtigen Wohltäterfamilie, ermöglichten es uns, 05
durch die Mobilisation in Not geratenen Familien wirksam zu helfen.
Besonders erfreulich war die Mitarbeit der ganzen Pfarreijugend.
Iungwächter und Jungmänner verfertigten an wöchentlichen Arbeitsabenden

Weihnachtskrippen und Rinderspielzeuge aller Art, während
die Mädchen- und Jungfrauengruppen gegen 300 Kleidungsstücke strickten

und nähten. Alle diese Karitasarbeiten wurden vor Weihnachten
durch die Jugendlichen selbst an Notleidende als Weihnachtsgabe der
Pfarrfamilie verteilt.

Eine außerordentliche Freude bereitete uns die fast lückenlose
Beteiligung der erwachsenen Pfarreijugend am „Einkehrtag zur
Vorbereitung aufs Familienleben", gehalten von H. H. Pater Dr. Othmar
Scheiwiller, Einsiedeln. In lautloser Stille und mit eigentlicher
Ergriffenheit folgten die jugendlichen Zuhörer den vier Vorträgen.

Mit den So mobilisierten Wehrmännern blieb die psarrfamilie
in regem brieflichen Verkehr. Einer antwortete: „Nie fühlte ich so
die Mutterhand der Kirche. Grüßen Sie die ganze psarrfamilie".

Beim Dankgottesdienst, den wir am s. Dezember im Auftrag der

Inländischen Mission in unserer Kirche für alle Diasporawohltäter
hielten, bewies die sehr starke Beteiligung am Gottesdienst und an
der Wohltäter-Generalkommunion auch die große Dankbarkeit unserer
armen Pfarrgemeinde gegenüber der Inländischen Mission und all
ihrer Wohltäter.

8t. katkarins
Pfarrer: L. pontalti
Wohnung: Wchntaler Straße 451, Zürich 11

Telefon 0 90 72 postcheck VlII 0014
Für Strafanstalt Regensdors: Dr. Theobaldi
Wohnung: Weberstraße 11

Katholiken: 900 (Affoltern zirka 550, Regensdorf 250, DällikoN,
Watt, Adlikon, Dänikon, Hüttikon 100)

Taufen 19; Ehen 4; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1;

Beerdigungen S; Unterrichtskinder 90. Auswärtige Gottesdienst-
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0tatiom 0trafanfialt Kegensborf. Auswärtige Unterrichts»0tation:
Xegensborf.

mit bec mobilifation verloren wir bert Chorleiter unb ©rga»
niflen unb jeitweife verfd)iebene männerflimmen. Wieberholt tonn»
ten mir überhaupt nur ein Amt Raiten, weil wacfere 0olbaten
fingen t>alfen unb ein fchneibiger Wehrmann wn Altfletten=3ürid)
bie ^armoniumbegleitung beforgte. Unfern mannen im Wehrïleib
herjlichen IDanf. Seïommen haben wir bie 0d)ulhäufer voll militär,
fobaff man bisweilen von Wod)e ju Wod)e ben Unterrichtsplan änbern
rnupte. 0o mufften wir in Äegensborf balb in einer 0tube, balb in
einer Küd)e unb fogar im 0pri$enhaus (Ablit'on) Unterricht fyalttn.

5Die ©ruppen fanben aber auch ben Weg ju unferm Kird)lein, wie»

wohl mand)e eine Wegflunbe jurücfjulegen hatten.
Cines Cages würben wir nicht gar fanft erfd)re<ft. SDer ÎHiniflrant

läutete îur hl* meffe. piötjlid) fchweigt bas ©lôdîlein. Was war
gefchehen? 5Der Klöppel hatte fleh gelöfl unb hatte einen Ausflug in
ben IDachlännel gemacht. ©>abei muff bas Kamin fo erfd)rocïett fein,
baff fein 2vi$ ft'ch noch erweiterte, unb es infolgebeffen, um einen ferneren
Unfall ju verhüten, frifch aufgebaut werben muffte.

3Der hl* Antonius, bec patron bes künftigen Kirdfleind in Äe<
gensborf, hatte bie ^reube, baff am Sauplaç für fein Heiligtum
(fr. 3000.— abbezahlt werben fonnten. «Er bittet bie lieben Wohltäter,
fte möchten fo freunblich fein unb helft", baff er balb fchulbenfrei auf
feinem 23oben flehe.

©erne benüQt bie Katharina»Pfarrei ben Anlaff bes Jahresberichtes,
um allen Wohltätern, geifern unb ©önnern ein hcrjlid)es Vergelt's
©Ott ju fagen. Was wollten wir bo<h anfangen ohne bie Jttlänbifdfe
miffion, ohne bie lieben Chrifllinbli von ba unb bort, ohne bie flets
opferfreubigen Wohltäters 3Der liebe ©Ott möge fte alle fegnen mit
bem Reichtum feines göttlichen ^erjens. Csarum bitten wir im hl*
©pfer, barum betet bie ganje Pfarrei beim öffentlichen ©ottesbienfl.

Zürich-Allstetten: Heiligkreuz
(umfaffenb Altfletten unb Albisrieben, Kreis o, ferner
Sirmenflorf, Aefd) unb Uitiïon.)
Pfarrer: Sernharb Renaler; X>iïar: Walter Äuffy
Wohnung*. Saumaderflraße 87, 3ür:d)»Altfletten

Katholiïen: 3irïa 4000.
Caufen 8) (infl. KliniEen), j Konverftonstaufe; (Chen 24, bavon 7

gemifchte; Kommunionen 32 000; Seerbigungen 24; Unterrichtsfinber
)8. Auswärtige ©ottesbienfl»0tation: 0t.»martinsfapette, Siemen»

florf (3d).). Auswärtige Unterrichts»0tationen: Albisrieben unb Sir»
menflorf.
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Station: Strafanstalt Regensdorf. Auswärtige Unterrichts-Station:
Regensdorf.

Mit der Mobilisation verloren wir den Chorleiter und Organisten

und zeitweise verschiedene Männerstimmen. Wiederholt konnten

wir überhaupt nur ein Amt halten, weil wackere Soldaten
singen halfen und ein schneidiger Wehrmann von Altstetten-Zürich
die Harmoniumbegleitung besorgte. Unsern Mannen im Wehrkleid
herzlichen Dank. Bekommen haben wir die Schulhäuser voll Militär,
sodaß man bisweilen von Woche zu Woche den Unterrichtsplan ändern
mußte. So mußten wir in Regensdorf bald in einer Stube, bald in
einer Rüche und sogar im Spritzenhaus (Adlikon) Unterricht halten.

Die Truppen fanden aber auch den Weg zu unserm Rirchlein,
wiewohl manche eine Wegstunde zurückzulegen hatten.

Eines Tages wurden wir nicht gar sanft erschreckt. Der Ministrant
läutete zur hl. Messe, plötzlich schweigt das Glöcklein. Was war
geschehen? Der Rlöppel hatte sich gelöst und hatte einen Ausflug in
den Dachkännel gemacht. Dabei muß das Ramin so erschrocken sein,
daß sein Riß sich noch erweiterte, und es infolgedessen, um einen schweren
Unfall zu verhüten, frisch ausgebaut werden mußte.

Der hl. Antonius, der Patron des künftigen RirchleinS in
Regensdorf, hatte die Freude, daß am Bauplatz für sein Heiligtum
Fr. zooo.— abbezahlt werden konnten. Er bittet die lieben Wohltäter,
sie möchten so freundlich sein und helfen, daß er bald schuldenfrei auf
seinem Boden stehe.

Gerne benützt die Ratharina-Pfarrei den Anlaß des Jahresberichtes,
um allen Wohltätern, Helfern und Gönnern ein herzliches Vergelt's
Gott zu sagen. Was wollten wir doch anfangen ohne die Inländische
Mission, ohne die lieben Thristkindli von da und dort, ohne die stets
opferfreudigen Wohltäters Der liebe Gott möge sie alle segnen mit
dem Reichtum seines göttlichen Herzens. Darum bitten wir im hl.
Opfer, darum betet die ganze Pfarrei beim öffentlichen Gottesdienst.

(umfassend Altstetten und Albisrieden, Rreis 9, ferner
Birmenstorf, Aesch und Uitikon.)
Pfarrer: Bernhard Hensler; Vikar: Walter àssy
Wohnung: Saumackerstraße S7, Zürich-Altstetten

Ratholiken: Zirka 4000.
Taufen S) (inkl. Rliniken), 1 Ronversionstaufe; Ehen 24, davon 7

gemischte; Rommunionen 32 000; Beerdigungen 24; Unterrichtskinder
5iS. Auswärtige Gottesdienst-Station: St.-Martinskapelle, Birmenstorf

(Zch.). Auswärtige Unterrichts-Stationen: Albisrieden und
Birmenstorf.
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Wad) glücfIidE> vollendetem (Turmbau Regten Pfarramt und Aird)cn»
vorfand den Wunfd), 511m 40jährigen Sefland unferer pfarrfitd)c
im Dal)re 1040 deren Aeflauration burd) die «Erneuerung fowol)l der
innern als auef) der äußeren ©ewandung glücflief) vollenden 511 tonnen.
Sarbeträge, Waturalgaben und ein ^erbfibajar fottten für diefen idealen
3we et die Iftittel befdfaffeit. Sie Sammlerinnen tonnten dem Aafjter einen
anfel)nlid)cn Sarbetrag abliefern, und für den Sajar wurden prächtige
Sachen in Ausftdjt gebellt. — Sa fain die Uîobilifation; der Sajar
muffte aufgefd)oben und die ïlircfyenrenovation, die fid) immer mehr
aufdrängt, jurücfgejleUt werden, beider wird damit aud) die «Erfüllung
anderer poflulate, die wir im leçtjähr igen Dahresbcricf)t nannten, ver»
jögert. Um eine 2veif?e von Sajar»3ad)en vor dein Verderben 311

bewahren, wurde tlîitte Wovember ein Verfauf im pfarrl)ausfaal ver»
anflaltet, der 2300.— abwarf. 31n den Arbeitsnadpnittagen wurden
nun Soden und andere Wollfachen für die Wehrmänner gejlricft.
Sie „WölfIi" fammelten papier und verdienten einen fdjönen Sat;cn
3ur Anfdjaffung von Wotte; die Pfadfinder gingen auf die Sucf)e nad)
Hîatraçen und verfd)afftcn damit tränten Soldaten ein weiches Äager.

An (Dflern feierte pater Anton Sraun S. Uî. S., jeçt Uîif»
ftönär in Süd»Kl)odeften, in unferer pfarrfird)e feine Primi), an der
die Pfarrgemeinde innigen Anteil naf)m. — Am 2. Duli tonnte der
(Drtspfarrer unter großer Anteilnahme der Pfarrgenoffen, fein ftlberncs
Dubiläum begeben. Uîit danfbarein Aufblicf gedenfen wir beider feiern,
die fid) fegensvoH ausgewirft l)aben.

Allen lieben Wohltätern, im befondern dem löbl. !Satl)olifd)cn
^raucnl)ilf9verein in 3ug, für die reichhaltige Weil)nachtsfpcnde ein
l)er)lid)ea „Vergelt's ©Ott"!

Zürich-Oerlikon: Herz-Jesu
Pfarrer: Fridolin Käufer; Vifarc: .fidel ctamatbias, Dofef Saicr
Wohnung.: @d)mamenbingcnflraße a, 3üricß
(Eclefon 0 82 86; pofld)e<f VIII 2473

Äatholifcn: 3ivfa 4000.
(taufen 69, davon 2 Konvertiten; «Ehen 24, davon die ^älfte gemifdjte;
Seerdigungen 2); Unterrichtsfinder 480. Auswärtige Unterrichts»
Station: Sd)wamenbingen.

Als außerordentliches, freudiges «Ereignis buchen wir die am 0. Duli
flattgcfundcne primi3feier des «Erwin «^obet, der in unferer
Pfarrei aufgewad)fcn, alfo ein echtes Kind der Siafpora ifl.

Sas fatholifche £eben unferer Pfarrei nal)m feinen gewohnten
©ang, abgefehen von den &ü<£en, die uns die Uîobilifation fd)lug. Sur
religiöfen Vertiefung trugen nicht wenig bei die von pater Volt
gehaltenen Vorträge für unfere Dungmänner, die ftdj morgens und
abends 3ahlteid) in der Kirdje einfanden. Sie Veranflaltung galt als
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Nach glücklich vollendetem Turmbau hegten Pfarramt und Kirchen-
vorstand den Wunsch, zum 40jährigen Bestand unserer Pfarrkirche
im Jahre 1940 deren Restauration durch die Erneuerung sowohl der
innern als auch der äußeren Gewandung glücklich vollenden zu können.
Barbeträge, Naturalgaben und ein Herbstbazar sollten für diesen idealen
Zweck die Mittel beschaffen.Die Sammlerinnen konnten dem Kassier einen
ansehnlichen Barbetrag abliefern, und für den Bazar wurden prächtige
Sachen in Aussicht gestellt. — Da kam die Mobilisation; der Bazar
mußte aufgeschoben und die Kirchenrenovation, die sich immer mehr
aufdrängt, zurückgestellt werden. Leider wird damit auch die Erfüllung
anderer Postulate, die wir im letztjährigen Jahresbericht nannten,
verzögert. Um eine Reihe von Bazar-Sachen vor dem Verderben zu
bewahren, wurde Mitte November ein Verkauf im Pfarrhaussaal
veranstaltet, der Fr. 2300.— abwarf. An den Arbeitsnachmittagen wurden
nun Socken und andere Wollsachen für die Wehrmänner gestrickt.
Die „Wölfli" sammelten Papier und verdienten einen schönen Batzen
zur Anschaffung von Wolle; die Pfadfinder gingen auf die Suche nach
Matratzen und verschafften damit kranken Soldaten ein weiches Lager.

An Gstern feierte H. H. Pater Anton Braun S. M. B., jetzt
Missionär in Süd-Rhodesien, in unserer Pfarrkirche seine primiz, an der
die Pfarrgemeinde innigen Anteil nahm. — Am 2. Juli konnte der
Ortspsarrer unter großer Anteilnahme der pfarrgcnossen, sein silbernes
Jubiläum begehen. Mit dankbarem Aufblick gedenken wir beider Feiern,
die sich segensvoll ausgewirkt haben.

Allen lieben Wohltätern, im besondern dem löbl. Katholischen
Frauenhilfsverein in Zug, für die reichhaltige Weihnachtsspcnde ein
herzliches „Vergelt's Gott"!

Pfarrer: Fridolin Häuser; Vikare: Fidel Tamathias, Josef Baier
Wohnung: Schwamendingenstraße 55, Zürich n
Telefon 6 S2 S6; postcheck VIII 247z

Katholiken: Zirka 4000.
Taufen So, davon 2 Konvertiten; Ehen 24, davon die Hälfte gemischte;
Beerdigungen 21; Unterrichtskinder 460. Auswärtige Unterrichts-
Station: Schwamendingen.

Als außerordentliches, freudiges Ereignis buchen wir die am 9. Juli
stattgefundene primizfeier des H. H. Erwin Hodel, der in unserer
Pfarrei aufgewachsen, also ein echtes Kind der Diaspora ist.

Das katholische Leben unserer Pfarrei nahm seinen gewohnten
Gang, abgesehen von den Lücken, die uns die Mobilisation schlug. Zur
religiösen Vertiefung trugen nicht wenig bei die von H. H. Pater Volk
gehaltenen Vorträge für unsere Jungmänner, die sich morgens und
abends zahlreich in der Kirche einfandcn. Die Veranstaltung galt als
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^ricbcnsgebctswoche unfercr 3ungmannfd)«ft unb war eine grojfjügigc
Vorbereitung auf bas feierlid) begangene Ctjriftfönigsfefl.

Uîit grojjem ©ottvertrauen begannen wir im ^erbft )o?9 bie fo
bringenb notwenbige (Sirchenrcnovation, nad)bem bic vorbcrcitcnbcn
Arbeiten fd)on jtvei 3al)rc vorder ausgeführt worbett waren. Deçt
lianbeltc es ftd) in erfter Äinic um bic Unterfangung uitb Stärt'ung
ber (funbamente burd) 3emcnt*3njeEtionen von aujtcn unb innen (©uni»
ticrcn), weld)e Arbeiten mehrere UTonatc in llnfprucf) nahmen. Vaburd)

Arbeiten «in Sunbament
bet Pfarttird;c ©crlifon

würben ^unbamente unb ©runbntaucrn wie ju einem einzigen jufam»
menhängenben Steinblocf. 2lnfd)lie$enb erfolgte eine 23ehanblung bes

Chorbogens unb Chores nad) ber glcidjcn UTethobe, fobaf; wir vor»
ausftd)tlid) im Sommer >040 bas Stüiggerüft entfernen Eönnen. tUie
gefährbet unfere )Eird)c war, gebt aus ber beiliegenben CWuftration
hervor, bic nur einen fleinen Stusfeffnitt aus beut ^unbantent bes

bebrohten ©ottcshnufcs wiebergibt, ©cçt aber ift nach beut Urteil
fämtlicher ^adfleute bas ^unbament in jeber ^infïd>t ausge$eid)net
unb für immer faniert. Sine äbnlidje Verftärfung ber gefamten
UTattern bes :Sird)cnfd)iffcs mufj, weil trot; unfercr 3lnftrcngungcn bic
baju nötigen UTittei nod) fehlen, auf fpäter verfdfoben werben.

6

Ranton Zürich S>

Friedcnsgebctswochc unserer Iungmannschast und war eine großzügige
Vorbereitung auf das feierlich begangene Christkönigsscst.

llkit großem Gottvertraucn begannen wir im Herbst 1939 die so

dringend notwendige Rirchcnrcnovation, nachdem die vorbereitenden
Arbeiten schon zwei Iahrc vorher ausgeführt worden waren. Icyt
handelte es sich in erster Linie um die Unterfangung und Stärkung
der Fundamente durch Zement-Injektionen von außen und innen (Guni-
ticrcn), welche Arbeiten mehrere Monate in Anspruch nahmen. Dadurch

wurden Fundamente und Grundmauern wie zu einem einzigen zusam-
mcnhängcndcn Stcinblock. Anschließend erfolgte eine Nchandlung des

Chorbogcns und Chores nach der gleichen Methode, sodaß wir
voraussichtlich im Sommer 1940 das Stützgerüst entfernen können. VUie
gefährdet unsere Rirche war, geht aus der beiliegenden Illustration
hervor, die nur einen kleinen Ausschnitt aus dem Fundament des

bedrohten Gotteshauses wiedergibt. Ietzt aber ist nach dem Urteil
sämtlicher Fachleute das Fundament in jeder Hinsicht ausgezeichnet
und für immer saniert. Eine ähnliche Verstärkung der gesamten
Mauern des Rirchcnschiffcs muß, weil trotz unserer Anstrengungen die
dazu nötigen Mittel noch fehlen, auf später verschoben werden.

Arbeiten am Fundament
der Pfarrkirche Dcrlikon

k
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litten lieben Wohltätern non nah ur,ö fetrt/ bie uns auch in biefeu
überaus fehleren 3eit nicht im Stiche liefen, banfen mir wn ganjem
^erjen. Befonberen Panf ben *3. Bapujiner* unb pallotiner«patres
für bie regelmäßig geleiteten Bushilfen, ebenfo bem löbl. ^raucnhilfs»
verein 3ug für bie uns auch biefem Dat>re mieber in befonbers
rrohltroßenber Weife jugefd)icïten Weihnachtsgaben für unfere armen
UnterrichtsHinber.

Zürich-Seebach: Maria-Lourdes
Pfarrer: X. ,$ölm; Pifar; lllots Schulet
Wohnung: Scebacßerßraße 3, 3ürich U
ICelcfon 6 07 Sii poßd)ecf VIII 6îîj

Batholifen: 2800.

kaufen so; (£l)en bavon jo gemifchte; <£lyen von Batholifen ohne
ïatholifche Crauung a; Beerbigungen j); Unterrid)tsfinber 36j; Bus«

märtige Unterricf)ts»Stationen: Bümlang unb ©pfifon.
Pas religiöfe £eben entrcicfelte fid) red)t gut. Bllmählid) tverben

aud) bie ber Birdje ^ernßehenben burch bas gute Beifpiel ber prafti»
jierenben unb burd) ben vermehrten ^ausbefuef) jur Ceilnahme am
Pfarreileben angefpornt.

Dm Frühjahr hielt r£. pater Pr. Peit ©abient für MTänner unb
Dungmänner einen Portragsjyflus über bie Batl)olifd)e Bftion. Bei
guter Beteiligung legte ber Beferent bas ^unbament für bas
Wirten ber Äaicnapofiel unferer Pfarrei. Dn ber ^afienjeit begann bie
von ben Bapujinerpatres burchgeführte ^ausmiffton. Pom tttorgen
bis in bie fpäte VTacf)t mürben bie Batholifen aufgefud)t, aufgemuntert,
crmahnt unb auf ihre pflid)ten hinse^iefe"- Wie viel ©lücf unb
^erjensfrieben burch btefe gut organifterte ^ausmiffion in bie ein»

jelnen ^erjen unb Familien, ja in bie ganje Pfarrei gefloffen ifi,
fann nur ber einigermaßen erfaffen, ber fchon bei foidjen »^ausmiffionen
beteiligt mar. Wir banfen ben lieben patres für ihre große Brbeit.

3um erßen Wale mürben im ^erbß ifinfehrtage für grauen unb
Cöd)ter veranstaltet mit Porträgen von *3. •%. pater Pr. Peit ©abient
unb ^räulein Pr. ^äfeli. Bei guter Beteiligung mürben täglich mehrere
Porträge gehalten, mobei bas problem ber christlichen Dugenberjiehung
gebührenb erörtert mürbe. Wir banfen im Flamen aller »Teilnehmerin*
nen von ganjem fersen ben beiben Beferenten unb hoffen auf ein
balbiges Wieberhören.

Btten lieben Wohltätern, ^Mitarbeitern unb ©önnern unferes ©ot»
teshaufes münfd)en mir ©ottes reichten Segen. Pie unbefledr't ISmp»
fangene von Äourbes möge all bie uns gutgefinnten Wenfchen fegnen
unb fchüfcen. Befonberen Panf bem Dnlänbifchen ^ilfsverein 3ug, bem

Dnßitut Wenzingen unb ber Dungfrauenfongregationen £ujern. ^ür

S2 Diözese Thur

Allen lieben Wohltätern von nah und fern, die uns auch in dieser
überaus schweren Zeit nicht im Stiche ließen, danken wir von ganzem
Herzen, besonderen Dank den H. H. Rapuziner- und pallotiner-patres
für die regelmäßig geleisteten Aushilfen, ebenso dem löbl. Frauenhilfs-
verein Zug für die uns auch in diesem Jahre wieder in besonders
wohlwollender Weise zugeschickten Weihnachtsgaben für unsere armen
Unterrichtskinder.

Pfarrer: F. -e. Föhn; Vikar: Alois Schüler
Wohnung: Seebacherstraße z, Zürich n
Telefon 69762; postcheck VIII Szzi

Ratholiken: 2S00.

Taufen 39; Ehen 35, davon 10 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2; Beerdigungen 11; Unterrichtskinder 361;
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Rümlang und Vpfikon.

Das religiöse Leben entwickelte sich recht gut. Allmählich werden
auch die der Rirche Fernstehenden durch das gute Beispiel der
praktizierenden und durch den vermehrten Hausbesuch zur Teilnahme am
pfarreileben angespornt.

Im Frühjahr hielt H. H. Pater Dr. Veit Gadient für Männer und
Jungmänner einen Vortragszyklus über die Ratholische Aktion. Bei
guter Beteiligung legte der H. H. Referent das Fundament für das
Wirken der Laienapostel unserer Pfarrei. In der Fastenzeit begann die
von den Rapuzinerpatres durchgeführte Hausmission. Vom Morgen
bis in die späte Nacht wurden die Ratholiken aufgesucht, aufgemuntert,
crmahnt und auf ihre Pflichten hingewiesen. Wie viel Glück und
Herzensfrieden durch diese gut organisierte Hausmission in die
einzelnen Herzen und Familien, ja in die ganze Pfarrei geflossen ist,
kann nur der einigermaßen erfassen, der schon bei solchen Hausmissionen
beteiligt war. Wir danken den lieben patres für ihre große Arbeit.

Zum ersten Male wurden im Herbst Einkehrtage für Frauen und
Töchter veranstaltet mit Vorträgen von H. H. Pater Dr. Veit Gadient
und Fräulein Dr. Häseli. Bei guter Beteiligung wurden täglich mehrere
Vorträge gehalten, wobei das Problem der christlichen Jugenderziehung
gebührend erörtert wurde. Wir danken im NAmen aller Teilnehmerinnen

von ganzem Herzen den beiden Referenten und hoffen auf ein
baldiges Wiederhören.

Allen lieben Wohltätern, Mitarbeitern und Gönnern unseres
Gotteshauses wünschen wir Gottes reichsten Segen. Die unbefleckt
Empfangene von Lourdes möge all die uns gutgesinnten Menschen segnen
und schützen. Besonderen Dank dem Inländischen Hilfsverein Zug, dem

Institut Menzingen und der Jungfrauenkongregationen Luzern. Für
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bie lieben Wohltäter wirb jeben mittrood) bee ÄofenFranj gebetet unb
jeben Donnerstag eine beilige ttîeffe in ber Äourbesgrotte gelefen.

Zollikon-Zürich
Pfarrer: Dr. Ambroftus 3urfluh
Wohnung: Xiebhofffraffe
Delefon 4 96 27; PoffchecF VIII j?j

Ratty 0 l i F e n : 960.
kaufen (ohne auswärtige); (Btytn 7, bawn 3 gemifcffte; (Btytn von
XatljoliFen ohne Fatholifd)e Crauung ); Beerbigungen jj; Unterrichts»
Finber 75. Auswärtige Unterrichts»Stationen: 3olliFerberg, 3umiïon.

Die Sau< unb Wohnverhältniffe in SolltFott bringen es mit fiel),
baff bie (EntwicFlung ber Pfarrei jahlenmäffig nur langfam voran»
fdjreitet. Croijbem füllt ftd) fonntäglidj unfere pfarrïird)e immer
mel)r unb mehr. fielen pfarrïinbern ifl bas Q3ottesl)aus lieb unb teuer
geworben. Diefe AnI)änglid)Feit tyàbtn gerabe unfere Wohltäter im
verfloffenen Aat>re unter Beweis gebellt. So würbe es möglich, enblicf)
einem unwürbigen 3ujtanb ein (Enbe 3U fetjen. Unfer Altar war näm»

lief) ein aus alten Brettern jufammengejimmerter improvifierter Cifd),
ber vom ^oljwurm burd)löd)ert war unb in beffen Annern bie Spinne
ftd) offenbar feit Darren t>äuslicf> eingerichtet hatte. So war es benn

für bie ganje Pfarrei eine groffe ^reube, als in ber mitternad)tsrnette
;um erfien UTal auf bem neuen Altar bas 1)1. (Dpfer gefeiert werben
Fonnte. An feiner (Eiiifadjheit fügt ber neue Altar ftd) f><wmonifch in
ben Kaum ein unb jieht nun ben Blicf bes Beters bortl)in, wo ber
(Erlöfer unmittelbar unter ben Uîenfdjen weilt. — DanFbar benFen

wir jurücF an all ben Segen, ber burd) bie Raffen» unb Uîaiprebigtett
unb namentlich burch bie tyl. Stunbe, jeweils am Vorabettb bes ^erj»
Aefu»,freitages, auf bie Pfarrei herabgeFommen ifl. — mutig tm&en

wir nun bie Wanberung in bie fdjwere Ariegjeit angetreten, unb wir
(teilen uns vertrauensvoll unter ben SdfuQ ber AHerheiligften Drei»
faltigFeit, ber unfere Airche geweiht ifl.

Französische Mission in Zürich
(Foyer catholique, 3eltweg 66)
OTifftonär: Abbé (Baffon Bailly
Wohnung: Wolfbacbfftaffe K, 3ürid) 7

ICelefon 46946; poftd)ecE VIII )2 683

Die Aufteilung einer StatiffiF ergab, baß in 3ürid) bebeutenb mehr fran»
Söfifdffprcchenbe XatholiFen wohnen, als man bisher meinte. (Es werben an
bie 2000 fein.

Das bebeutenbfle (Ereignis war bie öffentliche (Errichtung bes Vereins ber
franjöftfchen miff ion. Die vom Iwd)rofi. ^errn Bifcffof von Cl)ur approbier»
ten Statuten fteffern bie UnabhängigFeit ber miffion. Wach biefen grunb»
Iegenben Vorarbeiten feffritten wir jur Wahl bes Vorffanbes, ben ^err pro»
fcffor piancfferel präfibiert.

Ramon Zurich S3

die lieben Wohltäter wird jeden Mittwoch der Rosenkranz gebetet und
jeden Donnerstag eine heilige Messe in der Lourdesgrotte gelesen.

Pfarrer: Dr. Ambrosius Zurfluh
Wohnung: Riedhofstraße
Telefon 4 96 27; postcheck VIII )5 151

Katholiken: 9S0.
Taufen n (ohne auswärtige); Ehen 7, davon z gemischte; Ehen von
Katholiken ohne katholische Trauung 1; Beerdigungen 11; Unterrichtskinder

73. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Zollikerberg, Zumikon.
Die Bau- und Wohnverhältnisse in Zollikon bringen es mit sich,

daß die Entwicklung der Pfarrei zahlenmäßig nur langsam
voranschreitet. Trotzdem füllt sich sonntäglich unsere Pfarrkirche immer
mehr und mehr. Vielen Pfarrkindern ist das Gotteshaus lieb und teuer
geworden. Diese Anhänglichkeit haben gerade unsere Wohltäter im
verflossenen Iahre unter Beweis gestellt. So wurde es möglich, endlich
einem unwürdigen Zustand ein Ende zu seyen. Unser Altar war nämlich

ein aus alten Brettern zusammengezimmerter improvisierter Tisch,
der vom Holzwurm durchlöchert war und in dessen Innern die Spinne
sich offenbar seit Iahren häuslich eingerichtet hatte. So war es denn

für die ganze Pfarrei eine große Freude, als in der Mitternachtsmette
zum ersten Mal auf dem neuen Altar das hl. Opfer gefeiert werden
konnte. In seiner Einfachheit fügt der neue Altar sich harmonisch in
den Raum ein und zieht nun den Blick des Beters dorthin, wo der
Erlöser unmittelbar unter den Menschen weilt. — Dankbar denken

wir zurück an all den Segen, der durch die Fasten- und Maipredigten
und namentlich durch die hl. Stunde, jeweils am Vorabend des Herz-
Iesu-Freitages, auf die Pfarrei herabgekommen ist. — Mutig haben
wir nun die Wanderung in die schwere Kriegzeit angetreten, und wir
stellen uns vertrauensvoll unter den Schutz der Allerheiligsten
Dreifaltigkeit, der unsere Kirche geweiht ist.

rrsn-Lsisoke blission !» 2ürick
(I'llver estkoligue, Zeltweg SS)

Missionär: Abbê Gaston Bailly
Wohnung: Wolfbachstraße 15, Zürich 7

Telefon 4S946; postcheck VIII 12 SS3

Die Aufstellung einer Statistik ergab, daß in Zürich bedeutend mehr
französischsprechende Katholiken wohnen, als man bisher meinte. Es werden an
die 2000 sein.

Das bedeutendste Ereignis war die öffentliche Errichtung des Vereins der
französischen Mission. Die vom hochwst. Herrn Bischof von Thur approbierten

Statuten sichern die Unabhängigkeit der Mission. Nach diesen
grundlegenden Vorarbeiten schritten wir zur Wahl des Vorstandes, den Herr
Professor plancherel präsidiert.
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3Dcr «Behalt tics Scclforgers, bie ttîictc bee Sale unb bee Kapelle unb
all bie übrigen Auslagen muffen insfünftig burch eine freiwillige Steuer gc«
beeft werben. 5Da unferc ©laubigen an biefc Abgabe fiel) noch nicht gewöhnt
haben, mufften wir bic Dahresredhnung trog ber Untcrffütjung burrf) bic
Dnlänbifchc Mtiffion mit einem bebeutenben IDefijit abfdffieffcn.

Croç mancher Schwierigfeiten in ber Scclforgc fönnen wir boef) fagen,
baff bic ad)t Vereine fct)r gut mitarbeiten unb erfreuliche ifrfolgc crjiclt
haben. — Allen Wohltätern ein herjüdhes Vergclt's ©Ott!

Italienisdie Mission in Züridi
MTiffionär: 3Don Äuigi Varisco; Viear: ÎDon Carlo Crefpt
Wohnung: (fclbfftaffc jo9; Cclefon 3 29 32

©ottcsbicnfl unb Vcteinsanläffc ber ItTiffion werben non jirfa 2900 ita>
lienifchfprcchenbcn Katholifen aus ber ganjen Stabt befuefft. Dm Berichts»
jabr würben in unferer Kapelle 26 Caufen gefpenbet, 22 >£t>cn firdffich ge«

traut unb 27000 Kommunionen empfangen. j?cn Unterricht befudffen )$o
Kinber.

IDas Arbeitsfclb ber beiben UTiffionärc iff febr groff unb fcffwicrig, ba
bie ©laubigen in ber ganjen Stabt unb beren Umgebung weit jerffreut wob-
ncn. Unfere Scelforgsarbeit erforbert nicl ©pferffnn unb Starfinut.

lîîit befonberem ©ifer arbeiten Seelforger unb Äaicit an ber Acufnung
bes ^onbes für ben Sau ber fo notwenbigen Kird)c, bie bent 1)1- Von Sosco
geweiht werben foil. Sefonberes fiob unb aufrichtigen Ï5anf bafür gebührt
unferem ^errn präfibenten, beut viel verbienten Vorffanb ber UI iff ion unb
allen guten Seelen, bie burd) ihre ©aben Vcrffänbnis gejeigt haben für bas
groffe Scbürfnis nach clnec "»ici gröffern unb würbigen Kird>c.

Selbständige Diasporapfarrei
3üridh»23rubctflaus

Pfarrer: ttlatthias Chciffen; Vifar: ^riebrid) fügtet
Wohnung: Winterthurerffraffe j33; Celcfon 60 S06.
Katholifen: 4000.
Caufcn 90, banott 32 auswärts; (£t)tn 2s, baoon )3 gcmifchtc; Kominunio>
nen 38 000; Sccrbigungcn 3S; Unterrichtsfinbcr 400.

II. KANTON GLARUS

Luchsingen0
Pfarrer: Scrni Heinrich
Wohnung: „Au" Äuchffngcn; Cclcfon 3); poffd)C<f IX a j)7S

Katholifen: 3irfa Ooo in £ud?fingen, ^ätjingett, Äeuggelbad) unb
Viesbad)>Setfd)t»anben.
Caufen j j ; ©hen 4, bavon 2 gemifchte; ©l)cn von Katholifen ohne
fatholifdfe Crauung j; Kommunionen )j3oo (mit ^eint); Seerbigun«
gen 3; Unterridffsfinber s?. Auswärtige Unterrid)ts=Station: SDiesbad)*
Setfdfwanben.

3um erffen UTale feit Seffehen ber Pfarrei erteilte ber twdjwff.
^Jcrr 23ifd)of bas Saframent ber hl* ^irmung; 45 Kinbern fonntc

S4 Diözese Thur

Der Gehalt des Seelsorgers, die Miete der Sale und der Rapcllc und
all die übrigen Auslagen müssen inskünftig durch eine freiwillige Steuer
gedeckt werden. Da unsere Gläubigen an diese Abgabe sich noch nicht gewöhnt
haben, mußten wir die Iahresrechnung trotz der Unterstützung durch die
Inländische Mission mit einem bedeutenden Defizit abschließen.

Trotz mancher Schwierigkeiten in der Seclsorgc können wir doch sagen,
daß die acht Vereine sehr gut mitarbeiten und erfreuliche Erfolge erzielt
haben. — Allen Wohltätern ein herzliches Vergclt's Gott!

Itslieniscke b^issioi» i» 2üriak
Missionär: Don Luigi Varisco; Vicar: Don Carlo Trespl
Wohnung: Feldstraße 109; Telefon 32952

Gottesdienst und Vcreinsanlässc der Mission werden von zirka 2900 ita-
lienischsprechendcn Ratholiken aus der ganzen Stadt besucht. Im Berichtsjahr

wurden in unserer Rapelle 20 Taufen gespendet, 22 Ehen kirchlich
getraut und 27000 Rommunionen empfangen. Den Unterricht besuchten 180
Rinder.

Das Arbeitsfeld der beiden Missionäre ist sehr groß und schwierig, da
die Gläubigen in der ganzen Stadt und deren Umgebung weit zerstreut wohnen.

Unsere Seelsorgsarbeit erfordert viel Opfersinn und Starkmut.
Mit besonderem Eifer arbeiten Seelsorger und Laien an der Aeufnung

des Fondes für den Bau der so notwendigen Rirche, die dem hl. Don Bosco
geweiht werden soll. Besonderes Lob und aufrichtigen Dank dafür gebührt
unserem Herrn Präsidenten, dein viel verdienten Vorstand der Mission und
allen guten Seelen, die durch ihre Gaben Verständnis gezeigt haben für das
große Bedürfnis nach einer viel größcrn und würdigen Rirche.

Lelbstänejigs vissporsptsrre»
Zürich-Bruderklaus

Pfarrer: Matthias Thcissen; Vikar: Friedrich Hüglcr
Wohnung: Winterthurerstraße 135; Telefon 6o soo.
Ratholiken: 4000.
Taufen 90, davon 32 auswärts; Ehen 28, davon 13 gemischte; Rommunionen

38 000; Beerdigungen 38; Untcrrichtskindcr 400.

II. «ANTON UI.RRU8

I.ueksiagea''
Pfarrer: Bcrni Heinrich
Wohnung: „Au" Luchsingen; Telefon 31; postchcck IX s 1178

Ratholiken: Zirka 600 in Luchsingen, Hätzingen, Leuggclbach und
Diesbach-Betschwandcn.
Taufen 11; Ehen 4, davon 2 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 11500 (mit Heim); Beerdigungen

5; Unterrichtskinder S5. Auswärtige Unterrichts-Station: Diesbach-
Betschwanden.

Zum ersten Male seit Bestehen der Pfarrei erteilte der hochwst
Herr Bischof das Sakrament der hl. Firmung; 43 Rindern konnte
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cr bic Kpojielbanb auflegen. Weben biefem freubigen (Ereignis fielet
aud) bic fcl)r gut bcfud)te Hliffton für bie Dtalicner bet Pfarrei. 55cm
nimmetmüben prebiget bet llliffton, Pon ©asca, ein Pergelt's ©Ott.
Unfete pfotrei, menn nod) fo klein, ift jientlidj international: unter
ad)t Hlinijtrnntcn nier Wationen. Purd) Kusbiljcn in ben nerfd)iebencn
Sprad)cn mürbe gefud)t, allen gerecht ju merbcit unb allen ©clegenlfeit
gu bieten, il)te religiöfen pflichten erfüllen ju t'önncn. Piefe Bemübun»
gen unb ©pfer mürben aud) gcfdjaigt unb belohnt. Pie Kriegslage J>at

ft'd) in unfern Perbältniffcn flark la'bmcnb ausgemirkt. Crolg allen
Sd)micrigkeiten l;at bas religiöfc Äebcn einen erfreulichen Kuffd)n>ung
erfahren.

Kit allem ©uten, mas getan, t)aben alle Wohltäter ,il)r Perbienfl.
Parum allen, mcld)c uns im legten Dabrc mieber geholfen, ein l)er.v
lid)es „Pergelt's ©Ott". Bcfonbcrn Pank ber 3nlänbifd)cit Hliffton,
mcld)e gerabe für unferc Pert)ältniffe ein mcitblickcnbes tHutteraugc
bat, unb bent iHifftonslfilfsucreiit ©bermil (.lug) für bic rcid)en PDciï?^

nacf)tsgabcn. lltögcn alle uns weiterhin bic ©reue galten

Niederurnen0
Pfarrer: 3ofef Wtcbcmonn
tDol;nung: Untcrborf; (Telephon 4 jy $3-, poßdjcck IX a 602

K a 11) 0 I i ï c n : $60.

©aufen 24; (Eben $, bavon 5 gcmifdjtc; Kommunionen jj j$-o; Beer»
biguitgcit 0; Unterrid)tskinber 142. Kusmärtigc Unterricl)ts*Station:
Gilten.

Km Weißen Sonntag fpenbete unfer l)od)tt>fl. ©bert)irtc Bifcfyof
üaurentius tllatttnas, unter großer Beteiligung non feiten bes Polt'cs
84 Kinberit bie 1)1. ^irntung. VPas ber Pormittag in ben ^erjeit ber
Kommunikanten grunbgelegt l)atte, foUte ber Wad)inittag feftigen unb
befiärken. Plögett fid) bic ^irmlinge als treue unb mutige Streiter
Clfrifti in bie ©emeinbe ber ©roßen einreiben! (Ein anberer ^efltag
galt unferem flrebfamen Dünglingsnerein, ber bas ^efl ber Jatyncn*
meibe begeben konnte. Piefelbe mürbe megen ber leibigen Ulaub unb
Klauenfeud)egefal)r als ^amilieitfefl ber Pfarrei burd)gefül)rt. *£.

Pfarrer Braun non Wäfels fpraef) bas markante prebigermort, unb
unferc tttänncrcfyöre trugen fynvUifyc ©efänge nor. lllögc bie ^abne
mit bem Bilbe unferes Kird)enpatrons St. Oofef feine getreue Sdfar
immer mieber begciflcrit in ben pflid)ten gegen ©ott, Kird)e unb
Percin! Pie im September erfolgte itlobilifation brad)tc mand)e Äiicte
in bie mebrbafte Hlännermelt. Seit ©ktober ifl in l)ier aud) niel
Plilitär flationiert — felbfi unfer altes ©ottesbienftlok'al muß als
Kantonnement beniitgt merben —, mer l)ätte bas jemals gebadjt? ^rob
ftnb mir jetgt, baß mir unfere Kircße- in ruhigerer 3eit bauen konnten,
fo baß mir genügenb pia£ tyabttx für Polk unb tflilitär.

Kanton Glarus 85

cr die Apostelhand auflegen. Neben diesem freudigen Ereignis steht
auch die sehr gut besuchte Mission stir die Italiener der Pfarrei. Dem
nimmermüden Prediger der Mission, Don Tasca, ein Vergelt's Gott.
Unsere Pfarrei, wenn noch so klein, ist ziemlich international: unter
acht Ministranten vier Nationen. Durch Aushilfen in den verschiedenen
Sprachen wurde gesucht, allen gerecht zu werden und allen Gelegenheit
zu bieten, ihre religiösen Pflichten erfüllen zu können. Diese Bemühungen

und Opfer wurden auch geschätzt und belohnt. Die Rricgslage hat
sich in unsern Verhältnissen stark lähmend ausgewirkt. Trotz allen
Schwierigkeiten hat das religiöse Leben einen erfreulichen Aufschwung
erfahren.

An allem Guten, was getan, haben alle Wohltäter ihr Verdienst.
Darum allen, welche uns im letzten Jahre wieder geholfen, ein
herzliches „Vergelt's Gott". Besondern Dank der Inländischen Mission,
welche gerade für unsere Verhältnisse ein weitblickendes Mutteraugc
hat, und dem Missionshilfsverein Oberwil (Zug) für die reichen Weih-
nachtsgabcn. Mögen alle uns weiterhin die Treue halten!

Pfarrer: Josef Wicdemann
Zvohnung: Untcrdorf; Telephon 4 15 83; postcheck IX a So:

Katholiken: S60.

Taufen 24; Ehen s, davon z gemischte; Kommunionen n 150;
Beerdigungen 6; Unterrichtskinder 142. Auswärtige Unterrichts-Station:
Bilten.

Am Weißen Sonntag spendete unser hochwst. Oberhirte Bischof
Laurentius Matthias, unter großer Beteiligung von feiten des Volkes
S4 Kindern die hl. Firmung. Was der Vormittag in den Herzen der
Kommunikanten grundgelegt hatte, sollte der Nachmittag festigen und
bestärken. Mögen sich die Firmlinge als treue und mutige Streiter
Christi in die Gemeinde der Großen einreihen! Ein anderer Festtag
galt unserem strebsamen Jünglingsverein, der das Fest der Fahnenweihe

begehen konnte. Dieselbe wurde wegen der leidigen Maul- und
Klauenseuchegefahr als Familienfest der Pfarrei durchgeführt. H. H.
Pfarrer Braun von Näfels sprach das markante Predigerwort, und
unsere Männerchöre trugen herrliche Gesänge vor. Möge die Fahne
mit dem Bilde unseres Kirchenpatrons St. Josef seine getreue Schar
immer wieder begeistern in den Pflichten gegen Gott, Kirche und
Verein! Die im September erfolgte Mobilisation brachte manche Lücke
in die wehrhafte Männerwelt. Seit Oktober ist in hier auch viel
Militär stationiert — selbst unser altes Gottesdienstlokal muß als
Kantonnement benützt werden —, wer hätte das jemals gedacht? Froh
sind wir jetzt, daß wir unsere Kirche in ruhigerer Zeit bauen konnten,
so daß wir genügend Platz haben für Volk und Militär.



so SDiöjefe <Zl)uz

KHen lieben Wohltätern fei mit einem t>er3lict>cn "Pergelt'a ©ott
gebanït. WTögen fie una weiterhin nicfjt vergeffen. 3n befonberer Cianï»
bnrfeit gebenden mir ber Dnlänbifcfyen HTiffton für ertviefenee
Wohlwollen, unb bea löbl. Ktoftera Wurmabad) für bie lieben Weihnad)ts*
gaben. S?er hl. 3ofef fei ber liebevolle ^ürbitter aller am Chrone ©otteai

Schwanden0
Pfarrer: Can. 3eno Cigel

Katholiïen: ))oo.
Caufen jo; (Elyen 0; Kommunionen 7?oo; Beerbigungen o; Unterrichte-
finber J77; iErfiïommunionen Kuawärtige Unterrichte-Stationen:
Wîitlobi, ißngi, (Elm. Kuatvärtige ©otteebienfi-Station: (Engi.

Unfere Katholiïen erlebten einen ^reubentag, ala am ©fiermontag
unfer (Dberlnrte 92 Kinbern bie hl. Firmung fpenbete.

S?em löbl. Ularienverein Äußern, ber alle Weihnachten unfere
Kinber befchenït, rvieber ein herjlidfea „Pergelt'a ©Ott"!

Selbständige Diasporapfarreien
©larua0

Pfarrer: ^ranî Körner; Wohnung: vfriebbofftrape; Celefon 177
Kaplan: tlTactin UTuheiin; ©artcnflrafe; Celefon 6jo.
Katholiïen: 2500.
Caufen 46 (babei 20 nicht pfarrciangehörige); (Ehen jz, bavon 6 gemifchtc;
(Ehen von Katholiïen ohne fatholifche Crauung 4; Kommunionen 27000;
Beerbigungen )?; Unterrichtsïinber 507; Kuatvärtige Unterrichta-Statio-
nen: (Enncnba unb Kiebern.

Äinthal0
Pfarrer; Knbreas Äorcnji, Celefon ))); für bie Dtalienerpafioration von
©larua unb umliegenbe Kantone: ©. Kainpo, Convitto Regina Pacis; Cclc»
phon )02.
Katholiïen: 700.
Caufcn J4; (Ehen jo; Beerbigungen 7; Unterrichtaïinber jo?; Komtnunio»
nen 2) 000; Kuaroärtige ©otteabienji-Qtation: ^otcl „KlpenblicE", Braun»
tvalb.

Hetftal0
Pfarrer: 3ofef Barmettier; Celcfon 77?.
Katholiïen: 880.
TEaufen K; (Et>en 3; (Ehen von Katholiïen ohne ïatholifdje Crauung 2;
Kommunionen 8000; Beerbigungen j; Unterrichtaïinber 98.

Diözese Thur

Allen lieben "Wohltätern sei mit einem herzlichen Vergelt's Gott
gedankt. Mögen sie uns weiterhin nicht vergessen. In besonderer
Dankbarkeit gedenken wir der Inländischen Mission für erwiesenes
Wohlwollen, und des löbl. Klosters Wurmsbach für die lieben Weihnachtsgaben.

Der hl. Iosef sei der liebevolle Fürbitter aller am Throne Gottes!

Pfarrer: Tan. Zeno Eigel
Katholiken: 1100.

Taufen 19; Ehen 6; Kommunionen 7500; Beerdigungen 9; Unterrichtskinder

177; Erstkommunionen 15. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Mitlödi, Engi, Elm. Auswärtige Gottesdienst-Station: Engi.

Unsere Katholiken erlebten einen Freudentag, als am Ostermontag
unser Oberhirte 9a Kindern die hl. Firmung spendete.

Dem löbl. Marienverein Luzern, der alle Weihnachten unsere
Kinder beschenkt, wieder ein herzliches „Vergelt's Gott"!

LelbstânâiAS vissporsptsrrsien
Glarus °

Pfarrer: Franz Römer; Wohnung: Friedhofstraße; Telefon 277
Kaplan: Martin Muheim; Gartenstraße; Telefon özo.
Katholiken: 2300.
Taufen 40 (dabei 20 nicht pfarrciangehörige); Ehen 12, davon 6 gemischte;
Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 4; Kommunionen 27000;
Beerdigungen 43; Unterrichtskinder 307; Auswärtige Unterrichts-Stationen:

Ennenda und Riedern.

Linthal °

Pfarrer: Andreas Lorenzi, Telefon m; für die Italienerpastoration von
Glarus und umliegende Rantone: G. Rampo, Louvitto kegius ?scis; Telephon

102.
Katholiken: 700.
Taufen 14; Ehen 10; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 105; Kommunionen

21 000; Auswärtige Gottesdienst-Station: Hotel „Alpenblick", Braunwald.

Netstal °

Pfarrer: Iosef Barmettler; Telefon 775.
Katholiken: SSo.

Taufen 15; Ehen 3; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung ?;
Kommunionen sooo; Beerdigungen 5; Unterrichtskinder 9S.
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III. KANTON GRAUBÜNDEN

Andeer 0

Pfarrer: 3Dr. Ttanquillino 3anetti
Telefon jg; poßcßccf X 2946

%. a t1) 0 I i t e n : 3irt'a j go.

Taufen jo; >£t)en r, bawn 2 gemifd)te; ffißen von TUtßolifen oßne
tatßolifd)e Trauung 2; ^Kommunionen jsoo; 23eerbigungcn 2; Unter»
rießtsfinber 54 (bavon 2? in Anbeer, 7 in Spiügen, 2 in oittis). Aus»
wärtige ©ottesbicnfPStation: Spiügen. Auswärtige Untcrrid)ts»0ta»
tionen: ©plügen unb 3iIIiö.

Dn Anbeer ßat es ber Aaffter ÎTÎartin Tafut verßanben, bie Jinan»
Jen in ©rbnung ju bringen, wäßrenb ber Aird)gemeinbepräfibent PI.

£atto überall für beße ©rbnung beforgt iß. ÎDurd) bas UTilitär, bas
regelmäßig jum pfarrgottesbienß ïommt, ifl bie !Kird)e jeitweife ßart
übergefüllt. VPie gewohnt würbe bie VPeißnacßtsbefcßerung ber Ainber
burd)gefüßrt, ba uns bie treuen VDoßltäter geholfen ßaben. iDcr liebe
©Ott vergelte es ißnen allen.

An Spiügen tonnten wir ben Pleubau ber Aapellc mit Heiner
Pfarrwoßnung wagen. SDie göttliche "Porfeßutig pat babei bie 3ügel
felbß in bie »£anb genommen. VDic wir im Februar baratt gingen,
ben alten Statt jur wirflicßen Aapcllc ausjubauen, ßauten fid) bie
Sd)wicrigteitcn, bie nur bureß projeß gegen ben PIad)bar jurüefgewie»
feit werben tonnten. Um bem projeß ju entgegen, madßcn wir ißm
ben T>orfd)lag, ben Aapettenraum ju taufen. 3Da et fid) ßieju bereit
crtlärtc, mußten wir einen neuen iöauplat; fud)cn, bcit wir für üooo Jr.

£>ie Cßrißfönigstircße von Spiügen im Aoßbau

Ranton Graubünden S7

m. QkRusübiorbi
/Vnâeer °

Pfarrer: Dr. Tranquillino Zanctti
Telefon zy; postchcck X 2946

R ath 0 liken : Zirka 1 So.

Taufen 10; Ehen 5, davon 2 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2; Rommunionen 1S00; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder ?4 (davon 25 in Andeer, 7 in Splügen, 2 in Zillis).
Auswärtige Gottesdienst-Station: Splügen. Auswärtige Unterrichts-Sta-
tionen: Splügen und Zillis.

In Andrer hat es der Rassier Martin Tasut verstanden, die Finanzen

in Ordnung zu bringen, während der Rirchgemcindepräsident N.

Die Thristkönigskirche von Splügen im Rohbau

Lallo überall für beste Ordnung besorgt ist. Durch das Militär, das
regelmäßig zum Pfarrgottesdienst kommt, ist die Rirche zeitweise stark
übergefüllt. wie gewohnt wurde die Weihnachtsbescherung der Rinder
durchgeführt, da uns die treuen "Wohltäter geholfen haben. Der liebe
Gott vergelte es ihnen allen.

In Splügen konnten wir den Neubau der Rapellc mit kleiner
Pfarrwohnung wagen. Die göttliche Vorsehung hat dabei die Zügel
selbst in die Hand genommen, wie wir im Februar daran gingen,
den alten Stall zur wirklichen Rapellc auszubauen, stauten sich die
Schwierigkeiten, die nur durch Prozeß gegen den Nachbar zurückgewiesen

werden konnten. Um dem Prozeß zu entgehen, machten wir ihm
den Vorschlag, den Rapellcnraum zu kaufen. Da er sich hiczn bereit
erklärte, mußten wir einen neuen Bauplay suchen, den wir für c>ooo Fr.



ï>tôjefc £l?ur

erwerben fonntcn. £ïun mußten neue pleine ausgearbeitet werben,
t^crr Ard)iteft Kurt 3e^>nber in 3üricf> beforgte biefe Arbeit felbßlos
unb funßgered)t. Dm Auguß tonnten wir mit ben vfunbamcntarbciten
beginnen. 3Da fain bic Uîobilntarf)ung unb nahm uns bie meiften Werf»
leute weg. Aud) bas Wetter fpieltc uns manchen böfen Streid). CroQ»
bem fonnten wir in ber neuen Capelle bas Weihnad)tsfeß feiern. Seit»
fier finbet ber ©ottesbienß in ber neuen Capelle ftatt. iEnblid) haben
wir ein würbiges ©otteshaus befommen. ©ebanft fei aud) ben VUeu

ftern unb allen Arbeitern, bie mitgebaut l^aben, befonbers ^errn Sau»
meifler Hîaimetti unb Gerrit Se3irfsingenieur Spinas. Aud) ben
Solbaten Ijerjlid^cn Sianf für bie Umänbcrung unb VTcuerßetlung
ber Kird)enbänfe. Wer nun burd) Splügen fährt, muß bic t'attiolifd)C
Kirdfe nid)t mehr fud)en. ©b jemanb bemerfen wirb, baß nod) bas
©löcflein fcl)lt, unb baß ber Elitär auf einen großjiigigcn Stifter
wartet?

Ardez 0

Pfarrer; Pater Agapit tîîoriç
Katholifen: j2o.
Saufen 2; lEhen )•, >£t)cn von Katholifcn ohne fatt)olifcf)c Stauung );
Kommunionen )ooo; Sccrbigungcn 3; Unterrid)tsfinber 23. Auswär«
tige ©ottesbienß*Station: jetait. Auswärtige Untcrrid)ts»Stationcn:
jetait unb ©iarfun»©uarba.

Sias Dal)r j039 verlief in unferer î1îiffions»Station ohne »weit»

bewegenbe ©reigniffe, wenn wir von ber îlîobilifation abfegen unb
bafiir etwa unfer fd)önes Wcifmadjtstbeatcr bajurcdjnen wollen. iEs

würbe von unfern fatl)olifd)cn Sd)iilfinberit in ber vierten 5anbes»
fprad)e aufgeführt, unb jwar fo gut, baß manche Sjenen auf allgc»
meines Verlangen ber 3ufd)auer jwei» unb breimal wieberholt werben
mußten.

3ur befonbern ^reube bes Seelforgers fonnte bei ber Ittchrjahl
unferer lEltern ein reges Dntercffe für eine gebiegene Kinbererjiehung
geweift werben, unb unfere guten, hier vielfad) fo gefä'hrbeten Kinber
fangen langfant an, außer ber regelmäßigen Uîonatsfommunion mit
bem ^eilanb burd) faß tägliche Kommunionen in ^erjensfrcunbfihaft
unb £cbensgenteinfd)aft 311 treten, freilief) mad)t fid) ber auf allen
Äinien banferotte 3eitgeiß aud) bei uns fchmerjlid) bemerfbar; ber
falte ©ßwinb unb bie muffige, franfe Atmofphäre ber Siafpora läßt
fo manches ©utc entweber gar nicht ober nur verfümmert auffonintcn.

Unfern lieben, guten Wohltätern unb befonbers ber Dnlänbifd)en
Uîiffion fagen wir ein red)t tyttilitfyts, taufenbfad)es Vergelt's. ©Ott
unb bitten, uns verßreuten unb verfd)eud)ten „Serghafen" auch ferner»
l)in ein wohlwoHenbes ^erj ju bewahren.

SS Diözese Thue

erwerben konnten. Nun mußten neue Pläne ausgearbeitet werden.
Herr Architekt Rurt Zehnder in Zürich besorgte diese Arbeit selbstlos
und kunstgerecht. Im August konnten wir mit den Fundamentarbciten
beginnen. Da kam die Mobilmachung und nahm uns die meisten werk-
Icutc weg. Auch das Wetter spielte uns manchen bösen Streich. Trotzdem

konnten wir in der neuen Rapelle das weihnachtsfest feiern. Seither

findet der Gottesdienst in der neuen Rapelle statt. Endlich haben
wir ein würdiges Gotteshaus bekommen. Gedankt sei auch den Meistern

und allen Arbeitern, die mitgebaut haben, besonders Herrn
Baumeister Maimetti und Herrn Bezirksingenieur Spinas. Auch den
Soldaten herzlichen Dank für die Umänderung und Ncuerstellung
der Rirchenbänke. wer nun durch Splügen fährt, muß die katholische
Rirche nicht mehr suchen. Gb jemand bemerken wird, daß noch das
Glöcklein fehlt, und daß der Altar auf einen großzügigen Stifter
wartet?

/ìrâer °

Pfarrer-. Pater Agapit Moritz

Ratholiken: 1:0.
Taufen z; Ehen 1; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 1;
Rommunionen 1000; Beerdigungen z; Unterrichtskinder :z. Auswärtige

Gottesdienst-Station: Fetan. Auswärtige Untcrrichts-Stationcn:
Fetan und Giarsun-Guarda.

Das Iahr 1939 verlief in unserer Missions-Station ohne
weltbewegende Ereignisse, wenn wir von der Mobilisation absehen und
dafür etwa unser schönes wcihnachtstheatcr dazurechnen wollen. Es
wurde von unsern katholischen Schulkindern in der vierten Landessprache

aufgeführt, und zwar so gut, daß manche Szenen auf
allgemeines Verlangen der Zuschauer zwei- und dreimal wiederholt werden
mußten.

Zur besondern Freude des Seelsorgers konnte bei der Mehrzahl
unserer Eltern ein reges Interesse für eine gediegene Rindererziehung
geweckt werden, und unsere guten, hier vielfach so gefährdeten Rinder
fangen langsam an, außer der regelmäßigen Monatskommunion mit
dem Heiland durch fast tägliche Rommunioncn in Herzenssreundschaft
und Lebensgemeinschaft zu treten. Freilich macht sich der aus allen
Linien bankerotte Zeitgeist auch bei uns schmerzlich bemerkbar; der
kalte Gstwind und die muffige, kranke Atmosphäre der Diaspora läßt
so manches Gute entweder gar nicht oder nur verkümmert aufkommen.

Unsern lieben, guten "Wohltätern und besonders der Inländischen
Mission sagen wir ein recht herzliches, tausendfaches Vergelt's Gott
und bitten, uns verstreuten und verscheuchten „Berghasen" auch fernerhin

ein wohlwollendes Herz zu bewahren.
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Arosa0
Pfarrer: Sb. 3anetti; V>iSar: Werner Jtuof?
Telefon 74; poftcfyed! X jo6)

Sattyolifen: 3irSa $00 (©âjîe nid)t inbegriffen).
Taufen 4; ®i>en 3, bavoit 2 gemifd)te; Sommunionen Z3 )?o; 23eetbi*

gungen 4; Unterrid)tsSinber 8?.

statte bas 23erid)tsjal)r red)t gut angefangen, ba eine orbentlidje
©äftefrequenj aud) viele SatholiSen in unferen Surort brachte, fo
geriet es burd) feine internationalen Wirren in bie Seihe jener 3al)rc,
bie Perberbeit flatt Wohlfahrt, .ff lud) flatt Segen für bie Utenfd)heit
bebeuten. Sud) unfer Surort uitb infolgebeffett aud) bie Pfarrei beSam

genug bavoit ju fpürett. Uber unfer ©laübe an bie aUmeife göttlidje
Porfehung, in beren ^änben bie ©efd)icSe ber PölSer liegen, lä£t uns
aud) in ber Stunbe ber £7ot nid)t maitSen unb jSärSt uns in ber ^off*
nung auf glücSlid)ere Tage.

Bergell
Pfarrer: Slfonfo Äeoni
Wohnung: protnontogno0, Telefon 2 j, unb Picofoprano0
poftd)ecü X 2750

SatholiSen: 470 (mährenb ber Saifon bebeutenb mehr).
Taufen ?; *£l)en 2; f£l>en von Satl)oliSen ohne Satl)olifd)e Trauung );
Sommunionen 6280; 23eerbigungen f.

Sls ber f>od)tvft. (Dbert>irte anläjjlid) ber 1)1. ^irmung im bergell
méilte/riahm er bie Srönung bes ©nabenbilbes ber SofenSranjSönigin
vor. Pamit f>at er fid) in ben hocherfreuten ^erjen unferer SatholiSen
ein unauslöfcf)lid)es T>enSmal gefd)affen.

3n Taftafegna mürbe uns ein Saal jur Perfügung gefteHt,
ben mir jur SapeHe ausjtatteten. So Sonnte in biefem ©renjborf feit
ber Seformation 311m erjten ttTal mieber bie f)l. tîîeffe gefeiert rverben.

Wir betrad)ten bas als eine ©ttabe, bie bas göttliche ^erj Defu uns
burd) bie ^ürbitte bes fei. £anbesvaters trüber Slaus gemährt hat-
lllit *oilfe verfd)iebener marianifd)en Songregationen Sonnten mir bie
armen Sinber rnieber mit einer fchönen Weihnad)tsbefd)erung erfreuen.

Ulit innigem 3DanS für bie hod)herjige Unterftüfcung burd) ben

hochmfl. ^errn T>iöjefanbifd)of unb bie 3nlänbifcf)e Uîiffton arbeiten
mir in biefem fd)mierigen Teil bes Weinberges ©ottes mutig meiter.
3m Pertrauen auf bie Treue ber Wohltäter magen mir nod) einen
Sleinett Wunfd) ju äufern: Um bie aud) von ben im ©lauben getrenn«
ten 23rübern viel bemunbertenprojeffionen mürbiger gehalten 3Ü Sonnen,
foHteh mir notmenbig ein projefftonsSreuj unb eine ^al)ne beSommen.

Ranton Graubünden SS

^ross"
Pfarrer: Ad. Zanetti; Vikar: Werner Ruoß
Telefon 74; postcheck X 10S1

Ratholiken: Zirka Sov (Gäste nicht inbegrifsen).
Taufen 4; Ehen 3, davon 2 gemischte; Rommunionen 23 )5o; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder S5.

Hatte das Berichtsjahr recht gut angefangen, da eine ordentliche
Gästefrequenz auch viele Ratholiken in unseren Rurort brachte, so

geriet es durch seine internationalen Wirren in die Reihe jener Iahrc,
die Verderben statt Wohlfahrt, Fluch statt Segen für die Menschheit
bedeuten. Auch unser Rurort und infolgedessen auch die Pfarrei bekam

genug davon zu spüren. Aber unser Glaube an die allweise göttliche
Vorsehung, in deren Händen die Geschicke der Völker liegen, läßt uns
auch in der Stunde der plot nicht wanken und stärkt uns in der Hoffnung

auf glücklichere Tage.

LerAvII
Pfarrer: Alfonso Leoni
Wohnung: promontogno", Telefon 21, und Vicosoprano"
postcheck X 2730

Ratholiken: 470 (während der Saison bedeutend mehr).
Taufen 5; Ehen z; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 1;
Rommunionen 62S0; Beerdigungen 5.

Als der hochwst. Gberhirte anläßlich der hl. Firmung im Bergell
weilte, nahm er die Rrönung des Gnadenbildes der Rosenkranzkönigin
vor. Damit hat er sich in den hocherfreuten Herzen unserer Ratholiken
ein unauslöschliches Denkmal geschaffen.

In Tastasegna wurde uns ein Saal zur Verfügung gestellt,
den wir zur Rapelle ausstatteten. So konnte in diesem Grenzdorf seit
der Reformation zum ersten Mal wieder die hl. Messe gefeiert werden.
Wir betrachten das als eine Gnade, die das göttliche Herz Iesu uns
durch die Fürbitte des sel. Landesvaters Bruder Rlaus gewährt hat.
Mit Hilfe verschiedener märianischen Rongregationen konnten wir die
armen Rinder wieder mit einer schönen Weihnachtsbescherung erfreuen.

Mit innigem Dank für die hochherzige Unterstützung durch den

hochwst. Herrn Diözesanbischof und die Inländische Misston arbeiten
wir in diesem schwierigen Teil des Weinberges Gottes mutig weiter.
Im Vertrauen auf die Treue der Wohltäter wagen wir noch einen
kleinen Wunsch zu äußern: Um die auch von den im Glauben getrennten

Brüdern viel bewunderten Prozessionen würdiger gestalten zu können,
sollten wir notwendig ein Prozesstonskreuz und eine Fahne bekommen.
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Celerina0
Pfarrer: Walter Probfi
tEelcfon s 86; pofid)CcE X 33J3

Katholifen: 3irfa 300.

Seit j. (DPtober 1030: Caufen j; Kommunionen jirfa J400; Unterrichts»
Pinber 33.

Sbas Daßr 1030 tyat ben KatßoliPen von Celerina bie langjï erfeßnte
Kirche gebracht. Sonntag, ben 24. September h<*t Se. !£pî. ber 23ifchof
von Chur bie fchöne Kirche eingeweiht. Wit bem j. (DPtober tyat bie
Seelforge felbjtänbig begonnen.

3Der ffiifer ber Celeriner ifi gut. Wag er fo bleiben. ISeweis finb
ber gute Kirchenbefuch unb bie fchöne Knjaßl Kommunionen, bereits
hat fiel) ein Kirchenchor gebilbet, ber an Weihnachten feine erfie vier»
ftimmige Weffe fang. iPnbe November würbe ber grauen» unb Wütter»
verein von St. WoriQ abgetrennt, ber ein umfaffenbes Winter»
Programm aufteilte. Kußerbem finb bereits jo Kinber in ber fchönen
Kirche jum erften Wale jum Cifche bes ^errn getreten.

Wag nun ber hl- Antonius von pabua fein Heines Heiligtum im
i£ngabin unter feinen mächtigen ScßutJ nehmen unb uns beijPeßen.

punHo Schulben finb wir jeitgemäß, aber ber ^eilige von pabua
ift ja ein großer Wunbertäter. (St wirb uns ficher burch bie Kriegsjahre
— für lÊngabiner feßwerfte Seit — hin^urchführcn*

IPen Wohltätern allen, bie mitgeholfen h^öen, „unfers Herrgotts
Cngabiner»Stube" ju bauen unb ausjuftatten, ßerjlicßen ÏDanP aller
gute Celeriner, bie voll ^reube finb über bas heimelige Kirdjlein, in bem
fie wartet beten.

Davos0
Pfarrer: Paul Sbofcß
PiPare: Karl von Weber, £>r. Pictor von Hetlingen
Wohnung: t^aus St. ^florin, 5Davos»piag
Celefon 3)?; poßcßecP X 876

Katholiken: 48?7.

Caufen 43; (£i>en 2), bavon 0 gemifeßte; iEßen von KatßoliPen oßtte
Patßolifcße Crauung 2; Kommunionen j20 000; 23eerbigungen 34;
UnterricßtsPinber 320.

I. (BottesbienfbStationen: IDeutfcße ^eilftätte Wolfgang; 2.
iDeutfcßes KriegerPurßaus; 3. Churgauifch»Scßaffhaufifcße ^eilftätte;
4. 3ürcßer i^eiljtätte; 3. Baflerßeilftätte; 6. tfTieberlänbifcße ^eiljlätte;
7. Sanatorium Scßatjalp.

II. privatfcßulen: Katßolifcße pfarrfdßule mit Scßülern, 7
primär» unb a KealPlaffen; 2 Patßolifcße KleinPinberfcßulen mit 30
bis 60 KleinPinbern; 3. Katßolifcbes Kinberfanatorium ber cßrijtlicß»

Diözese Thur

Lelvri»s°
Pfarrer: Walter probst
Telefon z S6; postcheck X 3513

Ratholiken: Zirka 300.

Seit 1. Oktober 1939! Taufen 1; Rommunionen zirka 1400; Unterrichtskinder

35.

Das Jahr 1939 hat den Katholiken von Telerina die längst ersehnte
Rirche gebracht. Sonntag, den 24. September hat Se. Exz. der Bischof
von Thur die schöne Rirche eingeweiht. Mit dem 1. Oktober hat die
Seelsorge selbständig begonnen.

Der Eifer der Teleriner ist gut. Mag er so bleiben. Beweis sind
der gute Rirchenbesuch und die schöne Anzahl Kommunionen. Bereits
hat sich ein Rirchenchor gebildet, der an Weihnachten seine erste
vierstimmige Messe sang. Ende November wurde der Frauen- und Mütterverein

von St. Moritz abgetrennt, der ein umfassendes
Winterprogramm aufstellte. Außerdem sind bereits 10 Rinder in der schönen
Rirche zum ersten Male zum Tische des Herrn getreten.

Mag nun der hl. Antonius von padua sein kleines Heiligtum im
Engadin unter seinen mächtigen Schutz nehmen und uns beistehen.
Punkts Schulden sind wir zeitgemäß, aber der Heilige von padua
ist ja ein großer Wundertäter. Er wird uns sicher durch die Rriegsjahre
— für Engadiner schwerste Zeit — hindurchführen.

Den Wohltätern allen, die mitgeholfen haben, „unsers Herrgotts
Engadiner-Stube" zu bauen und auszustatten, herzlichen Dank aller
gute Teleriner, die voll Freude sind über das heimelige Rirchlein, in dem
sie wacker beten.

vavos"
Pfarrer: Paul Dosch
Vikare: Rarl von Weber, Dr. Victor von Hetlingen
Wohnung: Haus St. Florin, Davos-Play
Telefon 315; postcheck X S76

Ratholiken: 4S57.

Taufen 43; Ehen 21, davon 9 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 120000; Beerdigungen 34;
Unterrichtskinder 320.

I. Gottesdienst-Stationen: 1. Deutsche Heilstätte Wolfgang; 2.
Deutsches Rriegerkurhaus; 3. Thurgauisch-Schaffhausische Heilstätte;
4. Zürcher Heilstätte; 5. Baslerheilstätte; 6. Niederländische Heilstätte;
7. Sanatorium Schayalp.

II. privatschulen: Ratholische Pfarrschule mit 115 Schülern, 7
primär- und 2 Realklassen; 2 katholische Kleinkinderschulen mit 50
bis So Rleinkindern; 3. Ratholiscbes Rindersanatorium der christlich-
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fojialen Kranîentaffe mit ?o—60 Kinbern (23albegger Schmeßern);
4. pro Duventute mit jirta 30 tatholifchen Kinbern; IDeutfches ,$ri»
berictanum mit Polfsfchule unb ©ymnaftum, ßrfa 4? fatholifche
Kinber.

III. Sctmeßernfanatorium: Sanitas, îllbula, St. Pinjett^eilßätte,
©uififana.

IV. Katholifd)e Schtveßernpenftonen: St.»Dofefshaus, Pitta Con»

corbia, ^eiligîreuj unb Strcla.
V. Vïotburgaheim für grauen unb Côdjter, Stellenvermittlung.
Dm äußern £eben ber pfarrei iß außer einem Piîarmechfel nicht

viel ju melben. Unfere zahlreichen ©ebäulichfeiten (3 Kirchen, pfarr»
t«us, Pereinshaus unb Schulhaus) merben immer älter unb reparatur»
bebürftiger, unb fo merben mir befonbers unfere pfarrfirdje, bie jeçt
balb ?o Daf>re ßeht, einer grünblichen Kußenrenovation unterbieten
müffen. $ür bas innere £eben ber Pfarrei glauben mir bas tnöglicfye
einigermaßen geleitet ju h<*ben buret zahlreiche prebigten in brei
Spracf)en (beutfef), franjöftfct, italienifd)); buret bie Pflege bee Per-
einslebens, ber *£am> unb Kranfenbefudhe, buret bas Pfarrblatt, bas
mir als eigentlichen Seelforgebrief an unfere pfarrïinber betraetten,
buret reictere llbmechflung in ben Vlactmittagsanbad)ten, bei meleten
mir immer metr bas 3ürd)er Kantate unb bie Kloßerneuburger Ceyte
benützen. Unb mir hoffen babei, baß mir ben Samen nicht vergebens
ausgeßreut Imben unb baß ber liebe ©Ott bas Wachstum baju ver»
leiten mirb.

Flims-Waldhaus°
Pfarrer: Xobert ^canï
Telefon 7690; poßeteef X 344?

K a 11 0 I i £ e n *. j?o (in ber Saifon viele ©äße unb ^otelangeßettte).
if ten j; Kommunionen )02o; Unterrichtstinber 42. Kusmärtige Unter»
rictts»Station: Crins mit 7 Unterrichtsfinbern.

Creu bem Äeitfatz: ifinfact aber fetön fann bie Dnnenausßattung
ber St.»Dofefsfircte erfreuliche ^ortfetritte aufmeifen. tTiit ^ilfe vieler
Wohltäter tonnten brei Itltäre errichtet merben. Dnniges Pergelt's
©Ott ben Stiftern ber Kommunionbant in Äujern. ^er}Iid)en 3Danf

für bie Sctenfung einer Kanzel aus 2hid)s (St. ©allen). 3Die paramente
mürben buret gefcï>icEte unb gebefreubige üuzerner vgäitbe bereichert.

5Dem größten ©uttäter von ^lims, pfarrer XXI. ©artmann
in Äaap, bem ifrbauer ber Kirche, fei großer SDant ausgefproeßen für
bie vielmonatige, mühereiche Krbeit bis jur Ernennung eines neuen
Seelforgers für ^lims, bie Wîitte Duli erfolgte.

Ranton Graubünden 91

sozialen Krankenkasse mit 50—00 Rindern (Baldegger Schwestern);
4. pro Iuventute mit zirka zo katholischen Rindern; 5. Deutsches Fri-
dericianum mit Volksschule und Gymnasium, zirka 25 katholische
Rinder.

III. Schwesternsanatorium: Sanitas, Albula, St. Vinzenz-Heilstätte,
Guisisana.

IV. Ratholische Schwesternpensionen: St.-Iosefshaus, Villa Ton-
cordia, Heiligkreu; und Strela.

V. Notburgaheim für Frauen und Töchter, Stellenvermittlung.

Im äußern Leben der Pfarrei ist außer einem Vikarwechsel nicht
viel zu melden. Unsere zahlreichen Gebäulichkeiten (z Rirchen, Pfarrhaus,

Vereinshaus und Schulhaus) werden immer älter und
reparaturbedürftiger, und so werden wir besonders unsere Pfarrkirche, die jetzt
bald 50 Iahre steht, einer gründlichen Außenrenovation unterziehen
müssen. Für das innere Leben der Pfarrei glauben wir das Mögliche
einigermaßen geleistet zu haben durch zahlreiche predigten in drei
Sprachen (deutsch, französisch, italienisch); durch die Pflege des
Vereinslebens, der Haus- und Rrankenbesuche, durch das Pfarrblatt, das
wir als eigentlichen Seelsorgebrief an unsere Pfarrkinder betrachten,
durch reichere Abwechslung in den Nachmittagsandachten, bei welchen
wir immer mehr das Zürcher Rantate und die Rlosterneuburger Texte
benützen. Und wir hoffen dabei, daß wir den Samen nicht vergebens
ausgestreut haben und daß der liebe Gott das Wachstum dazu
verleihen wird.

Pfarrer: Robert Frank
Telefon 7690; postcheck X Z445

Ratholiken: 150 (in der Saison viele Gäste und Hotelangestellte).
Ehen 1; Rommunionen 1020; Unterrichtskinder 22. Auswärtige Unter-
richts-Station: Trins mit 7 Unterrichtskindern.

Treu dem Leitsatz: Einfach aber schön kann die Innenausstattung
der St.-Iosefskirche erfreuliche Fortschritte aufweisen. Mit Hilfe vieler
Wohltäter konnten drei Altäre errichtet werden. Inniges Vergelt's
Gott den Stiftern der Rommunionbank in Luzern. Herzlichen Dank
für die Schenkung einer Ränzel aus Buchs (St. Gallen). Die paramente
wurden durch geschickte und gebefreudige Luzerner Hände bereichert.

Dem größten Guttäter von Flims, H. H. Pfarrer M. Gartmann
in Laax, dem Erbauer der Rirche, sei großer Dank ausgesprochen für
die vielmonatige, mühereiche Arbeit bis zur Ernennung eines neuen
Seelsorgers für Flims, die Mitte Iuli erfolgte.
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Allen eblen Spenbern, befonbers ber Anlänbifdjen ÏHiffton, fei für
bic reidje »£ilfe l^erjlicfjes ©ergelt's ©Ott gefagt. Kein Cag ohne ©ebet

für unfcre Wohltäter, wirb auch weiterhin gelten.

Klosters0
Pfarrer: 3. Schreiber
Cclefon yjjo; pojtchecF X jjjo

KatholiFen 400 (ohne bett 3uwad)s währenb ber Sommer« unb
VPinterfaifon).
Caufen )j; fUtytn y, bavon 4 gemifchte; >£\)tn t>ott KatholiFen ohne
Fatholifdje Crauung y, Kommunionen 2700; Beerbigungen 2; Unter«
rid)tsFinber yy. Auswärtige Unterrid)ts«Stationen: Klojiers«©orf unb
Küblis.

©reifbarer benn je fd)eint fiel) bas tPort ber t)l. Schrift ju ver«
wirFlidjen: VPäl>renb bie Leute fcfylafen, Fornmt ber ^einb unb fät
UnFraut mitten unter ben tPeijen. ©ottfeinblidje Utächte finb emftg
an ber Arbeit. Alle AnerFennung verbienen jene KatholiFen, bie trotj
mannigfacher ^inberniffe mit bem 23eifpiel ecl)t Fatljolifdjer
Lebensführung vorangehen.

©er vförberung bes religiöfen Lebens bienten unfere ©ottesbienjte
unb prebigten, bas Cribuum währenb ber Karwoche, bic AFtion für
bie Fatholifche preffe unb bie Teilnahme einer anfehnlichen 3<dd von
tlTännern unb grauen an ben tEperjitien in 3i?ers.

Am Sommer würbe unfer Kird)leiit von Kurgäflen, Ausflüglern
unb ^erienFolonien unb feit ber Utobilifation von ben Solbaten fehr
gefchätjt. ©ie XPinterFurgäjle erfd)ienen biefes Aal>r fpärlich. Allen jenen,
bie uns währenb bes Aahres eine ©abe jur Amortifation ber Baufdjulb
juFommen liejjett, wie aud) ben Kongregationen von Aorfdjad) unb
Sarnen unb bem Fatholifchen UTütterverein (Dlten für bie wertvollen
tPeihnachtsgefchenFe an unfere Kinber banFen wir belief). tPir ftnb
aller im ©ebete eingebenF.

Landquart0
Pfarrer: pater Abelgott, <£>. Cap.; X>iFar: Pater ©aubeitj, <D. Cap.
Celefon y24a; pojtchecF X jî4î

Kath^liFen: j7*o.
Caufen 24; ©hclt 2?/ bavon a gemifchte; Kommunionen jirFa )o 200;
Beerbigungen 8; UnterrichtsFinber j6y. Auswärtige ©ottesbienjl«
Station: Mlaienfelb. Auswärtige Unterrid)ts«Stationen: Agis, Uîalans,
tîîaienfelb.

©er tîîûtterverein unb bie marianifche AungfrauenFongregation
wirFten aud) biesjahr wieber in fojiaI«Faritativem ©eijîe für Kirche
unb Arme. tPohl gibt es nod) mandée KatholiFen, bie Fein ©erjlänbnis
jeigen für biefe Betätigung, unb bie es für beffer erachten, vereinjelt

Diözese Thue

Allen edlen Spendern, besonders der Inländischen Mission, sei für
die reiche Hilfe herzliches Vergelt's Gott gesagt. Dein Tag ohne Gebet

für unsere "Wohltäter, wird auch weiterhin gelten.

Xìosters"
Pfarrer: I. Schreiber
Telefon 5) 10; postchect' X 1:10

Ratholiken 400 (ohne den Zuwachs während der Sommer- und
Wintersaison).
Taufen 11; Ehen 5, davon 4 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 2700; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder 55. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Rlosters-Dorf und
Rüblis.

Greifbarer denn je scheint sich das wort der hl. Schrift zu
verwirklichen: während die Leute schlafen, kommt der Feind und sät
Unkraut mitten unter den Weizen. Gottfeindliche Mächte sind emsig
an der Arbeit. Alle Anerkennung verdienen jene Ratholiken, die trotz
mannigfacher Hindernisse mit dem Beispiel echt katholischer
Lebensführung vorangehen.

Der Förderung des religiösen Lebens dienten unsere Gottesdienste
und predigten, das Triduum während der Rarwoche, die Aktion für
die katholische Presse und die Teilnahme einer ansehnlichen Zahl von
Männern und Frauen an den Exerzitien in Zizers.

Im Sommer wurde unser Rirchlein von Rurgäften, Ausflüglern
und Ferienkolonien und seit der Mobilisation von den Soldaten sehr
geschätzt. Die Winterkurgäste erschienen dieses Iahr spärlich. Allen jenen,
die uns während des Iahres eine Gabe zur Amortisation der Bauschuld
zukommen ließen, wie auch den Kongregationen von Rorschach und
Sarnen und dem katholischen Mütterverein Ölten für die wertvollen
Weihnachtsgeschenke an unsere Rinder danken wir herzlich, wir sind
aller im Gebete eingedenk.

I-snâqusrt"
Pfarrer: Pater Adelgott, <t). Tap.; Vikar: Pater Gaudenz, <l>. Tap.
Telefon 524z; postcheck X 1343

Ratholiken: 1720.

Taufen 24; Ehen 25, davon 2 gemischte; Rommunionen zirka 10 200;
Beerdigungen s; Unterrichtskinder 105. Auswärtige Gottesdienst-
Station: Maienfeld. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Igis, Malans,
Maienfeld.

Der Mütterverein und die marianische Iungfrauenkongregation
wirkten auch diesjahr wieder in sozial-karitativem Geiste für Rirche
und Arme. Wohl gibt es noch manche Ratholiken, die kein Verständnis
zeigen für diese Betätigung, und die es für besser erachten, vereinzelt
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}u bleiben, ober bie fogar in Perbiitbung mit Gräften roirEett, bie itirf)t
311 uns gehören. — 35er Kinbergarten trieb fleijjig befugt unb ijl bei
KatholiEen unb protejianten fet>r beliebt.

3n ber filiale 1H a i e n f e l b entwicfelt ftd) ber Eathblifdje (Sottes*
bienfl feï>r erfreulich- ©er (Beijl bes ^eiligen ^ibelis, ber in biefer
©egenb fegensreid) gewirEt tyattc, jeigt ftd) immer mehr unter ben

bortigen Katbolifen. Kurf) bie Solbaten l><tben an allen Sonn* unb
gebotenen Feiertagen ihren fd)önen ©ottesbienft in ber Capelle non
iHaienfelb. 35er 1)1. ^fibelis l)at einft in ITTaienfelb ben Solbaten
Kbvents« unb F<M*enprebigten gehalten, unb narfj feinem tîîartyrium
in Seewis hielten bort Solbaten bei biefer £eirf)e (£l)renn)arf)e. Unb nun
ift unfere Capelle von IHaienfelb eine ©nabenftätte für bie lieben
Solbaten geworben.

X5on v^erjen banEen trir allen Wohltätern uttferer 3>iafporapfarrei,
fpejiell ber Hîar. DungfrauenEongregation von Stans, bie trieber in
trohltroHenber Weife uns auf Weihnachten mit frf)önen unb nütjlidjen
©aben erfreute. Kurf) bas KapujinerElojler lllels rerbient unferen
wärmjten 35anE für bie monatlichen Kusl)ilfen unb für fonftige 35ienfie.
IHöge tîîaria allen Wohltätern ihren IHutterfegen fpenben.

Martinsbruck0
Pfarrer: patcr Kbalbert Welte, <D. IH. Cap.

KathbliEen: )oo.
Caufen 2; Crattungen ); Firmungen J°; Unterrid)tsfinber )S.

3n bas übliche KUtagsleben Earn am js*. Hîai eine überaus freubige
Kbtred)flung. 35er horf)wjt. ^err 23ifd)of non Cl)«1' beehrte anläßlich
feiner ^irmreife aurf) unfere IHifftonspfarrei mit feinem 23efurf)e. 35ie

feftlid)e Stimmung ber Eatholifdjen 23evölEerung brachte bie Dnfchrift
über bem Kird)enportal trefflief) jum KusbrucE:

„5Die »oerbe jubelt 35ir freubig 31t:
35entt ihr ^irte, ihr £et)rer, ihr Pater bijl Î5u!"

Crotj ber nur geringen 3al)l fyiefiget Katt)oliEcn traten bodj jehn
Kinber an bie Kommunionbant, um vom h<5cf)wfi. ^errtt 2Mfrf)of burd)
bas SaErament bes t)l. ©eiftes für ben ÄebensEampf gejtärEt ju werben

©elcgentlid) ber Eanoitifrf)en Pifitation äufjerte ber hch^jf* ^err
ben Wunfeh narf) Knfd)affung eines bieb* unb feuerftdjeren CabernaEels.
©lücElicf)erweife Eonnten wir biefem bifrf)öflid)en Wttnfrf)e nad)Eontmen,
unb fo erfreut ftd) unfer anbärf)tiges ©otteshaus an äujterfler ©flgrenje
ber Schwei} einer fauber gearbeiteten CabernaEelEaffette. HTöge ber
cud)ariftifrf)e König von biefer feiner neuen Wohnung aus auf bie
Fürbitte unferes lieben t^aus* unb Kirchenpatrons St. F^rinus bie
IHifftonspfarrei vor allen feittblicf)en fßittflüffen gnäbigjl bewahren unb
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zu bleiben, oder die sogar in Verbindung mit Rräften wirken, die nicht
zu uns gehören. — Der Rindergarten wird fleißig besucht und ist bei
Ratholiken und Protestanten sehr beliebt.

In der Filiale M aien feld entwickelt sich der katholische Gottesdienst

sehr erfreulich. Der Geist des heiligen Fidelis, der in dieser
Gegend segensreich gewirkt hatte, zeigt sich immer mehr unter den

dortigen Ratholiken. Auch die Soldaten haben an allen Sonn- und
gebotenen Feiertagen ihren schönen Gottesdienst in der Rapelle von
Maienfeld. Der hl. Fidelis hat einst in Maienseld den Soldaten
Advents- und Fastenpredigten gehalten, und nach seinem Martyrium
in Seewis hielten dort Soldaten bei dieser Leiche Ehrenwache. Und nun
ist unsere Rapelle von Maienfeld eine Gnadenstätte für die lieben
Soldaten geworden.

Von Herzen danken wir allen "Wohltätern unserer Diasporapfarrei,
speziell der Mar. Iungfrauenkongregation von Stans, die wieder in
wohlwollender weise uns aus Weihnachten mit schönen und nützlichen
Gaben erfreute. Auch das Rapuzinerkloster Mels verdient unseren
wärmsten Dank für die monatlichen Aushilfen und für sonstige Dienste.
Möge Maria allen Wohltätern ihren Muttersegen spenden.

Pfarrer: Pater Adalbert weite, <p. M. Tap.

Ratholiken: 100.

Taufen 2; Trauungen 1; Firmungen 10; Unterrichtskinder is.
In das übliche Alltagsleben kam am 15. Mai eine überaus freudige

Abwechslung. Der hochwst. Herr Bischof von Thur beehrte anläßlich
seiner Firmreise auch unsere Missionspfarrei mit seinem Besuche. Die
festliche Stimmung der katholischen Bevölkerung brachte die Inschrift
über dem Rirchenportal trefflich zum Ausdruck:

„Die Herde jubelt Dir freudig zu:
Denn ihr Hirte, ihr Lehrer, ihr Vater bist Du!"

Trotz der nur geringen Zahl hiesiger Ratholiken traten doch zehn
Rinder an die Rommunionbank, um vom hochwst. Herrn Bischof durch
das Sakrament des hl. Geistes für den Lebenskampf gestärkt zu werden

Gelegentlich der kanonischen Visitation äußerte der hochwst. Herr
den Wunsch nach Anschaffung eines dieb- und feuersicheren Tabernakels.
Glücklicherweise konnten wir diesem bischöflichen Wunsche nachkommen,
und so erfreut sich unser andächtiges Gotteshaus an äußerster Ostgrenze
der Schweiz einer sauber gearbeiteten Tabernakelkassette. Möge der
cucharistische Rönig von dieser seiner neuen Wohnung aus auf die
Fürbitte unseres lieben Haus- und Rirchenpatrons St. Florinus die
Missionspfarrei vor allen feindlichen Einflüssen gnädigst bewahren und
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atten ihren ^reunberi unb Wohltätern feinen ^rieben unb göttlichen
Segen erteilen.

^erjlicf) roar bie ^reube ber armen Bergfinber, ba fie auch heucr
roieber auf Weihnachten mit Liebesgaben aller Krt bebacht roerben
ïonnten. Sie unb ihr Seelforger fagen allen eblen Spenbern, namentlich
bett jtets bereiten Karitasfeelen von tîîuolen mit ihrem rührigen ^errn
Pfarrer be Boni, ein roarm empfunbenes „(Sott bejahl's!" Selbftrebenb
aud) ein inniges „X>ergelt's ©Ott" ben cijrro. Scf)roe(iern non Dngen-
bohl unb Wenzingen für ihre lieben Chrifffinbbeiträge. ©Ott behüte
unb beroahre bie überaus roirffame Schweiber Utiffion unb begleite
ihr Wirt'en unb Werfen mit feinem Segen!

Pardisla 0

Pfarrer: Pater Cheobalb tttafarey, <ß. Cap.
Wohnung: parbisla cpoftamt Seerois.Station)
Celefon 5-454

Ratholifen : 3irfa joo.
(Crotj roieberholter Bitte roar leiber fein Bericht erhältlich.)

Pontresina0
Pfarrer: 3ean Boos
Celefon 6296; poficbecf X 7)0

"K a t h o l i f e n : 3irfa 220, nebfi ben vielen Ungeteilten unb ©äfien
in ben Saifons.
Caufen 2; Chen 5; Kommunionen jooo; Beerbigungen j; Unterrichts»
finber 42.

Illd an ber Sefunbarfchule eine LehrfieHe frei rourbe, fonnten roir
in einem Sd)reiben an bie tit. Schul» unb ©emeinbebehörbe einen befi»
gualifijierten fatholifchen Beroerber anmelben. ©od) roie bei einer
frühern ähnlichen ©elegenheit rourbe unfer ©efud) abgelehnt, tîîan
jagt uns immer, bei Lehrerroahlen h«be bie Konfeffton feine Kolle ju
jpielen. ©ie flets roieberholten Erfahrungen im Cngabin jeigen aber,
baff bie Kanbibatcn eben boch nach fonfefftoneHen Erwägungen aber
ohne Rücfftchtnahme auf bie Kathoüfen ausgewählt roerben. Ein eng»
herjiger ©eiff, ber feinen bemofratifd)en noch ^iel weniger evangelifchen
Sinn verrät, jeigte ftd) auch be' ber letjten Wieberroahl bes Schulrates:
immer noch fei" Katljolif babei! £ïun, roir verlieren ben UTut nicht;
bereits h<*ben viele unferer anbersgläubigen Utitbürger mit uns emp»
funben.

©er Befuch bes hod)rofl. ^errn Bifchofes anläßlich feiner ^irmreife
gab uns neuen Crofl unb Unfporn; 3eh" Einher fiärfte er für ben hl-
©laubensfampf.

94 Diözese Chur

allen ihren Freunden und Wohltätern seinen Frieden und göttlichen
Segen erteilen.

Herzlich war die Freude der armen Bergkinder, da sie auch Heuer
wieder auf Weihnachten mit -Liebesgaben aller Art bedacht werden
konnten. Sie und ihr Seelsorger sagen allen edlen Spendern, namentlich
den stets bereiten Raritasseelen von Muolen mit ihrem rührigen Herrn
Pfarrer de Boni, ein warm empfundenes „Gott bezahl's!" Selbstredend
auch ein inniges „Vergelt's Gott" den chrw. Schwestern von In gem
bohl und Menzingen für ihre lieben Christkindbeiträge. Gott behüte
und bewahre die überaus wirksame Schweizer Mission und begleite
ihr Wirken und Werken mit seinem Segen!

?srâ»sls °

Pfarrer: Pater Theobald Masarey, <v. Cap.
Wohnung: pardisla (Postamt Seewis-Station)
Telefon 5434

Ratholiken: Zirka 150.

(Trotz wiederholter Bitte war leider kein Bericht erhältlich.)

Pfarrer: Iean Boos
Telefon 6296; postcheck X 710

Ratholiken: Zirka 2:0, nebst den vielen Angestellten und Gästen
in den Saisons.
Taufen 2; Ehen 3; Rommunionen 3000; Beerdigungen 1; Unterrichts-
kinder 42.

Als an der Sekundärschule eine Lehrstelle frei wurde, konnten wir
in einem Schreiben an die tit. Schul- und Gemeindebehörde einen
bestqualifizierten katholischen Bewerber anmelden. Doch wie bei einer
frühern ähnlichen Gelegenheit wurde unser Gesuch abgelehnt. Man
sagt uns immer, bei Lehrerwahlen habe die Ronfession keine Rolle zu
spielen. Die stets wiederholten Erfahrungen im Engadin zeigen aber,
daß die Randidaten eben doch nach konfessionellen Erwägungen aber
ohne Rücksichtnahme auf die Ratholiken ausgewählt werden. Ein
engherziger Geist, der keinen demokratischen noch viel weniger evangelischen
Sinn verrät, zeigte sich auch bei der letzten Wiederwahl des Schulrates:
immer noch kein Ratholik dabei! Nun, wir verlieren den Mut nicht;
bereits haben viele unserer andersgläubigen Mitbürger mit uns
empfunden.

Der Besuch des hochwst. Herrn Bischofes anläßlich seiner Firmreise
gab uns neuen Trost und Ansporn; Zehn Rinder stärkte er für den hl.
Glaubenskampf.
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ÎDie Sommerfaifon brachte etliche ^ranïcn ein, bie abet fef>r rafrf?
triebet rerbraud)t traten füt Sd)ulbcntilgung unb Umbauten ber £m>

pore. ÎDurch ben Krieg ijt bet ^rembenrcrfchr auf lange Seit triebet
lahmgelegt. Wie ifi uns ba bie ©nlänbifche UTiffton eine liebe, boppelt
fürforgIicf)e bîîutter, foîufagen unfere einzige ^ilfe! Taufenb 3?anF

ihr fotrie bem ^ilfsrcrein 3ug unb ben übrigen Wohltätern! Wir
beten füt alle.

St. Moritz0
Pfarrer; 3Dr. 3of. Tttcna
"Uiïar: K. îTtcyer; pfarrrifat in Surrctta: ©. Bcrnaseoni
Telefon 27; pofichetf X 5532

Äath^Iifen : llnfäfftge in St. Wtoril3=î)orf unb »23ab fotrie in
Surretta unb Campfcr: runb 2000.

Taufen 24; l£hen Jc/ baron 4 gemifcf)tc; Kommunionen J64so; Beer«

bigungen 9; Unterrichtsïinber: St. Uîorit} unb Tampfer )$8. Kus»

trärtige ©ottesbicnfPStationen: St. Uîorit}«Bab unb Surretta.
ÎDas ^auptereignis im Berichtsjahr bleibt bie "Pollenbung bes

2lntoniusïird)Icins in T e l e r i n a unb beffen l£infegnung burd) ben

Katholifd)e pfarrfirdjc ron Tclcrina

Ranton Graubünden ->5

Die Sommersaison brachte etliche Franken ein, die aber sehr rasch
wieder verbraucht waren fur Schuldentilgung und Umbauten der
Empore. Durch den Rrieg ist der Fremdenverkehr auf lange Zeit wieder
lahmgelegt. wie ist uns da die Inländische Misston eine liebe, doppelt
fürsorgliche Mutter, sozusagen unsere einzige Hilfe! Tausend Dank
il?r sowie dem Hilfsvcrein Zug und den übrigen "Wohltätern! wir
beten für alle.

8t. V6or!t2°
Pfarrer: Dr. Ios. Tucna
Vikar: R. Meyer; Pfarrvikar in Suvrctta: G. Bernasconi
Telefon 27; postcheck X 1332

Ratholiken: Ansässige in St. Moritz-Dorf und -Bad sowie in
Suvretta und Tampfer: rund 2000.

Taufen 24; Ehen 10, davon 4 gemischte; Rommunioncn 16430;
Beerdigungen 0; Unterrichtskindcr: St. Moritz und Tampfer iSS.
Auswärtige Gottesdienst-Stationen: St. Moritz-Bad und Suvretta.

Das Hauptereignis im Berichtsjahr bleibt die Vollendung des

Antoniuskirchlcins in Telerina und dessen Einsegnung durch den

Ratholischc Pfarrkirche von Telerina
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bod)wft. 3Diözefanbifd)of am 24. September, worauf *3. TO. probft
bie bortige Seelforge übernahm.

XPie faum eine anbere ©emeinbe unferes Kantons t>at St. Uîoriç
bie internationale Lage ju fpüren beïommen. Sas faji vollfbänbige
Ausbleiben ber Kurgäfte in bcr XPinterfaifon rebujicrte bie «Einnahmen
ber Pfarrei um mehr als bie «gälfte unb brad)te fie fo in nid)t geringe
finanzielle Sd)wierig¥eiten. Sollte biefe mi£lid)e Lage nod) lange
bauern, wäre mit bem XPegzug eines Ceiles unferer Sevölferung ju
red)nen, bie fafi ausfd)Iie£lid) aus bem ^rembenverbebr lebt.

Sas religiöfe Leben unferer Pfarrei bann trot? ber biefür ungün-
ftigen Perbältniffe eines groj?en Kurortes el)er einen ^ortfd)ritt ver»
Zeichnen.

Samaden0
Pfarrer: £. Soliva
Celefon «ij; poftd>ecf Xi7$?

Katboliïen: 3ir¥a ?oo.

laufen 8; «El)en ?; Kommunionen 3fîo; Seerbigungcn 4 (wovon 2

auswärtige); Unterrid)ts¥inber ?4, wovon J4 in Severs. Auswärtige
Unterricbts»Station: Severs.

Am ja. tnärz fanb in unferer Pfarrei bie erfie Cagung für bie

fatljolifdjen Cödjtcr bes «Dberettgabins ftatt. Keligiös vertieft unb
begeijîert für freubiges unb opferbereites ©ottbienen ini eigenen Stanb
unb Seruf, in Pfarrei unb ©efenfcbaft ¥el)rten bie Teilnehmerinnen
beim. „«Eine fo fdjöne Tagung tyabtn wir nod) nie mitgemadjt; wir
banfen für biefes «Erlebnis«", fd)rieben fie uns naebber. •£,. Keb.
XP. tJTugglin aus 3ürid), ber bie Keferate lyielt, fei aud) b'er berzlidj
gebanft. — «Ein befoitbers freubiges «Ereignis war ber Sefud) bes

bochwft. î^errn Sifd)ofs, Sr. Laurentius blîattljias, gelegentlid) ber bl-
Firmung am aj. tttai. Sie Pfarrei war ganz befonbers banbbar, ben
<Dberl)irten biesmal an einem Sonntag in ibrer PTitte b«ken zu bürfen.
— Dm *=$erbjt verlief? ber bisherige Kirdjgemeinbepräftbent, tgerr *3.
ïîîûUer mit feiner Familie bie Pfarrei. Xïabezu ao Daljre leitete er
bie Kirchgemeinbe. ^iir all feine Arbeit wäbrenb biefer 3eit banben wir
iljm befiens. — Dn farifativer i£infid)t war neben bem grauen« unb
HTütterverein aud) bie Dungfrauentongregation nad) Kräften tätig; mit
großem «Eifer würbe für bie XPeib nad)tsbefd)eru n g armer Kinber unb
Familien gearbeitet, wobei aud) Xïid)t¥ongreganijiinnen fleif?ig mit»
halfen. — Ser übliche ^amilienabenb, ben unfer Cäcilienverein alljährlich
veranfialtete, unb mit bem eine XPobltätig¥eitsveranjtaltung zur Cil»
gung ber ©rgelfd)itlb verbuitben war, fonnte biefett ^erbfl angeftd)ts
ber 3eit» unb XPeltlage nid)t abgebalten werben. Safür trat ber Cäci»
lienverein in ber XPeil)nad)tszeit mit einem feineinpfunbenen XPeil)»

Diözese Thur

hochwst. Diözesanbischof am 24. September, worauf H. H. w. probst
die dortige Seelsorge übernahm.

wie kaum eine andere Gemeinde unseres Rantons hat St. Moritz
die internationale Lage zu spüren bekommen. Das fast vollständige
Ausbleiben der Kurgäste in der Wintersaison reduzierte die Einnahmen
der Pfarrei um mehr als die Hälfte und brachte sie so in nicht geringe
finanzielle Schwierigkeiten. Sollte diese mißliche Lage noch lange
dauern, wäre mit dem "Wegzug eines Teiles unserer Bevölkerung zu
rechnen, die fast ausschließlich aus dem Fremdenverkehr lebt.

Das religiöse Leben unserer Pfarrei kann trotz der hiefür ungünstigen

Verhältnisse eines großen Kurortes eher einen Fortschritt
verzeichnen.

Lsmsâen"
Pfarrer: L. Soliva
Telefon 5221; pöstcheck X27S7

Katholiken: Zirka 500.

Taufen S; Ehen 5; Kommunionen 3530; Beerdigungen 4 (wovon 2

auswärtige); Unterrichtskinder 54, wovon 14 in Bevers. Auswärtige
Unterrichts-Station: Bevers.

Am 12. März fand in unserer Pfarrei die erste Tagung für die
katholischen Töchter des Oberengadins statt. Religiös vertieft und
begeistert für freudiges und opferbereites Gottdienen im eigenen Stand
und Beruf, in Pfarrei und Gesellschaft kehrten die Teilnehmerinnen
heim. „Eine so schöne Tagung haben wir noch nie mitgemacht; wir
danken für dieses Erlebnis!", schrieben sie uns nachher. H. H. Red.

w. Mugglin aus Zürich, der die Referate hielt, sei auch hier herzlich
gedankt. — Ein besonders freudiges Ereignis war der Besuch des

hochwst. Herrn Bischofs, Dr. Laurentius Matthias, gelegentlich der hl.
Firmung am 2). Mai. Die Pfarrei war ganz besonders dankbar, den

Oberhirten diesmal an einem Sonntag in ihrer Mitte haben zu dürfen.
— Im Herbst verließ der bisherige Kirchgemeindepräsident, Herr H.
Müller mit seiner Familie die Pfarrei. Nahezu 20 Iahre leitete er
die Rirchgemeinde. Für all seine Arbeit während dieser Zeit danken wir
ihm bestens. — In karitativer Hinsicht war neben dem Frauen- und
Mütterverein auch die Iungfrauenkongregation nach Kräften tätig; mit
großem Eifer wurde für die Weihnachtsbescherung armer Rinder und
Familien gearbeitet, wobei auch Nichtkongreganistinnen fleißig
mithalfen. — Der übliche Familienabend, den unser Täcilienverein alljährlich
veranstaltete, und mit dem eine Wohltätigkeitsveranstaltung zur
Tilgung der Grgelschuld verbunden war, konnte diesen Herbst angesichts
der Zeit- und Weltlage nicht abgehalten werden. Dafür trat der
Täcilienverein in der Weihnachtszeit mit einem feinempfundenen weih-
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nad)ts«<Dratorium not; bie <Deffentlid)îeit, mobei il)tit ein fel)r fd)öner
tgrfolg befd)ieben mar, unb bet* Sanî ber ganzen 23evölfcrung ihm
3uteil murbe.

On ben Pfarreien Krofa, Cl)urmalben, Dgels, Äumbrein unb Utorif«
fen fanb ber Seelforger gütige Kufnal)nte 31m Kollefte für bie grojjen
23ebürfniffe ber Pfarrei. Siefen unb allen lieben VDohltätern, insbe«

fonbere aber ber Dnlänbifd)en Utijfiott, fagen tnir ein inniges „Per«
gelt's ©ott!". Ptid)t ohne Sorgen fd)auen tnir ber 3utunft entgegen,
vertrauen jebod) aud) meiterhin auf bie göttliche Porfel)ung unb bie
gütige Utithilfe ebler \Pol)ltäter.

Schuls0
Pfarrer; pater JEbuarb Scfyrciber, (b. ttt. Cap.
XDobnung; Srf)uls j j j ; Selefon 6S; pojta)ecf Xî7?6

Katholifen: 41a.
Caufett 4; Kommunionen ;So0; 23eerbigttngen j; Unterrid)tsfinber 60.
Kusmärtige Unterrid)ts«Station: Kemüs unb Solbatengottesbienjt ba«

felbjt.
Sas ^auptereignis bes Berichtsjahres mar bie Spenbung ber 1)1.

Firmung an j9 Kinber. VPäl)renb ber Porbereitung mürben bie aus«

»artigen ^firmlinge in guten Familien ber Pfarrei untergebrad)t, fobaf?
aud) fie an biefer Porbereitung auf bas grojie Saframent teilnehmen
tonnten. „Bejiärte, 0 ^err, mas bu in ihnen gemirft l)aft."

Sie ©rettjbefetjung überfüllte ^eitmeilig ttnfere Kird)e, fobaj; fürs
t'ommenbe 3al>r ein eigener Solbatengottesbienft eingeführt mirb. Sas
Benehmen ber ©ffi^iere unb Solbaten in ber Kird)e ijl als mufterhaft
311 bejeidjnen; einige rnirfen aud) beim Kird)ettd)ore mit. iSin l)itbfd)er
projentfalg jener, bie an ben VDeil)iiad)tstagen hi"* blieben, empfingen
bie 1)1. Saframente. Kud) fonft hätte id) als Seelforger teilte eritftc
Klage über ihre Haltung. îîîôge ber ^err ber ^eerfd)aren unferen
\Pel)rtnäitnern balbige ^eimfel)r 31t il)ren Familien gemähten!
ttnblid) fei nod) allen VPol)ltätern ber Station von fersen gebanft,
namentlich ber 3nlättbifd)en MTiffion, bem 3nlänbifd)en ^ilfsverein 3ug
unb ber Dungfrauenfongregation in Dona, bie uns — trotj ber Ungunft
ber 3eit — mit fo vielen mertvollen \Peil)nad)tsgaben überrafd)ten.
tttöge ©Ott ber i^err ihnen alles reid)lid) vergelten unb ber tPelt balb
einen bauerl)aften ^rieben fd)enfen!

Sils-Maria°
Pfarrer; Sr. Dof. ntaefcf)ig
Selefon 4502; pojid)ecf X jc»)î

Katholifen: 3irta 2?o nebjt vielen fatl)olifd)en ^otelangejteHten
unb ©äfien in ber Sommer« uttb tPinterfaifon.
Cattfen 4; !£t)en a; Kommunionen 2700; Becrbigungen a; Sd)ul«
finber Untcrrid)ts«Stationen: Utaloja unb Silvaplana.
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nachts-Gratorium vor die Oesfentlichkeit, wobei ihm ein sehr schöner
Erfolg beschieden war, und der Dank der ganzen Bevölkerung ihm
zuteil wurde.

In den Pfarreien Arosa, Thurwalden, Igels, Lumbrein und Moris-
sen fand der Seelsorger gutige Aufnahme zur Kollekte fiir die großen
Bedürfnisse der Pfarrei. Diesen und allen lieben "Wohltätern,
insbesondere aber der Inländischen Mission, sagen wir ein inniges „Ver-
gelt's Gott!". Nicht ohne Sorgen schauen wir der Zukunft entgegen,
vertrauen jedoch auch weiterhin auf die göttliche Vorsehung und die
gütige Mithilfe edler Wohltäter.

Lekuls °

Pfarrer: Pater Eduard Schreiber, G. M. Tap.
Wohnung: Schuls m; Telefon SS; postcheck X275S

Katholiken: 422.
Taufen 4; Kommunionen 3S00; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 60.
Auswärtige Unterrichts-Station: Remüs und Soldatengottesdienst
daselbst.

Das Hauptereignis des Berichtsjahres war die Spendung der hl.
Firmung an 19 Kinder. Während der Vorbereitung wurden die
auswärtigen Firmlinge in guten Familien der Pfarrei untergebracht, sodass

auch sie an dieser Vorbereitung auf das große Sakrament teilnehmen
konnten. „Bestärke, 0 Herr, was du in ihnen gewirkt hast."

Die Grenzbeseyung überfüllte zeitweilig unsere Kirche, sodass fürs
kommende Iahr ein eigener Soldatengottesdienst eingeführt wird. Das
Benehmen der Offiziere und Soldaten in der Kirche ist als musterhaft
zu bezeichnen; einige wirken auch beim Kirchenchore mit. Ein hübscher
Prozentsatz jener, die an den Weihnachtstagen hier blieben, empfingen
die hl. Sakramente. Auch sonst hätte ich als Seelsorger keine ernste
Klage über ihre Haltung. Möge der Herr der Heerscharen unseren
Wehrmännern baldige Heimkehr zu ihren Familien gewähren!
Endlich sei noch allen Wohltätern der Station von Herzen gedankt,
namentlich der Inländischen Mission, dem Inländischen Hilfsverein Zug
und der Iungfrauenkongregation in Iona, die uns — trotz der Ungunst
der Zeit — mit so vielen wertvollen Weihnachtsgaben überraschten.
Möge Gott der Herr ihnen alles reichlich vergelten und der Welt bald
einen dauerhaften Frieden schenken!

Pfarrer: Dr. Ios. Marschig
Telefon 4302; postcheck X 1012

Katholiken: Zirka 250 nebst vielen katholischen Hotelangestellten
und Gästen in der Sommer- und Wintersaison.
Taufen 4; Ehen 2; Kommunionen 2700; Beerdigungen 2; Schulkinder

15. Unterrichts-Stationen: Maloja und Silvaplana.
7
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Erfreulicherweife fm* ft'd) ber Empfang ber 1)1. SaFaramente um
jirFa 900 1)1. Kommunionen uermehrt, unb fo finb alle Bemühungen in
biefem BejirF reichlich belohnt worben, jumal bie Entfernungen im
Winter grojje SchwierigFeiten bereiten. 3Die ©ottesbienfte waren gut
befucfjt. Piel Erbauung boten bie Fatholifchen Solbaten, bie bie gege«
benen ©ottesbienfl»©elegenheiten wobl ju würbigen wujjten.

Ilm )7. ÎTÎai befucf)te uns ber bocf)t»ft. ©iöjefanbifchof non Cl)ur,
um fünf Kinbern bie 1)1. Firmung ju erteilen. ©bwohl es ein WerFtag
mar, hatte ficfy bocf) ber größte Ceil ber Fatholifchen ©emeinbe
nachmittags um 3 Ut>r ju feiner Begrünung eingefunben. Seine uâterlicf)-
ernftcn Worte fanben Aufnahme in banFbaren Fatholifchen ^erjen.

Tin Weihnachten burften jwei Kinber jum erflen Wale bem gött-
liefen x^eilanb bas eigene ^erj als Krippe anbieten.

25anF ber Unterfiütjung ebler Wohltäter Fonnten mir oiele Krme
mit nötigen unb nü^lichen KleibungsflücFen befchenFen; ihnen allen
banFen wir herjlichjï. Befonbern 3DanF aber gebührt ber Dnlänbifchen
Pîiffton, ohne beren v^ilfe bie ausgebeizte Station nicht befiehen
Fönnte. ^ür bie 3uFunft empfehlen mir uns wieberum ber eblen ^odh-
herjigFeit ber KatholiFen.

Siis-Lavin0
Pfarrer: Pater Xeinolb Benber
Wohnung: Süs; pojtchecF X 222)

KathbliFen: 3irFa 40 (feit Frühjahr unb tTîobilifation mehr).
Caufen ): Ehen j; Ehen ton KatholiFen ohne Fatholifche Crauung 2;
Kommunionen jirFa 900.

Wieberum erbauten uns bie auswärtigen Arbeiter burch ihf gutes
Beifpiel, benen bie Wehrmänner unb ber ^ilfsbienfi in treu F'atholifcher
©efinnung folgten. So t>iel tîîânner h«t unfere Kirche feit einem Dal)r»
5el;nt nicht mehr gefehen. ÎDas OTijfionswerF bes guten Pater Ehc°borxrf)
fei. jeigt auch heute feinen Segen. Plan mup freubig anerFennen, wie
bie Wehrmänner bas ju fd)äQen wiffen. Uber auch bas ©iafporaFreuj
fleht mit feiner ganjen Schwere über uns. 3wei gemifchte Ehen ohne
Fatholifche Crauung ftnb ein empfinblicher Schlag für eine fo Fleine
©emeinbe. Umfo tröfllicher unb fchöner war bann ber Weihnadhtsabenb
bei ben Solbaten. Weht nur ber grofêe Saal war weihnachtlich ge-
fchmücFt, ber Chrijlbaum leuchtete am Ehrenplalge, unb ein großes,
finnreiches Krippenbilb, bas ein Wehrmann gemalt hatte, fchmücFte
bie Wanb. 25a auch bie BeoölFerung jur ^feier eingelaben war, brachte
bas ^efl ber Äiebe ITCilitär unb PolF einanber näher.

KUen unferen lieben Wohltätern, bie uns an Weihnachten fo reichlich

befchenFten, wie auch für alle *£ilfe währenb bes Lahres heimliches
Pergelt's ©Ott unb höfliche Empfehlung für bie 3uFunft.

SS Diözese Thue

Erfreulicherweise hat sich der Empfang der hl. Sakaramente um
zirka 500 hl. Rommunionen vermehrt, und so sind alle Bemühungen in
diesem Bezirk reichlich belohnt worden, zumal die Entfernungen im
"Winter große Schwierigkeiten bereiten. Die Gottesdienste waren gut
besucht. Viel Erbauung boten die katholischen Soldaten, die die
gegebenen Gottesdienst-Gelegenheiten wohl zu würdigen wußten.

Am 17. Mai besuchte uns der hochwst. Diözesanbischof von Thur,
um fünf Rindern die hl. Firmung zu erteilen. Obwohl es ein Werktag
war, hatte sich doch der größte Teil der katholischen Gemeinde
nachmittags um z Uhr zu seiner Begrüßung eingesunden. Seine väterlichernsten

Worte fanden Aufnahme in dankbaren katholischen Herzen.
An Weihnachten durften zwei Rinder zum ersten Male dem

göttlichen Heiland das eigene Herz als Rrippe anbieten.
Dank der Unterstützung edler Wohltäter konnten wir viele Arme

mit nötigen und nützlichen Rleidungsstücken beschenken; ihnen allen
danken wir herzlichst. Besondern Dank aber gebührt der Inländischen
Mission, ohne deren Hilfe die ausgedehnte Station nicht bestehen
könnte. Für die Zukunft empfehlen wir uns wiederum der edlen
Hochherzigkeit der Ratholiken.

8i»s-I.sv!n°
Pfarrer: Pater Remold Bender
Wohnung: Süs; postcheck X zzz)

Ratholiken: Zirka 40 (seit Frühjahr und Mobilisation mehr).
Taufen 1: Ehen 1; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2;
Rommunionen zirka 500.

wiederum erbauten uns die auswärtigen Arbeiter durch ihr gutes
Beispiel, denen die wehrmänner und der Hilfsdienst in treu katholischer
Gesinnung folgten. So viel Männer hat unsere Rirche seit einem Jahrzehnt

nicht mehr gesehen. Das Missionswerk des guten Pater Theodorich
sel. zeigt auch heute noch seinen Segen. Man muß freudig anerkennen, wie
die Wehrmänner das zu schätzen wissen. Aber auch das Diasporakreuz
steht mit seiner ganzen Schwere über uns. Zwei gemischte Ehen ohne
katholische Trauung sind ein empfindlicher Schlag für eine so kleine
Gemeinde. Umso tröstlicher und schöner war dann der Weihnachtsabend
bei den Soldaten. Nicht nur der große Saal war weihnachtlich
geschmückt, der Christbaum leuchtete am Ehrenplätze, und ein großes,
sinnreiches Rrippenbild, das ein wehrmann gemalt hatte, schmückte
die wand. Da auch die Bevölkerung zur Feier eingeladen war, brachte
das Fest der Liebe Militär und Volk einander näher.

Allen unseren lieben Wohltätern, die uns an Weihnachten so reichlich

beschenkten, wie auch für alle Hilfe während des Jahres herzliches
Vergelt's Gott und höfliche Empfehlung für die Zukunft.
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Thusis0
Pfarrer: 3Dr. jur. 2C. Pafella
Telefon j77; pofld)ecf X )439

Katholifen: 3ir¥a 470.
(Trot} roieberholter Sitte roar leiber fein Sérient erhältlid).)

Zernez0
Pfarrer: Pater £ucas *£ott, <t>. tTt. Cap.
Poftcfyecf X if04

Rat h 0 l i f e n : J84.
Taufen 2; Et>en a; Ehen wn Katholifen ohne fatholifdfe Trauung j;
Kommunionen )8f0; Unterrid)tsfinber j8.

Pas bebeutfamffe Ereignis biefes Dahres roar bie Pifitation unb
Firmung buret) ben t>od)roürbigften Piö}efanbifd)of. tttöd)ten feine
räterlichen Ermahnungen unb bie ^irmgnabe recht ergiebig nad)»
roirfen, bamit bie pfargemeinbe nicf)t im Eifer erlahme. Pie 3roei*
fprachigfeit mit ihren teibigen 23egleiterfcf)einungen erfchwert ben

engeren 3ufammenfd)lu^ ber Pfarrei unb bamit auch bie Seelforge. Ills
roahre Kpoftel bes guten Seifpiels roirfen bie Solbaten, bie ben ©ottes*
bienfi fo eifrig befud)en unb in opfermutigem Sefenntnis jeigen, was
ber ©iaube ben Katholifen roert fein foil. Sie flehen nicht nur in
tapferer 2lbroet>rbereitfchaft an ben ©renjen ber Eibgenoffenfdfaft, fie
fämpfen auch leud)tenbem Porbilb für bas chrifflid)e ^erjfiücf ber
Schroeijer^ahne.

PTTit reichen Wohltaten iff man auch heuer bev Piafporapfarrei ju
£)ilfe gefommen. So erhielten bie Kinber ihre Weihnacf)t8befd)erung
ron ber Pfarrei tTTuolen. Per Kirche rourben non ber Tröpflifammlung
bes „^rauenlanb" ein roürbiges 3iborium, vom paramentenrerein
Üu3ern unb von ber Utiffionsfeftion Sd)merifon Kird)enroäfd)e unb
paramente gefchenft. Jür aH biefe roertrolle t^ilfe fei an biefer Stelle
nochmals befiens gebanft! tlîit einem innigen Pergelt's ©Ott an bie
3nlänbifd)e ittiffton unb bie übrigen Wohltäter empfiehlt ft'ch unfere
Piafporagemeinbe ber rielberoährten ©üte unb ©bforge auch für bie
3ufunft.

Zuoz°
Pfarrer: Port 2(lfrebo Äuminati
Telefon 724?; Poftchecf X 17«

Katholifen: 400.
Taufen 4; Ehen b, baron j gemifd)t; Ehen ron Katholifen ohne fatt>o<
lifche Trauung j; Kommunionen 4)00; Seerbigungen a; Unterrichts»
finber 27. Kusroärtige ©ottesbienfl»Station: ponte» Camporafio. 2lus»

roärtige Unterrid)ts»Stationen: ponte»Camporafto unb Scanfs.

Ranton Graubünden SS

'rkusis-
pfarrer: Dr. jur. A. Vasella
Telefon i?7; Postcheck X 143s

Katholiken: Zirka 470.
(Trotz wiederholter Bitte war leider kein Bericht erhältlich.)

Pfarrer: Pater Lucas Holl, G. M. Tap.
postcheck X 2504

Katholiken: 1S4.
Taufen 2; Ehen 2; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 1;
Kommunionen 1S50; Unterrichtskinder is.

Das bedeutsamste Ereignis dieses Jahres war die Visitation und
Firmung durch den hochwürdigsten Diözesanbischof. Möchten seine
väterlichen Ermahnungen und die Firmgnade recht ergiebig
nachwirken, damit die pfargemeinde nicht im Eifer erlahme. Die
Zweisprachigkeit mit ihren leidigen Begleiterscheinungen erschwert den

engeren Zusammenschluß der Pfarrei und damit auch die Seelsorge. Als
wahre Apostel des guten Beispiels wirken die Soldaten, die den Gottesdienst

so eifrig besuchen und in opfermutigem Bekenntnis zeigen, was
der Glaube den Katholiken wert sein soll. Sie stehen nicht nur in
tapferer Abwehrbereitschaft an den Grenzen der Eidgenossenschaft, sie

kämpfen auch mit leuchtendem Vorbild für das christliche Herzstück der
Schweizer-Fahne.

Mit reichen Wohltaten ist man auch Heuer der Diasporapfarrei zu
Hilfe gekommen. So erhielten die Kinder ihre Weihnachtsbescherung
von der Pfarrei Muolen. Der Kirche wurden von der Tröpflisammlung
des „Frauenland" ein würdiges Ziborium, vom paramentenverein
Luzern und von der Missionssektion Schmerikon Kirchenwäsche und
paramente geschenkt. Für all diese wertvolle Hilfe sei an dieser Stelle
nochmals bestens gedankt! Mit einem innigen Vergelt's Gott an die
Inländische Mission und die übrigen Wohltäter empfiehlt sich unsere
Diasporagemeinde der vielbewährten Güte und Gbsorge auch für die
Zukunft.

Pfarrer: Don Alfredo Luminati
Telefon 7243; postcheck X 1752

Katholiken: 400.
Taufen 4; Ehen 6, davon 1 gemischt; Ehen von Katholiken ohne katholische

Trauung 1; Kommunionen 4100; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder

27. Auswärtige Gottesdienst-Station: ponte- Tampovasto.
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Ponte-Tampovasto und Scanfs.
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Missionsstation Bergün-Filisur
beforgt burd) Pfarramt Surava".
Pfarrer; <Dtto Carifcf)

KatholiFen: Bergün jirFa )oo; ^ilifur tirFa 5?.
laufen î; Kommunionen jirïa foo; Unterrid)tsFinber 0; Auswärtige (Pottes«
bienfi« unb Unterrid)ts»Stationen: Bergün unb jilifur.

Kurt vor ber llbfaffung bes Dahtesberichtes mürben bie KatholiFen von
Surava, Bergün unb vfilifur in grope tCraucr verfemt buref) ben lob ihres
eifrigen unb liebenswürbigen Seelforgers, *$. (Peorg Ant. Spabin. Dit ben
vier Dabren (J034—)0î8), ba er als Pfarrer von Surava aud) bie KatholiFen
in Bergiin unb ^ilifur betreute, batte er burd) priefictlicpe ^reunblichFeit unb
frommen iEifer bie ^erjen feiner Schutzbefohlenen unb aueb viele Sympathien
bei ben Anbersgläubigen gewonnen. Ilm 54. November )9?8 erlitt er bei einer
«Erauung in ber Katltebrale in Chuc währenb ber t>l. ITtcffe einen Scblaganfali.
Seither mar feine Kraft gebrochen unb am )g. Danuar J04O hatte ber gute
^irte von Surava, erfl 44 Dahrc alt, ausgerungen. (Pott lohne feinem guten,
getreuen Vicncr alles im Xcid) bes ewigen Jriebcns!

Vie provifur würbe mit viel (Eifer vorn ig. Pfarrer von Brient bc«

forgt, ber aud) nach Befeijung ber Pfarrei Surava ein ebler unb treuer Reifer
für Bergün war. So war es möglich, feit Duli bis Vetember in Bergün jcbeit
Sonntag (Pottesbicnfl tu holten. Aud) an biefer Stelle fei ihm für feine Arbeit
herjlich gebanFt. Befien VanF auch *6- Pfr- Bafelgia von Alvaneu, unb

pater Vaniel, ViefenFajlel. — Was ^ilifur anbelangt, verbient bie prot.
©emeinbebehörbe, bie uns ben Schulhausfaal jur Verfügung fletlt, unferc
•ooehfehäQung unb VanFbarFcit. —

Ver tit. tttütterverein (Dlten, ber Dnlänbtfd)e ^ilfsverein 3ug, v(frau Wwe.
XucFfhif)l, Sutern, unb private aus Xorfd)ad), hoben uns auf Weihnachten
reichliche (Paben gefpenbet. AHen cblen Wohltätern ein inniges Vergelt's
(Pott! — Vie Viafporatniffion Bergün bittet um filberne unb golbenc Bau»
(leine ju einer (länbigen Wohnung für ben cuchari(lifd)en ^eilanb. (Er tablt
einen vollen unb fichercn Sohn!

Selbständige Diasporapfarreien
Dlant0

Pfarrer: (Pion Capaul; ViFar: (Eugen ^äringer
Velefon 98
KatholiFen: tirFa jooo.
laufen )6; (Ehen 4, bavon 2 gcinifchte; Kommunionen 20 jyo; Bcerbiguit»
gen 7; UnterrichtsFinbcr )j6; Auswärtige Unterrichts«Station: Schnaits«
Straba.
Vie (Profijahl ber PfarrFinber entwicFelt orbentlichen religiöfen (Eifer.
Äeiber nicht alle, trog ber fo crnflen Seiten, bie ein einbringlid)es
Sursum corda jurufen. Sehr erfreulich i(l ber rege SaFramentenempfang.
Vcr ITTännerfonntag fleht immer eine refpeFtable An)al)l TTIänner unb
Dungmänner an ber KommunionbanF. 3d) möchte es nicht unterlaffen,
an biefer Stelle ben he>d)w. Herren VeFan Solèr, Pater Sufo unb Pater
(Peorg <D. p. innigfl ju banFen, baß fie immer bereitwillig am ITTänner«

100 Diözese Thur

^lissioasststioa Lergüa-kilisu?
besorgt durch Pfarramt Surava».

Pfarrer: <l>tto Tarisch
Ratholiken: Bergün zirka )oo; Filisur zirka zy.
Taufen 3; Rommunionen zirka 500; Unterrichtskinder 9; Auswärtige Gottesdienst-

und Unterrichts-Stationen: Bergün und Filisur.
Nur; vor der Abfassung des Jahresberichtes wurden die Ratholikcn von

Surava, Bergün und Filisur in große Trauer versetzt durch den Tod ihres
eifrigen und liebenswürdigen Seelsorgers, H. H. Georg Ant. Spadin. An den
vier Iahren (1934—193S), da er als Pfarrer von Surava auch die Ratholikcn
in Bergün und Filisur betreute, hatte er durch priesterliche Freundlichkeit und
frommen Eifer die Herzen seiner Schutzbefohlenen und auch viele Sympathien
bei den Andersgläubigen gewonnen. Am 24. November 193S erlitt er bei einer
Trauung in der Rathedrale in Thur während der hl. Messe einen Schlaganfail.
Seither war seine Rraft gebrochen und am 19. Ianuar 1940 hatte der gute
Hirte von Surava, erst 43 Iahre alt, ausgerungen. Gott lohne seinem guten,
getreuen Diener alles im Reich des ewigen Friedens!

Die provisur wurde mit viel Eifer vom H. H. Pfarrer von Drienz
besorgt, der auch nach Besetzung der Pfarrei Surava ein edler und treuer Helfer
für Bergün war. So war es möglich, seit Iuli bis Dezember in Bergün jeden
Sonntag Gottesdienst zu halten. Auch an dieser Stelle sei ihm für seine Arbeit
herzlich gedankt. Besten Dank auch H. H. pfr. Baselgia von Alvaneu, und
H. H. Pater Daniel, Tiefenkastel. — Was Filisur anbelangt, verdient die prot.
Gemcindebehörde, die uns den Schulhaussaal zur Verfügung stellt, unsere
Hochschätzung und Dankbarkeit. —

Der tit. Mütterverein ivlten, der Inländische Hilfsverein Zug, Frau Wwe.
Ruckstuhl, Luzern, und private aus Rorschach, haben uns auf Weihnachten
reichliche Gaben gespendet. Allen edlen Wohltätern ein inniges Vergelt's
Gott! — Die Diasporamission Bergün bittet um silberne und goldene
Bausteine zu einer ständigen Wohnung für den eucharistischen Heiland. Er zahlt
einen vollen und sicheren Lohn!

Lelbstsnâige vîssporsptsrreien
Ilan; °

Pfarrer: Gion Tapaul; Vikar: Eugen Häringer
Telefon 9S

Ratholiken: zirka 1000.
Taufen 16; Ehen 4, davon z gemischte; Rommunionen 20 >?o; Beerdigungen

7; Unterrichtskinder 136; Auswärtige Unterrichts-Station: Schnans-
Strada.
Die Großzahl der Pfarrkinder entwickelt ordentlichen religiösen Eifer.
Leider nicht alle, trotz der so ernsten Zeiten, die ein eindringliches
dur»u,n cni'à zurufen. Sehr erfreulich ist der rege Sakramentenempfang.
Der Männersonntag sieht immer eine respektable Anzahl Männer und
Iungmänner an der Rommunionbank. Ich möchte es nicht unterlassen,
an dieser Stelle den hochw. Herren Dekan Solör, Pater Suso und Pater
Georg <l>. p. innigst zu danken, daß sie immer bereitwillig am Männer-
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fonntag sur Aushilfe im 23cid)tftut)l fid) einfanben. Unfere grauen unb
Uîiitter Ratten ißpeejitien im November; Pater Sufo 4>. p. Ijatte bie
©üte, ben grauen ber Pfarrei butd) jene ©nabentage führet su fein.
sDetn fecieneifrigen, immerbereiten iCfrersitienmeifier wie ben lieben
grauen, bie in fet^r erfreulicher 3al)l mitmachten, fei bgnfbare 2lner*
Fennung gesollt. — Sei allen Unternehmen flanb mir mein mitarbeitet
"OiFar Düringer treu sur Seite. Wenn ber liebe ©Ott unfere Sämanns«
arbeit fegnet, wirb bie reiche ffirnte nid)t ausbleiben.

Palcana0
Pfarrer: Pater Albuin ttyalcv, <F>. îît. Cap.
SatholiFen: ca. 200 in ©enteinben.
Taufen 9; (Sl)en j (3 auswärts); "Kommunionen 739; Seerbigungen a; Un«
terrid)tsFinber: js in ber Fatl>olifchen Schule Unb )6 in ben ©emeinbc*
fchulen.

Ranton Graubünden 1->1

sonntag zur Aushilfe im Beichtstuhl sich einfanden. Unsere Frauen und
Mütter hatten Excrzitien im November; Pater Suso <b. p. hatte die
Güte, den Frauen der Pfarrei durch jene Gnadentage Führer zu sein.
Dem seeleneifrigen, immerbereiten Exerzitienmeister wie den lieben
Frauen, die in sehr erfreulicher Zahl mitmachten, sei dankbare
Anerkennung gezollt. — Bei allen Unternehmen stand mir mein Mitarbeiter
Vikar Häringer treu zur Seite. ZVenn der liebe Gott unsere Sämannsarbeit

segnet, wird die reiche Ernte nicht ausbleiben.

Valcava"
Pfarrer: Pater Album Thaler, G. M. Tap.
Ratholiken: ca. zoo in 5 Gemeinden.
Taufen 9; Ehen 1 (3 auswärts); Kommunionen 739; Beerdigungen z;
Unterrichtskinder: is in der katholischen Schule Und 10 in den Gemeindc-
schulen.
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Bistum @t. (Sailen

I. KANTON APPENZELL A.-RH.

Herisau
Pfarrer: Wilhelm Wiber; Wotmung: Htüt)Iebüt)l 45°
uiFar: 3ot>ann Herrmann; Wohnung : £inbenjlra£e 447
Telefon J 43; poftcf)ecf IX 3647

Katholiken: 2400.

kaufen $-4 (4 wn auswärtigen Pfarreien); ICfjen 20 reoalibiert),
bauon s gemifchte; (Ehen son Katholiïen ohne fatholifche Crauung 2;
Kommunionen 44 000; 23eerbigungen 27; Unterrichtsfinber 300. Kus»
wärtige Unterrirf)ts»Station: Walbftatt.

Km js. Buni fpenbete ber f>oc^r»fi. t^err ISifcfjof 3Dr. Bofephus
bas hl- Sakrament ber Firmung unb noeitjte nachmittags unfere neuen
Kirchengemälbe ein. „Chrifhis ber König belohnt bie (Bemeinfdhaft
ber ^eiligen", bas ift bie Bbee bes großen Kpftsgemälbes. (Es würbe
fei>r volkstümlich von ^errn Kunftmaler Mächtiger, (Boffau, aus»

geführt unb erfreut bie ganze Pfarrei mit feinem erbaulichen, tiefen
Sinne.

23efonbere liturgifihe ^eftlichfeit verbanben mir mit ber Äichter»
projeffion am Äichtmejjtag. Kurf) bie Chriftkönigsfeier mit feierlicher
Kufnahme in bie Bungmannfchaft gemattete ftcf) ju einem tiefen, ein»
brucksvollen Pfarreierlebnis. *3. *3. Pikar ^errmann führte in einem
23ibelkurs unfere Frauenwelt ju befferem Perfiänbnis ber hl- Schrift.
Bm ïatholifchen Polksverein liefjen wir bies Bat>r befonbers bie
Freunbe ber ttîebizin zu Worte fommen. ^ert 3Dr. meb. ttlauberli in
unferer ^eil» unb pflegeanftalt unb ^err 5Dr. meb. K. Äorenj in
^erisau hielten fehr praktifche Heferate. Reiben Herren auch an biefer
Stelle herzliches Pergelt's (Bott.

3Die allmonatlich abgehaltene hl- Stunbc vor bem t£erz»Befu»Freitag
würbe orbentlich befucht. Dm neuen Bahre gebenden wir noch bie Unter»
firche burch Kunfibilber ju bereichern unb wenn möglich auch bie
Stationen in ber Pfarrkirche anzubringen. Kbfchliejfenb banke ich «Hen

unfern eblen Wohltätern, befonbers auch ber Bungfrauenïongregation
(Boffau.

10î Diözese St. Gallen

Vistum St. Gallen

klsrissu
Pfarrer: Wilhelm Wider; Wohnung: Mühlebühl 430
Vikar: Iohann Herrmann; Wohnung: Lindenstraße 447
Telefon 5 11 43; Postcheck IX 3047

Ratholiken: 2400.
Taufen 54 (4 von auswärtigen Pfarreien); Ehen 29 (5 revalidiert),
davon 5 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2;
Kommunionen 44 000; Beerdigungen 27; Unterrichtender 300.
Auswärtige Unterrichts-Station: Waldstatt.

Am is. Juni spendete der hochwst. Herr Bischof Dr. Iosephus
das hl. Sakrament der Firmung und weihte nachmittags unsere neuen
Rirchengemälde ein. „Christus der Rönig belohnt die Gemeinschaft
der Heiligen", das ist die Idee des großen Apsisgemäldes. Es wurde
sehr volkstümlich von Herrn Runstmaler Bächtiger, Gossau,
ausgeführt und erfreut die ganze Pfarrei mit seinem erbaulichen, tiefen
Sinne.

Besondere liturgische Festlichkeit verbanden wir mit der
Lichterprozession am Lichtmeßtag. Auch die Thristkönigsfeier mit feierlicher
Aufnahme in die Iungmannschaft gestaltete sich zu einem tiefen,
eindrucksvollen Pfarreierlebnis. H. H. Vikar Herrmann führte in einem
Bibelkurs unsere Frauenwelt zu besserem Verständnis der hl. Schrift.
Im katholischen Volksverein ließen wir dies Iahr besonders die
Freunde der Medizin zu Worte kommen. Herr Dr. med. Mauderli in
unserer Heil- und Pflegeanstalt und Herr Dr. med. A. Lorenz in
Herisau hielten sehr praktische Referate. Beiden Herren auch an dieser
Stelle herzliches Vergelt's Gott.

Die allmonatlich abgehaltene hl. Stunde vor dem Herz-Iesu-Freitag
wurde ordentlich besucht. Im neuen Iahre gedenken wir noch die Untcr-
kirche durch Runstbilder zu bereichern und wenn möglich auch die
Stationen in der Pfarrkirche anzubringen. Abschließend danke ich allen
unsern edlen Wohltätern, besonders auch der Iungfrauenkongregation
Gossau.
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Gais
Pfarrer: Beat tCJjoma; Wohnung: Äanggaffe
Telefon 9 3) 82; pofcbecf IX K49

Sattjoliïen: 400.

kaufen )2 (j Sonuerfon; 2 bebingungsmeife Wieberholungen prot.
laufen); i£l)tn y, bauon 4 gemifcf)te; (Et>en non Satholifert ohne
fatholifdfe Crauung a; Sommunionen Sooo; Beerbigungen 4; Unter«
rid)tsfinber 60.

3d) fd)meici)le mir nidf, baß mein WeujahrsappeH an bie tEltern
um eine finberfreubigere (Einfettung bie um 300 projent uermetjrte
•Jtnjaljl Caufen jur ^olge I)atte. Pie ^reube tourbe aud) baburd) ge«

bämpft, baß nid)t alle Caufen reflofe Begeiferung ausjulöfen wer«

mod)ten. — Beim erfdjrecfenb I)oI)en projentfalj gemifcffer »Ehen if jur
(Entlafung ber pfarrt'inber ju bemerfen, baß nid)t feiten ausmärtige
Brautpaare aus burchftcffigen (Brünben in unferem Sird)Iein getraut
ju merben münfd)en.

Um eine möglidjf uotte llusmirfung ber im letfen 3al)re erfmals
abgehaltenen Bolfsmiffön ju erzielen, führten mir in ber ^afenjeit
eine Pïachmiffton burch, bie troç bes ungünfigen Wetters burchaus
befriebigenb befucht tourbe. — llttmählid) fd)eint fd) eine Eatholifd)e
Crabition entmicfeln ju motten, menn auch i" t,er rauhen Umgebung
(Erflältungen unausbleiblich ^Pir fud)en burch einen fd)önen
(Bottesbienf, burch große llbtoechflung unb burd) möglichfe <$eran«

jiehung bes Polfes sur (Dpferfeier ben Äeuten unfer Sirdfein lieb unb
traut ju machen.

(Eine größere Reparatur im Pfarrhaus bereitete bem Pfarrer nicht
geringe Sorgen. Pas gütige iEntgegenfommen ber 3nlänbifd)en Utif«
fön, beren Sefretär ftd) anläßlich eines ^reunbfd)aftsbefuches perfönlid)
00n ber jmingenben Pïotmenbigfeit ber Reparatur unb unfern not«

gebrungen burchaus befcheibenen Knfprüchen überjeugen fonnte, h»*lf
uns über bas Schlimmfe Ifuuteg. ®er (Dpferfnn ber eigenen £eute
barf rühmenb ermähnt merben. Crotjbem merben mir gejmungen fein,
in bie ehrbare „3unft ber Bettler" einjutreten, um enblicf) aus bem

einfigen Kemifen in eine mürbige Sirche umjiehen ju bürfen.

Suf pfingfen überrafchte uns ber paramentenoerein Xorfchad)
roieber mit einem neuen, gotifcfen UTeßgemanb. Pie Dungfrauenfongre«
gation St. (Ballen C fdfcfte uns auf Weihnachten bie 34. Sieiber«
fenbung. (Bott lohne biefe opferfreubige Creue!

Ranton Appenzell A.-Rh.

Qsis
Pfarrer: Beat Thoma; Wohnung: Langgasse
Telefon s 31 Sî; postcheck IX 354g

Katholiken: 400.

Taufen 12 (1 Konversion; 2 bedingungsweise Wiederholungen prot.
Taufen); Ehen 5, davon 4 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen Sooo; Beerdigungen 4; Unter-
richtskinder do.

Ich schmeichle mir nicht, daß mein Neujahrsappell an die Eltern
um eine kinderfreudigere Einstellung die um 300 Prozent vermehrte
Anzahl Taufen zur Folge hatte. Die Freude wurde auch dadurch
gedämpft, daß nicht alle Taufen restloste Begeisterung auszulösen
vermochten. — Beim erschreckend hohen Prozentsatz gemischter Ehen ist zur
Entlastung der Pfarrkinder zu bemerken, daß nicht selten auswärtige
Brautpaare aus durchsichtigen Gründen in unserem Rirchlein getraut
zu werden wünschen.

Um eine möglichst volle Auswirkung der im letzten Iahre erstmals
abgehaltenen Volksmission zu erzielen, führten wir in der Fastenzeit
eine Nachmission durch, die trotz des ungünstigen Wetters durchaus
befriedigend besucht wurde. — Allmählich scheint sich eine katholische
Tradition entwickeln zu wollen, wenn auch in der rauhen Umgebung
Erklärungen unausbleiblich sind. Wir suchen durch einen schönen

Gottesdienst, durch große Abwechslung und durch möglichste
Heranziehung des Volkes zur Gpferfeier den Leuten unser Kirchlein lieb und
traut zu machen.

Eine größere Reparatur im Pfarrhaus bereitete dem Pfarrer nicht
geringe Sorgen. Das gütige Entgegenkommen der Inländischen Mission,

deren Sekretär sich anläßlich eines Freundschaftsbesuches persönlich
von der zwingenden Notwendigkeit der Reparatur und unsern
notgedrungen durchaus bescheidenen Ansprüchen überzeugen konnte, half
uns über das Schlimmste hinweg. Der Gpfersinn der eigenen Leute
darf rühmend erwähnt werden. Trotzdem werden wir gezwungen sein,
in die ehrbare „Zunft der Bettler" einzutreten, um endlich aus dem

einstigen Remisen in eine würdige Kirche umziehen zu dürfen.

Auf Pfingsten überraschte uns der paramentenverein Rorschach
wieder mit einem neuen, gotischen Meßgewand. Die Iungfrauenkongre-
gation St. Gallen T schickte uns auf Weihnachten die 34.
Kleidersendung. Gott lohne diese opferfreudige Treue!
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Heiden
Pfarrer: ®ottI)arb 2>ufd)0t; Wohnung: Horb
Oelefon j?î; pofcf)ec¥ IX îiSî

K a t h o I i £ e n : 3ir¥a ??o.

Saufen jî; >£l)ert 5, bavon 2 gemifd)tc (auswärtige); Kommunionen
Oïoo; 23eerbigungen 7; Unterrichtst'inber 7). Auswärtige Unterrid)ts-
Station: Äehetobel.

0d)on längjt trug ftd) ber Scelforger mit bem (Bebanten, burd) ein
tatt)olifcbes Keligionsjeugnis beit eifrigen Kinbern eine ^freube unb
ben (Bleichgültigen unb beren Oltern neuen Anfporn 311 verfd)affcn.
Piefes Keligionsseugnis, fel^r gefällig ausgeführt ron ber 23ud)bru<fcrei
3oHer Obetegg, fanb liebevolle, warme Aufnahme, 3umal auf ber «Eitel»

feite unfer liebes tlîifftonsïircfylein grüßt. Pann folgt ein ernfier Aufruf

an Kinber unb Oltern, bie religiöfen ^äd)er unb vornehmlich ben

(Bottcsbienjt über alles 31t fd)ät;en. Dm Anhang finben fid) Pcrorbnun»
gen aus bem Kird)enred)t unb ben Piösefanfiatuten. Paburd) glaubt
ber Seclforger, bas wahre Wol)l ber Kinber noch beffer erreichen 311

tonnen.

mit ber großen ^ilfe ber Dungfrauentongregation von Wil, ber-
jenigeit unferes hl?chn'- PiÖ3efanbifd)ofs unb nid)t 3uletjt ber Wohltäter

von Reiben, tonnte bei gutbefud)ter Weihnachtsfeier ben Kinbern
mand) fd)önes (Befd)en¥lein gemacht werben, wofür wir im (Bebete unb
hl. Opfer innig bauten.

Speicher-Trogen
Pfarrer: >£ug. 2Jürflcr; Wohnung: 23cnMcl>n
Oelefon 9 4*74; Poßcbecf IX sj9

Katholifen : 3irfa 4*0.
«Taufen jo; (£ben 3; 23eerbigungcti s; Kommunionen 4*00; Unterrichts-
finber ?o.

Wenn man unfer Pfarreijahr aud) 3ufammcnfaffen tonnte in ben

befannten 23erid)t: ,,Wd)ts neues 31t melben", fo befagt bies feines-
wegs einen Pornrösd)enfd)laf. Dm (Begenteil: bie Arbeiter aefern, fäen
unb begießen, ben Orfolg aber müffen fie (Bott überlaffen. Per rcligiöfe
Oifer vieler ift erfreulich- Paneben gibt es aber nod) Kräfte genug,
bie fid) serfplittern, vereitelt bleiben unb fogar bort rnirten, wo gegen
uns gearbeitet wirb. Pie hießsen Katholiten tonnten nod) vieles von
ihren (Blaubensbrüberit unb »0d)weßern in ber übrigen Piafpora
lernen, vor allem ben Opfergeiß. Sie verfügen über eine fd)ulbenfreie
Kirche, unb trotjbem reicht es ohne bie wohlwollenbe Unterßütjung bes

hod)wft. (Bnäbigen Gerrit nidft 3ur Pectung ber orbentlid)en Kultus»
bebürfniffe. ^für eine neue Orgel war bas Perßänbttis in ber Pfarrei

,04 Diözese St. Gallen

lleiâen
Pfarrer: Gotthard Buschor; Wohnung: Vlord
Telefon ,53; postcheck IX z:S:

Ratholiken: Zirka 550.

Taufen 13; Ehen 3, davon 2 gemischte (auswärtige); Rommunionen
03oo; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder 7,. Auswärtige Unterrichts-
Station: Rehetobel.

Schon längst trug sich der Seelsorger mit dem Gedanken, durch ein
katholisches Religionszeugnis den eifrigen Rindern eine Freude und
den Gleichgültigen und deren Eltern neuen Ansporn zu verschaffen.
Dieses Religionszeugnis, sehr gefällig ausgeführt von der Buchdruckerei
Zoller Oberegg, fand liebevolle, warme Aufnahme, zumal auf der Titelseite

unser liebes Missionskirchlein grüßt. Dann folgt ein ernster Aufruf

an Rinder und Eltern, die religiösen Fächer und vornehmlich den

Gottesdienst über alles zu schätzen. Im Anhang finden sich Verordnungen

aus dem Rirchenrecht und den Diözesanstatuten. Dadurch glaubt
der Seelsorger, das wahre Wohl der Rinder noch besser erreichen zu
können.

Mit der großen Hilfe der Iungsrauenkongregation von Wil,
derjenigen unseres hochw. Diözesanbischofs und nicht zuletzt der Wohltäter

von Heiden, konnte bei gutbesuchter Weihnachtsfeier den Rindern
manch schönes Geschenklein gemacht werden, wofür wir im Gebete und
hl. Opfer innig danken.

ZZpeiekerl'rogsa
Pfarrer: Eug. Bürkler; Wohnung: Bcndlchn
Telefon 04274; Postcheck IX 3,0

Ratholiken: Zirka 450.

Taufen 10; Ehen 3; Beerdigungen 3; Rommunionen 4000; Unterrichts-
kinder 50.

Wenn man unser Pfarreijahr auch zusammenfassen könnte in den

bekannten Bericht: ,,Nichts neues zu melden", so besagt dies keineswegs

einen Dornröschenschlaf. Im Gegenteil: die Arbeiter ackern, säen
und begießen, den Erfolg aber müssen sie Gott überlassen. Der religiöse
Eiser vieler ist erfreulich. Daneben gibt es aber noch Rräfte genug,
die sich zersplittern, vereinzelt bleiben und sogar dort wirken, wo gegen
uns gearbeitet wird. Die hiesigen Ratholiken könnten noch vieles von
ihren Glaubensbrüdern und -Schwestern in der übrigen Diaspora
lernen, vor allem den Opfergeist. Sie verfügen über eine schuldenfreie
Rirche, und trotzdem reicht es ohne die wohlwollende Unterstützung des

hochwst. Gnädigen Herrn nicht zur Deckung der ordentlichen Rultus-
bedürsnisse. Für eine neue Orgel war das Verständnis in der Pfarrei
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gröjjer; aber troh jehnjähriger unermüblid)er SctteltätigFcit reiftet es

immer nod) nid)t jur Knfdjaffung bes erfehnten Dnfiruinentes.
ÎDer l)od)wjt. (Bnäbigc v^err unb bie löbl. DungfrauenFongregation

(Boffau erfreuten uns auf Weihnachten mit präd)tigen (Baben für bie

bebürftigen Kinber. i£er$lid)cs Pcrgclt's (Bott bafür. ZTtit bent SDanï

an alle unfere Wohltäter fei bie Sitte um erneute ^ilfc für bie 3uFunft
verbunben.

Teufen
Pfarrer: Oofef lEmil Säcf)ttgcr; Wohnung: Sammclbühl
(Telefon 363«; poftdjecf IX 3)03

K a t h 0 l i ï c n : 3it*Fa 760.

Caufcn jS ()o Knaben, 8 UTäbd)cn); >£l)cn 7, bavon j gcntifd)t; 'Khcn
von Katholit'en ol)nc Fatl)olifd)e »Trauung 2; Kommunionen 2)464;
Seerbigungett 6 (2 Utänner, 4 grauen); Untcrrid)tsFinbcr )26. Kus»
märt ige Unterrid)ts»@tation: Sab ©onber.

Kud) für uns bann )030 ein „@d)icFfalsjahr" genannt werben, wenn
man feine /leiben unb ^ciinfudptngcn, bie uns bcfd)iebeit waren, über»

fd)aut; aber wir finb ja Chriflen, unb wir wiffen, baj? „benen, bie
(Bott lieben, alles juin Scftcn gereid)t". llnb war es nid)t fd)oit ein
„Seftes", baj; 35iafporaFatl)oliFen fo treu (wenige unrühmliche Kus»
nahmen abgcred)net) junt Seclforgcr flunbctt, bie ©ad)c ber 1)1- Kird)c
unb bes prieftertums trefflid) verteibigten, burd) vermehrte (Dpfer unb
rührenben ürifer ein jtd)tlid)cs Kequivalent bes Croftcs unb ber inneren
Kraft boten?

KUcn unferen Wohltätern von nal) unb fern unferen innigen SanF
im v^errn: Wer weij;, wie Wohltaten gcrabe in 3citen bitterer Äeibcn
unb Hemmungen wol)ltuenb, ermutigenb, tröfrcitb unb befreienb wirFcn,
ber weij; aud), wie (Brojjcs unb (Bottgcfälliges biefe lieben Wohltäter
uns erwiefen.

Sid)tlid)cn unb fegcnsrcid)cn »Kinfluj; auf bie pajïoration übt aud)
bie CätigFcit bes im „^ernblicf" jur Förpcrlicf)cn StärFung weilenbcn
v£. PiFar K. Sifd)off aus; ihm ein fpejiclles „Pergelt's (Bott" für
alle Mîithilfe in Katcd)cfe, Krant'cnbcfud)cn unb im prebigtamt.

Urnäsch-Hundwil
Pfarrer: Konrab Sunbfchuh; Wohnung; 3ürchcrsnüihlc
»Telefon s 82 8); po<ttf)ecE IX 5-446

K a t h 0 I i F e n : 3ii'Fa ?oo.

(Crotj wicberholter Sitte war leiber Fein Scrid)t erhältlid).)

Ranton Appenzell A.-Xh. 105

größer; aber trotz zehnjähriger unermüdlicher Bctteltätigkcit reicht es

immer noch nicht zur Anschaffung des ersehnten Instrumentes.
Der hochwst. Gnädige Herr und die löbl. Iungsrauenkongregation

Gossau erfreuten uns auf "Weihnachten mit prächtigen Gaben für die

bedürftigen Rinder. Herzliches Vergclt's Gott dafür. Mit dem Dank
an alle unsere Wohltäter sei die Bitte um erneute Hilfe für die Zukunft
verbunden.

beuten
Pfarrer: Ioses Emil Nächtiger; Wohnung: Sammclbühl
Telefon 3635a; postchcck IX 3103

R ath 0 Iikcn : Zirka 760.

Taufen IS (10 Rnaben, s Mädchen); Ehen 7, davon 1 gemischt; Ehen
von Ratholikcn ohne katholische Trauung 2; Kommunionen 21464;
Beerdigungen 6 (2 Männer, 4 Frauen); Untcrrichtskindcr 126.
Auswärtige Unterrjchts-Station: Bad Sonder.

Auch für uns kann 1939 ein „Schicksalsjahr" genannt werden, wenn
man seine Leiden und Heimsuchungen, die uns beschieden waren,
überschaut; aber wir sind ja Christen, und wir wissen, daß „denen, die

Gott lieben, alles zum Besten gereicht". Und war es nicht schon ein
„Bestes", daß Diasporakatholikcn so treu (wenige unrühmliche
Ausnahmen abgerechnet) zum Seelsorger stunden, die Sache der hl. Rirche
und des pricstertums trefflich verteidigten, durch vermehrte Opfer und
rührenden Eifer ein sichtliches Acquivalcnt des Trostes und der inneren
Rraft boten?

Allen unseren Wohltätern von nah und fern unseren innigen Dank
im Herrn: wer weiß, wie wohltaten gerade in Zeiten bitterer Leiden
und Hemmungen wohltuend, ermutigend, tröstend und befreiend wirken,
der weiß auch, wie Großes und Gottgefälliges diese lieben Wohltäter
uns erwiesen.

Sichtlichen und segensreichen Einfluß auf die Pastoration übt auch
die Tätigkeit des im „Fernblick" zur körperlichen Stärkung weilenden
H. H. Vikar R. Bischofs aus; ihm ein spezielles „vergelt's Gott" für
alle Mithilfe in Ratechcse, Rrankcnbcsuchen und im Predigtamt.

Vrnäsek-Uunrlzvil
Pfarrer: Ronrad Bundschuh; Wohnung: Zürchersmühle
Telefon 5S2S1; postcheck IX 5446

Katholiken: Zirka 500.

(Trotz wiederholter Bitte war leider kein Bericht erhältlich.)
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Walzenhausen
Pfarrer: Pater Cyrill tltenti, 4>. S. 23.
Wohnung: Hloßer (Briminenfiein

Katholiïen: 3ir£a )8o.
Caufen b (2 Konverftonen); Chen j; Chen non Katholiken ohne fatho»
Iifcf>e Crauung 3; Kommunionen 3720; 23eerbigungen z; Unterrichts»
t'inber 20.

3bamit bas religiöfe £eben ber tvenigen Katholiken unter 3000 pro»
teftanten warm erhalten bleibt, mürbe über Weihnachten unb PTeujahr
eine UTifftonserneuerung abgehalten in ^orm einer ^amilientuod)e.
Unfer leçtjahriger PTifftonär, *£. 3Dr. pater Dlbephons 23etfchart
aus Cinftebeln, übernahm auch biesmal bie IHifftonsvorträge. Huf
Wunfeh non Pfarreiangehörigen tnurben jtneimal in einem ^otel
öffentliche Porträge gehalten über bie ^eilige Schrift unb bie
^amilie. Wir waren angenehm überrafcht, mie bie Katholiken unb
befonbers bie Planner bafür fehr lebhaftes Dntereffe jeigten. Cs muß
aHerbings bemerkt werben, bafi bet heimelige unb familiäre Con, mit
bem ber Heferent fprad), bie 3ul>örer immer tnieber mit ft'chtlicf>er
^reube erfüllte, ^erjlichen SDank allen Wohltätern in» unb außerhalb
ber Pfarrei, ganj befonbers bem hochtvß. ^errn 23if(f>of, Cpj. 3Dr.

3of. Pîeile, bem Sdhmeßernkonvent ©rimmenßein unb ©lattburg unb
ber löbl. Dungfrauenïongrëgation St. ©allen C.

II. KANTON ST. GALLEN

Azmoos °

Pfarrer: Dohann ^attenfd)tuilier
Wohnung: Hjmoos (23afmßation Crübbad))
Cclefon 8 a) 7î; poßcßeck IX 6063

Katholiken: 424.
Caufen 7 (2 Konverftonen); Chen 0, bavon j gemifcht; Kommunionen
3o?o; 23eerbigungen 2; Unterrichtskinber 7). "Auswärtige ©ottesbienft»
Station: Sevelen. Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: Sevelen unb
Sevelen»23erg.

(Bs wirb immer tvieber beobachtet, baß feiten jemanb tveiß, was
unb wo Wartau eigentlich fei: 3Das kommt baher, weil es t'eine <Drt»

fchaft biefes Samens gibt. Wartau ifl ber PTame ber großen politifd>en
©emeinbe, bie bie SDörfer Crübbach, Hjmoos, ©berfd)an, Weite, ©ret»
fd)ins, ^ontnas unb PTalans umfaßt. Wartau hat J5 Äehrßellen unb
Sevelen 6, fatholifd) iß bavon Seine.

Pîit t^ilfe bes hod)wfi. 23ifd)ofs unb bank ber 3umeifung aus ber
3entralßeuer burd) ben tit. Hbminißrationsrat konnten im vergangenen
Dat>re bie pfarrhaus»Äenovationsfchulben ?u einem Ceil abgetragen

Diözese St. Gallen

V7sì-snksusen
Pfarrer: Pater Tyrill Menti, O. S. B.
Wohnung: Rloster Grimmenstein

Ratholiken: Zirka )So.
Taufen s (2 Konversionen); Ehen 1; Ehen von Ratholiken ohne katholische

Trauung 3; Rommunionen 3720; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder

20.
Damit das religiöse -Leben der wenigen Ratholiken unter 3000

Protestanten warm erhalten bleibt, wurde über Weihnachten und Neujahr
eine Missionserneuerung abgehalten in Form einer Familienwoche.
Unser leytjähriger Missionär, H. H. Dr. Pater Ildephons Betschart
aus Einsiedeln, übernahm auch diesmal die Missionsvorträge. Auf
Wunsch von Pfarreiangehörigen wurden zweimal in einem Hotel
öffentliche Vorträge gehalten über die Heilige Schrift und die
Familie. Wir waren angenehm überrascht, wie die Ratholiken und
besonders die Männer dafür sehr lebhaftes Interesse zeigten. Es muß
allerdings bemerkt werden, daß der heimelige und familiäre Ton, mit
dem der H. H. Referent sprach, die Zuhörer immer wieder mit sichtlicher
Freude erfüllte. Herzlichen Dank allen Wohltätern in- und außerhalb
der Pfarrei, ganz besonders dem hochwst. Herrn Bischof, Exz. Dr.
Jos. Meile, dem Schwesternkonvent Grimmenstein und Glattburg und
der löbl. Jungfrauenkongregation St. Gallen T.

ll. «knron LT. URI-l-llbl

/^2IN«Z0S °

Pfarrer: Johann Hättenschwiller
Wohnung: Azmoos (Bahnstation Trübbach)
Telefon s 21 ?Z; postcheck IX 6063

Ratholiken: 424.
Taufen 7 (2 Ronversionen); Ehen 6, davon 1 gemischt; Rommunionen
3050; Beerdigungen 2; Unterrichtskinder 71. Auswärtige Gottesdienst-
Station: Sevelen. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Sevelen und
Sevelen-Berg.

Es wird immer wieder beobachtet, daß selten jemand weiß, was
und wo Wartau eigentlich sei: Das kommt daher, weil es keine
Ortschaft dieses Namens gibt. Wartau ist der Name der großen politischen
Gemeinde, die die Dörfer Trübbach, Azmoos, Oberschan, Weite, Gret-
schins, Fontnas und Malans umfaßt. Wartau hat 13 Lehrstellen und
Sevelen 6, katholisch ist davon keine.

Mit Hilfe des hochwst. Bischofs und dank der Zuweisung aus der
Zentralsteuer durch den tit. Administrationsrat konnten im vergangenen
Iahre die Pfarrhaus-Renovationsschulden zu einem Teil abgetragen
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merben. Eingetroffen ftnb ferner jmet bebeutenbe Schenkungen fût bie
Rrmen unb ©efährbeten unb für paramente. Rus bem Ergebnis ber
Sammlung konnten an ber Rirdje bebeutenbe Reparaturen burd)geführt
merben. 3ugleid) murbe bas Dnnere ber Rirdje burd) bie ErfieEung
einer Sänger»Empore voEettbet. Dm ©ottesbienfl führten mir nid)t
neue Rnbadjten ein, pflegten aber bafür ben Rofenkranj unb anbere
bemährte Rnbadjtsübungen auf neue unb vermehrte Weife.

Dn Sevelen ftnb mir immer nocfy in einer gemieteten Scheune
mit pferbefiaE, ber jur Rufbemahrung von Raretten unb Straffen»
gefcfjirr benütjt tvirb. Ser obere Ceil ift notbürftig ju einer RapeEe
eingerichtet.

Dm Pereinsleben hält ber Polksverein überaE bie Oberleitung inne,
unb fül>rt bie Rnläffe burcl). Regelmäffig gut befudjt ftnb ber Familien»
abcnb unb bie Weihnachtsfeier mit ber Rinberbefdjerung. Sabei trntrbe
bie ^Darbietung biblifcher Silber mit betn Sdjlujfbilb: bie ITtutter
(Bottes unb bie Sdjmeij, fehr begeiflert aufgenommen, bejüglid) preffe
fleht es fehr fehlest. Rujfer bem Pfarrblatt ifl feiten ettvas Ratholifdjes
$u finben. Sagegen mirken fyiev bie treu katf)olifd)cn Solbaten tvie
Sauerteig. Sie helfen nicht aEein bie ©renjen bes Äanbes, fonbern auch
bas ©renjlanb unferer Religion ju ftärken. Wandjer erlebt jetjt, tvas
Siafpora heifft, unb tvie bie preisgäbe bes ©renjlanbes aud) bie grunb»
fählidje Preisgabe unferer Religion bebeuten mürbe, tttan kann beute
nicht fagen, baff unfere Rrmee nicht auch ®ott junt Perbünbeten h^be.

Dn Sankbarkeit ermähnen mir befonbers bie Beiträge ber ©emeinbe
St. ©aEenkappel. Ruch ber Pfarrer unb Sekan Wäger von
Schmeriïon unb nod) anbere ber gleichen alten £ïachbarfcf)aft hüben
uns }u groffem Sank verpflichtet. Rufferbem hüben mir vieles ju ver»
banken bem unbekannten Wohltäter aus bem einfachen Volke. Sie
benachteiligten biefer Welt fd)einen in fehr mid)tigen Singen obenan

ju fein, inbent fie am meiflen beitragen für ben bau von Rirdjen unb
Ritären bes ^errn. bekannte unb unbekannte Wohltäter, feib ver»
fichert: ©Ott h«t euch hunbertfad)en Eohn bereit!

Missionsstation Sevelen
Wijfionsflation ber Pfarrei Rjmoos.
Seelforgcr: Sr. ©. Warper, Spiritual
Wohnung: Schaan, £ied)tenfiein
Katholiken: 3irka 90.
Rommunionen J67; Saufen y, Unterrid)tskinber: Sevelen«Sorf 4,
Sevclen»Steig 7.
Dm Verläufe bes Dahres mürbe 7) Wal ©ottesbicnfl gefeiert, movon

fünf Rbenbanbacl)ten im Wai, i^erj»Defu»Wonat unb Oktober. Rm Weisen
Sonntag feierten )wei Rinber in unferem ©ottesbienflfaal bie erfle ledige
Rommunion. Ruf biefen ^reubentag erhielten mir aus ber Runftmerlfiätte
Warmon u. blank ben neuen St.»Rntoniusaltar, ber ben ©laubigen fehr }u»
fagt unb ftc sum ©ottesbienflbefud) nod) mehr anfpornt.
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werden. Eingetroffen sind ferner zwei bedeutende Schenkungen für die
Armen und Gefährdeten und fur paramente. Aus dem Ergebnis der
Sammlung konnten an der Kirche bedeutende Reparaturen durchgeführt
werden. Zugleich wurde das Innere der Kirche durch die Erstellung
einer Sänger-Empore vollendet. Im Gottesdienst führten wir nicht
neue Andachten ein, pflegten aber dafür den Rosenkranz und andere
bewährte Andachtsübungen auf neue und vermehrte Weise.

In Sevelen sind wir immer noch in einer gemieteten Scheune
mit Pferdestall, der zur Aufbewahrung von Raretten und Straßengeschirr

benützt wird. Der obere Teil ist notdürftig zu einer Kapelle
eingerichtet.

Im Vereinsleben hält der Volksverein überall die Oberleitung inne,
und führt die Anlässe durch. Regelmäßig gut besucht sind der Familien-
abcnd und die Weihnachtsfeier mit der Rinderbescherung. Dabei wurde
die Darbietung biblischer Bilder mit dem Schlußbild: die Mutter
Gottes und die Schweiz, sehr begeistert ausgenommen. Bezüglich Presse
steht es sehr schlecht. Außer dem Pfarrblatt ist selten etwas Katholisches
zu finden. Dagegen wirken hier die treu katholischen Soldaten wie
Sauerteig. Sie helfen nicht allein die Grenzen des Landes, sondern auch
das Grenzland unserer Religion zu stärken. Mancher erlebt jetzt, was
Diaspora heißt, und wie die Preisgabe des Grenzlandes auch die
grundsätzliche Preisgabe unserer Religion bedeuten würde. Man kann heute
nicht sagen, daß unsere Armee nicht auch Gott zum Verbündeten habe.

In Dankbarkeit erwähnen wir besonders die Beiträge der Gemeinde
St. Gallenkappel. Auch der H. H. Pfarrer und Dekan Wäger von
Schmerikon und noch andere der gleichen alten Nachbarschaft haben
uns zu großem Dank verpflichtet. Außerdem haben wir vieles zu
verdanken dem unbekannten Wohltäter aus dem einfachen Volke. Die
Benachteiligten dieser Welt scheinen in sehr wichtigen Dingen obenan

zu sein, indem sie am meisten beitragen für den Bau von Rirchen und
Altären des Herrn. Bekannte und unbekannte Wohltäter, seid
versichert: Gott hat euch Hundertsachen Lohn bereit!

b^issioasstatioa Levelen
Missionsstation der Pfarrei Azmoos.
Seelsorger: Dr. G. Marxer, Spiritual
Wohnung: Schaan, Liechtenstein
Katholiken: Zirka go.
Kommunionen 167; Taufen 1; Unterrichtskinder: Sevelen-Dorf 4,
Sevelen-Steig 7.
Im Verlaufe des Iahres wurde ?1 Mal Gottesdienst gefeiert, wovon

fünf Abendandachten im Mai, Herz-Iesu-Monat und Oktober. Am Weißen
Sonntag feierten zwei Rinder in unserem Gottesdienstsaal die erste heilige
Kommunion. Auf diesen Freudentag erhielten wir aus der Runstwerkstätte
Marino« u. Blank den neuen St.-Antoniusaltar, der den Gläubigen sehr
zusagt und sie zum Gottesdienstbesuch noch mehr anspornt.
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Uttfcr t)ocf)ui. *£cvv Pfarrer Fommt I;in uitb mieber von 213111008 3U uns,
um in einer crnfir.n prebigt uns Oie Wahrheiten Oes f;l. ffilaubens 311 ver»
Fünben. — Seit Oer ttlobilifation nehmen allfonntäglid) aud) mehrere Soi»
baten an unferem ©ottcsbicnfl teil.

CTcbft beut fcl)r verbanFenswerten Beitrag ber 3nlänbifd)en DTiffioit
ftcucrten unferc ©laubigen über ^r. 300.— in freiwilligen ©pfergaben für
bic Kultusauslagcn bei. Wenn ber 23ctrag auef) fetjr befdjeiben ifl, t)at er
bod) feit ©röffnung ber Station nod) nie biefc ^bf;c crrcid)t. — 2lls innig«
(1er Wunfd) bleibt uns bic Sel>nfud)t nad) einem ©abcrnaFcl, in bem wir
ben cud)ariftifd)cn v^eilanb aufbewahren bürften.

Buchs 0

Pfarrer; 2t. Stieger; Wohnung: Sd)ulhausftrafje
©clcfon SSjjg; pofld)ccF IX 2401

K a t1? 0 l i £ e it : 63-0.

laufen 7; ©hen )°> bauoit 4 gemifcf)tc; Kommunionen )o 33-0; 23cer«

bigungen j; Untcrrid)tsfinbcr 934 ba'311 paftoration im ÎJejirïsfpital
©rabs.

2Im )<;. ilîarj war Dnflallatioit bes neuen Scclforgcrs. ©s tvar ein
großer Schritt voit ber Katf)cbralc von St. ©allen 311m WiffionsFird)«
lein von 23ud)s, aber ein glücFlid)cr, banFbarcr. 2lufrid)tigen £>anF bem

Porgänger, ber als weifer 2lrd)iteFt arbeitenb unb „frierenb" Fatl)oIifd)
25ud)s auf bic *döl)c brad)tc. — Detgt gilt ber weitere 2tufbau unb 2tus»

bau ber Station 31a* Pfarrei, ©in ntethobifd) burrf)geführter ^ausbefud)
brad)tc ben Scelforger ben ©laubigen näher unb cntbecFtc ein bunt
gcmifd)tcs, aufgcfd)Ioffcnes PölFlcin aus allen ©emeinben unb Kan«
tonen unb Sprad)cn. ©r fanb einen ©runbfioeF treuer, flurmcrprobtcr
Seelen, aber aud) anbere, unter ber 2tfd)e ber ©leicf)gültigFeit nod)
etwas glintntcnb, unb ntand)c fd)Oit crlofd)cn. Sie alle cnt3ünbcn, 311c

Kird)c unb 311m ewigen £icf)te führen ift nun wid)tigfie 2tufgabc.

Î5a unferc Kirdje mit ihren 200 Sitgpläljcn fd)on immer gebrängt
voll tvar, mußte für bie Solbateit ein eigener ©ottcsbicnfl mit Funer
2lnfprad)e eingeführt werben, ber von unfern Wehrmäniiern battFbar
benütgt wirb.

22as ©piphanieopfer 1040 unb jg4) foil bcFanntlid) als pfarrfonb
für 23ud)s ausgefd)iebcn werben, um fo bie inifftons«Station 31t ver«
felbftänbigen. Wir banFen bei biefer ©elegcnheit bem hod)mft. Récrit
23ifd)of, 25r. 3ofepl;us Weile, ber 3nlänbifd)en Wiffton, bem Fatholi»
fd)en 2tbminiftrationsrat St. ©allen, bent paramentenverein St.
©allen, allen ©lattbensbrübern von nah unb fern unb nid)t 3uleçt ben

23ud)fcrit, bic viel guten Willen unb ©pferbereitfdjaft 3cigen.

Diözese St. Gallen

Unser hochw. Herr Pfarrer kommt hin und wieder von Azmoos zu uns,
um in einer ernsten predigt uns die Wahrheiten des HI. Glaubens zu
verkünden. — Seit der Mobilisation nehmen allsonntäglich auch mehrere
Soldaten an unserem Gottesdienst teil.

Nebst dem sehr vcrdankenswcrten Beitrag der Inländischen Mission
steuerten unsere Gläubigen über Fr. zoo.— in freiwilligen «vpsergaben für
die Rultusauslagen bei. Wenn der Betrag auch sehr bescheiden ist, hat er
doch seit Eröffnung der Station noch nie diese Höhe erreicht. — Als innigster

Wunsch bleibt uns die Sehnsucht nach einem Tabernakel, in dem wir
den cucharistischcn Heiland aufbewahren dürften.

Lueks"
Pfarrer: A. Sticgcr; Wohnung: Schulhausstraßc
Telefon S8)5S; postcheck IX 1402

R ath 0 likcn : 650.

Taufen 7; Ehen 10, davon 4 gemischte; Rommunioncn 10 150;
Beerdigungen 1; Untcrrichtskindcr 95; dazu Pastoration im Bezirksspital
Grabs.

Am i>). März war Installation des neuen Seelsorgers. Es war ein
großer Schritt von der Rathcdralc von St. Gallen zum Missionskirch-
lcin von Buchs, aber ein glücklicher, dankbarer. Aufrichtigen Dank dem

Vorgänger, der als weiser Architekt arbeitend und „frierend" katholisch
Buchs auf die Höhe brachte. — Acht gilt der weitere Ausbau und Ausbau

der Station zur Pfarrei. Ein methodisch durchgeführter Hausbesuch
brachte den Seelsorger den Gläubigen näher und entdeckte ein bunt
gemischtes, aufgeschlossenes Völklein aus allen Gemeinden und Ran-
toncn und Sprachen. Er fand einen Grundstock treuer, sturmerprobter
Seelen, aber auch andere, unter der Asche der Gleichgültigkeit noch
etwas glimmend, und manche schon erloschen. Sie alle entzünden, zur
Rirchc und zum ewigen Lichte führen ist nun wichtigste Aufgabe.

Da unsere Rieche mit ihren aoo Sitzplätzen schon immer gedrängt
voll war, mußte für die Soldaten ein eigener Gottesdienst mit kurzer
Ansprache eingeführt werden, der von unsern Wchrmännern dankbar
bcnützt wird.

Das Epiphanieopfer 1940 und 1941 soll bekanntlich als Pfarrfond
für Buchs ausgeschieden werden, um so die Missions-Station zu
verselbständigen. Wir danken bei dieser Gelegenheit dem hochwst. Herrn
Bischof, Dr. Iosephus Meile, der Inländischen Mission, dem katholischen

Adminiftrationsrat St. Gallen, dem paramentenverein St.
Gallen, allen Glaubensbrüdern von nah und fern und nicht zuletzt den

Buchscrn, die viel guten Willen und Opferbercitschaft zeigen.
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Heerbrugg0
Pfarrer: Viftor Qdpnoit
Cclefon 7 îî SOi pojid)Ccf IX 3S7ï

K a 1h o l i f c h : $irfa 400.

Caufen 0 Konvertit); >£l)cn <•; Kommunionen 4100; 23eerbigungcn
5; Unterridjtafinbcr 56.

23cim Küd'blicf auf unfer crflcs Pfarreijahr fönnen mir einen
fd)önen »Erfolg ïonjtaticrcn. Per Sefuef) bes ©ottcabicnflca iff gut,
obtrol;! einige Familien 1111b junge jicrgcjogcnc ©nbuftricarbcitcr ihre
©bcrflächlid)fcit unb rcligiöfc Äaubeit an ben Cag legen. Per Safra-
mentenempfang Iäjit von Seiten ber Männer viel 31t uninfd)cn übrig.
Pafür eröffnet ber tEifer ber Kinber im Unterricht unb ©otteabienfi»
befud) einen froren 23lid in bic 3ufunft. Cro$ vieler Sdimicrigfcitcn
ftel^cn unfere Katholifen treu 31111t ©latibcit unb bc3cigcn fo il;rc Panf»
barfeit gegenüber beut fcgenarcidjcn Werf ber ©nlänbifdjcn lliiffton,
baa ihnen bic Seelforgc crmöglidjt.

«Etmaa gait3 llujtcrgemöhnlichca mar ber ©otteabienftabenb am v»jcflc

ber Unbcflcdtcit «Empfängnis. »Ep3ellcii3 Mgr. Chômas Cien SPP.,
ber neugemeihte ri)incftfchc 23ifd)of, übcrbrad)tc una aus Kont ben

Segen bee Patera. Unfer flillcs Piafporafirdjlcin mirb nid)t fo
fchncll mieber fold) frentbc Äautc hören: Wie anbädjtig laufd)tc man
feiner llnfpradjc, bic man nicht vcrflanb — fein Begleiter überfchtc
ftc — unb bod) ging ein £cud)ten ber ^freube über alle, bic anmefcitb
maren.

©in vergangenen ©al>r hatten mir ben Cob unferer gröjitcn Wohl»
täterin, ^frati 23ifd)of*Kchl, 31t bcflagcn, bic unerntüblid) für unferen
Kird>enbau tätig mar. Pie fchöitctt 1111b einfadjen paramenten 3eugcn
für ihren Sammeleifer unb ihre Arbeit. Wir merben il?r fteta ein
banfbarea llnbciifcn bemahren.

hoffen 1111b beten mir, 23ruber Klaus möge feine Pfarrei unb unfer
liebes Paterlanb bcfd)iihen unb uns vor Krieg bemahren. Sidfer mirb
unfer fatholifd)es Sd)mei3ervolf weiter mithelfen, baf; in Panfbarfeit
unferent feiigen Äanbeavater aud) ait ber ©ftgreii3c ein mürbiges
Heiligtum erflehe. — 11 IIen Wohltätern ein redft herilid^es Pergelt's
©ott, mit ber Perftdjerung treuen ©ebeitfcna im hl. ©pfer.

Ranton St. Gallcn

Neerbruggo
Pfarrer: Viktor Schinon
Telefon 72a SS; postchcck IX 3S75

R ath oliken: zirka 400.

Taufen 9(1 Ronvertit); Ehen 5; RommunioncN 4:00; Beerdigungen
3; Untcrrichtskinder 36.

Beim Ruckblick auf unser erstes pfarrcijahr können wir einen
schönen Erfolg konstatieren. Der Besuch des Gottesdienstes ist gut,
obwohl einige Familien und junge hergezogene Industriearbeiter ihre
Oberflächlichkeit und religiöse Lauheit an den Tag legen. Der Sakra-
mcntcncmpfang läßt von Seiten der Männer viel zu wünschen übrig.
Dafür eröffnet der Eifer der Rinder im Unterricht und Gottesdicnst-
bcsuch einen frohen Blick in die Zukunft. Trotz vieler Schwierigkeiten
stehen unsere Ratholikcn treu zum Glauben und bezeigen so ihre
Dankbarkeit gegenüber dem segensreichen Werk der Inländischen Misston,
das ihnen die Seelsorgc ermöglicht.

Etwas ganz Außergewöhnliches war der Gottcsdicnstabcnd am Feste
der Unbefleckten Empfängnis. Exzellenz Mgr. Thomas Tien SVD.,
der neugewcihte chinesische Bischof, überbrachte uns aus Rom den

Segen des Hl. Vaters. Unser stilles Diasporakirchlcin wird nicht so

schnell wieder solch fremde Laute hören. "wie andächtig lauschte man
seiner Ansprache, die man nicht verstand — sein Begleiter übersetzte
sie — und doch ging ein Leuchten der Freude über alle, die anwesend
waren.

Im vergangenen Iahr hatten wir den Tod unserer größten wohl-
tätcrin, Frau Bischof-Rchl, zu beklagen, die unermüdlich für unseren
Rirchenbau tätig war. Die schönen und einfachen paramentcn zeugen
für ihren Sammeleifer und ihre Arbeit. wir werden ihr stets ein
dankbares Andenken bewahren.

Hoffen und beten wir, Bruder Rlaus möge seine Pfarrei und unser
liebes Vaterland beschützen und uns vor Rrieg bewahren. Sicher wird
unser katholisches Schweizervolk weiter mithelfen, daß in Dankbarkeit
unserem seligen üandesvater auch an der Ostgrenzc ein würdiges
Heiligtum erstehe. — Allen "Wohltätern ein recht herzliches Vergelt's
Gott, mit der Versicherung treuen Gedenkens im hl. Opfer.
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I. KANTON BASELSTADT

Basel-Heiliggeist
Pfarrer: ttîfgr. 25t. Sob. tttäber
Piïare: Slots tCgger, ^ans Stäuble, Arnolb Stampfl:
Wohnung: Thierfieinerallee ?j; Telefon 4JJ44

\Satholiïen: 8000.

Taufen j}6 (bawon in ben TUinifen 66); (ffjen 32, bauon zz gemifchte;
Aommunionen jjs-ooo; Beerbigungen 7j; Unterridjtsfinber 820 in
57 Abteilungen.

Î5as religiofe £eben unb bie (DpfermiHigfeit ïonnten fidf im
allgemeinen auf bisherigem Pïioeau halten, tttit ben Solbaten im ^elb
fuchten mir Aontaft ju bewahren. Dn ben Säumen ber prouibentia.
unferes ©emeinbehaufes, mürbe jum erfien tltal ein Aurs jur «Ein-

füljrung ins Familienleben ueranfialtet.

Basel-St. Anton
Pfarrer: tttfgr. 25r. X. von ^ornftetn, IDeïan
Piïare: Oofeph Steimer, Sobert ÎTtayer, Alfons Säber, ©tto
Wy£; Spitalfeelforger: iEmil ^olenflein
Wohnung: Sannenfelbftrajje 3?
Telefon 268 2?; poftdjed? V 6joo

IS a t h 0 l i ï e n : 3irïa j2 ?oo.

Taufen 732, baxton aus St. Anton j6j; (Efyen j03, uon St. Anton 80,
baoon 2? gemifchte; non j?2 ^heanmcIbungen 77 nicht fattjolifd)
getraut; Aommunionen J37000; 23ecrbigungen 99; Unterrichtsïinber
jooo. Auswärtige ©ottesbienfi-Stationen: ^eib unb pflegeanfialt Frieös
matt unb Strafanfialt 23afelfiabt.

)Suiturgefd)ichte unb Uîetaphyftï vermögen wohl Tob unb Untergang

mit ihren ErUärungen 31t milbern, bie Erlöfung bringen fie nicht.
Sie liegt nur in ber Seelforge. Dn ber Pïeuwertung bes Uebernatür-
liehen für unfere 3eit. Wir bürfen trotj ©ottes Strafgerichten nidjt mit
einer rafdjen UmFeljr ber Waffen jum Thriflentum rechnen. Pïur bie
Stillen, bie Treuen, benen bie ©nabe bas tger? erhellt, ahnen bas neue
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Bistum Basel

i. «knroi» v58^8i^or

LsssIUeiNggsist
Pfarrer: Msgr. Dr. Rob. Mäder
Vikare: Alois Egger, Hans Stäuble, Arnold Stampfli
Wohnung: Thiersteinerallee 51; Telefon 41144

Ratholiken: öooo.

Taufen n<? (davon in den Rliniken öö); Ehen 52, davon 22 gemischte?
Rommunionen 155000; Beerdigungen 71; Unterrichtskinder S20 in
37 Abteilungen.

Das religiöse Leben und die Vpferwilligkeit konnten sich im all-
gemeinen auf bisherigem Niveau halten. Mit den Soldaten im Feld
suchten wir Rontakt zu bewahren. In den Räumen der providentia,
unseres Gemeindehauses, wurde zum ersten Mal ein Rurs zur Ein»
führung ins Familienleben veranstaltet.

Lsssl-8t. ^»toa
Pfarrer: Msgr. Dr. X. von Hornstein, Dekan
Vikare: Ioseph Steimer, Robert Mayer, Alfons Räber, Vtto
Wyß; Spitalseelsorger: Emil Holenstein
Wohnung: Rannenfeldstraße 35
Telefon 2 6ö 25; postcheck V öioo

Ratholiken: Zirka 12 500.

Taufen 732, davon aus St. Anton 161; Ehen 103, von St. Anton So,
davon 25 gemischte; von 152 Eheanmeldungen 77 nicht katholisch
getraut; Rommunionen 137000; Beerdigungen 99; Unterrichtskinder
1090. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Heil- und pflegeanstalt Friedmatt

und Strafanstalt Baselstadt.
Rulturgeschichte und Metaphysik vermögen wohl Tod und Untergang

mit ihren Erklärungen zu mildern, die Erlösung bringen sie nicht.
Sie liegt nur in der Seelsorge. In der Neuwertung des Uebernatürlichen

für unsere Zeit. Wir dürfen trotz Gottes Strafgerichten nicht mit
einer raschen Umkehr der Massen zum Christentum rechnen. Nur die
Stillen, die Treuen, denen die Gnade das Herz erhellt, ahnen das neue
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Keid) her Äiebe unb bes ^riebens, bas ftdj breiten foE über bie ®rbe.
— Viefe tragifcfje 3eit bebingt eine reale, tiefe, fliUe unb optimijtifcfye
Seelforge. Worin befielt fte? Dn £t)riflus! — Vurd) ^förberuitg bee

frommen SaPramentenempfanges, burch prebigt, 23ibelPurfe, Liturgie
unb Caritas bas Eeben Cljrifti ber gePreujigten Utenfdjheit mitteilen.
Varin erblidren bie Seelforger von St. Anton itjre Aufgabe.

Basel-St. Clara
Pfarrer: $. £1). 23lum; ViFare: (f. A. Detter, ©fovanni panora,
Robert £ang, JCbmunb Weyer, Äeonarb Weber
Wobnung: Äinbenberg ja
Celefon 4 fz yy; pofidjecP V jj jfz

K a t b 0 l i P e n : runb jo 000.

laufen ay, im ^'rauenfpital 74, St.»DofefsPliniP 7, jufammen aus ber
Pfarrei jo6, bavon waren s Konvertiten ober größere Kinber; ©hen
S4 (aj von auswärts), bavon 47 gemifdjte 04 von auswärts); (Etyen

von KattjoliPen obne Patljolifdje Crauung J42 (bavon 43 wegen (Etye>

fcljeibung); Kommunionen J47 yöo, bavon 38 000 im £lara»0pitat;
23eerbigungcn 86. Auswärtige ©ottesbienj^Station: Jür ^irjbrunnew
quartier im St.*£lara«0pital.

Eeidjt wäre es, ein büjteres 2Jilb ber Pfarrei ju jeidjnen. 25er fiifle
AbfaE Ijält an. Vas ß.au-- unb ©leidjgültigwerben macbt, trot; aEer
Wtüh, weiter ^fortfdjritt. Vie f£l>cfbatiflxï rebet barüber eine fyavtt
Spradje. Vie von ben Vorfallen ererbte ©läubigPeit nimmt weiter
ab, unb ber ungläubige ©eift unb bie baraus wadjfenbe undjriftliche
Eebensfütjrung bringt weiter in unfere Kreife. Unb bocb Ijaben wir
Peincn ©runb, ben Kopf hängen zu laffen. An tjunbert ©rten Peimt
neues Ct>vifïentum. Çjidjt mehr, weils ber ©rofjvater aurf) fo gemacht
hat, fonbern aus neuerfajjtem ©lauben. Vas ijl Peine KleinigPeit! Dm

Vorf, wo aEes Patljolifd) war, brauchte es nidjt viel, audj Patljolifd) zu

fein. Aber Ijier, wo aEes neu erPämpft werben ntufj, braucht es einen
unerhörten iSinfaç. Ddj glaub, bas vergangene Daljr war in aE feinem
Verfagen bod) Pein fdjledjtes.

Vie K. K. ©emeinbe 23afel fyat im legten Daljr bas pfarrfjaus ber

St.<£lara»pfarrei (in bem ftd) bie Verwaltung ber K. K. ©emeinbe
befinbet) mit »oilfe bes Arbeitsrappens einer grünblitfjen (Entfeuchtung
unb Aufjenrenovation unterzogen. Ver mittelalterliche „^atftättertjof"
hat feine alte Schönheit wieber erlangt; noch wichtiger aber ifi bie
bamit verbunbene Kenovation ber ÄinbenbergPapeEe. Ver K. K. ffie*

meinbe 23afel fei fyiee h^i^ gebanPt. Vie monatlidje ^ausfammlung
für bie neue Kirche im ^irjbrunnenquartier geht weiter, ntühfelig jwar
in einer Seit, wo bie Kräfte für bie Äanbesverteibigung gebraudjt
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Reich der Liebe und des Friedens, das sich breiten soll über die Erde.
— Diese tragische Zeit bedingt eine reale, tiefe, stille und optimistische
Seelsorge. "worin besteht sie? In Christus! — Durch Förderung des

frommen Sakramentenempfanges, durch predigt, Bibelkurse, Liturgie
und Raritas das Leben Christi der gekreuzigten Menschheit mitteilen.
Darin erblicken die Seelsorger von St. Anton ihre Aufgabe.

Lssel-8t. Llsrs
Pfarrer: F. Ch. Blum; Vikare: F. A. Rcller, Giovanni panora,
Robert Lang, Edmund Meyer, Leonard Weber
Wohnung: Lindenberg 12
Telefon 4 5! 55; postcheck V 11 15Z

Katholiken: rund 10000.

Taufen 25, im Frauenspital 74, St.-Iosefsklinik 7, zusammen aus der
Pfarrei 100, davon waren s Konvertiten oder größere Rinder; Ehen
64 von auswärts), davon 47 gemischte (14 von auswärts); Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 142 (davon 4z wegen
Ehescheidung); Kommunionen 147500, davon ZS000 im Clara-Spital;
Beerdigungen öd. Auswärtige Gottesdienst-Station: Für Hirzbrunnen-
quartier im St.-Clara-Spital.

Leicht wäre es, ein düsteres Bild der Pfarrei zu zeichnen. Der stille
Abfall hält an. Das Lau- und Gleichgültigwerden macht, trotz aller
Müh, weiter Fortschritt. Die Ehestatistik redet darüber eine harte
Sprache. Die von den Vorfahren ererbte Gläubigkeit nimmt weiter
ab, und der ungläubige Geist und die daraus wachsende unchristliche
Lebensführung dringt weiter in unsere Kreise. Und doch haben wir
keinen Grund, den Kopf hängen zu lassen. An hundert Orten keimt
neues Christentum. Nicht mehr, weils der Großvater auch so gemacht
hat, sondern aus neuerfaßtem Glauben. Das ist keine Kleinigkeit! Im
Dorf, wo alles katholisch war, brauchte es nicht viel, auch katholisch zu
sein. Aber hier, wo alles neu erkämpft werden muß, braucht es einen
unerhörten Einsatz. Ich glaub, das vergangene Iahr war in all seinem
Versagen doch kein schlechtes.

Die R. K. Gemeinde Basel hat im letzten Iahr das Pfarrhaus der

St.-Clara-Pfarrei (in dem sich die Verwaltung der R. K. Gemeinde
befindet) mit Hilfe des Arbeitsrappens einer gründlichen Entfeuchtung
und Außenrenovation unterzogen. Der mittelalterliche „Hatstätterhof"
hat seine alte Schönheit wieder erlangt; noch wichtiger aber ist die
damit verbundene Renovation der Lindenbergkapelle. Der R. K.
Gemeinde Basel sei hier herzlich gedankt. Die monatliche Haussammlung
für die neue Kirche im Hirzbrunnenquartier geht weiter, mühselig zwar
in einer Zeit, wo die Kräfte für die Landesverteidigung gebraucht
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werben. Bei bet* iîîânncrwallfahrt nad} lHariaftcitt legten wie bas

Pcrfprcd}cn ab, bic neue Kirche als 3?enfmal bes Banfes für Perfd}0»
nung vor Krieg 311 bauen, tllög uns ber ^err bic Kircbc bauen

laffen unb met}r nod} bic geifiige Kircf}c in ben incnfd}cnl}ce3cn!

Basel-St. Johannes Bosco
Pfarrer: Oofef CEngcler; X>ifar: Kofef Branbftcttcr
Wohnung: YPalbenburgcrßr. ?î; Telefon j 49 )9

Katholifen: 2200.

laufen 4? (bavon auswärts, 4 ifrwachfcnc, 4 Konverfionen unb j>
von auswärts; alfo 22 ©eburten); >£t>cn z? (aus ber Pfarrei 20), bavott

jo gcmifd}tc (aus ber Pfarrei 0); £l)tn von Katholifen ot>nc fatt>olifd}c
Crauung jirïa j?; Kommunionen 59 foo-, Becrbigungcn )î; Unter«

rid}tsïinber jSo.

Bic ^antilic iff es, worauf wir im innerit Kufbau ber Pfarrei
unfer ^auptaugenmerf lenfen. Sinb bic Familien gut, fo iß es aud)
bic Pfarrfamilie. 3cbc Familie foil ein ©runbpfciler im tPunberbau
einer pfarrgenteinbe unb ein lebenbiges ©lieb ber pfarrgemeinfd}aft
fein. Bie Familie empfängt if>rc VPcihc unb rcligiöfe ©eßaltung vorab
burd) vermehrte cucf}aeißifd}c unb marianifd}e tfirjicljung im Pfarrei«
leben. Bie Pfarrfamilie micberuut gewinnt burd} vermehrtes, leben«

biges i1îitmad}en ber cinjelnen ©lieber in ber ^"amilic.

Bicfcr familiäre ©eift ber Pfarrei jeigte fid} vor allem an ben

^od}fcftcn bes Kirchenjahres unb ber Pfarrei, am fd}önjlen aber in ber
t'aritativen Betätigung für bic Krmen unb Kranfen, bie VPehrmänncr
unb ihre Familien. 3eitcn großer Plot ft'nb aud} heute wieber 3citcn
großer «liebe wie im Urcf}rijtentum.

«liebe tDohltâter fd}enïten uns auf ben tîîonat Uîai eine würbig«
fd}öne Uîarienftatue von Bilbhauer Äubwig B'Krfie; am jweiten
Oal}rcstag ber Kird}tveihc würbe ber neue Kreuzweg aus ber Cef finer

Werffd}ule feierlich eingeweiht.
«Bitte unbebingte PTotwenbigfeit unb aud} große finanjieHe Wohl«

tat wäre es, wenn bie Krypta balb ausgebaut werben fönntc, um in
falter IPintersjeit ben Werftagsgottesbicnß in einem fleinern unb
leid}ter he'3baren Kaum abhalten 311 föntten. Crotj ber Ungunfl ber
3eit vertrauen wir auf tîtaria, bie *^ilfe ber Clwtßen; benn ihr 3U

i£l)vtn foil bas Heiligtum geweiht werben, auf baß fie Pfarrei unb
v^eimat feßü^enb fegne. Ban't'cnb vertrauen wir aud} auf bie Wohltäter
von nah ""b fern.
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werden. Bei der Männcrwallfahrt nach Mariastcin legten wir das

Versprechen ab, die neue Kirche als Denkmal des Dankes sur Verscho-

nung vor Krieg zu bauen. Mög uns der Herr die Kirche bauen

lassen und mehr noch die geistige Kirche in den Mcnschcnherzcn!

Pfarrer: Josef Engcler; Vikar: Josef Brandstettcr
Mahnung: Maldcnburgcrstr. 3:; Telefon 3 40 10

Katholiken: 2:00.

Taufen 45 (davon 11 auswärts, 4 Erwachsene, 4 Konversionen und )5
von auswärts; also 22 Geburten); Ehen 25 (aus der Pfarrei 20), davon
,0 gemischte (aus der Pfarrei 6); Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung zirka 15; Kommunionen 30 5oo; Beerdigungen )z;
Unterrichtskinder 1S0.

Die Familie ist es, woraus wir im innern Aufbau der Pfarrei
unser Hauptaugenmerk lenken. Sind die Familien gut, so ist es auch
die Pfarrfamilie. Jede Familie soll ein Grundpfeiler im wunderbau
einer pfarrgemcindc und ein lebendiges Glied der Pfarrgemeinschaft
sein. Die Familie empfängt ihre weihe und religiöse Gestaltung vorab
durch vermehrte eucharistische und marianische Erziehung im pfarrci-
leben. Die Pfarrfamilie wiederum gewinnt durch vermehrtes, lebendiges

Mitmachen der einzelnen Glieder in der Familie.
Dieser familiäre Geist der Pfarrei zeigte sich vor allem an den

Hochfesten des Kirchenjahres und der Pfarrei, am schönsten aber in der
karitativen Betätigung für die Armen und Kranken, die wchrmänner
und ihre Familien. Zeiten großer plot sind auch heute wieder Zeiten

großer Liebe wie im Urchristentum.
Liebe "Wohltäter schenkten uns aus den Monat Mai eine würdigschöne

Marienstatue von Bildhauer Ludwig D'Arsie; am zweiten
Jahrestag der Kirchweihc wurde der neue Kreuzweg aus der Tessiner
werkschule feierlich eingeweiht.

Eine unbedingte Notwendigkeit und auch große finanzielle wohltat
wäre es, wenn die Krypta bald ausgebaut werden könnte, um in

kalter Winterszeit den werktagsgottesdicnst in einem kleinern und
leichter heizbaren Raum abhalten zu können. Trotz der Ungunst der
Zeit vertrauen wir auf Maria, die Hilfe der Christen; denn ihr zu

Ehren soll das Heiligtum geweiht werden, auf daß sie Pfarrei und
Heimat schützend segne. Dankend vertrauen wir auch auf die Wohltäter
von nah und fern.
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Basel-St. Joseph
Pfarrer: Soman pfyffcr; PiEarc: Pr. A. SdjcnEer, C. ITtcyer»
bans, A. Sd)crrcr, £. Pctfcfjart
Wohnung: Amerbadjflrafje p

Telefon 4 4S7J; pojtdjccE V poo

KatfjoliEen : pooo.

Caufen joS; lEljctt sp, bavoit js gemifdjte; !£ljeti von KatljoIiEen ohne
fatholifdje Crauuiig ?6; Kommunionen pj ooo; 23cerbigungen 73;
llnterridjtsEinbcr 7jp. Auswärtige ©ottesbienfi* 11116 Unterrichts*
Station: ©t. ChrijTophorus, Kleinhüningen.

»Knbc Augufi 30g r£. C. îlîeycrhans naefj vierjähriger, fegens*

rcicfjcr CätigEcit, befonbers unter ber Dugenb, fort naef) ^rauenfelb
als Kaplan. 11 îitte (DEtober verlief; uns *3. 13. Pr. Alois ©djenEer,
um in bie KebaEtion ber ©djwciser. Kirdjen3citung in Ätzern einsu*
treten, lieber feeljs Daljre ivirEtc *3. *3. Pr. ©djeüEer in ber Dofepljs*
pfarrci. Purdj fein grüitblidjcs VPiffen Ijatte er fidj groffes Anfeilen
erworben.

Als Pilar ivurbe neu befiimmt *3. 13. ^ermann Kcinle, ber bereits
vier Dalire liier war, bann aber ein Daljr ©tubicnurlaub nahm 3um
Abfdjlufj bes tljeol. PoEtorates. Äeibcr Ijat bie liiobilifation nieijt nur
bas PoEtorat, fonbern audj bie Uebcrnahutc bes PiEariats verbinbert,
ba 13. 13. Keinlc als ^felbprebiger ben gansen IPintcr im Picnfte jlanb.
IPeiter würbe uns zugeteilt: 13. 13. PTcupriefler ©ufiav 23urEarb; unfer
jüngjte PiEar ift bereits so Daljre alt. »Kr war früher Kedjtsanwalt
unb PireEtor bes 3ugerifdjen Arbeitsamtes.

Pie liiobilifation bat nidjt nur bie wehrfähige lltannfdjaft unb ben

crjtcn PiEar von ber Pfarrei weggenommen, audj ber pfartet muffte

für einige UTonate bem Paterlanbe feinen Cribut sollen, trophein er

fdjon bie letjtc lîîobilifation mitgemad)t. ©0 gab's für bie 3urücE*

gebliebenen vermehrte Arbeit. Por bem CbriftEönigsfeft würbe burdj
pater »Krwin <D. Cap., für bie ganse ©djuljugeitb eine glit befudjte

cudjarifEifche Kinberwodje gehalten. Dm îDesember hielt *3. *3. pater
^ofer aus ©djönbrunn eine Portragswodje über fepuelle AufElärung
mit Kidjtbilbern. Pie ausgeseidjneten Porträge fanben banEbare 3uhörer.

Pie 23aufcfjulb ber ChriflophorusEirdje (©efamtEoften joo 000 ^r.)
Eonnte bis auf S7SP D'r. abbesahlt werben. tPir h°ffert/ im luufenben
Dahr biefen Keft nodj su tilgen.

Am jp. Pesember flarb v^. pfarr*Keftgnat Dof. tDiltjelm Kiefen,
ber feit sie?« fünf Daljren als ^rühmeffer unb 23eidjtvater uns wert*
volle Pienfte Ieiflete. R. I. P.

8
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Lsss1-8t,?osepk
Pfarrer: Roman pfyffer; Vikare: Dr. A. Schcnkcr, T. Mcyer-
hans, A. Scherrcr, L. Bctschart
Wohnung: Zlmcrbachstraße o

Telefon 4 4S71; postchcck V 11 900

Katholiken: 9000.

Taufen zog; Ehen 59, davon 18 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 55; Kommunionen 91000; Beerdigungen ?z;
Ilnterrichtskinder 719. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-
Gtation: St. Thristophorus, Kleinhiiningen.

Ende August zog H. H. T. Meycrhans nach vierjähriger, segensreicher

Tätigkeit, besonders unter der Augend, fort nach Frauenfeld
als Kaplan. Mitte Oktober verließ uns H. H. Dr. Alois Schenker,
um in die Redaktion der Schweizer. Kirchenzeitung in Luzern
einzutreten. Ueber sechs Aahre wirkte H. H. Dr. Schenker in der Aosephs-
pfarrci. Durch sein gründliches Wissen hatte er sich großes Ansehen
erworben.

Als Vikar wurde neu bestimmt H. H. Hermann Rcinle, der bereits
vier Aahre hier war, dann aher ein Aahr Studienurlaub nahm zum
Abschluß des theol. Doktorates. Leider hat die Mobilisation nicht nur
das Doktorat, sondern auch die Uebernahme des Vikariats verhindert,
da H. H. Reinlc als Feldpredigcr den ganzen Winter im Dienste stand.
Weiter wurde uns zugeteilt: H. H. Plcupriester Gustav Burkard; unser
jüngste Vikar ist bereits 50 Aahre alt. Er war früher Rechtsanwalt
und Direktor des Zugerischcn Arbeitsamtes.

Die Mobilisation hat nicht nur die wehrfähige Mannschaft und den

ersten Vikar von der Pfarrei weggenommen, auch der Pfarrer mußte

für einige Monate dem Vaterlande seinen Tribut zollen, trotzdem er
schon die letzte Mobilisation mitgemacht. So gab's für die
Zurückgebliebenen vermehrte Arbeit. Vor dem Thristkönigsfest wurde durch

H. H. Pater Erwin G. Tap., für die ganze Schuljugend eine gilt besuchte

cucharistische Kinderwoche gehalten. Am Dezember hielt H H. Pater
Hofer aus Schönbrunn eine Vortragswoche über sexuelle Aufklärung
mit Lichtbildern. Die ausgezeichneten Vorträge fanden dankbare Zuhörer.

Die Bauschuld der Thristophoruskirche (Gesamtkosten 100000 Fr.)
konnte bis auf 5759 Fr. abbezahlt werden. Wir hoffen, im lausenden

Aahr diesen Rest noch zu tilgen.

Am 19. Dezember starb H. H. Pfarr-Resignat Aos. Wilhelm Riesen,
der seit zirka fünf Aahren als Frühmesser und Beichtvater uns wertvolle

Dienste leistete, k. l.
8
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Bas el-S t. Marien
Pfarrer: Jofepb Wey; Pifare: ©ebbarb Xainfpcrger, Amatus
Kempf, Seat Amborb, ^rtç tCrefjcr. .für bic franjoßfebe paßo»
ration: ©aßon Sotttat. — Regelmäßige Aushilfe burd) bie prie»
ßer bes Sorromäus
Wohnung: ^olbeinflraßc 28
©elefon 2 75 ay; poßcbecE V jî J4S

Katboliïen: ©twa )3 000.

kaufen >77 inïl. Jofepbsïliniï (aus ber Pfarrei )2b); ©t>en gj, bavon
57 gemifebte; <£ben von Katboliïen otjne ïatbolifcbe Crauung 97;
Kommunionen J94 000 inïl. Pinzentianum unb Katt>arinal?eim; 23eer»

bigungen jos; Unterricbtsïinbet 057; Auswärtige ©ottesbienß»Station:
Pïeubab.

3m ^ebruar würbe eine religiöfe XPocbe für bie Jungfrauen ver«
anßaltet, bei ber ber prebiger, 13. *3. Karl Ztyütv, jeben Abenb eine
voEbcfetße Kirche wr ftcb batte. — ©uten Anïlaitg fanben auch bie
UTütterabenbe, bie mit ihren vorwiegenb praïtifeben ©bem<*ta ^teIe
grauen in ben großen Saal unferes ^ebwigsbeims locïten, fte mit
neuer ^reube am Uiutterberuf erfüllten unb mit wertvollen Anregungen
bereicherten. — ^ür bie Ulänner unb Jungmänner b'rlt *3. *3. 2>r.
tlîario ©aEi Porträge über aïtuette 3eitprobleme. sDiefe Peranßal»
tungen bilbeten nebß ,faßen» unb Karwocbenprebigten unb einem <Lt)vift>
ïônigs»©ribuum eine wertvolle (Ergänzung ber orbentlicbcn Seclforge.

Als außerorbentlicßes (Ereignis erwähnen wir ben .feßgottesbienß,
ber anläßlieb ber (Einweihung bes neuen KoEegiengebäubes ber Uni»
verßtät am 4. Juni in unferer Kircbe gehalten würbe. *5. 25r. pater
Saßlius Pïieberberger, Abt von Utariaßein, hielt bas pontifiïalamt,
bem unfer vorzüglicher Kirdjencbor bureb Aufführung einer großen
©rebeßermeffe einen feßlicben ©lanj verlieb- *3. Seïan Sr. kavier
von »^ornßein feffelte fein Aubitorium, Stubenten, offijietle perfön»
lidßeitcn von Katbolifcb Safel, Pertreter ber Kegierung unb ber Uni»
verfität (nebß bem Keïtor magnificus waren viele profefforen anwe»
fenb) bureb eine gebanïentiefe ^eßprebigt.

Am (Enbe bes Jahres verließ 13. *3. Sr. Kubolpb Walter von
UÎ00S naef) feßier zehnjähriger eifriger ©âtigïeit feinen poßen als
Aïabemiïerfeelforger, um einer Setufung nach Kom ju folgen; er
würbe bureb *oans Urs von Saltbafar erfetjt.

Ri e h e n
Pfarrer: p. J. ^änggi; Piïar: Jof. Jfcnegger
Wohnung: ©brifebonaroeg 30
©clefon 2 33 29; poßcßecf V J703

K a t b 0 l i ï e n : jpoo.
©aufen j6; (Eben jj, bavon 7 gemifebte; Kommunionen jo j-oo; Beer»
bigungen (4; Unterricbtsïinber j3o. Auswärtige Unterricbts»Station:
Settingen.
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LsselîZt.
Pfarrer: Joseph Wey; Vikare: Gcbhard Ramspcrger, Amatus
Rempf, Beat Ambord, Fritz Trefzcr. Für die franzosische
Pastoration: Gaston Boillat. — Regelmäßige Aushilfe durch die Priester

des Borromäus
Wohnung: Holbeinstraße 2S
Telefon 73 25; postcheck V 13 14S

Ratholiken: Etwa z z ooo.

Taufen 177 inkl. Iosephsklinik (aus der Pfarrei 126); Ehen 91, davon
z? gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 07;
Rominunionen 194 000 inkl. Vinzentianum und Ratharinaheim;
Beerdigungen )oz; Unterrichtskinder 937; Auswärtige Gottesdienst-Station:
Neubad.

Im Februar wurde eine religiöse Woche fur die Jungfrauen ver
anstaltet, bei der der Prediger, H. H. Rarl Thüer, jeden Abend eine
vollbesetzte Rirche vor sich hatte. — Guten Anklang fanden auch die
Mutterabende, die mit ihren vorwiegend praktischen Themata viele
Frauen in den großen Saal unseres Hedwigshcims lockten, sie mit
neuer Freude am Mutterberus erfüllten und mit wertvollen Anregungen
bereicherten. — Für die Männer und Iungmänner hielt H. H. Dr.
Mario Galli Vorrräge über aktuelle Zeitprobleme. Diese Veranstaltungen

bildeten nebst Fasten- und Rarwochenpredigten und einem Thrist-
königs-Triduum eine wertvolle Ergänzung der ordentlichen Seclsorge.

Als außerordentliches Ereignis erwähnen wir den Festgottcsdienst,
der anläßlich der Einweihung des neuen Rollegiengebäudes der
Universität am 4. Juni in unserer Rirche gehalten wurde. H. H. Dr. Pater
Basilius Niederberger, Abt von Mariastein, hielt das pontisikalamt,
dem unser vorzüglicher Rirchenchor durch Aufführung einer großen
Vrchestermesse einen festlichen Glanz verlieh. H. H. Dekan Dr. Xavier
von Hornstein fesselte sein Auditorium, Studenten, offizielle
Persönlichkeiten von Ratholisch Basel, Vertreter der Regierung und der
Universität (nebst dem Rektor magnificus waren viele Professoren anwesend)

durch eine gedankentiefe Festpredigt.
Am Ende des Iahres verließ H. H. Dr. Rudolph Walter von

Moos nach schier zehnjähriger eifriger Tätigkeit seinen Posten als
Akademikerseelsorger, um einer Berufung nach Rom zu folgen; er
wurde durch H. H. Dr. Hans Urs von Balthasar ersetzt.

k» s k s 1»

Pfarrer: p. I. Hänggi; Vikar: Ios. Isenegger
Wohnung: Thrischonaweg zo
Telefon 25529; postcheck V 170z

Ratholiken: 1900.

Taufen 16; Ehen 11, davon 7 gemischte; Rommunionen 10500;
Beerdigungen 14; Unterrichtskinder 130. Auswärtige Unterrichts-Station:
Bettingen.
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Vie Uîobilifatiort I?at viel Cätigfeit, namentlich in ben Vereinen
lahmgelegt. Dn mancher Familie mußten Vater unb Söhne an bie
©renje. Ver Unterricht litt burd) bie 2kfcl)lagnahme ber Sd)ulhäufer
feitens bes Utilitärs. Unfer Dugenbheim fam uns babei fehr ju flatten.
Va ber <$,. Viïar mäl>renb eines Vierteljahres, ber Pfarrer seit»

weilig bienfllici) abfommanbiert waren, muffte eine Hust)ilfe gefud)t
werben. Vas priefterhilfshaus .Uîariamil bei 23aben ifl uns in ver»
banîensroerter Weife ju geeilt, grauen» unb Cöd)tervereine mett*
eiferten in ftiHer Arbeit für bie Wehemänner unb bie WehemanitS'
familien. Bud) mürbe ein Vepot noch braud)barer, getragener Wäfci)e
unb Bleiber für ben ^aH einer Ceilevafuation eingerichtet.

Vas tird)lid)e Äeben fwt unter ben Verhdltniffen eher gelitten, als
baf? es, t»ie man hätte annehmen foHen, eine Steigerung erfahren hätte.
Vie Uîà'nner fehlten beim ©ottesbienft. ©rganifl unb Bird)enfänger
waren teilweife jenfeits ber ©renje ober im ©renjbienfl. Ver Bugenb*
gottesbienfl muffte, ba oft nur ein einziger ©eifllid)er 3ugegen mar,
fifliert merben. Vas alles maren Störungen, bie ber Brieg verurfad)t
hat. — Vie pfarreiflatiflif ifl in mancher ^inficht geeignet, uns mit
Sorge ju erfüllen. Ver ^inanjhnushalt tmt feit Briegsbeginn mandje
(Cinbu^e erfahren. Wenn auch bas Steuerfapital in ben leçten ft'eben

©ahren fid) um bas Voppelte vermehrt h<*t, fo bleibt bocf) bie betrübenbe
ïatfache, baff von jirfa 900 Steuerpflichtigen jwei Vrittel gar feine
Birchenfieuer jahlt. Von 460 familien finb nur 240 rein fatholifd)
unb 220, alfo bie Hälfte, gemifd)te tSfym. Vie britte ober vierte ©ene»

ration mirb vorausfichtlid) religionslos fein. Vie Busfichten finb bei
aller Brbeit unb Sorge feine erfreulichen. Ver ©ebanfe, baff bie

Bnlänbifche Uîiffion fid) unferer Uîiffionsgemeinbe aud) weiterhin in
bem ihr möglid)en ©ntgegenfontmen annehmen merbe unb baff ber liebe
©ott unfern guten Willen fegnen mirb, läfft ben Seelforgcr bei aller
Sorge fefl vertrauen.

Französische Mission in Basel
ITTifftonär: Bbbé ©aflon Boillat; Wohnung: Bümelinbachweg j)
vCelefon 356 S9-, Voflchecf V j]J«
Seit ihrer ©rünbung vor vier Dahren verfolgt bie fran$öftfd)e ÎJÎif.

fîon als ihr cinjiges 3tel bie Sammlung ber franjöftfd) fpred)enben Batl)0«
lifen von 2>afel unb bie ihnen fo notroenbige Spenbung bes geiftlid)en Äcbcns
in ihrer Ututterfprad)e. Sie trachtet aud) barnad), ber melfd)en Dugenb,
bie vielfad) von ber Familie entfernt leben muf, etmeld)en Sd)ug ;u ge»

mähren. Unfer Verein von ber Itîutter ber Ommcrwährenben ^ilfc fammelt
runb 60 Vicnfimäbd)en um ftd), roährenb bie St.«23ernabette»©ruppe bie

Vüroliflinnen vereinigt unb ber St.-philippusbunb bie 3ungmannfd)aft bc-
treut. (Ein tltännerd)or pflegt ben religiöfen unb profanen ffiefang, um bamit
unfere Veranfiattungen ju bereichern.

Vie ganje Uîiffion arbeitet mit allen Bräften für ben Bird)enbaufonb,
ber uns hoffentlich in recht naher 3ufunft erlauben mirb, eine Bapelle mit
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Die Mobilisation hat viel Tätigkeit, namentlich in den Vereinen
lahmgelegt. In mancher Familie mußten Vater und Söhne an die
Grenze. Der Unterricht litt durch die Beschlagnahme der Schulhäuser
seitens des Militärs. Unser Jugendheim kam uns dabei sehr zu statten.
Da der H. H. Vikar während eines Vierteljahres, der Pfarrer
zeitweilig dienstlich abkommandiert waren, mußte eine Aushilfe gesucht
werden. Das Priesterhilfshaus Mariawil bei Baden ist uns in
verdankenswerter Meise zu Hilfe geeilt. Frauen- und Töchtervereine
wetteiferten in stiller Arbeit für die Mehrmänner und die Mehrmannsfamilien.

Auch wurde ein Depot noch brauchbarer, getragener Mäsche
und Kleider für den Fall einer Teilevakuation eingerichtet.

Das kirchliche Leben hat unter den Verhältnissen eher gelitten, als
daß es, wie man hätte annehmen sollen, eine Steigerung erfahren hätte.
Die Männer fehlten beim Gottesdienst. Organist und Kirchensänger
waren teilweise jenseits der Grenze oder im Grenzdienst. Der Iugend-
gottesdienst mußte, da oft nur ein einziger Geistlicher zugegen war,
sistiert werden. Das alles waren Störungen, die der Rrieg verursacht
hat. — Die Pfarreistatistik ist in mancher Hinsicht geeignet, uns mit
Sorge zu erfüllen. Der Finanzhaushalt hat seit Kriegsbeginn manche
Einbuße erfahren. Menn auch das Steuerkapital in den letzten sieben

Iahren sich um das Doppelte vermehrt hat, so bleibt doch die betrübende
Tatsache, daß von zirka 900 Steuerpflichtigen zwei Drittel gar keine
Kirchensteuer zahlt. Von 400 Familien sind nur 240 rein katholisch
und 220, also die Hälfte, gemischte Ehen. Die dritte oder vierte
Generation wird voraussichtlich religionslos sein. Die Aussichten sind bei
aller Arbeit und Sorge keine erfreulichen. Der Gedanke, daß die

Inländische Mission sich unserer Missionsgemeinde auch weiterhin in
dem ihr möglichen Entgegenkommen annehmen werde und daß der liebe
Gott unsern guten Millen segnen wird, läßt den Seelsorger bei aller
Sorge fest vertrauen.

krsn-ösiseke Mission i» Lssel
Missionär: Abbê Gaston Boillat; Mohnung: Rümelinbachweg n
Telefon zzS5S; postcheck V 11 15s
Seit ihrer Gründung vor vier Iahren verfolgt die französische Mis.

sion als ihr einziges Z:el die Sammlung der französisch sprechenden Ratho-
liken von Basel und die ihnen so notwendige Spendung des geistlichen Lebens
in ihrer Muttersprache. Sie trachtet auch darnach, der welschen Iugend,
die vielfach von der Familie entfernt leben muß, etwelchen Schutz zu
gewähren. Unser Verein von der Mutter der Immerwährenden Hilfe sammelt
rund 60 Dienstmädchen um sich, während die St.-Bernadettc-Gruppe die

Bürolistinnen vereinigt und der St.-Philippusbund die Iungmannschaft
betreut. Ein Männerchor pflegt den religiösen und profanen Gesang, um damit
unsere Veranstaltungen zu bereichern.

Die ganze Mission arbeitet mit allen Rräften für den Rirchenbaufond,
der uns hoffentlich in recht naher Zukunft erlauben wird, eine Kapelle mit
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Bcrcinsfaal bauen )u Fönnen. Biefer ,foni> würbe im Cabre jo3S geäufnet
unb crrcid)t nun bic Summe von Fc- 38 000.—. KUeit gütigen Wohltätern
unb insbefonbere ber Citlänbifd)en tltiffion aufrichtigen Bant!

Italienische Mission in Basel
lltiffionär: Bon Krnolfo fiuera
Wohnung: Kümclinbad)wcg h; Telefon 4070S
KatholiFcn: 3irFa 3000.

Ba bas ttlietvcrhältnis bes großen parterrefaales in unferem Traufe *,u
lEnbc ging, ïonntcn nur ben Sonntagsgottcsbienfl, ber recht erfreulich bc«

fucht wirb, in unfere eigenen Jiäumc verlegen, neben bcit verfchiebcncn
Stanbcsvcrciucn unb einem gut gefchultcn Täcilicnd)or führen wir ein Kfyl
für WaifenFinber, bas von chrw. Sd)wcftcrn geleitet wirb. Bic Schwcftcrn
erteilen auch ben Xcligionsuntcrricht in ber vom Staate geführten italicni«
fd)en Schule unb in ber Sonntagsfchulc ber tlîiffion. Biel Sorgen macht
bie große j^vpothcFarfcßulb, bic immer nod) auf unferem ^aufc laflct.

Ceben tltonat wirb je am erften Sonntag in (Dl t c n tinb am zweiten
Sonntag in Bi rsfclbcn ©ottesbienß mit italicnifd)cr prebigt gehalten.

II. KANTON BASELLAND

Allschwil 0

Pfarrer: Br. K. ©feßwinb; \">it'ar: ^ans Stamminger
Wohnung: i5egcnbcimcrjieaße 33
Telefon 3 20 47; poftd)ccF V Sîoj

KatholiFen: 2100.

Taufen 30; £t)cn 23, bavon s gemifd)te; >£bcn von KatßoliFen ohne
Fatholifcße Trauung Kommunionen 2) 800; Beerbigungen 2).

Bie biesjälirigen, vatcrlänbifd) cingefteUtcn ^freilidjtfpielc litten
gewaltig unter ber außerorbentlid) fd)lechten Witterung. Bei Kriegs«
ausbrud) Famen etwa 200 Sd)wei3er Flüchtlinge aus ben benachbarten
elfäfftfcßen Börfern über bie ©renje unb fanben bei uns gajtfrcunblid)c
unb, wir bürfen es fd)on fagen, liebevolle Kufnghme. »Ks henkelte ftch
3umeift um KatholiFen, unb fo war es in erfter Äinie aud) eine Kufgabe
bes Pfarramts, ftd) biefer »ivaFuierten anjunehmen. 3n Berbinbung
mit ben Fommunalen Dnftanjen würbe eine Wobei«, ^ausgerät«, Klei«
ber« unb ©elbfaminlung eingeleitet, bie ein überrafchenb gutes Kefultat
hervorbrachte unb von gut fd)wei$erifcf)em unb d)riftlid)em Wohltätig«
Feitsftnn tyoiyeö Jeugnis ablegte. Wir Fonnten ben fo fchtver geprüften
©vaFuierten ber Pïacf)barfd)aft wirFlich große ^ilfe juteil werben
laffen. KU ben vielen eblen ©ebern unb geifern, aus ber Pfarrei unb
bem ganjen ©d)weijerlanb, fei ein herJli£he8 Bergelt's ©Ott gefagt.
Ben in unferer Pfarrei niebergelaffenen ?o—60 Familien Fann man
hinftdjtlid) Kirdjenbefud), SaFramentenempfang unb religiöfer ©in«
fteUung nur ein gutes 3eugnis geben. Ber Fräftige 3ujug macht ftd)
in ber Pfarrei in jeber Beziehung angenehm bemert'bar. Ber Pfarrer
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Vcrcinssaal bauen zu können. Dieser Fond wurde im Jahre iszs gcäusnct
und erreicht nun die Summe von Fr. zs ooo.—. Allen gütigen Wohltätern
und insbesondere der Inländischen Mission ausrichtigen Dank!

Itslienisoke Mission ia Lssel
Missionär: Don Arnolso Lucra
Wohnung: Rümclinbachwcg 14; Telefon 4070S
Katholiken: Zirka zooo.

Da das Mictvcrhältnis des großen partcrrcsaales in unserem Hause zu
Ende ging, konnten wir den Sonntagsgottesdienst, der recht erfreulich
besucht wird, in unsere eigenen Räume verlegen. Neben den verschiedenen
Standesvercinen und einem gut geschulten Cäcilicnchor führen wir ein Asyl
für Waisenkinder, das von chrw. Schwestern geleitet wird. Die Schwestern
erteilen auch den Religionsunterricht in der vom Staate geführten italienischen

Schule und in der Sonntagsschulc der Mission. Viel Sorgen macht
die große Hvpothekarschuld, die immer noch auf unserem Hause lastet.

Jeden Monat wird je am ersten Sonntag in Gltcn und am zweiten
Sonntag in Birsfcldcn Gottesdienst mit italienischer predigt gehalten.

II. XKNI'oN SK8LI.l.ktI0

Pfarrer: Dr. R. Gschwind; Vikar: Hans Stammingcr
Wohnung: Hegcnheimcrstraße 33
Telefon 3 20 47; postchcck V S201

Katholiken: 2:00.
Taufen 30; Ehen 23, davon s gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 5; Kommunionen 21 soo; Beerdigungen 2).

Die diesjährigen, vaterländisch eingestellten Freilichtspielc litten
gewaltig unter der außerordentlich schlechten Witterung. Bei
Kriegsausbruch kamen etwa 200 Schweizer Flüchtlinge aus den benachbarten
elsässischen Dörfern über die Grenze und fanden bei uns gastfreundliche
und, wir dürfen es schon sagen, liebevolle Aufnahme. Es handelte sich

zumeist um Katholiken, und so war es in erster Linie auch eine Aufgabe
des Pfarramts, sich dieser Evakuierten anzunehmen. An Verbindung
mit den kommunalen Instanzen wurde eine Möbel-, Hausgerät-, Kleider-

und Geldsammlung eingeleitet, die ein überraschend gutes Resultat
hervorbrachte und von gut schweizerischem und christlichem Wohltätigkeitssinn

hohes Zeugnis ablegte. Wir konnten den so schwer geprüften
Evakuierten der Nachbarschaft wirklich große Hilfe zuteil werden
lassen. All den vielen edlen Gebern und Helfern, aus der Pfarrei und
dem ganzen Schweizerland, sei ein herzliches Vergelt's Gott gesagt.
Den in unserer Pfarrei niedergelassenen 50—60 Familien kann man
hinsichtlich Kirchenbesuch, Sakramentenempfang und religiöser
Einstellung nur ein gutes Zeugnis geben. Der kräftige Zuzug macht sich

in der Pfarrei in jeder Beziehung angenehm bemerkbar. Der Pfarrer
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von tlEfcf)mil ift — mie fonberbar — unter bie Kriegsgeminner
geraten. Knberfeits ging bie pfarrfird)e ber für it>re Kenovation brin»
genb benötigten itinnal)men eines unmittelbar vor Kriegsausbrud)
fälligen Sa3ars verluftig. Kber aud) fonft meilen mir an unferer
KBfd)miler Länberecfe in befiänbiger ©orge vor t'riegerifcfyen ifreig*
itiffen, unb niemanb münfd)t ruotjl ntcl)r bas Jtnbe biefer 3eiten l^erbei
als mir.

Binningen
Pfarrer: Leo Kaft; Pifar: "Mnton Pett
Wohnung: tTlargarcthcnfirafc ;S; Telefon 4 07 28

Katt)Otiten: 3irfa 2000.

laufen 44 (bavon 6 Konverftonen); *£l)en 27, bavon 7 gemifd)te; (then
von Katf)olifen ol)nc fatholifcf)e iCrauung 5; Kommunionen 25- 700;
Secrbigungen J4; Unterricf)tsfinber j 89. Kusmärtige Unterrichts»
Station: Sottmingen.

Sas fïlberne priefterjubiläum unfercs »3. <5- Pfarrers mürbe jur
miHfommenen (Belegenheit, ihm 31t bauten für aE feine t1lül)cn unb
ihm 31t bemeifen, wie bie fersen feiner pfarrfinber ihm in Liebe
unb Pertraucn cntgegcnfchlagen. Km ergreifenbfien tarn bies 3um
Kusbrucf, als am Uiorgen nahe3U bie gan3e Pfarrfamilie gefd)loffen
3unt ifd).bcs ^errn ging. Dm feierlichen Levitenamt fprad) »3.

Sefan tltfgr. Sr. weaver von ^ornftein über priefter unb ttîcf;opfer.
Leçte 3ufamiitcnhängc 3mifd)en (Bott unb bem priefter — 3mifd)en
priefter uttb ben tttenfehen taten fid) auf. Ser Kbenb führte bie gatt3e
(Bcmeinbc 311 einer großen Familienfeier 3ufammcn. Dn gel)altvöEen
unb hochftchenben Sarbictungcn 3cigten bie Percine ein tiefes Per»
ftänbnis für bie erhabene Seitbung bes priefters.

Kls 3tveitcs ^ochfeft fei ber Befud) unferes l)od)mft. Gerrit Bifd)ofs
Sr. Ftanjisfus von Streng ermähnt, its mar gemiß bas erfle tllal,
baß in unferer Siafporafird)e bas 1)1. Saframent ber Firmung gefpen»
bet mürbe. Saher mar auch bie Fm|bc unb ber Sanf hoppelt groß,
befonbers bei ben j j 7 Firmlingen, bie aus ber ^anb bes <Dberf)irten
bas Saframent ber Stärfe unb 1)1. Senbung empfangen burften. UTögcn
fie bleiben, mas fie an biefem Cage mürben: Streiter unb Porfämpfer
£I)rifii, bes Königs.

Sie marianifd)e Utänncrfongregation mürbe neu errid)tet. Möge
ber erfte itifer bleiben, fid) vertiefen unb 3U einem SoEmerf fatl)o»
lifd)er (Befinnung unb Lebensführung merben. ifnblid) gelang es,

tutferen fatholifd)en Kranfenfct)mefiern ein eigenes ^aus 3ur Per-
fügung 3U fteBen. Dm gleichen ^aufe mürbe eine Kleinfinberfchule ein»

gerichtet, bie fid) aud) bei anbersgläubigen Familien eines großen Per»
traucns erfreut. Frauenfongrcgation unb Pi3en3vereiit maren ftiB aber
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von Allschwil ist — wie sonderbar — unter die Kriegsgewinner
geraten. Anderseits ging die Pfarrkirche der für ihre Renovation dringend

benötigten Einnahmen eines unmittelbar vor Rriegsausbruch
fälligen Bazars verlustig. Aber auch sonst weilen wir an unserer
Allschwiler Länderecke in beständiger Sorge vor kriegerischen
Ereignissen, und niemand wünscht wohl mehr das Ende dieser Zeiten herbei
als wir.

LinninASN
Pfarrer: Leo Rast; Vikar: Anton Nett
Mohnung: Margarethcnstraßc :S; Telefon 4 07 ZS

Katholiken: Zirka 2000.

Taufen 44 (davon 0 Konversionen); Ehen 27, davon 7 gemischte; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 3; Kommunionen 25700;
Beerdigungen 14; Unterrichtskinder 1S9. Auswärtige Unterrichts-
Station: Bottmingen.

Das silberne Priesterjubiläum unseres H. H. Pfarrers wurde zur
willkommenen Gelegenheit, ihm zu danken für all seine Mühen und
ihm zu beweisen, wie die Herzen seiner psarrkinder ihm in Liebe
und Vertrauen cntgegenschlagen. Am ergreifendsten kam dies zum
Ausdruck, als am Morgen nahezu die ganze pfarrfamilic geschlossen

zum Tisch des Herrn ging. Im feierlichen Levitenamt sprach H. H.
Dekan Msgr. Dr. Xaver von Hornstcin über Priester und Meßopfer.
Letzte Zusammenhänge zwischen Gott und dem Priester — zwischen
Priester und den Menschen taten sich auf. Der Abend führte die ganze
Gemeinde zu einer großen Familienfeier zusammen. In gehaltvollen
und hochstehenden Darbietungen zeigten die Vereine ein tiefes
Verständnis für die erhabene Sendung des Priesters.

Als zweites Hochfest sei der Besuch unseres hochwst. Herrn Bischofs
Dr. Franziskus von Streng erwähnt. Es war gewiß das erste Mal,
daß in unserer Diasporakirche das hl. Sakrament der Firmung gespendet

wurde. Daher war auch die Freude und der Dank doppelt groß,
besonders bei den 117 Firmlingen, die aus der Hand des Oberhirten
das Sakrament der Stärke und hl. Sendung empfangen durften. Mögen
sie bleiben, was sie an diesem Tage wurden: Streiter und Vorkämpfer
Christi, des Königs.

Die marianische Männcrkongregation wurde neu errichtet. Möge
der erste Eifer bleiben, sich vertiefen und zu einem Bollwerk katholischer

Gesinnung und Lebensführung werden. Endlich gelang es,
unseren katholischen Krankenschwestern ein eigenes Haus zur
Verfügung zu stellen. Im gleichen Hause wurde eine Kleinkinderschule
eingerichtet, die sich auch bei andersgläubigen Familien eines großen
Vertrauens erfreut. Frauenkongregation und Vizenzverein waren still aber
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uncrmüblid) tätig, um bie £Tot unferer Firmen ?u linbern. mit ber
tlîobilifation vergrößerten ftcfy ihre Aufgaben unb Ausgaben.

BUen, bie mithalfen am Aufbau unferer Pfarrei ein herjlidfes unb
aufrichtiges Pergelt's ©Ott. ©anj befonbers ber Dnlänbifchen UTifft'on.
derjenige, ber uns beten lehrte: 3u uns fomme bein Beid) wirb ihr unb
aller Wohltäter Pergelter fein.

Birsfelden0
Pfarrer: p. ©nberle; Pifar: Will), Süttcrlin
Wohnung: i^arbßraße jj; Telefon 468 fo; Poßcßccf V 9477

Batholifen: 3irfa J600.

Caufen 22; ©hen )s, bavon 6 gemifd)te; Bommunionen )8ooo; 23eer-

bigungen 4; Unterrid)tsfinber js8.

©rotj £ïervenfrieg unb mirflichem Brieg, trotj Brbeitslofigfeit unb
taufenb anbern Piafporanöten, bod) wieber viel ^reube, viel (Dpferliebe,
viel fatbolifcfyer ^amilienftnn. Solange tvir bas noch haben, braucht
uns nid)t bange ju tverben. Pas neue Dahr h<*bcn mir gleich mi* einer
großen 23auaufgabe begonnen: mit ber Pergrößerung unferes St.»
^ribolinheimes. ©s foH uns einmal beim Birchenneubau als VTotfirche
bienen unb fpäter weiterhin als Pereinshaus. Pas wohlgelungenc
Werf tuurbe am )8. November burch ben hodjmji. Piöjefanbifdjof ein»

geweiht. Pas ^eim iff ein großer Segen für unfere Pfarrei: ©ott
belohne alle, bie uns baju verholfen h<*&en.

Pie ^erienfolottie in Berns war von 70 Binbern befueßt, bie trotj
fchlecßtem Wetter alle gut erholt an £eib unb Seele wieber ju ihren
Altern jurücffchren fonnten. ^erienfolonien ftnb für uns eine paftorelle
Çïotmenbigfeit unb verhüten viel Unglücf unb Schaben an Binber»
feelcn. Dm September hielt *3. pater Pr. Schwafe eine liturgifdje
Woche, früher ©elerntes würbe wieber aufgefrifcht unb Wcues ein»

geübt, ©anj herrlid) war ber )8. November als ber hochwfi. 23ifd>of
78 Rimlingen in unferm fleinen Birchlein bas hl- Saframent fpenbete.
©s war ein i^ochfeft unferer Piafporagemeinbe, bas uns wieber ju
©reue unb ©pfer jiärfte. ©ine befonbere ^reube bereitete uns bie
Dnlä'nbifche Uîtffion, burch bie Uebergabe bes pfarrbefolbungsfonbes.
Was wären wir ohne bie JTtithilfe biefer fegensreichen Dnjlitution!
Per Brieg aber erfüllt uns mit ganj befonberer Sorge. Unfere Pfarrei
grenjt ja bireft an Briegslanb. UTöge ber fei. 23ruber Blaus, bem wir
unfer neues ©otteshaus weihen wollen, unfere ©emeinbe unb unfer
ganjes Paterlanb befchütjen. Wollen Sie nid)t auch ein fleines Scherf»
lein in biefem Sinne an bas 23ruber»Blaufen»toeiligtum von 23irs-
felben fdjenfen?
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unermüdlich tätig, um die Not unserer Armen zu lindern. Mit der
Mobilisation vergrößerten sich ihre Aufgaben und Ausgaben.

Allen, die mithalfen am Aufbau unserer Pfarrei ein herzliches und
aufrichtiges Vergelt's Gott. Ganz besonders der Inländischen Mission.
Derjenige, der uns beten lehrte: Zu uns komme dein Reich wird ihr und
aller Wohltäter Vergelter sein.

Lirstslclei» °

Pfarrer: p. Enderle; Vikar: Wilh. Süttcrlin
Wohnung: Hardstraße zz; Telefon 4 öSpostcheck V 9477

Batholiken: Zirka 1600.

Taufen zz; Ehen 15, davon 6 gemischte; Bommunionen 1S000;
Beerdigungen 4; Unterrichtskinder izs.

Trotz Nervenkrieg und wirklichem Brieg, trotz Arbeitslosigkeit und
tausend andern Diasporanöten, doch wieder viel Freude, viel Opferliebe,
viel katholischer Familiensinn. Solange wir das noch haben, braucht
uns nicht bange zu werden. Das neue Iahr haben wir gleich mit einer
großen Bauaufgabe begonnen: mit der Vergrößerung unseres St-
Fridolinheimes. Es soll uns einmal beim Birchenneubau als Notkirche
dienen und später weiterhin als Vereinshaus. Das wohlgelungenc
Werk wurde am )ö. November durch den hochwst. Diözesanbischos
eingeweiht. Das Heim ist ein großer Segen für unsere Pfarrei: Gott
belohne alle, die uns dazu verholfen haben.

Die Ferienkolonie in Berns war von 70 Bindern besucht, die trotz
schlechtem Wetter alle gut erholt an Leib und Seele wieder zu ihren
Eltern zurückkehren konnten. Ferienkolonien sind für uns eine pastorelle
Notwendigkeit und verhüten viel Unglück und Schaden an Binderseelen.

Im September hielt H. H. Pater Dr. Schwake eine liturgische
Woche. Früher Gelerntes wurde wieder aufgefrischt und Neues
eingeübt. Ganz herrlich war der 18. November als der hochwst. Bischof
78 Firmlingen in unserm kleinen Birchlein das hl. Sakrament spendete.
Es war ein Hochfest unserer Diasporagemeinde, das uns wieder zu
Treue und Gpfer stärkte. Eine besondere Freude bereitete uns die

Inländische Mission, durch die Uebergabe des Pfarrbesoldungsfondes.
Was wären wir ohne die Mithilfe dieser segensreichen Institution!
Der Rrieg aber erfüllt uns mit ganz besonderer Sorge. Unsere Pfarrei
grenzt ja direkt an Briegsland. Möge der sel. Bruder Blaus, dem wir
unser neues Gotteshaus weihen wollen, unsere Gemeinde und unser
ganzes Vaterland beschützen. Wollen Sie nicht auch ein kleines Scherf-
lein in diesem Sinne an das Bruder-Rlausen-Heiligtum von Birs-
felden schenken?
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Liestal0
Pfarrer: 23öglin ©rnß; PiFat: Xeinle Xobert
Wohnung: Xï)ein(itaje 20; Telefon 7 2? S7i poficf)ccE V )o 300

Satbolifen: J700.

laufen 57; ©ben jî, bavon 4 gentifd)te; Sommunionen j3 600; 23eer>

bigungen 22; Unterrid)taHinber )??• Suaroärtige ©otteabienß*Station :

St. peter im tDalbenburgertal. lluama'rtige Unterrid)t8*Stationen:
^renïenborf, Äaufen, 23ubenborf, igöljiein, ©berborf unb brei 23aflcr
Sd)ult'olonien.

^üc uns ift bas große Ereignis (baa fïdf> aHerbtnga im tPeltgefdjeben
Flein ausnimmt) ber Itbbrucf) unb Pïeuaufbau bea pfarrl)aufea. ©a
mar bittere PïotmenbigFeit unb murbe trot? Ungunfi ber 3eit mit viel
Pertrauen, aber aud) mit großem ©pferftnn unb mit ftd)tbarem Segen
von oben burcßgefübrt. Unfern großen geifern, bem l;od)tuft. 2Mfd)of
unb ber Dnlänbifd)en Utiffion aud) I>ier tjerjlidfea Pergelt'a ©Ott! ©ine
St.*Dofef3*Dal)r}eit im Utärj foil ein bleibenbes SnbenFen bea IDanFea

fein.
Seit ber Uîobilifation muffen mir jeben Sonntag einen Utilitär*

gotteabienß einfdjalten. ©ine fcßöne ©elegenbeit jur UTännerfeelförge!
3n manchem ©otteabaua ber Umgebung, baa feit 400 Darren feine
1)1. Uteffe ntel)r gefel)en, mirb ^elbgotteabienfl gehalten, unb bie borti-
gett, roenigen SatboliFen I>aben eine miHFommene ©elegenl)eit jur
©rfüHung ber Sonntagapflid)t.

Um SDeFanatacäcilienfeß vom pfingßfonntag bereitete baa Seftben^
fiäbtd)en bem I>od)tufi. 2Mfd)of beim ^eftjug einen beließen ©mpfang.
IDem tit. i^ilfaverein 3ug für feine gütige \Peit>nad)tabefd)erung x>iel=

mal „sDanffd)ön!".

Missionsstation Langenbruck
Pfarrer: ^ugenfcßmibt Dofepb
Wobnung: i^olbcrbanF0 (Solotburn)
SatboliFen: 3irFa )2f.
Taufen 3; Sommunionen 620; UnterricbtaFinber: j2 für Seligionaunter»
ricßt, 7 Sonntagad)rijienIcbrpflid)tige.
Unter ben frcubigen ©reigniffen bea 3af>rea ftcl)t allem voran ber 23efurf)

bea bod)r»ürbigßen 23ifd)Ofea anläßlief) ber Firmung in unferer pfarrFircßc.
©8 f>at uns alle gefreut, baß mir bie Fatbolifcßen Sinber von ßangenbruc? in
ber Flcinen unb bcfd)ctbencn Sapelle um unferp (Dberbirten vcrfammeln burf«
ten, bamit er ibnen feinen bifcßöfl. Segen erteile. Unfer SDanF tvirb bie Treue
fein! ©8 mar für uns alle eine ©cnugtuung, )u feben, mie aud) ber 2Mfd)of
fid) freute an biefer Flcinen, aber aufßrebenbcn ©emeinbe. ©r felbß bat vor
20 Öabren in ÄangcnbrucF ben erßen regelmäßigen ©otteabienß organiftert
für bie 2)aflcr Sinber. 3Da3 SantenForn iß nun aufgegangen, roäd)ß unb
mirb feine ,jrud)t bringen.
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l-issta!"
Pfarrer: Böglin Ernst; Vikar: Reinle Robert
Wohnung: Rheinstraße so; Telefon 7 25 57; postcheck V 10 zoo

Ratholiken: 1700.

Taufen z?; Ehen 12, davon 4 gemischte; Rommunionen )z doo;
Beerdigungen 22; Unterrichtskinder 155. Auswärtige Gottesdienst-Station:
St. Peter im Waldenburgertal. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Frenkendorf, Lausen, Bubendorf, Holstein, Oberdorf und drei Basier
Schulkolonien.

Für uns ist das große Ereignis (das sich allerdings im Weltgeschehen
klein ausnimmt) der Abbruch und Neuaufbau des Pfarrhauses. Es
war bittere Notwendigkeit und wurde trotz Ungunst der Zeit mit viel
Vertrauen, aber auch mit großem Gpfersinn und mit sichtbarem Segen
von oben durchgeführt. Unsern großen Helfern, dem hochwst. Bischof
und der Inländischen Mission auch hier herzliches Vergelt's Gott! Eine
St.-Iosefs-Iahrzeit im März soll ein bleibendes Andenken des Dankes
sein.

Seit der Mobilisation müssen wir jeden Sonntag einen Militär-
gottesdienst einschalten. Eine schöne Gelegenheit zur Männerseelssrge!
In manchem Gotteshaus der Umgebung, das seit 400 Iahren keine

hl. Messe mehr gesehen, wird Feldgottesdienst gehalten, und die dorti
gen, wenigen Ratholiken haben eine willkommene Gelegenheit zur
Erfüllung der Sonntagspflicht.

Am Dekanatscäcilienfest vom pfingstsonntag bereitete das Residenzstädtchen

dem hochwst. Bischof beim Festzug einen herzlichen Empfang.
Dem tit. Hilfsverein Zug für seine gütige Weihnachtsbescherung vielmal

„Dankschön!".

d^issioasstatioa I-sngenbruok
Pfarrer: Hugenschinidt Ioseph
Wohnung: Holderbank ° (Solothurn)
Ratholiken: Zirka 125.
Taufen z; Rommunionen 620; Unterrichtskinder: 12 für Religionsunterricht,

7 Sonntagschristenlchrpflichtige.
Unter den freudigen Ereignissen des Iahres steht allem voran der Besuch

des hochwürdigsten Bischofes anläßlich der Firmung in unserer Pfarrkirche.
Es hat uns alle gefreut, daß wir die katholischen Rinder von Langenbruck in
der kleinen und bescheidenen Rapelle um unsern Oberhirten versammeln durften,

damit er ihnen seinen bischöfl. Segen erteile. Unser Dank wird die Treue
sein! Es war für uns alle eine Genugtuung, zu sehen, wie auch der Bischof
sich freute an dieser kleinen, aber aufstrebenden Gemeinde. Er selbst hat vor
20 Iahren in Langenbruck den ersten regelmäßigen Gottesdienst organisiert
für die Basler Rinder. Das Samenkorn ist nun aufgegangen, wächst und
wird seine Frucht bringen.
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Seit bee îtîobilifation wohnen nun regelmäßig auef) Wcbrinänncr unfe-
rent ©ottesöienfi bei. Wenn wir ihnen aud) nur mit Fnapper Pot einen

Stehplaç jur Perfiignug haben, fo finb fie bemtod) überaus banfbar für bic
©ottcsbienfigclcgentyeit.

Bie Patienten bes Sanatoriums würben wödjentlid) befud)t unb ihnen
nad) Wunfd) aud) ©elegenljcit jum SaFramentenempfang geboten.

litten cblen Wohltätern, unb allen, bie im ©eiftc einer wirïlid) Fatl)0-
lifcfjen UFtion in unferer Flcincn Biafporagemeinbe arbeiten, ein hcrîlidjcs
Pergelt's ©Ott! Wöge bic (DpferfreubigFeit aud) im neuen 3al)rc nid)t cr-
lat>men unb niemanb bas 3icl, einen würbigen Kapcllcnbau }u crjtcllen, aus
ben llugcn verlieren.

Münchenstein0
Pfarrer: Oofeph *6«u£; PiFar: Dofeph Höger
Wohnung: Peuewclt, Äoogjiraße j6
Celcfon 16 438; pojtd)ecF V 3770

K a t h 0 I i F e n : 3irFa 3300.

Caufen 23 (babei 3 Konvertiten); ®hen jg, bavon )j gemifd)tc; ©heu
von KatholiFen ohne Fatholifd)e Crauuitg 7; Kommunionen )2 387;
Bcerbigungen 0; Unterrid)tsFinber )68.

©in freubiges ^anbanlegen uitb Weiterfd)affen an vielen guten
Beftrebuitgen unferer Pfarrei tvar aud) im abgelaufenen Dahre wieber
uitfere Hrbeit. hierbei werten wir bie Krant'heit unfercs
Pfarrers als ein fletes, opfentbes terheben ber priefierl)äitbc, bas bem

Hingen unb ben Sorgen ber Pfarrei gewij; vielen ©ottesfegen
vermittelt. Bie ganje Pfarrei nimmt heimlichen llnteil an bett fd)wcrcn
Stunbett ihres Seelenhirten, weif; fie bod), baj; bic Kran?l)eit bes erft
32jährigen eine ^olge ber Uebcranftrengung beim Betteln
für ben Kirchenbau, beim Kird)eitbau felbft unb bei ber paftoration
uitferer weitläufigen Pfarrei ijt.

Por bent (Chtift^önigsfeft l)'eIt bic 3ungmannfd)aft unter Beteiligung

ber ganjen Pfarrei bie ^riebcnsgebetswod)c. Sehr gut vertiefte
PiFar Brunner von Bornad) in feinen prebigtcit ben ©lauben unb
bie Äiebe juin ftets hilfsbereiten ^eilanb im l)i0f*- SaFrament.

Bie h e l f c n b e Äiebe feierte im Februar einen Dubeltag jum
jehnjährigen Befleißen unferer PinjenjFonfcrenj unb nal)m als
praFtifdjen Porfalg bic vermehrte Sorge unb ^ilfc fiir unfere Hrmcn
auf fid). Bies wirFte fid) gut aus, als mit ber MTobilifation in inand)e
Familie Pot unb Sorge cinjog. ^elfenbc Äiebe würbe auch immer
mehr sunt 3entralgebanFen.bes tlîuttervereins unb ber t1tarianifd)en
DungfrauenFongregation, beren tltitglieber mit vielen llrbeitsfiunben
unb ©elbopfern mand)e ^ilfe an Bebürftigen, Wehrmännern unb
Wehrmannsfamilien leifien Fonnten. Bie Dungwad)t tyat burch eine

rege papieraFtion eine fel)r gute t^ilfe begonnen für unfere KleinFinber-
fd)ulc.
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Seit der Mobilisation wohnen nun regelmäßig auch Wehrmänner unserem

Gottesdienst bei. Wenn wir ihnen auch nur mit knapper Vlot einen
Stehplatz zur Verfügnug haben, so sind sie dennoch überaus dankbar für die
Gottesdienstgelegenheit.

Die Patienten des Sanatoriums wurden wöchentlich besucht und ihnen
nach Wunsch auch Gelegenheit zum Sakramentcncmpfang geboten.

Allen edlen Wohltätern, und allen, die im Geiste einer wirklich
katholischen Aktion in unserer kleinen Diasporagemeindc arbeiten, ein herzliches
Vergelt's Gott! Möge die lvpserfreudigkeit auch im neuen Gahrc nicht
erlahmen und niemand das Ziel, einen würdigen Kapcllenbau zu erstellen, aus
den Augen verlieren.

Pfarrer: Ioseph Hauß; Vikar: Aoscph Rögcr
Wohnung: Äeuewclt, Loogstraße zo
Telefon -6 458; postcheck V Z770

Katholiken : Zirka zzoo.

Taufen -z (dabei 3 Konvertiten); Ehen 19, davon n gemischte; Ehen
von Katholiken ohne katholische Trauung 7; Kommunionen 1- 5S7;
Beerdigungen 9; Unterrichtskindcr zöS.

Ein freudiges Handanlegen und Weiterschasfen an vielen guten
Bestrebungen unserer Pfarrei war auch im abgelaufenen Iahre wieder
unsere Arbeit. Hierbei werten wir die Krankheit unseres H. H.
Pfarrers als ein stetes, opferndes Erheben der priesterhändc, das dem

Ringen und den Sorgen der Pfarrei gewiß vielen Gottessegen ver-
mittelt. Die ganze Pfarrei nimmt herzlichen Anteil an den schweren
Stunden ihres Seelenhirten, weiß sie doch, daß die Krankheit des erst
5-jährigen eine Folge der U e b e r a n s t r e n g u n g beim Betteln
für den Kirchenbau, beim Kirchenbau selbst und bei der Pastoration
unserer weitläufigen Pfarrei ist.

Vor dem Thristkönigssest hielt die Iungmannschaft unter Beteiligung

der ganzen Pfarrei die Friedcnsgebetswochc. Sehr gut vertiefte
Vikar Brunner von Dornach in seinen predigten den Glauben und
die Liebe zum stets hilfsbereiten Heiland im hlgst. Sakrament.

Die helfende Liebe feierte im Februar einen Iubeltag zum
zehnjährigen Bestehen unserer Vinzenzkonscrcnz und nahm als
praktischen Vorsatz die vermehrte Sorge und Hilfe für unsere Armen
auf sich. Dies wirkte sich gut aus, als mit der Mobilisation in manche
Familie Plot und Sorge einzog. Helfende Liebe wurde auch immer
mehr zum Zentralgedanken, des Müttervereins und der Marianischen
Gungfrauenkongregation, deren Mitglieder mit vielen Arbeitsstunden
und Geldopfern manche Hilfe an Bedürftigen, Wehrmännern und
Wehrmannsfamilien leisten konnten. Die Iungwacht hat durch eine

rege Papieraktion eine sehr gute Hilfe begonnen für unsere Kleinkinderschule.
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23ei allem Kiitgen, meiter3uFommen, oergeffett mir aber niemals bie-
jenigen, bie uns Ijilfreicf) $ur Seite ftanben unb miffen ihnen unfern
jteten unb aufrichtigen PanF. Wir banFen bei* Dnlänbifcf)en ÎTtiffïoit
unb allen ihren treuen Wohltätern, mir banFen bent Ularienoerein
Surfee für alle "Mrbeit unb Hilfe.

Muttenz0
Pfarrer: «franj Krummenad)er; Wohnung: Cramflraßc
Telefon 9 3) )f; pofld)ccF V )o j«

Sat h oliFen: 900.

laufen )j (babei eine Konwrfion); (Ehen bawit a gentifd)te; (Ehen
von KatholiFen ohne Fatholifdfe Trauung j; Kommunionen )??oo;
25eerbigungen )o; Unterricf)tsFinber 9?.

«Ein Tag auserlefencr ^freube mar ber 23efucf) bes h°d)m(l. Heren
23ifd)ofs, ber 30 Kinbern bas 1)1- SaFrainent ber ^irmung fpenbete.
(Es ijl für bas PiafporaoolF ein befonberes (BlücF, menn ber 33ifcf>of
Fournit, um bie Pfarrei im (Blauben ju jtärFen unb mit ber (Bnabe 311

bereichern.
!Ein Dahr lang mürbe mit befonbernt (Eifer für ben (Drgelbajar

gearbeitet. Per Krieg i>at î>ic Kbhaltung r>erunmöglid)t unb bamit
bas bringenb notmenbige WerF auf unbeflimmte 3eit hi"ausgcfd)Oben.
Wir Fönnen es nicht oerantmorten, auf bie alten Schulben noch neue

tu häufen. PieHeidft fchicFt bie gütige Porfebung uns einen Wohl*
täter.

Hilbisrieben tyat trot; bet* bamaligen pfarrvaFatur bas arme
PiafporavölFlein mit einer fd)önen Weihnachtsgabe befdjenFt, mofür
mir ben eblen Helferinnen bei^lid) banFen.

Neuallschwil 0

Pfarrer: 3. Thrift; Wohnung: 23afelfh*a£e 141
Telefon 31047; poftcffecF V ois

K a t h 0 l i F e tt : j joo.
Taufen )0; (Ehen jj, bauott 6 gemifchte; (Ehen oon KatholiFen ohne
Fatholifche Trauung 5; Kommunionen )3 0oo; 23eerbigungcn 8; Unter-
rid)tsFinber jfo.

Seclforglid) gefdjaut blicFen mir auf ein ruhiges Dahl* jurücF.
Thrijlus in uns 311 formen unb ju gehalten, um fo aud) bie Umrnelt
in Chriftus 31t erneuern, mar bas 3iel ber pafloration. fiangfain mirb
bie PfarrFirdfe immer mehr 311m 3entrum bes religiöfen Gebens unb
Strebens. Piele flehen nod) abfeits. Permehrte *Haiist>efud)e unb bamit
(Einselfeelforge ftnb Wege 311m Heimholen. Parum follten meniger
finansielle fiaften auf ben Schultern bes Pfarrers liegen; bie Sorge
um fie abforbiert 3uv>iel 3eit unb Kräfte. Poch freuen mir uns, baf;
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Bei allem Ringen, weiterzukommen, vergessen wir aber niemals
diejenigen, die uns hilfreich zur Seite standen und wissen ihnen unsern
steten und aufrichtigen Dank. wir danken der Inländischen Misston
und allen ihren treuen "Wohltätern, wir danken dem Maricnverein
Sursee fur alle Arbeit und Hilfe.

Pfarrer: Franz Rrummenacher; Wohnung: Trainstraße
Telefon 9 31 Ik; postcheck V 10 15-

Ratholiken: 900.

Taufen n (dabei eine Ronversion); Ehen 5, davon a gemischte; Ehen
von Ratholiken ohne katholische Trauung 1; Rommunionen 15500;
Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 95.

Ein Tag auserlesener Freude war der Besuch des hochwst. Herrn
Bischofs, der 30 Rindern das hl. Sakrament der Firmung spendete.
Es ist für das Diasporavolk ein besonderes Glück, wenn der Bischof
kommt, um die Pfarrei im Glauben zu stärken und mit der Gnade zu
bereichern.

Ein Iahr lang wurde mit besondern! Eiser für den Grgelbazar
gearbeitet. Der Rrieg hat die Abhaltung verunmöglicht und damit
das dringend notwendige Werk auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben,
wir können es nicht verantworten, auf die alten Schulden noch neue

zu häufen. Vielleicht schickt die gütige Vorsehung uns einen Wohltäter.

Hildisrieden hat trotz der damaligen pfarrvakatur das arme
Diasporavölklein mit einer schönen Weihnachtsgabe beschenkt, wofür
wir den edlen Helferinnen herzlich danken.

tleusllsekvil °

Pfarrer: F. I. Christ; Wohnung: Baselstraße zz:
Telefon 3-047; postcheck V 11 o:s

Ratholiken: noo.
Taufe» 16; Ehen 11, davon 6 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 3; Rommunionen 13000; Beerdigungen S;
Unterrichtskinder 150.

Seelsorglich geschaut blicken wir auf ein ruhiges Iahr zurück.
Christus in uns zu formen und zu gestalten, um so auch die Umwelt
in Christus zu erneuern, war das Ziel der Pastoration. Langsam wird
die Pfarrkirche immer mehr zum Zentrum des religiösen Lebens und
Strebens. Viele stehen noch abseits. Vermehrte Hausbesuche und damit
Einzelseelsorge sind Wege zum Heimholen. Darum sollten weniger
finanzielle Lasten auf den Schultern des Pfarrers liegen; die Sorge
um sie absorbiert zuviel Zeit und Rräfte. Doch freuen wir uns, das?
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bie Baufdjulb um 22 000 Fr. gefenft werben fonnte. XPenn bie Pfarrei
über j j 000 Fr- an Opfern aufbrachte, jeugt bies von ber Opferbereit«
fdjaft ber Pfarrfinber.

Orjimals tyizltm mir am ^ejte felbjt bie Fronleichnams«
projeffion. Dn ihrer Schlichtheit mag ihre XPeihe gelegen fein.

SDer 3ujug von Ovaïuierten, Schwerem aus ben elfäfftfchen Wach«

barsbörfern jeugt vom Ornft bes 3eitgefchet)ens. XPir banfen allen,
bie fich ber Wot biefer Flüchtlinge erbarmten. 35ie Pfarrei hat ihre
XPehrmänner auf XPeihnachten mit einem päcfli unb Brieflein erfreut,
unb alle haben bafür gebanït. £>ie Sorge um bie XPehrmannsfamilien
fliehen Pfarrer unb Olifabethenverein ju beheben.

Sämtliche Familien erhalten nun bas Pfarrblatt jugejiellt,
moburch ber Pfarrer mehr Kontaït gewinnt unb wöchentlich ?u allen
reben fann.

Dnnigen 2>anf ben fünf Pfarreien, mofelbjt ber Pfarrer eine Bettel«
prebigt halten burfte, fotwie allen, bie auf unfern Bittruf eine ©abe
fanbten. ©Ott lohne alle Opfer, bie für ben innern 'Hufbau ber jungen
Pfarrei gebracht würben. HUen, bie geifiig ober materiell uns ju ^ilfe
gekommen, fei Chnjlus überreicher Belohner.

Pratteln0
Pfarrer: 1\. St. Oreier; XPohnung: tîîuttenjerftrage
Oelefon 60265; poftcheif V j2f?6

K a t h 0 l i £ e n : 6?0.

Caufen 9, wovon a Konvertiten; (ëfyen 5; Ohen von Katholiïen ohne
fatholifche Crauung 2; Kommunionen 8600; Beerbigungen 2; Unter«
richtsfinber 68. Huswärtige Unterrichts«Station: SchweijerhaUe.

35er ©eifl ber 3ufammengehörigfeit würbe in Pfarrei unb Pereinen
mehr unb mehr gepflegt unb. fo in bie Oinjelnen getragen, bie felbft
wieber in fatholifcher ^aienarbeit anbern mitteilten.

Dm tllai hielt *3. *3. Pater Baufdj ben Frauen unb Dungfrauen eine
religiöfe XPod)e, bie allgemein erfreute. Piele fchöpften baraus wieber
neuen iîîut unb Pertrauen ju unferer hl« Keligion unb werben an ihrer
Hrbeitsfiätte in t'atholifcher Hïtion viel ©utes wirt'en. ÜDem *£.
Pater fei auch hier ber tiefgefühlte 25an¥ ausgefprochen.

Hn unferee Feonleid^namsprojeffion fonnten wir gegenüber bem

Porjahr eine erfreulid)e Beteiligung bemerken. ^offen wir, bah immer
mehr ben Utut finben, Chrifius im aHerheiligjten HltarfaHrament bie
Ohre ber Begleitung ju geben. De fdjwerer, umfo fegensreicher.

Bebeutfam für eine Pfarrei ifi es, wenn ber twd^würbigfte Ober«

hirte fie auffucht unb unter ben ©laubigen weilen will jur Permittlung
heiliger ©nabenfräfte. 35er Firmtag vom jo. Duni J959 würbe beshalb
für Katholifch-Pratteln ein Oreignis. 58 Firmlingen fpenbete ber twd)«
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die Bauschuld um 22 000 Fr. gesenkt werden konnte. Wenn die Pfarrei
über 11 000 Fr. an Opfern aufbrachte, zeugt dies von der Opferbereit-
schaft der Pfarrkinder.

Erstmals hielten wir am Feste selbst die Fronleichnams-
prozession. In ihrer Schlichtheit mag ihre Weihe gelegen sein.

Der Zuzug von Evakuierten, Schweizern aus den elsassischen
Nachbarsdörfern zeugt vom Ernst des Zeitgeschehens. Wir danken allen,
die sich der Not dieser Flüchtlinge erbarmten. Die Pfarrei hat ihre
Wehrmänner auf Weihnachten mit einem päckli und Brieflein erfreut,
und alle haben dafür gedankt. Die Sorge um die Wehrmannsfamilien
suchen Pfarrer und Elisabethenverein zu beheben.

Sämtliche Familien erhalten nun das Pfarrblatt zugestellt,
wodurch der Pfarrer mehr Kontakt gewinnt und wöchentlich zu allen
reden kann.

Innigen Dank den fünf Pfarreien, woselbst der Pfarrer eine
Bettelpredigt halten durfte, sowie allen, die auf unsern Bittruf eine Gabe
sandten. Gott lohne alle Opfer, die für den innern Aufbau der jungen
Pfarrei gebracht wurden. Allen, die geistig oder materiell uns zu Hilfe
gekommen, sei Christus überreicher Belohner.

Pfarrer: R. St. Dreier; Wohnung: Muttenzerstraße 15
Telefon 60263; postcheck V 12556

Katholiken: 650.

Taufen 0, wovon 2 Konvertiten; Ehen 3; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen ööoo; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder 6S. Auswärtige Unterrichts-Station: Schweizerhalle.

Der Geist der Zusammengehörigkeit wurde in Pfarrei und Vereinen
mehr und mehr gepflegt und so in die Einzelnen getragen, die selbst
wieder in katholischer Laienarbeit andern mitteilten.

Im Mai hielt H. H. Pater Bausch den Frauen und Iungfrauen eine
religiöse Woche, die allgemein erfreute. Viele schöpften daraus wieder
neuen Mut und Vertrauen zu unserer hl. Religion und werden an ihrer
Arbeitsstätte in katholischer Aktion viel Gutes wirken. Dem H. H.
Pater sei auch hier der tiefgefühlte Dank ausgesprochen.

An unserer Fronleichnamsprozession konnten wir gegenüber dem

Vorjahr eine erfreuliche Beteiligung bemerken. Hoffen wir, daß immer
mehr den Mut finden, Christus im allerheiligsten Altarsakrament die
Ehre der Begleitung zu geben. Ie schwerer, umso segensreicher.

Bedeutsam für eine Pfarrei ist es, wenn der hochwürdigste Oberhirte

sie aufsucht und unter den Gläubigen weilen will zur Vermittlung
heiliger Gnadenkräfte. Der Firmtag vom 10. Iuni 1939 wurde deshalb
für Katholisch-Pratteln ein Ereignis. 3S Firmlingen spendete der hoch-
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würbigfie 23ifcf>of bas Sakrament fees fyl. ©eifies. Ausgerüstet mit bec

Kraft ©ottes follen fie nun ben Kampf für bas ©ute führen. Tiiifrichtigen

Sank bcm ©näbigen ^errn für all bas ©ute, bas er unferer
©emeinbe fdfon getan.

3n Vorbereitung auf bas önigsfcfl führte uns *3. »3. Kaplan
35urrer in ben ©eiji unferes feiigen Äanbesoaters ein. >£v verfianb in
feiner gewinnenben Art, ben Seligen uns lebenbig ju fchilbern unb it>n
als großen ^fürfprecher unb als Vorbilb in bas treiben unferer 3eit
ju ftellen. UTöge es ihm ber Selige vom Aanft burcf) befonbere ^tir-
fpradje belohnen.

«s ifi ein Seiten innerer Verbunbenheit unb wahrer djrifklidier
Hächftenliebe, wenn unferen IDiafporapfarreien fo viel ^ilfe gefpenbet
wirb. Vorab ben hodjwürbigjten Kanjleien von Solothurn unb Thür,
bem 13. *3. Direktor ber Dnlänbifchen Vtiffion fprechen wir uttfer tyety
licßes Vergelt's ©Ott aus. Aud) bem Ulütterverein von cDlten unb
ber Uîarianifdjen 3ungfrauenkongregation von ^itjkird) gebührt ein
tiefempfunbenes ÎDankeswort für ihre Weihnad)tspakete.

Sissach0
Pfarrer: 3ofef Hotter; Wohnung: ,felfenfiraße )6
Telefon 7 4î 70; poßcßccf V j} 4îî

Katholiken: 3irka boo.

laufen 9; ®hen )2 (?auswärtige), bavon 9 gemifdjte; (Bfyett von Katholiken

ohne fatholifdje Trauung j; Kommunionen 8800; 23eerbigungen 2;
Unterrichtsfinber joj. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Iptingen,
^arnsburg, ©elterkinben.

3n ben erften Uîobilifationswochen kamen aus fafi allen 5J ©enteilt-
ben, bie unfere Pfarrei bilben, am Sonntag Solbaten mit Velo, ju ^"uß,
mit Camion, per 25ahn, mit Wagen juin ffiottesbienfl. Von allen
Seiten rückten Wehrmänner an. T>ie Kirche füllte fid). Schiff, Jfmpore
unb ©änge würben befeçt. „3ft bas möglich", raunten fid) unfere
tîîiliîcn }u, „für fo weit unb breit nur ein Kirchlein unb nur ein
Priefter? T>as ifl aber ein œienb". 3a, ein 25iafpora-i£lenb!

Am »Knbe bes 3ahres wirken vier ^elbprebiger in unferer Kirch-
gcnteinbe. 3Den Truppen ifl nun reichlich ©elegenheit geboten in ihrer
Kantonnementsnähe bie Sonntagspflid)t ju erfüllen. 3Die h^ VTIeffe

wirb, außer in Siffad), überall in ben proteßantifdjen Kirchen gefeiert.
3ji bas möglich? 3a! Wir h"ben fonfi keinen Kaum für ben ©ottes»
bienfi, unb jubem waren aHe protefiaittifchen Kirchen bes obern 2Jafel»
bietes, bis auf eine, vor ber Keformation einfi katholifche Kird>en; ihr
©runbflein ifl gefegnet, ihre Uîauern mit heiligem Che^fam gefalbt,
in ihnen brannte bas ewige Äidjtlein, in ihnen wohnte Chrifkus, über
ihnen wachten unb wachen t)l. Patrone unb tEngel. Wenn fegt ber
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würdigste Bischof das Sakrament des hl. Geistes. Ausgerüstet mit der

Rraft Gottes sollen sie nun den Kampf für das Gute führen. Aufrichtigen

Dank dem Gnädigen Herrn für all das Gute, das er unserer
Gemeinde schon getan.

In Vorbereitung auf das Thristkönigsfest führte uns H. H. Kaplan
Durrer in den Geist unseres seligen Landesvaters ein. Er verstand in
seiner gewinnenden Art, den Seligen uns lebendig zu schildern und ihn
als großen Fürsprecher und als Vorbild in das Treiben unserer Zeit
zu stellen. Möge es ihm der Selige vom Ranft durch besondere
Fürsprache belohnen.

Es ist ein Zeichen innerer Verbundenheit und wahrer christlicher
Nächstenliebe, wenn unseren Diasporapfarreien so viel Hilfe gespendet
wird. Vorab den hochwürdigsten Ranzleien von Solothurn und Thur,
dem H. H. Direktor der Inländischen Mission sprechen wir unser
herzliches Vergelt's Gott aus. Auch dem Mütterverein von Glten und
der Marianischen Iungfrauenkongregation von Hiykirch gebührt ein
tiefempfundenes Dankeswort für ihre Weihnachtspakete.

Lisssek"
Pfarrer: Iosef Notter; Wohnung: Felsenstraße
Telefon 7 43 7S; postchcck V 11 432

Katholiken: Zirka 600.

Taufen 9; Ehen 12 (5auswärtige), davon 5 gemischte; Ehen von Ratho-
liken ohne katholische Trauung 1; Rommunionen ssoo; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder 101. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Eptingen,
Farnsburg, Gelterkinden.

In den ersten Mobilisationswochen kamen aus fast allen zz Gemeinden,

die unsere Pfarrei bilden, am Sonntag Soldaten mit Velo, zu Fuß,
mit Tamion, per Bahn, mit Wagen zum Gottesdienst. Von allen
Seiten rückten Wehrmänner an. Die Kirche füllte sich. Schiff, Empore
und Gänge wurden besetzt. „Ist das möglich", raunten sich unsere
Milizen zu, „für so weit und breit nur ein Kirchlein und nur ein
Priester? Das ist aber ein Elend". Ia, ein Diaspora-Elend!

Am Ende des Iahres wirken vier Feldprediger in unserer Rirch-
gcmeinde. Den Truppen ist nun reichlich Gelegenheit geboten in ihrer
Kantonnementsnähe die Sonntagspflicht zu erfüllen. Die hl. Messe
wird, außer in Sissach, überall in den protestantischen Kirchen gefeiert.
Ist das möglich? Ia! Wir haben sonst keinen Raum für den Gottesdienst,

und zudem waren alle protestantischen Kirchen des obern Baselbietes,

bis auf eine, vor der Reformation einst katholische Kirchen; ihr
Grundstein ist gesegnet, ihre Mauern mit heiligem Thrysam gesalbt,
in ihnen brannte das ewige Lichtlein, in ihnen wohnte Christus, über
ihnen wachten und wachen hl. Patrone und Engel. Wenn jetzt der
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Patl)olifd)e ,$elbprebiger tjineinPomntt, einen proviforifd)en Altar auf«
fcfylägt unb bas tjl. PHefopfer barbringt, ijl er ja bat>eim! iEs ijt, als
ob vier Daljrtyunberte ftd) verfdjlafen Ratten unb jeçt für AugenblicPe
aufwachen, unb es ijî, als Pämen vom (BottesacPer ringsum jubelnb
bie SCoten, weil wiebcr in ber Kirdje für fie bas i>I. Opfer gefeiert wirb.
î>as ftnb 3?iafpora%freuben! ^reuben, weil aus iljnen ein leifes Seinen
eroige tlidjtltin flacPertt fietjt!

III. KANTON AARGAU

Aarburg
Pfarrer: Abolf Sdpitib; Wohnung: 23abnIjofftrafe
Oelefon 7 3) 82

K a t f) 0 I i P e n : 3irPa 700.

Staufen ja; tEt>en 3, bavon 5 gemifdjte; igfjeit von KatljoliPen ohne
Pattjolifd)e Crauung S; Kommunionen 3200; OobesfäHe 2; Unterrid)ts»
Pinber Sa. Auswärtige Untcrridjts^Station: Oftringen.

Am 2a. Danuar war DnjîaHation bes erjlen Patljolifdjen Pfarrers
von Aarburg. £5ie benPwürbige ^eier würbe vom Kirdjendjor ber
Pfarrei 3ofingen umrahmt. TDoljI war feit fünf Daljrett ber *3. *3.
Pfarrer aus 3ofingen nadj Aarburg gekommen, um (BottesbienjP 31:

halten. De mehr jebodj bie 3aljl ber KatholiPen wudjs, umfo größer
würbe audj bas 23ebürfitis nadj eigener Scelforge. SDer (BottesbienjPfaal
mit feinen j?o Sitsplâtjen erwies fid) fri)on an ben erjlett Sonntagen
31t Plein, fobajj eine 1)1. ^rüt>meffe eingeführt werben mufte. Garnit
war nun aud) ben 3öglingen ber 3mangser3iehungsanfialt bie ïîîôglid)*
feit sur '.Erfüllung iljrer Sonntagspflicht gegeben.

ÎDér liturgifdjen Ausgeftaltüng eines fd)önen (Bottesbienfles würbe
von Anfang an alle AufnterPfantPeit gefdjenPt. Aus biefem (Brunbe
würbe ein Kird)end)Ot* gegrünbet mit über swait3ig iîîitgliebern, ber
bent PolPsgefattg ein suverläfftger TDegberciter fein wirb. Alle nur
verfügbare 3eit würbe mit ^ausbefud)en ausgefüllt. Am j. September
würbe ber Pfarrer unter bie ^aljnen gerufen, ein Abfd)ieb, ber für
»girt unb i^etbe fdjwer war. Î3er Pfarrer Peljrte gerabe nod) 31W rcrfjten
3eit surücP, um eine VDeihnad)tsaPtion für bie Kittber unb bie armen
Familien burcf)führen su Pbnnen.

All ben vielen Wohltätern, bie uns paramente fd)icPten unb 25au«

fteinc für ben Kircf)enbau fei ber bcrslidje £>anP einer armen Sbiafpora'
pfarret ausgefprod)en. Orot; ber Sd>were ber Aufgabe fd)rciten wir mit
3uverft'd)t in bie 3uPunft, vertrauen auf ben ÎÎIacf)tfd)ut3 (Bottes unb
bie nie erlahmenbe tUilbtätigfeit unferer (Blaubensbrüber im lieben
Sd)weiserlanb. 23efonberen £)anP für ifjr tatPräftiges Wohlwollen
bem Ijoc^wjl. (Bn. ^errn, Prälat ^ausljeer unb «3. «3. Pfarrer ^unPeler
in 3ofingen. Pergelt's (Bott!
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katholische Feldprediger hineinkommt, einen provisorischen Altar
aufschlägt und das hl. Meßopfer darbringt, ist er ja daheim! Es ist, als
ob vier Jahrhunderte sich verschlafen hätten und jetzt für Augenblicke
aufwachen, und es ist, als kämen vom Gottesacker ringsum jubelnd
die Toten, weil wieder in der Kirche für sie das hl. Opfer gefeiert wird.
Das sind Diaspora-Freuden! Freuden, weil aus ihnen ein leises Sehne»
ewige Lichtlein flackern sieht!

in. «Abi-ron

Pfarrer: Adolf Schmid; Wohnung: Bahnhofstraße
Telefon 7 Zi 8-

Katholiken: Zirka 700.

Taufen 12; Ehen z, davon z gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung S; Kommunionen 3200; Todesfälle 2; Unterrichtskinder

S-. Auswärtige Unterrichts-Station: Oftringen.
Am 22. Januar war Installation des ersten katholischen Pfarrers

von Aarburg. Die denkwürdige Feier wurde vom Kirchenchor der
Pfarrei Zofingen umrahmt. Wohl war seit fünf Iahren der H. H.
Pfarrer aus Zofingen nach Aarburg gekommen, um Gottesdienst zu
halten. Je mehr jedoch die Zahl der Katholiken wuchs, umso größer
wurde auch das Bedürfnis nach eigener Scelsorge. Der Gottesdienstsaal
mit seinen 150 Sitzplätzen erwies sich schon an den ersten Sonntagen
zu klein, sodaß eine hl. Frühmesse eingeführt werden mußte. Damit
war nun auch den Zöglingen der Zwangserziehungsanstalt die Möglichkeit

zur Erfüllung ihrer Sonntagspflicht gegeben.

Der liturgischen Ausgestaltung eines schönen Gottesdienstes wurde
von Anfang an alle Aufmerksamkeit geschenkt. Alis diesem Grunde
wurde ein Rirchenchor gegründet mit über zwanzig Mitgliedern, der
dem Volksgesang ein zuverlässiger "Wegbereiter sein wird. Alle nur
verfügbare Zeit wurde mit Hausbesuchen ausgefüllt. Am 1. September
wurde der Pfarrer unter die Fahnen gerufen, ein Abschied, der für
Hirt und Herde schwer war. Der Pfarrer kehrte gerade noch zur rechten
Zeit zurück, um eine Weihnachtsaktion für die Kinder und die armen
Familien durchführen zu können.

All den vielen Wohltätern, die uns paramcnte schickten und Bau
steine für den Kirchenbau sei der herzliche Dank einer armen Diaspora-
pfarrei ausgesprochen. Trotz der Schwere der Aufgabe schreiten wir mit
Zuversicht in die Zukunft, vertrauen auf den Machtschutz Gottes und
die nie erlahmende Mildtätigkeit unserer Glaubensbrlldcr im lieben
Schweizerland. Besonderen Dank für ihr tatkräftiges Wohlwollen
dem hochwst. Gn. Herrn, Prälat Hausheer und H. H. Pfarrer Hunkeler
in Zofingen. Vergelt's Gott!
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Lenzburg 0

Pfarrer: Abolf Kuhn; Pikar: ©ottfrieb von Büren, feit Auguft
Wohnung: Bat)nt)offira^e
Telefon 2 92; pofkct)eck VI 30j?

S a t f> o l i ï e n : 5700.

Taufen 55; ©ben J7, bavon 0 gemifcfyte; ©ben von Katholiken ohne
FatI>olxfcf>e Trauung ?—7; Kommunionen )?6oo; Beerbigungen jj;
Untcrridjtskinber 2)?. Auswärtige ©ottesbienf^Station: Kantonale
Strafanfralt. Auswärtige Unterrid)ts«Stationen: Ammcrswil, Brunegg,
tHörikcn, ^olberbank, XXieberballwil, Duppcrswil, <Dtl)marftngen,
Seon.

£0benb barf ermähnt werben, baff burd) eine gute ©rganifation
ber Steuereingang febr jufriebenftellenb war. Kird)em unb t)riften-
lebrbefud) laffen fel?r ju wiinfd)en übrig. Wie fd)Oit einige dabre wer»
ben für bie Pfarrangebörigen italienifd)er 3unge in ber ©fterjeit
italienifcbe prebigten gehalten, bie orbentlid) befud)t werben. Sud) bie
Konvertiten werben alle dabre einmal jufammengerufen, um fie im
(Blauben 311 fejtigen.

T>as grofie ©reigttis bes dal)res war bie primij bes ^. <3. "Cltu-

priefiers Arttolb Stampfli aus Xïieberlenj, wobl bie erfte feit ber
Deformation, an ber aud) bie protefkantifdje Bevölkerung freubig An*
teil nabm. — T>urd) Kunftmaler dof. ^eimgartner würbe ber f^ody
altar mit einem Bilb bes t)l. dofepb, als Sd)uigberr &er Kirche
gefd)mücft — es war bes Künfilers letztes Werk. Sas Pikariat würbe
im Augufi burd) *3. Weupriefter ©ottfrieb von Büren aus ditwil neu
befeijt. T>ank beiben Debemptoriftenpater *3. pater Bertram unb
Pater Sd>mib, bie in opferwilliger Weife von danuar bis Augufi
bas PiHariat beforgten. 3?ank ben übrigen Ausbiifen, SDank bem Kapu»
3iner*Klofier Arth, Bant bem löbl. tTtarienverein St. Äeobegar üujern
unb bent tit. dnftitut nîenjingen, bie unfere armen Kinber aud) biefes
dabr auf Weihnachten in bocf>ber3iWeife befd)enkten. ^ergli^es
Pergelt's ©Ott aud) ber dnldnbifd)en tliiffion für ihre tatkräftige
llnterftüiguitg.

Menziken0
Pfarrer: ©ottfrieb Äämmli; Wohnung: lttül)lebübl 407
Telefon 6 )6 )z

Katholiken: 3irka aoo.

Taufen 27 unb 2 Konverftonen (bavon jo aus anbern Pfarreien);
©he« 6, bavon gemifd)te; ©ben von Katholiken ohne Hatbolifd)c
Trauung 8; Kommunionen Oaoo; Beerbigungen )j; Unterrid)tskinber
)44. Auswärtige Unterrid)ts*Stationen: Beinwil a. S., Unterkulm,
Birrwil.
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I-eniburg °

Pfarrer: Adolf Ruhn; Vikar: Gottfried von Buren, seit August
Wohnung: Bahnhofstraße
Telefon 2 92; postcheck VI 3035

Katholiken: 1700.

Taufen 33; Ehen 17, davon g gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 5—7; Kommunionen 15000; Beerdigungen 11;
Untcrrichtskinder 2)5. Auswärtige Gottesdienst-Station: Kantonale
Strafanstalt. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Ammcrswit, Bruncgg,
Möriken, Holderbank, Niederhallwil, Ruppcrswil, Othmarsingen,
Seon.

Lobend darf erwähnt werden, daß durch eine gute Organisation
der Steuereingang sehr zufriedenstellend war. Kirchen- und Christen-
lehrbesuch lassen sehr zu wünschen übrig. Wie schon einige Jahre werden

für die Pfarrangehörigen italienischer Zunge in der Osterzeit
italienische predigten gehalten, die ordentlich besucht werden. Auch die
Konvertiten werden alle Jahre einmal zusammengerufen, um sie im
Glauben zu festigen.

Das große Ereignis des Jahres war die Primi; des H. H. Vleu-
priesters Arnold Stampsli aus Niederlenz, wohl die erste seit der
Reformation, an der auch die protestantische Bevölkerung freudig Anteil

nahm. — Durch Kunstmaler Jos. Heimgartner wurde der Hochaltar

mit einem Bild des hl. Joseph, als Schutzherr der Kirche
geschmückt — es war des Künstlers letztes Werk. Das Vikariat wurde
im August durch H. H. Neupriester Gottfried von Büren aus Inwil neu
besetzt. Dank beiden Redemptoristenpater H. H. Pater Bertram und
Pater Schmid, die in opferwilliger Weise von Januar bis August
das Vikariat besorgten. Dank den übrigen Aushilfen, Dank dem
Kapuziner-Kloster Arth, Dank dem löbl. Marienverein St. Leodegar Luzern
und dem tit. Institut Menzingen, die unsere armen Kinder auch dieses

Jahr aus Weihnachten in hochherziger Weise beschenkten. Herzliches
Vergelt's Gott auch der Inländischen Mission für ihre tatkräftige
Unterstützung

Pfarrer: Gottfried Lämmli; Wohnung: Mühlebühl 407
Telefon 0 16 12

Katholiken: Zirka 1200.

Taufen 27 und 2 Konversionen (davon 10 aus andern Pfarreien);
Ehen 0, davon 3 gemischte; Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung S; Kommunionen 0200; Beerdigungen n; Unterrichtskinder
144. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Beinwil a. S., Untcrkulm,
Birrwil.
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S>as vergangene Datjr braute unferer Pfarrei bie ouroanberung
von fatbolifrfjen .Jamilien, was fid) autf) im merflid) vermehrten (Bottes»

bienjibefud) ausroirfte. Î5ie 3at)l ber Unterrid)tsfinber war im ^erb(i
über jîo, naljm bann aber infolge Kbroanberung gegen Dahresenbe
roieber ab. betrüblich, ja erfd)recfenb ift immer roieber bie 3al)l ber
Kinber, bie protejiantifef) getauft, ber i£tyen, bie von Katholifen ohne
ben Segen unferer Kircf)e gefdjloffen, unb ber Sterbenben, bie auch
in ber Tobesjtunbe oft ben tttut jur Treue gegen ihre Kirche nidjt
finbeit. ^öffentlich) bringt hierin bie für )940 geplante Volfsmiffion
eine orbentliche befferung.

Dm Wanten ber orbentlid) großen Schar treuer ©laubiger fei ber
Dnlänbifdjen tîîiffion unb allen Wohltätern unferer Pfarrei ein her3*
liches „Vergelt's ©ott" geroibmet.

Möhlin0
Pfarrer: llbolf Äang
Telefon 68034; poftched? V ja 767

KattjoliPen : 3irPa 830.

Taufen jo; <£t>en 9, bavon a gemifchte; Kommunionen jirfa 9600;
beerbigungen 6; Unterridjtsfinber jî4-

Was feit Dahrjeljnten von vielen geträumt unb gehofft, erbetet
unb erarbeitet rourbe, ifi nun beglücfenbe WirPlicf)feit: bas neue
römifd)*fatt)olifd)e ©otteshaus von tHöhlin ift erbaut, eingeweiht unb
bejogen. Ills in ber tHorgenfrühe bes 0. Duli bie legten hl- ttteffen im
Wotfirdjlein von j88o 3elebriert roaren, begann bie erhabene .Jeier ber
Kird)roeit)e, vorgenommen burtf) ben hochmürbigjten Siöjefanbifchof
3Dr. .Jranjisfus von Streng. Unvergejjlid) bleibt allen Teilnehmern
auch bie grojje Wadjmittagsprojeffion anläßlich ber lîebertragung bes

KHerheiligfien aus ber alten Wotfircl)e auf Wilbenrain ins neugeroeihte
©otteshaus an ber ^auptjirajje bes JDorfes mit anfcf)liefjenber Weihe
von brei flcinen ©lotfen auf bem Kirchplage. »£atte ber ho^mürbigjte
©berhirte in feiner Schlujjanfpradje vom Vormittag unb in ber .Jefi»
prebigt von ber ©locfenroeihe jur ganjen .Jefiverfammlung gefprodjen,
fo roar feine Knfpradje vom .Jamilienabenb bes gleichen Tages ber
Pfarrei fpejieU geroibmet. ttlögen all biefe väterlidjen Worte famt ber
marfanten Kird)roeihprebigt von tg. Prälat ^ausheer auf guten unb
fehr guten feelifchen Kcfergrunb gefallen fein!

T>ie neue Kirche — ein Werf ber Herren Urdjiteften Baur, 23afel,
unb Bütjlmann, 23ornadj — bietet im Sdjiff ber Kirdje Kaum für
470 Sitjplätje, von benen vorläufig 392 erfiellt finb. IDer Vereinsfaal
(ber Kirdje feitlidj vorgelagert, piatj für )40 perfonen) gibt in Ver»
binbung mit bem .Jaffabenturm bem Kirdjenvorplatj fein intereffantes
©epräge. ÎDas neue Pfarrhaus befinbet fid) in ber Wät)e bes Chores
in ruhiger, fonniger Äage.

Diözese Basel

Das vergangene Jahr brachte unserer Pfarrei die Zuwanderung
von katholischen Familien, was sich auch im merklich vermehrten
Gottesdienstbesuch auswirkte. Die Zahl der Unterrichtskinder war im Herbst
über )5o, nahm dann aber infolge Abwanderung gegen Jahresende
wieder ab. Betrüblich, ja erschreckend ist immer wieder die Zahl der
Rinder, die protestantisch getauft, der Ehen, die von Ratholiken ohne
den Segen unserer Rirche geschlossen, und der Sterbenden, die auch
in der Todesstunde oft den Mut zur Treue gegen ihre Rirche nicht
finden. Hoffentlich bringt hierin die für 1940 geplante Volksmission
eine ordentliche Besserung.

Im Namen der ordentlich großen Schar treuer Gläubiger sei der
Inländischen Mission und allen Wohltätern unserer Pfarrei ein
herzliches „Vergelt's Gott" gewidmet.

Nöklia--
pfarrer: Adolf Lang
Telefon 0S054; Postcheck V 12707

Ratholiken: Zirka szo.

Taufen 19; Lhen 9, davon 2 gemischte; Rommunionen zirka 9S00;
Beerdigungen 0; Unterrichtskinder 124.

Was seit Jahrzehnten von vielen geträumt und gehofft, erbetet
und erarbeitet wurde, ist nun beglückende Wirklichkeit: das neue
römisch-katholische Gotteshaus von Möhlin ist erbaut, eingeweiht und
bezogen. Als in der Morgenfrühe des 9. Juli die letzten hl. Messen im
Notkirchlein von 1SS0 zelebriert waren, begann die erhabene Feier der
Rirchweihe, vorgenommen durch den hochwürdigsten Diözesanbischof
Dr. Franziskus von Streng. Unvergeßlich bleibt allen Teilnehmern
auch die große Nachmittagsprozession anläßlich der Uebertragung des

Allerheiligsten aus der alten Notkirche auf Wildenrain ins neugeweihte
Gotteshaus an der Hauptstraße des Dorfes mit anschließender Weihe
von drei kleinen Glocken auf dem Rirchplatze. Hatte der hochwllrdigstc
Oberhirte in seiner Schlußansprache vom Vormittag und in der
Festpredigt von der Glockenweihe zur ganzen Festversammlung gesprochen,
so war seine Ansprache vom Familienabend des gleichen Tages der
Pfarrei speziell gewidmet. Mögen all diese väterlichen Worte samt der
markanten Rirchweihpredigt von H. H. Prälat Hausheer auf guten und
sehr guten seelischen Ackergrund gefallen sein!

Die neue Rirche — ein Werk der Herren Architekten Baur, Basel,
und Bühlmann, Dornach — bietet im Schiff der Rirche Raum für
470 Sitzplätze, von denen vorläufig 392 erstellt sind. Der Vereinssaal
(der Rirche seitlich vorgelagert, Platz für 140 Personen) gibt in
Verbindung mit dem Fassadenturm dem Rirchenvorplay sein interessantes
Gepräge. Das neue Pfarrhaus befindet sich in der Nähe des Thores
in ruhiger, sonniger Lage.
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(£in rcc^t inniges ,/Pergclt's CBott" möd)te ber 23erid)terijtatter allen
jurufen, bic jum YDerïe beigetragen l)abctt. (Berne gebenït bie Pfarrei
il?rer TDot)Itäter im (Bebcte.

Unb 511m @d)luffe nod) eins: Sollte jemanb bei Dnncm ober Suf?en»
anfid)t unferer Sird)e finben, bafi t>erfd)iebene, t»ud)tigc Dîanerfldd)en
nad) einer bilblid)en SusfcfymücEung rufen ober baf? nod) }u œenig

Pfatrtircbe
»on tltôblin

Ranton Aargau )S7

Ein recht inniges „Vergclt's Gott" möchte der Berichterstatter allen
zurufen, die zum "Werke beigetragen haben. Gerne gedenkt die Pfarrei
ihrer Wohltäter im Gebete.

Und zum Schlüsse noch eins: Sollte jemand bei Innen- oder Aufien-
anstcht unserer Rirche finden, daß verschiedene, wuchtige Mauerflächen
nach einer bildlichen Ausschmückung rufen oder daß noch zu wenig

Pfarrkirche
von Möhlin
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(BlocFen im Turme fangen, bann geht er mit ben Ard)iteFten unb ber

BauFommiffton einig. (Berne werben aud) T>orfcf)läge jur X>ollenbung
bes WerFes entgegengenommen. Sie Fönnen auf grünes papier ge»

fd)rieben unb weiter geleitet werben an „Xöm.»Fathol. Pfarramt
l1Töl>Iiit, V ja 767".

Rheinfelden 0

Pfarrer: ^elip Sd)tiiib; X>iFar: Anton Sommaruga
Wohnung: Kreu;matte; Telefon 6 7? 46; pofidjccf V 7?07

K a t h 0 l i F e n : 3it'Fa jaoo.
Taufen 2?, baron 4 ron auswärts unb eine Koncerfion; Cben
baron 6 gentifdjte; Kommunionen je?oo; Becrbigungen 0; Unterrichts»
Finber J70. Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: flîagben unb Crzie»
hungsanflalt (Bisberg.

Confiteor — Gloria — Credo! T)as fei bas breifadje llîotto, unter
bas wir ben Datjresberidjt flellen möchten!

Confiteor: Wir beFennen, baf; wir noch immer 511 ben „Bettlern"
Zählen. Wir muffen aber auch beFennen, ba£ fid) bas Betteln lohnte.
Xunb $c. 26 000.— ftttb jugunften unferes Kircbenbaues sufammcn-
gefloffen. Auf neun Kanzeln Fatljolifcher pfarrgemeinben burfte gebet»
telt werben; ben betr. Confratres banFen wir Ijei'Zl'd) T"r ihrc
Fatholifdje Weitherjigt'eit. Unb all ben rielen hunbert Wohltätern, bie
unfere „grünen Dungens" nirijt im papierForb rerfdjwinben liejjen,
fonbern fie mit einem Bauflein $urücFfanbten, fei gefagt, baf; wir
aHwöd)entlid) in ber Bruber»Konrab»Weffe (ber Pförtner ron Alt»
Otting ift unfer juFünftige Kirchenpatron) all unferer Wohltäter geben-
Feit. Speziellen T>anF ben WarieitFinbern ron Surfee für ihr grof;es
WeihnadjtspaFet unb ber Dnlänbifdjen ttTiffion, bie uns aud) biefes
Datjr hilfreich unter bie Arme griff!

Gloria: ®l)re fei (Bott für all bas, was feelforglid) gearbeitet unb
erreid)t werben burfte. (fin neuer 3ug gebt burd) unfere Dugenb, we»

nigflens burd) eine Fleine lElite. £>er Kird)end)or fängt an, am Choral
vfreube 31t beFommeit. Währenb ber tttobilifationszeit — ein (BlücF
im Unglücf! — heben wir rermehrten T>olFsgefang gepflegt. Solbaten»
bricfe bes Pfarrers unb bie Ueberreichung ron „Tapfer unb Treu" an
alle unfere felbgrauen PfarrFinber fowie bie Weihnad)tsbefd)erung ber
Kinber, FranFen, alten unb aHeinfleljenben pfarrgenoffen waren befd>ei»
bene Wittel, unt bas ^amilienbewujltfein bei ben (Bläubigen ju wecFcn
unb 511 bcftärFen.

Credo: Dd) glaube unb hoffe, baf; uns aud) in 3uFunft ber Herrgott
unb gute Wenfd)en nid)t im Sticfje laffen trerben. Wir KatljoliFen
ron Xheinfclben, bie wir in boppelter Beziehung an ber (Brenze uns
befinben, Fönnen unfere Stellung nur fmlten, wenn wir auf bie ^ilfe
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Glocken im Turme hangen, dann geht er mit den Architekten und der

Baukommisston einig. Gerne werden auch Vorschläge zur Vollendung
des Werkes entgegengenommen. Sie können auf grünes Papier
geschrieben und weiter geleitet werden an „Röm.-kathol. Pfarramt
Möhlin, V 12767".

îìkEÎnivIâen °

Pfarrer: Felix Schmid; Vikar: Anton Sommaruga
Wohnung: Rreuzinatte; Telefon 67546; postchcck V 7507

'Katholiken: Zirka 1200.

Taufen 25, davon 4 von auswärts und eine Konversion; Ehen 15,
davon 6 gemischte; Kommunionen 15500; Beerdigungen 0; Unterrichtskinder

170. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Magden und
Erziehungsanstalt Olsberg.

Lonkiteor — (lloria — Lreclo! Das sei das dreifache Motto, unter
das wir den Jahresbericht stellen möchten!

Lonliteor: wir bekennen, daß wir noch immer zu den „Bettlern"
zählen. wir müssen aber auch bekennen, daß sich das Betteln lohnte.
Rund Fr. 26000.— sind zugunsten unseres Rirchenbaues zusammengeflossen.

Auf neun Kanzeln katholischer Pfarrgemeinden durfte gebettelt

werden; den betr. H. H. Tonfratres danken wir herzlich für ihre
katholische wcitherzigkeit. Und all den vielen hundert "Wohltätern, die
unsere „grünen Iungens" nicht im Papierkorb verschwinden ließen,
sondern sie mit einem Baustein zurücksandten, sei gesagt, daß wir
allwöchentlich in der Bruder-Konrad-Messe (der Pförtner von Alt-
ötting ist unser zukünftige Rirchenpatron) all unserer Wohltäter gedenken.

Speziellen Dank den Marienkindern von Sursee für ihr großes
Weihnachtspaket und der Inländischen Mission, die uns auch dieses
Jahr hilfreich unter die Arme griff!

tlloria: Ehre sei Gott für all das, was seelsorglich gearbeitet und
erreicht werden durfte. Ein neuer Zug geht durch unsere Jugend,
wenigstens durch eine kleine Elite. Der Rirchenchor fängt an, am Thoral
Freude zu bekommen, während der Mobilisationszeit — ein Glück
im Unglück! — haben wir vermehrten Volksgesang gepflegt. Soldatenbriefe

des Pfarrers und die Ueberreichung von „Tapfer und Treu" an
alle unsere feldgrauen Pfarrkinder sowie die Weihnachtsbescherung der
Rinder, kranken, alten und alleinstehenden Pfarrgenossen waren bescheidene

Mittel, um das Familienbewußtsein bei den Gläubigen zu wecken
und zu bestärken.

Oell»: Ich glaube und hoffe, daß uns auch in Zukunft der Herrgott
und gute Menschen nicht im Stiche lassen werden, wir Katholiken
von Rheinfelden, die wir in doppelter Beziehung an der Grenze uns
befinden, können unsere Stellung nur halten, wenn wir aus die Hilfe
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bes ^interlanbes vertrauen bürfen! 2?ie Pergangentjeit gibt uns bas

Kedjt, bies aucf) für bie 3ufunft ju Ijoffen. Satljolifcfje Sdjwei3, wir
glauben an beine Solibarität!

Schöftland 0

Pfarrer: (Dtto Wäfdjle; YPoljnung: Waltyguet
Telefon ja J3

Satljolifen: 3irfa 45-0.

Taufen j7, trown Söllifen Sdjöftlanb 4, Sirdjlerau 2, fttuljen 2,
(Dberentfelben 2, Staffelbad) j, Vterïï?etm j; iCljen 2, wovon j von
Sarau; Sommunionen 2700; Tobesfälle ?; 23eerbigungen feine, ba
2 pfarrfinber auswärts beftattet würben, j würbe proteffantifdj
beerbigt, j lief? ftd) fremieren, unb j würbe ber Pïalje fjalber ÜOin Vïact>^

barpfarrer begraben; Ibrftfommunifanten waren )2: Söllifen <Dber»

cntfelben 2, Sdjöftlanb 2, Pîuljen 2, ^irfdjtljal j; Unterridjtsfinber 6$:
Sdjöftlanb j7, îîîutjen j6, (Dberentfelben js, SöHifen 0, ^irfdjttjal 4,
^ol3ifen 2, tlîoosleerau 2 unb Uerfljeim 2.

Sm tttiffionsfonntag fütjrten 3wei Ittiffionäre aus bem tïï if fions»
fjaus in îttôrfdjwil uns ben ^ilm über bie beutfdjfdjwe^erifdje TPall»

faljrt nadj £a Salette vor. Sn ^anb eines anbern filmes orientierten
fie uns über bie tttiffionstätigfeit auf ber grofjen On fei HTabagasfar.

Sm j2. Februar würbe bie neue St.»petrusftatue eingefegnet. Sie
iff ein ©efcljenf bes Pfarrers an feine treuen pfarrfinber. *3. Segens
(Beorg Sibler von Solotljurn natjm bie ffiinfegnung vor unb Ijielt
eine frudjtbare papftprebigt.

Seit PTeujaljr bereitete ber Seelforger auf ber San3el, im pfarr»
blatt unb burdj <$ausbefudje bie J4tägige tttiffion vor. TDäljrenb ber
2öefudj ber Prebigten redjt feljr befriebigte, lief; ber Sakramenten*
empfang trot? ber (Dfferseit viel 3U wünfdjen übrig.

ifin feiten fdjöner Tag war ber j8. 3uni, ber Tag unferer tPaH*
faljrt nadj Mîariafîein. T>ie ^reube unb 23egeifterung über bas iÊrlebte
tjält feçt nodj an.

£>a bie Dnlänbifdje tttiffion ffiH, wie eine gütige PTutter, grofj*
3ügig uns unter bie Srme greift, bamit wir geljen unb befteljen fönnen,
befunbeten audj wir wieber unfere Tsanfbarfeit mit einer ^ausfolleftc
von 42? $v. £)as bebeutet beinahe bie befie Äeiffung von ben 3irfa
90 Pfarreien bes Santons.

Sdjlufenblidj barf noclj crwäfjnt werben, bafj wir unfern tSudj.
Snbetungstag vom 26. September auf Tag unb Pladjt ausgebeljnt
fjaben, unb bafj bie Pïadjtftunben feljr eifrig befudjt waren. So iff wieber
mancij ®utes gefdjeljen. Deo gratiasl
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des Hinterlandes vertrauen dürfen! Die Vergangenheit gibt uns das
Recht, dies auch für die Zukunft zu hoffen. Ratholische Schweiz, wir
glauben an deine Solidarität!

Leköttlsnä °

Pfarrer: Otto Wäschle; 'Mahnung: Waltyguet
Telefon 5 12 iz

Ratholiken: Zirka 450.

Taufen 17, wovon Rölliken 5, Schöftland 4, Rirchlerau 2, Muhen 2,
Oberentfelden 2, Stafselbach 1, Uerkheim 1; Ehen 2, wovon 1 von
Aarau; Rommunionen 2700; Todesfälle 5; Beerdigungen keine, da
2 psarrkinder auswärts bestattet wurden, 1 wurde protestantisch
beerdigt, 1 ließ sich kremieren, und 1 wurde der Nähe halber vom
Nachbarpfarrer begraben; Erstkommunikanten waren 12: Rölliken 5,
Oberentfelden 2, Schöftland 2, Muhen 2, Hirschthal 1; Unterrichtskinder 05:
Schöftland 17, Muhen 16, Oberentfelden iz, Rölliken 9, Hirschthal 4,
Holziken 2, Moosleerau 2 und Uerkheim 2.

Am Missionssonntag führten zwei Missionäre aus dem Missionshaus

in Mörschwil uns den Film über die deutschschweizerische Wallfahrt

nach La Salette vor. An Hand eines andern Filmes orientierten
sie uns über die Missionstätigkeit auf der großen Insel Madagaskar.

Am 12. Februar wurde die neue St.-Petrusstatue eingesegnet. Sie
ist ein Geschenk des Pfarrers an seine treuen Pfarrkinder. H. H. Regens
Georg Sidler von Solothurn nahm die Einsegnung vor und hielt
eine fruchtbare Papstpredigt.

Seit Neujahr bereitete der Seelsorger auf der Ränzel, im Pfarrblatt

und durch Hausbesuche die i4tägige Mission vor. Während der
Besuch der Predigten recht sehr befriedigte, ließ der Sakramenten-
empfang trotz der Osterzeit viel zu wünschen übrig.

Ein selten schöner Tag war der )S. Iuni, der Tag unserer Wallfahrt

nach Mariastein. Die Freude und Begeisterung über das Erlebte
hält jetzt noch an.

Da die Inländische Mission still, wie eine gütige Mutter,
großzügig uns unter die Arme greift, damit wir gehen und bestehen können,
bekundeten auch wir wieder unsere Dankbarkeit mit einer Hauskollekte
von 425 Fr. Das bedeutet beinahe die beste Leistung von den zirka
90 Pfarreien des Rantons.

Schlußendlich darf noch erwähnt werden, daß wir unsern Euch.
Anbetungstag vom 20. September auf Tag und Nacht ausgedehnt
haben, und daß die Nachtstunden sehr eifrig besucht waren. So ist wieder
manch Gutes geschehen. Oeo gratins!

9
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Missionsstation Turgi
Pfarrer: tTIoritj ^ort; PiFar: ®uibo Sorer
Worming: ®ebenßorf°
Telefon 3 )o j6; poßchecE VI 4808
KatholiFen 700.
kaufen 37; *£pen 2; Kommunionen ?4oo; Beerbigungen ?; Untcrrid)ts«
Finbcr 80. Auswärtige ®ottesbienß«Station: ArttoniusFapelle Wil.
Es iß erfreulich, wie bas religiöfe Äeben in Turgi ßcts einen Auffcßwuttg

nimmt. Tas jeigt fieß vor allem in ber großen Teilnahme am Sonntags»
gottesbienft unb ben nun regelmäßig gehaltenen Sonntagabenb=llnbacf)ten, wie
auch i« ber ttîaianbacht. Seitbem ben KatholiFen mehr ®elegenheit jur reu«
giöfen Betätigung gegeben wirb, machen fie auch jahlreicher mit. Torf) bleibt
noch manches verlorene Schäflein jurüifjugeroinnen. Ein befonberes Kreus
finb bie ttlifd)efyen, bic manche fchtvere Sorge bereiten. Tie Behötben finb
unferen Veranstaltungen ßets gewogen unb ßellen bie Aula bes Schulhaufes
bereitwillig jur Perfügung. 3m Februar nahm ber allfeits beliebte Fjochno.

f$evc Kaplan von gelten von uns Abfcßieö, um in Sins weiterjuwirFen. 3hm
für feine eifrige Arbeit vielen TattF. Act feiner Stelle fanbte uns ber hodjwß.
Bifdjof hocf)w. ^err PiFar ®uibo Sorer. tTTöge feine WirFfamFeit eine reich
gefegnete fein. Wir haben auch in biefem 3ahre viele Wohltäter gefunben.
Tarunter möchten wir befonbers erwähnen unfere tîîutter, bie 3nlänbifchc
tîîiffion, bas paramentenbepot in Äujern, manche ^reunbe von nah unb fern,
bie uns ihren Saußein für bie ChrtßFönigs»Kirche übermittelt haben. Wenn
auch bie 3eiten ernß finb, bürfen wir bennoch nicht nachäffen, weiter 31t fam»
mein, um ein ®otteshaus unfer eigen 3U nennen.

Zofingen
Pfarrer: 3. ^unFeler; PiFar: Pin3en3 Erni.
Wohnung: tTCühlethalßraße
Telefon 8 34 Î2; poßcßecF VII 3770

KatholiFen: 3irFa 3300.

Taufen 30 (aus ber Pfarrei 28, von auswärts 33); El)en 30, bavon
6 gemifchte; Ehen von KatholiFen ohne Fatl>olifche Trauung 3 (alles
gemifchte paare); Kommunionen 32 ?oo; Seerbigungen 32; Unterrichts»
Finber )?8 (Strengelbach 36). Auswärtige Unterricf)ts»Station: Streu»
gelbach-

3m Frühjahr würbe ber erße Schritt $ur Errichtung einer Fatho»
lifchen Kirchgemeinbe gemacht. 44 ßimmfähige lîîânner richteten an
ben hohen Kegierungsrat ein biesbeîûgliches ©efuef). 3m ^erbß Fonnte
in Strengelbach eine neue Unterri<hts*Station eröffnet werben. Tier
Unterricht, ber gegenwärtig von 36 Kinbern befucht wirb, Fann banF
bem EntgegenFommen ber Sehörben im Schulhaus erteilt werben.

Um bie ©laubigen ju einem aFtivern pfarreileben unb ju einem
intenfiveren 3nnenleben ju bringen, wirb heute eine große TätigFeit
entfaltet in ber Katecßefe, in ber prebigt, in ber Pereinsfeelforge unb
burch ^ausbefueße. Unb bod) bleibt bas Antliç ber Pfarrei immer
mehr ober weniger basfelbe. Tie Pfarrei lebt nicht d)rißlicher. Wirb

Diözese Basel

A^issioasststioa l'urgi
Pfarrer: Moritz Hort; Vikar: Guido Borer
Wohnung: Gebenstorf °

Telefon z zo zö; postcheck VI 4SSS

Ratholiken 700.
Taufen 17; Ehen 2; Rommunionen 5400; Beerdigungen 5; Unterrichts«
kinder So. Auswärtige Gottesdienst-Station: Antoniuskapelle Wil.
Es ist erfreulich, wie das religiöse Leben in Turgi stets einen Ausschwung

nimmt. Das zeigt sich vor allem in der großen Teilnahme am
Sonntagsgottesdienst und den nun regelmäßig gehaltenen Sonntagabend-Andachten, wie
auch in der Maiandacht. Seitdem den Ratholiken mehr Gelegenheit zur
religiösen Betätigung gegeben wird, machen sie auch zahlreicher mit. Doch bleibt
noch manches verlorene Schäflein zurückzugewinnen. Ein besonderes Rreuz
sind die Mischehen, die manche schwere Sorge bereiten. Die Behörden sind
unseren Veranstaltungen stets gewogen und stellen die Aula des Schulhauses
bereitwillig zur Verfügung. Im Februar nahm der allseits beliebte hochw.
Herr Raplan von Felten von uns Abschied, um in Sins weiterzuwirken. Ihm
für seine eifrige Arbeit vielen Dank. An seiner Stelle sandte uns der hochwst.
Bischof hochw. Herr Vikar Guido Borer. Möge seine Wirksamkeit eine reich
gesegnete sein. Wir haben auch in diesem Iahre viele Wohltäter gefunden.
Darunter möchten wir besonders erwähnen unsere Mutter, die Inländische
Mission, das Paramentendepot in Luzern, manche Freunde von nah und fern,
die uns ihren Baustein für die Thristkönigs-Rirche übermittelt haben. Wenn
auch die Zeiten ernst sind, dürfen wir dennoch nicht nachlassen, weiter zu
sammeln, um ein Gotteshaus unser eigen zu nennen.

2ol»ngen
Pfarrer: I. Hunkeler; Vikar: Vinzenz Erni.
Wohnung: Mühlethalstraße
Telefon S 14 Z2; postcheck VII i??s

Ratholiken: Zirka zzoo.
Taufen zg (aus der Pfarrei :s, von auswärts 11); Ehen 10, davon
6 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung z (alles
gemischte paare); Rommunionen 12 500; Beerdigungen 12; Unterrichtskinder

)5S (Strengelbach )6). Auswärtige Unterrichts-Station: Streu-
gelbach.

Im Frühjahr wurde der erste Schritt zur Errichtung einer
katholischen Rirchgemeinde gemacht. 44 stimmfähige Männer richteten an
den hohen Regierungsrat ein diesbezügliches Gesuch. Im Herbst konnte
in Strengelbach eine neue Unterrichts-Station eröffnet werden. Der
Unterricht, der gegenwärtig von 16 Rindern besucht wird, kann dank
dem Entgegenkommen der Behörden im Schulhaus erteilt werden.

Um die Gläubigen zu einem aktivern pfarreileben und zu einem
intensiveren Innenleben zu bringen, wird heute eine große Tätigkeit
entfaltet in der Ratechese, in der predigt, in der Vereinsseelsorge und
durch Hausbesuche. Und doch bleibt das Antlitz der Pfarrei immer
mehr oder weniger dasselbe. Die Pfarrei lebt nicht christlicher. Wird
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nicf)t 311 ßar¥ auf menfdßidje tDirïfamïeit vertraut unb ?u œenig
burcfy ©ebet, Selbßverleugnung unb 23ußmer¥e bie ©nabe ©ottes
herabge3ogen? „Sllen, bie it)n aufnahmen, gab er bic tTîacf)t, Sinber
©ottes 3U rrerben."

^ür bie Weihnachtsfeier haben uns bas Stoßer tTîenjingen unb
bie 3?rittorbensgemeinbe WiHisau mit fcf)önen, nûçlichen ffiaben erfreut,
^ür biefe ©aben, mie aud) für bas Wohlwollen unb bie Unterfïûtjung
ber MTifftons-Station burdj ben fjocfytmirbigften 23ifd)of, burd) bie

3nlanbifd)e îTîiffion unb bas paramentenbepot in Ätzern fei tjier
roärmßer 3Dan¥ ausgefprod)en.

Selbständige Diasporapfarreien
Sarau0

Pfarrer: Sngß Sinus; "Oiïare: faring Slfreb, ÎDobmann Oofef, 23ühl-
mann Dofeph (ab j. ©ejember).
Wohnung: Saurensenvorßabt 80

Telefon 2 jj h; Poßcßecf VI jyjj.
Satholifen: 3879.

kaufen 7?, bavon Sarau 44, 23ud>8 9, Sut>r 8, Unterentfelben 4, ©rä<
nicben 3, iErlinsbadh 3, Süttigen 2, Sol)r j, 2Mberßetn j, baju j74 Spital«
taufen; ®t>en 34, bavon )7 gemifdße; *£t)cn von SatholiFen ohne
fatbolifcfye Trauung 3; Sommunionen 44 2>eerbigungen 32, bavon
Sarau 22, 2>ucßs 6, Sot>r 2, Süttigen j, ©rlinsbacß j; Unterrichts,
ïinber 43?. Susmärtige ©ottesbienß-Stationcn: Suhr, Santonsfpital,
23armelmeib, 3n>angser3iehungsanßalt Sarburg. Susmärtige Unterrichts-
Stationen: Süttigen, Kohr, Suhr, ©ränichen, Unterentfelben, TCaub-

ßummenanßalt Sanbenhof b. Sarau.
3u Suhr hielten mir an allen Sonn- unb Jcßtagen ©ottesbienß mit iß-

Singmeffe unb prebigt, vorher Chriftenlehre für bie 4) größern Sinber von
Suhr, ©ränichen unb tCeufental, nachher für bie 32 Sieinen.

Seit ber ttîobilifation iß ber fd)öne ©entcinbcfaal immer mit Utilitär
befeçt; brcimal mußten mir im freien ©ottesbienß halten, ftcbenmal fonnten
mir in ben 23ärenfaal, feit Uîitte Uïovember iß uns ein Schuljimnter juge-
miefen. Wir mären unenblich froh, wenn mir für bie über 700 meiß ganj
armen SatholiFen eine befeßeibene Sapelle bauen unb einen befonbern Scel-
forger ber mittellofcn ^erbc geben Fönnten. Ulöge bie Dnlänbifche tttiffion
boch recht balb in bie glücflidhe Sage Fomnten, uns ju helfen!

Sm j2. UTärj fegnete unfer hochtuürbigße ©berhirtc î>r. ^ranj v. Streng
ben ©runbßein 3um neuen ©otteshaus im ^eergut ju Sarau, mo er vor 36
Sahren feine SeFrutenfchuIe gemacht. S)ie Sird)C iß im Sohbau fertig unb
follte im Sommer gemeiht merben Fönnen. 3Das aus bem J8. Dahrhunbert
ßammenbe vgaus beherbergt feit 74- ©Ftober ben Sigrißcn mit feiner Jamilie,
ben fatholifchcn Sinbergarten mit $9 Sleincn, 4 fereinsräuiitc, movon einer
bas militärifche piatjFommanbo aufnehmen mußte, unb bie pfarrmohnung.

©ottes Segen jebermann, ber betenb unb opfernb an Sarau benït!

Ranton Aargau 1Z1

nicht zu stark auf menschliche "Wirksamkeit vertraut und zu wenig
durch Gebet, Selbstverleugnung und Bußwerke die Gnade Gottes
herabgezogen? „Allen, die ihn aufnahmen, gab er die Macht, Rinder
Gottes zu werden."

Für die Weihnachtsfeier haben uns das Rloster Menzingen und
die Drittordensgemeinde Willisau mit schönen, nützlichen Gaben erfreut.
Für diese Gaben, wie auch für das Wohlwollen und die Unterstützung
der Missions-Station durch den hochwürdigsten Bischof, durch die

Inländische Mission und das Paramentendepot in Luzern sei hier
wärmster Dank ausgesprochen.

Lvlbstânkligs viasporaplarreiei»
Aarau °

Pfarrer: Angst Linus; Vikare: Häring Alfred, Dobmann Iosef, Bühl-
mann Ioseph (ab i. Dezember).

Wohnung: Laurenzenvorstadt so

Telefon : n 14; postcheck VI Z5i3.
Ratholiken: 3S79.

Taufen 75, davon Aarau 44, Buchs 9, Suhr S, Unterentfelden 4, Grä-
nichen 3, Erlinsbach 3, Rüttigen 2, Rohr 1, Biberstein 1, dazu 174 Spitaltaufen;

Ehen 34, davon 17 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 5; Rommunionen 44 1°o; Beerdigungen 32, davon
Aarau 22, Buchs 6, Rohr 2, Rüttigen 1, Erlinsbach 1; Unterrichts,
kinder 435. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Suhr, Rantonsspital,
Darmelweid, Zwangserziehungsanstalt Aarburg. Auswärtige Unterrichts-
Stationen: Rüttigen, Rohr, Suhr, Gränichen, Unterentfelden,
Taubstummenanstalt Landenhof b. Aarau.
Zu Suhr hielten wir an allen Sonn- und Festtagen Gottesdienst mit HI.

Singmesse und predigt, vorher Christenlehre für die 41 größern Rinder von
Suhr, Gränichen und Teufental, nachher für die 32 Rleinen.

Seit der Mobilisation ist der schöne Gemcindcsaal immer mit Militär
besetzt; dreimal mußten wir im Freien Gottesdienst halten, siebenmal konnten
wir in den Bärensaal, seit Mitte November ist uns ein Schulzimmer
zugewiesen. Wir wären unendlich froh, wenn wir für die über 700 meist ganz
armen Ratholiken eine bescheidene Rapelle bauen und einen besondern Sccl-
forger der mittellosen Herde geben könnten. Möge die Inländische Mission
doch recht bald in die glückliche Lage kommen, uns zu helfen!

Am 12. März segnete unser hochwürdigste Oberhirte Dr. Franz v. Streng
den Grundstein zum neuen Gotteshaus im Feergut zu Aarau, wo er vor 36

Iahren seine Rekrutenschule gemacht. Die Rirche ist im Rohbau fertig und
sollte im Sommer geweiht werden können. Das aus dem is. Iahrhundert
stammende Haus beherbergt seit 14. Oktober den Sigristcn mit seiner Familie,
den katholischen Rindergarten mit 59 Rleinen, 4 Vereinsräume, wovon einer
das militärische Platzkommando aufnehmen mußte, und die Pfarrwohnung.

Gottes Segen jedermann, der betend und opfernd an Aarau denkt!
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Brugg0
Pfarrer: ©. 23int>cr; ViFar: Uîarin 2lnbcrmatt.
Wohnung: Bahntjoffiraßc 4.
Telefon 4 37 fb; pojicßecF VI 2234.
Ratt)oliFcn: 2300.
laufen 46; tEl^en 2a, bavon jo gemifd)tc; l£l>en von RatholiFen ohne
Fatbolifche Trauung 3; 'Kommunionen 24000; Beerbigungen jj; Unter»
richtsFinber 300. 2tu8roärtige ©ottesbienfl»Station: dm Sommer Bab
Sd)in;nad). 2lus«>ärtige Unterricht» » Stationen: Sd)in;nach»Bab unb
Stilli.

Kaiferaugß0
Pfarrer: dofef tTîeI>v; Telefon 63023.
KatholiFen: 460.
Taufen 35-, bavon 6 Konversionen; i£1>en 6, bavon 3 gemifd)te; Soin»
munionen 20000; Becrbigungen 4. Unterrid)tsFinber 68. 2(usrrärtige
Unterrid)ts»Station: Bafclaugft.
Unter ben pfarrgenofifen mürbe fleißig gefammelt für unfere Kirchen»

renovation, bic immer mehr jur VTottuenbigFeit trirb. dn ben heutigen 3eit»
verhältniffen iß bies nid)t ein Seid)te». tTtögc uns ber liebe ©Ott im „Hie»
manbslanb" befchügen.

Wallbach0
Pfarrer: dftbor tgeneFa
KatholiFcn: 4?6.
Taufen 33; <Bf>en 2; Kommunionen 6300; Beerbigungen 4; Unterrichts»
Finbet 6?.
£>cr 2lpoßeltag St. Utatthias, an bem burch unfern hod)tt>ürbigßen ^errn

Bifchof ^ranjisFus von Streng Wallbad) Fird)enred)tlid) 3«r pfarrei erhoben
mürbe, iß ein unvergeßlicher lîterFtag unb zugleich ein ^ingerjeig, baß apo»
ßolifcher ©eiß bie neue Kirchgenteinbe befeele.

Unfer ©rt hat eine gemifd)te BevölFerung. ffis tvohnen tyiev nod) un»
gefahe 3 70 2lltFatf>oliFen unb jirFa 30 proteftanten. Wir haben bie Uîehr»
jabl mit 4?6 Seelen. Wir münfd)en überaus in d)rißlicf)er Bruberliebe, baß
unfere getrennten ©laubcnsbrüber ben Weg sut ttîutterFird)e balb triebet
jurücFfinben.

Unfere vielen Wohltäter beim Kircf)enbau haben mir nod) nid)t ver»
geffen. Täglid) erneuern tvit bas banFbare ©ebenFen am 2(ltare.

IV. KANTON SCHAFFHAUSEN

Hallau
Pfarrer: 2t. Raas; Wohnung: Batmhofßraßc )6S.
Telefon 6 3) 58; poßcfjecF VIÏI a 240.

Katf>oliFen : 3ifFa ?oo.
Taufen 7; l£fyen 4, bavon 3 gemifchte; (£t)en von KatholiFen ohne
Fatholifclfe Trauung j; Kommunionen 4300; Beerbigungen 6; Unter»
ritd)9Finber 6?—68. 2lustvärtige Unterricf)ts»0tationen: ÇïeunFircf),
©ßerfingen unb Trafabingen.

132 Diözese Basel

Brugg °

Pfarrer: G. Binder; Vikar: Marin Andcrmatt.
Wohnung: Bahnhofstraße 4.
Telefon 4 17 55; postcheck VI 2:14.
Ratholiken: 2300.
Taufen 46; Ehen 22, davon 10 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 24000; Beerdigungen 11; Unter-
richtskinder 300. Zluswärtige Gottesdienst-Station: Am Sommer Bad
Schinznach. Auswärtige Unterrichts - Stationen: Schinznach-Bad und
Stilli.

Raiseraugst °

Pfarrer: Aosef Mehr; Telefon S 10 23.
Ratholiken: 460.
Taufen 1?, davon 6 Konversionen; Ehen 6, davon 1 gemischte;
Rommunionen 20000; Beerdigungen 4. Unterrichtskinder 6?. Auswärtige
Unterrichts-Station: Baselaugst.
Unter den Pfarrgenossen wurde fleißig gesammelt für unsere Rirchen-

renovation, die immer mehr zur Notwendigkeit wird. An den heutigen Zeit-
Verhältnissen ist dies nicht ein Leichtes. Möge uns der liebe Gott im
„Niemandsland" beschützen.

rvallbach °

Pfarrer: Astdor Hcneka
Ratholiken: 456.
Taufen 13; Ehen 2; Rommunionen 6100; Beerdigungen 4; Untcrrichts-
kinder 65.
Der Aposteltag St. Matthias, an dem durch unsern hochwürdigsten Herrn

Bischof Franziskus von Streng Wallbach kirchenrechtlich zur Pfarrei erhoben
wurde, ist ein unvergeßlicher Merktag und zugleich ein Fingerzeig, daß
apostolischer Geist die neue Rirchgemeinde beseele.

Unser Ort hat eine gemischte Bevölkerung. Es wohnen hier noch
ungefähr 170 Altkatholiken und zirka 30 Protestanten. Wir haben die Mehrzahl

mit 456 Seelen. Wir wünschen überaus in christlicher Bruderliebe, daß
unsere getrennten Glaubensbrüder den Weg zur Mutterkirche bald wieder
zurückfinden.

Unsere vielen Wohltäter beim Rirchenbau haben wir noch nicht
vergessen. Täglich erneuern wir das dankbare Gedenken am Altare.

iv. «knron
NaNau
Pfarrer: A. Raas; Wohnung: Dahnhofstraße 16Z.
Telefon 6 z) 3S; postcheck Vlìl n 240.

Ratholiken: Zirka 500.
Taufen 7; Ehen 4, davon z gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 4100; Beerdigungen 6; Unter-
ritchskinder 65—6S. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Neunkirch,
Osterfingen und Trasadingen.



Kanton Sd)affhaufen

Croij mancher Anfangsfd)wierigEeiten vermerEen wir in unferem
3weiten pfarreijahr einige üebensäujferungen, an bie bie Pfarrei mit
^reube 3urücfbentt. Porerft ifl es bas wohlgelungene ©artenfefi unferes
Poltsvereins Klettgau jugunften unferer nod} nicfyt gan3 fd)ulbenfreien
©locten mit vorangehenbem Bau eines mehrfach jmerfbienlidjen Sd)up»
pens. Per Anlaj? felbfi jeigte im 3ufammenwirten unb im Befuche,
baf; bas Eonfefftonelle Perhältnis im 3eidfen erfreulicher unb gefunber
(fntwicElung fleht. — Pas groeite Pfarreiereignis von eiitfd)neibenber
Bebeutung war bie Poltsmiffion burd) bie patres <Dtto heimle
unb v^rj. Xav. Kned)t von Bernrain. Por ber tttiffion mad)ten bie
*£. -ei,, patres über aoo *£ausbefud)e. Sie berichteten fafl burchtvegs
von frcunblid)er Aufnahme, bod) waren vielfach bie familiären Bin»
bungen (untird)lid)e (Btyen etc.) berart, baj? eine Teilnahme nicf>t erwar»
tet werben tonnte. Pie tîîiffion felbjt, mit ttîorgengottesbienfl an jwei
Aujienftationen, h<*t unbebingt viel vfrcube unb ©nabenträfte geweift;
allerbings barf noch ttid^t von einer refllofen 'Krfaffung ber gan3en
Pfarrei gefprodjen werben. Unb mandée ©nabenfruci)t wirb er ft in
fpätcrer Seit nod) reifen, ^ebenfalls aber tmben bie patres ÎTÎifftonâre
mit ihrem f>ingebenbctt Arbeitsgeijle vorjüglid) gewirtt. Pie britte
Pfarrangelegenheit war bie Weihnachtsfeier bes Poltsvereins im
Pfarrfaale mit Spiel unb Kinberbefdjerung, 311 ber bie tHarianifche
OungfrauenEongregation Biberift burd) il)" vorbilblich fd)öneit Dugenb»
fad)en eine glän3enbe ^ilfe beigejteuert tyat.

PTebfl ber gütigen ^ilfe ber Dnlänbifcf)en Wiffion unb ber bifd)öf»
lid)en Kalkei banïen wir auef) allen Wohltätern, bie uns ben grünen
Schein pojlamtlid) quittiert 3urücfget)en liefen.

Neuhausen a. Rheinfall
Pfarrer: Pr. ^rans Higgli
Pifare: $v. Xavet Bürgi, Äeo ^ochflraßer
Wohnung: Xheinfallflraße i
Pelefon s 35; poftd)ecE Villa 4jj

K a 11) 0 l i ¥ c n : ©cgen 3000.

Caufen 43; ®hen 33, bavoit )3 gemifd>te; (Etfen von KatholiEen ohne
tatt)olifd)e Crauung ungefähr jo; Kommunionen 34 000; Beerbigun-
gen j6; Unterrid)tsEinber 3)0. Auswärtige ©ottesbienft»Statioii:
Sd)lcithcim. Auswärtige Unterrid)ts»Stationen: Pachfen, Beringen,
Sd)leitheiin.

ICnblid) tonnte ber Bau bes Kirchleitts in Sd)leitl)eim begonnen
werben. Pie HotwenbigEeit, für bie bortigen KatholiEen ein eigenes
©otteshaus 31t befiQen, würbe bei Ausbruch bes Krieges offenficht»
lid) boEumentiert. Pie ©rense nad) bem beutfd)en Stühlingen, wo»

hin bie Sd)leitl)eimer KatholiEeit bis anl)in 311m ©ottesbienft gingen,
würbe gefperrt. Heuhaufen aber liegt )0 Kilometer entfernt. So
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Trotz mancher Anfangsschwierigkeiten vermerken wir in unseren!
zweiten Pfarreijahr einige Lebensäußerungen, an die die Pfarrei mit
Freude zurückdenkt. Vorerst ist es das wohlgelungene Gartenfest unseres
Volksvereins Rlettgau zugunsten unserer noch nicht ganz schuldenfreien
Glocken mit vorangehendem Bau eines mehrfach zweckdienlichen Schuppens.

Der Anlaß selbst zeigte im Zusammenwirken und im Besuche,
daß das konfessionelle Verhältnis im Zeichen erfreulicher und gesunder
Entwicklung steht. — Das zweite Pfarreiereignis von einschneidender
Bedeutung war die Volksmission durch die H. H. patres Gtto Heimle
und Frz. Lav. Rnecht von Bernrain. Vor der Mission machten die
H. H. patres über aoo Hausbesuche. Sie berichteten fast durchwegs
von freundlicher Aufnahme, doch waren vielfach die familiären
Bindungen (unkirchliche Ehen etc.) derart, daß eine Teilnahme nicht erwartet

werden konnte. Die Mission selbst, mit Morgengottesdienst an zwei
Außcnstationen, hat unbedingt viel Freude und Gnadenkräfte geweckt;
allerdings darf noch nicht von einer restlosen Erfassung der ganzen
Pfarrei gesprochen werden. Und manche Gnadenfrucht wird erst in
späterer Zeit noch reisen. Jedenfalls aber haben die patres Missionäre
mit ihrem hingebenden Arbeitsgeiste vorzüglich gewirkt. Die dritte
Pfarrangelegenheit war die "Weihnachtsfeier des Volksvereins im
Pfarrsaale mit Spiel und Rinderbescherung, zu der die Marianische
Jungfrauenkongregation Biberist durch ihre vorbildlich schönen Jugendsachen

eine glänzende Hilfe beigesteuert hat.
Nebst der gütigen Hilfe der Inländischen Mission und der bischöflichen

Ranzlei danken wir auch allen Wohltätern, die uns den grünen
Schein postamtlich quittiert zurückgehen ließen.

tlsuksusen s. kksintall
Pfarrer: Dr. Franz Niggli
Vikare: Fr. Laver Bürgi, Leo Hochstraßer
Wohnung: Rheinfallstraße î
Telefon 5 11 ?S; postcheck Villa 411

R ath 0 liken : Gegen zooo.

Taufen 43; Ehen ?z, davon i? gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung ungefähr 10; Rommunionen 34 000; Beerdigun
gen 15; Unterrichtskinder 310. Auswärtige Gottesdienst-Station:
Schlcitheim. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Dachsen, Beringen,
Schleitheim.

Endlich konnte der Bau des Rirchleins in Schleitheim begonnen
werden. Die Notwendigkeit, für die dortigen Ratholiken ein eigenes
Gotteshaus zu besitzen, wurde bei Ausbruch des Rrieges offensichtlich

dokumentiert. Die Grenze nach dem deutschen Stühlingen, wohin

die Schleitheimer Ratholiken bis anhin zum Gottesdienst gingen,
wurde gesperrt. Neuhausen aber liegt 10 Rilometer entfernt. So
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fliehen mir feit bem Bettag in einem Räume ber parfettfabrif ©onon
ben Sonntagsgottesbienfi. »^eute geht ber Bau bes Birchleins ber
PoHenbung entgegen unb foil am ecften Wai*Sonntag x>on unfernt
hochwürbigjien Bifcfjofe eingeweiht werben. Bie ^finanjierung würbe
ermöglicht burch weitgeljenbe VlnterfiüQung ber bifcf)öflichen Banslei
unb ber 3nlänbifcf)en Wiffion, benen wir $um größten Banf verpflichtet
ftnb. «Eine in ber beutfchfprachigen Schwei burchgeführte Sammel«
aftion burch Bettelbriefe brachte einen erfreulichen Eingang. Biefen
freunblid)en Spenbern, fowohl wie ben befonbern Wohltätern in
Schieitheim, Heuhaufen unb Schaffhaufen, möge es ©Ott, ber ^err,
vergelten. Wir hoffen, bie Ratholifen Schieitheims werben burch eifrige
Pflichterfüllung bas balb voHenbete Werf 3U fhâçen wiffen. Dn ber

Biafpora erfährt man immer wieber bei ben überzeugten Batholifen
bie echte ffilaubensfreube. Bei bem im Schaffhauferlänbchen ftcf> jeigen»
ben Seftenwefen, welches Spaltung unb Ruflöfung verrät, finbet ber

Batholif in ber ©efchloffenheit feiner Birche eine wahre geiffige ^ei>
mat. «Eifriges fatholifches Äeben im Sinne ber Batholifchen Rftion
fann uns aber nicht täufchen, welche Rrbeit unb ©pfer warten, um bic

groge 3ahl ber religiös «Entfrembeten ju gewinnen.

Thayngen
Pfarrer: Bernharb Weber; Wohnung: Schiatterweg 3?4
©elefon 6 7) 7î; pogegetf VIII a J7J6

Batholifen: 420.

Caufen 40; «Ehen 6, bavon 3 gemifchte; «Ehen wn Batholifen ohne
fatholifche ©rauung 3; Bommunionen 4300; Unterrichtsfinber ö?. Bus*
wärtige Unterricf)ts»Station: Bibern.

0n unferer ©emeinbe herrfcht ein groger ©pferftnn, unb bas iff
wohl ber ©runb, warum uns ©Ott immer wieber feinen Segen gibt.
Bas fonntägliche ©pfer mit ben Birchengeuern ermöglicht uns, bie
laufenben Schulben prompt zu befahlen, unb barüber hinaus opfert
unfer Polf freubig ganz anfegnlicge ©aben für bie Dnlänbifcge Wiffion
unb ben Birchenbauverein.

Uber uns brüefen anbere Sorgen. Hoch immer halten wir unfern
©ottesbieng im alten Hotfirchlein. Bas ©ebälf beginnt langfam
wacfelig 31: werben; eine Renovation lohnt fidf gar nicht mehr, fobag
ber balbige Bau einer neuen Birche abfolute Hotwenbigfeit wirb. Bie
©pferfreube ber Batholifen von ©hayn3en unt> kie allezeit
opferfreubige Untergütjung von äugen geben uns ben Wut, näcggens
eine neue Sammeltätigfeit 3U beginnen, bamit wir balb 3U einer neuen
Birche fommen, vorausgefegt aber, bag enblich in unferer fleinen
Biafporagemeinbe alle Sonberintereffen verfchwinben unb wir ein
einig Polf von Brübern unb Schwerem werben.

134 Diözese Basel

hielten wir seit dem Bettag in einem Raume der Parkettfabrik Gonon
den Sonntagsgottesdienst. Heute geht der Bau des Rirchleins der
Vollendung entgegen und soll am ersten Mai-Sonntag von unserm
hochwürdigsten Bischöfe eingeweiht werden. Die Finanzierung wurde
ermöglicht durch weitgehende Unterstützung der bischöflichen Ranzlei
und der Inländischen Misston, denen wir zum größten Dank verpflichtet
sind. Line in der deutschsprachigen Schweiz durchgeführte Sammelaktion

durch Bettelbriefe brachte einen erfreulichen Eingang. Diesen
freundlichen Spendern, sowohl wie den besondern Wohltätern in
Schleitheim, Neuhausen und Schafshausen, möge es Gott, der Herr,
vergelten. Wir hoffen, die Ratholiken Schleitheims werden durch eifrige
Pflichterfüllung das bald vollendete Werk zu schätzen wissen. In der
Diaspora erfährt man immer wieder bei den überzeugten Ratholiken
die echte Glaubensfreude. Bei dem im Schaffhauserländchen sich zeigenden

Sektenwesen, welches Spaltung und Auflösung verrät, findet der

Ratholik in der Geschlossenheit seiner Rirche eine wahre geistige
Heimat. Eifriges katholisches Leben im Sinne der Ratholischen Aktion
kann uns aber nicht täuschen, welche Arbeit und Opfer warten, um die

große Zahl der religiös Entfremdeten zu gewinnen.

Pfarrer: Bernhard Weber; Wohnung: Schlatterweg 354
Telefon o?i 72; postcheck VIII s 1716

Ratholiken: 420.

Taufen 10; Ehen 6, davon 3 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung z; Rommunionen 4500; Unterrichtskinder 05.
Auswärtige Unterrichts-Station.- Bibern.

In unserer Gemeinde herrscht ein großer Gpfersinn, und das ist
wohl der Grund, warum uns Gott immer wieder seinen Segen gibt.
Das sonntägliche Opfer mit den Rirchensteuern ermöglicht uns, die
laufenden Schulden prompt zu bezahlen, und darüber hinaus opfert
unser Volk freudig ganz ansehnliche Gaben für die Inländische Mission
und den Rirchenbauverein.

Aber uns drücken andere Sorgen. Noch immer halten wir unsern
Gottesdienst im alten Notkirchlein. Das Gebälk beginnt langsam
wackelig zu werden; eine Renovation lohnt sich gar nicht mehr, sodaß
der baldige Bau einer neuen Rirche absolute Notwendigkeit wird. Die
Vpferfreude der Ratholiken von Thayngen und die allezeit
opferfreudige Unterstützung von außen geben uns den Mut, nächstens
eine neue Sammeltätigkeit zu beginnen, damit wir bald zu einer neuen
Rirche kommen, vorausgesetzt aber, daß endlich in unserer kleinen
Diasporagemeinde alle Sonderinteressen verschwinden und wir ein
einig Volk von Brüdern und Schwestern werden.
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»Ein ganj befonberes „Pergelt's ©Ott" allen unfern Wohltätern won
nah fern/ befonbers ber DungfrauenFongregation wn Kapperswil,
bie auch biefes Oahr wieber, trot; anberweitiger Pnanfpruchnahme,
unfern Kinbern ju einer fchönen Weihnachtsfeier verholfen h<*t- Wenn
wir im Äaufe biefes Dahres ein 23ettelbriefdhen an bie verehrten Äefer
fenben, fo bitten wir fetjt fchon, basfelbe freunblichft aufzunehmen.

Selbständige Diasporapfarreien
Scßaffhaufen

Pfarrer: Ht. ^aag; PiFarc: C. Sei)inner, 5Dr. ©. püntener, JE. (Bnjür.
Wohnung: promenabenßraße 23
Telefon 9 4j 08; poßd)ecF VIII a )32o.
KathoüFen: 6899•
Taufen, joj Kinbertaufen unb jj Konvertiten; (Sfyert 67, bavon 3) ge<

mifd)te; »Ehen von KatholiFcn ohne Fatßolifche Trauung 7; Korn*
munionen 3-9,000; 2Jeerbigungen 99; UnterrichtsFinber 7)3- Auswärtige
Unterrichts«Stationen: ^eucrtpalen, tlteriahaufen unb Erblingen,
^ür ben neuen l\ird)cnbau im Stabtteil tEmmcrsberg muß reciter gc<

fammelt werben. Wir banfen allen Ib. Wohltätern unb bitten um weitere
©aben, bamit ber fo notwenbige 23au balb begonnen werben Fann.

Stein am Khein
Pfarrer: Dof. Thoma; Wohnung: (Dbcrbörfli 300.
Telefon 8)6)7.
KatljoliFen: 420.
Taufen 9, baîu 2 Konverfionen; tEhen 6 (3 von auswärts), bavon 3 ge»
mifchte; Eben von KatholiFcn ohne Fatbolifcbe Trauung 2; Kommunio«
nen 6000; 23ecrbigungen 4; UnterrichtsFinber 39.

V. KANTON SOLOTHURN

Bellach0
Pfarrer: ig Kambcr
Telefon 2 )o 49; pofichecf Va 723

KathoüFen 730; Taufen )3 unb 2 Konverftonen; »Ehen 8, bavon
3 gemifchte; Kommunionen jirFa 3000; 23ecrbigungen 3; UnterrichtsFinber

jirFa 90.

53. T5r. ^elip ©ut;willer fchieb nach fe<hsjähriger, gefegneter
TätigFeit von 23etlacb, um als Katechet in üujern weiter ju wirFen.
3?er leçte Dahresbericht zeigte bie Kirche, bie unter feinem Stab gebaut
würbe. Bonum opus operatus est, er hat ein gutes StücF Arbeit geleiflet.
Pergelten Fann es ihm nur einer, banFen muffen wir ihm alle.

^ür ben neuen Pfarrer ftnb Seclforge unb ©elbforge eng beinanber,
ba bie neue Kirche noch mit fdfweren Schulben beladet ifi. Uber es foil
nicht bloß auf ben (übrigens fchr erwünfehten) Schweiber ^ünflibern
heißen: Deus providebit. Auch über bie Pfarrei 23ellacb feßreiben wir
mit großen 23uchßaben, unb wir glauben baran: ©Ott wirb forgen!
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Ein ganz besonderes „Vergelt's Gott" allen unsern 'Wohltätern von
nah und fern, besonders der Iungfrauenkongregation von Rapperswil,
die auch dieses Iahr wieder, trotz anderweitiger Inanspruchnahme,
unsern Rindern zu einer schönen Weihnachtsfeier verholfen hat. wenn
wir im Laufe dieses Jahres ein Bettelbriefchen an die verehrten Leser
senden, so bitten wir jetzt schon, dasselbe freundlichst aufzunehmen.

8eIbstä»rI»AS vissporsptarreien
Schaffhausen

Pfarrer: M. Haag; Vikare: T. Schirmer, Dr. G. püntener, E. Gmür.
Wohnung: Promenadenstraße 25
Telefon 5 41 öS; postcheck VIII a IZ20.
Ratholiken: 6S95.
Taufen, 101 Rindertaufen und 11 Ronvertiten; Ehen 07, davon zi
gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 7; Rom-
munionen 50,000; Beerdigungen 55; Unterrichtskinder 715. Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Feuerthalen, Merishausen und Herblingen.
Für den neuen Rirchenbau im Stadtteil Emmersberg muß weiter

gesammelt werden, wir danken allen lb. Wohltätern und bitten um weitere
Gaben, damit der so notwendige Bau bald begonnen werden kann.

Stein am Rhein
Pfarrer: Jos. Thoma; Wohnung: Gberdörfli zoo.
Telefon S 16 17.
Ratholiken: 420.
Taufen s, dazu 2 Ronversionen; Ehen 6 (z von auswärts), davon z
gemischte; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2; Rommunio«
nen 6000; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder zs.

V. RRblTObl SOboTNUKbl

Pfarrer: Fritz Ramber
Telefon 2 10 40; postcheck Vs 725

Ratholiken ?zo; Taufen 1 z und 2 Ronversionen; Ehen s, davon
z gemischte; Kommunionen zirka zooo; Beerdigungen z; Unterrichts
kinder zirka 90.

H. H. Dr. Felix Gutzwiller schied nach sechsjähriger, gesegneter
Tätigkeit von Bellach, um als Ratechet in Luzern weiter zu wirken.
Der letzte Jahresbericht zeigte die Rirche, die unter seinem Stab gebaut
wurde. ZZouuin opus operatus est, er hat ein gutes Stück Arbeit geleistet.
Vergelten kann es ihm nur einer, danken müssen wir ihm alle.

Für den neuen Pfarrer sind Seclsorge und Geldsorge eng beinander,
da die neue Rirche noch mit schweren Schulden belastet ist. Aber es soll
nicht bloß auf den (übrigens sehr erwünschten) Schweizer Fünflibern
heißen: veus proviclebit. Auch über die Pfarrei Bellach schreiben wir
mit großen Buchstaben, und wir glauben daran: Gott wird sorgen!
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Derendingen0
Pfarrer: (Dtto ®afjler
Telefon 3 60 ?3; pofid)ecF Va joeö

^rttfjolifen: J200.

Taufen 52; ®tjen 7, b«wn 2 gentifd)te; (ëfyen von SathoIiFen of)ne
Fatf)olifd)e Trauung 4; jRommunionen 600; 23eerbigungen j2; Unter»
richtsFinber )?o.

XViv hielten, trie anbere Pfarreien, bieEinfiebler^riebens»
gebetsmohe vom ?.—j2. November, bie fief) eines regen Dnter»
effes erfreute. IJurj vorder trurbe bie längfi geplante »Erjiet)ungsmod)e
burcf)gefüf)rt, als unmittelbare Hüfiung auf bas ThrijFFönigsfefF. 3Der

fg. fg. ErjiehungsfeFretär Sdjönenberger fat) jeben llbenb eine

ettra ImnbertFöpfige, aufmerFfame ^örerfebaft 51t feinen ^füjjen. Trotj
umfangreicher propaganba liefen "Piele ftcf) nicf)t jur Teilnahme beroe»

gen. TPie manche 'Eltern bitten hicr mertvolle TPinFe für bas

fd)trere unb verantmortlid)e ÏPerF ber 2Unberjiel)ung erhalten Fönnen!

©ehr î£rfreulicf)es bürfen trir über bie 3lusjtattung unferes (Bottes»

haufes melben. 3Die îlarfreitagsjeremonien brachten bie »Enthüllung ber
prächtigen Sreujigu ngsgruppe an ber h<>hen Cborroanb.
befïbeFannte ^oljbilbhauer, 23eat (Baffer in Büngern, h<*t bamit ein
neues !KunfhrerF gefchaffen. 33erfelbe Uîeifter erfïellte bie einbrucFsvolle

îîîuttergottesftatue für ben Seitenaltar, bie auf ben Eieb*
frauentag im llugujt Einjug hielt. 3ur Dämpfung bes grellen £id)tes
im Tb01" mürben auf bas ChriflFönigsfeft jmei farbenfrohe, aber bennod)
bisFrete Renfler eingefeçt. lllle biefe (Baben verbanFen mir h<"hhcrJi0e"
Spenbern unb Spenberinnen.

(Begen Dahresenbe mürbe nod) bie (Prgel beflettt. T)robenber UTate*

rialauffd)lag unb gefürcf)tete (Belbabtrertung h<*ben ju biefetn ©d)ritt
geraten, hoffen mir, bas VPerF merbe gut gelingen unb im Äaufe bes

begonnenen Oahres feine frommen KFF'orbe burch bie 2lird)e fallen
laffen!

33er hilfsbereiten Dnlanbifdjen Uîiffion mieber ein banFbares, auf»
richtiges "Pergelt's (Bott!

Diözese Dasei

verenâ»ngs»°
Pfarrer: Otto Gaßler
Telefon 36053; postcheck V2 1056

Ratholiken: 1200.

Taufen 32; Ehen 7, davon 2 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 4; Rommunionen 11 600; Beerdigungen 12; Unter-
richtskinder 150.

V?jr hielten, wie andere Pfarreien, dieEinsredlerFriedens-
gebetswoche vom 5.—12. November, die sich eines regen Interesses

erfreute. Rurz vorher wurde die längst geplante Erziehungswoche
durchgeführt, als unmittelbare Rüstung auf das Thristkönigsfest. Der
H. H. Erziehungssekretär Schön enberger sah jeden Abend eine

etwa hundertköpfige, aufmerksame Hörerschaft zu seinen Füßen. Trotz
umfangreicher Propaganda ließen Viele sich nicht zur Teilnahme bewegen.

V?ie manche Eltern hätten hier noch wertvolle Tvinke für das
schwere und verantwortliche ZVerk der Rinderziehung erhalten können!

Sehr Erfreuliches dürfen wir über die Ausstattung unseres Gotteshauses

melden. Die Rarfreitagszeremonien brachten die Enthüllung der
prächtigen Rreuzigungsgruppe an der hohen Thorwand. Der
bestbekannte Holzbildhauer, Beat Gasser in Lungern, hat damit ein
neues Runstwerk geschaffen. Derselbe Meister erstellte die eindrucksvolle

Muttergottesstatue für den Seitenaltar, die auf den

Liebfrauentag im August Einzug hielt. Zur Dämpfung des grellen Lichtes
im Thor wurden auf das Thristkönigsfest zwei farbenfrohe, aber dennoch
diskrete Fenster eingesetzt. Alle diese Gaben verdanken wir hochherzigen
Spendern und Spenderinnen.

Gegen Iahresende wurde noch die Orgel bestellt. Drohender
Materialaufschlag und gefürchtete Geldabwertung haben zu diesem Schritt
geraten. Hoffen wir, das ZVerk werde gut gelingen und im Laufe des

begonnenen Iahres seine frommen Akkorde durch die Rirche hallen
lassen!

Der hilfsbereiten Inländischen Mission wieder ein dankbares,
aufrichtiges Vergelt's Gott!
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VI. KANTON BERN

Bern-Dreifaltigkeitskirche °

Pfarrer: ittfgr. 3. <6. ttünlijt, 3DeFan

ifare: 21. Tlmgrocrb, 16. ÄuOroig, 3fr. Xav. Stuber, 3. Troplee
VDofjnung: Taubenfiraffc 4; Telefon 2 jy $4; pojtd)ccE III j266.
Stubcntenfeelforgcr: 23r. i£. tlîcicr, .faltcnplag 9; Telefon 1 J7 70
3talicnifrf)er ittiffionär: 3. Xtjji, tttattenbofflraße 4j.

KatboliFeit : 3ir¥a 9000.

Taufen 195; i£l?en 106, bavon 4S gemifdite; Kommunionen 90 ?6o;
Seerbiguitgen 59; Untcrnd)taf iuber sso. Kusroärtige ©otteebienft*
Station: 3nfelfpital. Ifuawärtige llntercid)ta=Stationen: Hîuri, tPa»
been unb VDorb.

Tiaa 3abr I9J9 bebeutet einen neuen Slbfcfynitt in bee ©cfdjicbtc bee

Fatbolifdjen Siecke im alten Kanton Sern, bie bia vor yo 3at>ecn faft
auefd^liejjlid) bie ©cfd)id)te bee ftabtbernifd)en ©enteinbe tvar, tuelcfye

1799 gegeünbet würbe. Po 3al>ee lang lafteten bie erften ©rünbuitga»
foegen auf ben pfaeeeen, untee benen ftdf patee ©regor ©irarb, bce

ceftc Seelforger, unb llnton Saub, bee erftc Kied)cnbauec hervortaten.
3m KulturFampf cefolgtc ftaatarcd)tlid) bie Pceitid)tung bee römifd)»
Fatbolifcbcit ©emeinbe unb ipe ¥ird)cnred)tlicf)er XPiebeeaufbau unter
beut unvcrgefilidicn pfaeece 2?e. 3a¥ob Stammice, beut nad)bcrigcn
©berbieten bce Tüöjefc. Seit feinem Sau bce T>ccifaltig¥eita¥ird)c
befolgte eine erfreuliche igrivcitcrung bce paftorationam6glid)Feiten
bited) Kied)em unb pfaeeeigeünbungen foivobl in bce Stabt, wie auf
beut Äanbgebict.

Î5ce 8. lllarj 1939 würbe file una ju einem „biftoeifd)cn Tag", inbem
bce ©rojic Xat bca Kantona Seen bie eömifd)»¥atliolifd)en pfaeeeien
bea Otiten Kantonateila, liämlid) bie becx ftäbtifd)cn pfaeeeien (ÏDrci--

faltigFeitafircbe, t1îaricnFird)c unb KntoniuaFirdic) unb bie Hanbpfar»
eeien Suegboef, DntcrlaFen, Äangentbal, Spies unb Thun ala ö f f e n t -

l i d) * e c di 11 i d) c K i e d) g e m e i n b e 11 anerFanntc; ttiept anerFannt
würben bie neugegeünbeten pfaeeeien tlîeieingen unb ©fiaab. inan-
jiclt pat bce Scfd)lu|; vorläufig itod) Feine iff Igen, inbem bee Staat
Seen er ft nadi llblauf von )z 3al>ecn bie pfarebcfolbung übcenebmen

wirb; bagegeit wirb ab 194) baa Sefteueeungaeed)t bued) bie ©emeinben
in v*funFtion teeten.

llîôge bce wichtige I6ntfd)lup allen ecligiöfen unb vateelanbifdjen
3nteeeffen 311m Segen gceeid)cn. T>en verehelichen fiaieit, vor allem
ben Ptitgliebeen bce „KnecFennungaFoinmiffion" unb ihrem präft'ben»
ten, ^eeen T>ir. 5De. v. ffienfl, bie viel iHübeit auf ftd) genommen
haben, gebübet bee befottbeee T>an¥ bee ©emeinbe.

©egeeifenbe Knläffe im ©emcinbelebcit waren bie Totenfeieen füe
Papfl piua XI- »üb — int Einfang bea gegenwärtigen 3al;eca — füe

Ranton Bern

vi. «kii-ron »run

Lern-vreitsItiAkoitsIcireI»e°
Pfarrer: Msgr. I. E. Nünlist, Dekan
Vikare: A. Amgwerd, E. Ludwig, Fr. Lav. Studer, I. Troxler
"Wohnung: Taubenstraße 4; Telefon Z15S4; postchcck III 1 !!><>.

Studentenseelsorgcr: Dr. E. Meier, Falkenplatz 9; Telefon : 1770
Italienischer Missionär: I. Rizzi, Mattcnhofstraße 41.

Katholiken: Zirka 9000.

Taufen 195; Ehen 10b, davon 48 gemischte; Rommunioncn 95 560;
Beerdigungen 39; Unterrichtskinder 880. Auswärtige Gottesdienst-
Station: Inselspital. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Muri, wabern

und Word.
Das Iahr 1939 bedeutet einen neuen Abschnitt in der Geschichte der

katholischen Kirche im alten Kanton Bern, die bis vor 50 Iahren fast
ausschließlich die Geschichte der stadtbernischen Gemeinde war, welche
1799 gegründet wurde, do Iahre lang lasteten die ersten Gründungs-
sorgcn auf den Pfarrern, unter denen sich Pater Gregor Girard, der
erste Seelsorger, und Anton Baud, der erste Rirchenbaucr hervortaten.
Im Kulturkampf erfolgte staatsrechtlich die Vernichtung der römisch-
katholischen Gemeinde und ihr kirchenrechtlicher Wiederaufbau unter
dem unvergeßlichen Pfarrer Dr. Iakob Stammler, dem nachhcrigen
Gbcrhirtcn der Diözese. Seit seinem Bau der Drcifaltigkeitskirchc
erfolgte eine erfreuliche Erweiterung der pastorationsmöglichkeiten
durch Kirchen- und pfarreigründungcn sowohl in der Stadt, wie auf
dem Landgebiet.

Der 8. März 1939 wurde für uns zu einem „historischen Tag", indem
der Große Rat des Kantons Bern die römisch-katholischen Pfarreien
des ^zltcn Kantonsteils, nämlich die drei städtischen Pfarreien (Drei-
saltigkcitskirchc, Marienkirche und Antoniuskirchc) und die Landpfar-
reicn Burgdors, Intcrlakcn, Langenthal, Spie; und Thun als
öffentlich-rechtliche K i r ch g e m e i n d e n anerkannte; nicht anerkannt
wurden die neugegründetcn Pfarreien Meiringen und Gstaad. Finanziell

hat der Beschluß vorläufig noch keine Folgen, indem der Staat
Bern erst nach Ablauf von 1: Iahren die pfarrbcsoldung übernehmen
wird; dagegen wird ab 1941 das Besteuerungsrecht durch die Gemeinden

in Funktion treten.

Möge der wichtige Entschluß allen religiösen und vaterländischen
Interessen zum Segen gereichen. Den verehrlichcn Laien, vor allem
den Mitgliedern der „Anerkennungskommisston" und ihrem Präsidenten,

Herrn Dir. Dr. F. v. Ernst, die viel Mühen auf sich genommen
haben, gebührt der besondere Dank der Gemeinde.

Ergreifende Anlässe im Gemeindeleben waren die Totenfeiern für
Papst Pius XI- und — im Anfang des gegenwärtigen Iahres — für
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Bunbesrat 3Dr. ©iufeppe ÏTCotta fei., beibcmal unter Ceilnabme bec

hödfflen tirc£>licE>ert unb flaatlicßen VPürbenträger. Burd) ben *oinfd)ieb
von v^ertn Uîotta tyat — unter ben jat>lIofen Äeibtragenben bes Ort-
unb Kuslanbes — aud) bie 3DreifaltigEeitsEird)e unb it>r Pfarrer einen
unerfeijlicfyen Perlujt erlitten.

3Der hod)mft. SDiöjefanbifdjof t>ielt unferer ^rauenmelt im ^rühjahr
einen Ijöc^ft praEtifd)en Portrag über tfrjiebungsfragen, fpenbete am

4. Duni ben Kinbern bie t?l. ^irmung unb ehrte buref) feine Knroefen»
l>eit unb fein \Port aud) unfere jährlid)e, in meiten Greifen bekannte
Weihnachtsfeier.

Bern-Marienkirche0
Pfarrer: JErnfl Simonett
Pifare: Paul £ad)at, 3oh«nn Breitenflem
tDotmung: Wylerftraße 14
©elefon 28J )7; poßcßecE III 4807

Satl>oliHen: 3irEa ?ooo.

Caufen jo (bavon 4? in ber KliniE „Piftoria"), ©eburten ber Pfarrei
7), baju nod) 8 kaufen von Konvertiten; ittytn 36, bavon 2) gcmifcf)te;
Kommunionen: Uîarienïird)e mit ©flermunbigen jirEa 20 000, Kapelle
„PiEtoria" 27600; Beerbigungen 25; Unterrid)tsEinber 447. Kusmär»
tige ffiottesbienft»Station: ©flermunbigen. Kusmärtige Unterrichts»
Stationen: ©flermunbigen, Stettlen, 3ottiEofen, Sd)üpfen.

Km palmfonntag Eonnten mir in ber ©uthirtEird)e ©flermunbigen
©locEenmeihe feiern. ©s mar ein ©reignis, als an ©flern jum erflen
tîîal ©locEen erElangen, ba bisher in ©flermunbigen nod) Eeine Kird)e
mar. Pïod) fehlt bas Pfarrhaus unb bamit ber eigene Pfarrer. Wann
Eommt er moj>l?

Wir muffen baran benEen, auch in 3oHiEofen ©ottesbienfl ju halten,
©s Eommen bort 2? Kmber in ben Unterricht, aber nur einige menige
von ihnen gehen regelmäßig in bie Sonntagsmeffe. Wir h°ffE"/
ftd) im Äaufe bes neuen Dahres biefer plan vermirElichen laffe.

PiEar Breitenflein verläßt uns ©nbe 3anuar 1940. Wir
banEen ihm hier für feine fVzjährige CätigEeit auf bem fleinigen Kdfer»

felb ber Piafpora.
Kuffallen mag in ben ftatiflifd)en Kngaben, baß mir breimal mehr

©eburten als ©obesfäHe fyatttn. Bern iß eine Beamtenflabt, unb viele
ber penftonierten Beamten jiehen in ihre ^eimat jurücE. So t>aben

mir verhältnismäßig menig ©obesfäüe.
©ebe es ©Ott, baß mir immer meniger feelifd) tote PfarrEinber

haben, ©laube unb ©nabe ftnb in fo vielen erlofd)en.

Diözese Basel

Bundesrat Dr. Giuseppe Motta sel., beidemal unter Teilnahme der
höchsten kirchlichen und staatlichen Würdenträger. Durch den Hinschied
von Herrn Motta hat — unter den zahllosen Leidtragenden des In-
und Auslandes — auch die Dreifaltigkeitskirche und ihr Pfarrer einen
unersetzlichen Verlust erlitten.

Der hochwst. Diözesanbischof hielt unserer Frauenwelt im Frühjahr
einen höchst praktischen Vortrag über Erziehungsfragen, spendete am

4. Iuni den Rindern die hl. Firmung und ehrte durch seine Anwesenheit

und sein Wort auch unsere jährliche, in weiten Rreisen bekannte
Weihnachtsfeier.

Pfarrer: Ernst Simonett
Vikare: Paul Lachat, Iohann Breitenstein
Wohnung: Wylerstraße 24
Telefon 2S1 17; postcheck III 4öo?

Katholiken: Zirka zooo.

Taufen 110 (davon 45 in der Rlinik „Viktoria"), Geburten der Pfarrei
71, dazu noch s Taufen von Konvertiten; Ehen 36, davon 21 gemischte;
Kommunionen: Marienkirche mit Ostermundigen zirka 20000, Kapelle
„Viktoria" 27600; Beerdigungen 2z; Unterrichtskinder 447. Auswärtige

Gottesdienst-Station: Ostermundigen. Auswärtige Untcrrichts-
Stationen: Ostermundigen, Stettlen, Zollikofen, Schlipsen.

Am Palmsonntag konnten wir in der Guthirtkirche Ostermundigen
Glockenweihe feiern. Es war ein Ereignis, als an Ostern zum ersten
Mal Glocken erklangen, da bisher in Ostermundigen noch keine Kirche
war. Noch fehlt das Pfarrhaus und damit der eigene Pfarrer. Wann
kommt er wohl?

Wir müssen daran denken, auch in Zollikofen Gottesdienst zu halten.
Es kommen dort 25 Rinder in den Unterricht, aber nur einige wenige
von ihnen gehen regelmäßig in die Sonntagsmesse. Wir hoffen, daß
sich im Laufe des neuen Iahres dieser Plan verwirklichen lasse.

H. H. Vikar Breitenstein verläßt uns Ende Ianuar 1040. Wir
danken ihm hier für seine fVsjährige Tätigkeit auf dem steinigen Ackerfeld

der Diaspora.
Auffallen mag in den statistischen Angaben, daß wir dreimal mehr

Geburten als Todesfälle hatten. Bern ist eine Beamtenstadt, und viele
der pensionierten Beamten ziehen in ihre Heimat zurück. So haben
wir verhältnismäßig wenig Todesfälle.

Gebe es Gott, daß wir immer weniger seelisch tote Pfarrkinder
haben. Glaube und Gnade sind in so vielen erloschen.
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Bern-St. Anton0
Pfarrer: Soman ttîagne
Wotmung: 23urgunberflrafje J24, 23ern«23ümpli3
©elefon 4622); poftd)ccï III 700j

Katt)olifen: 3irfa jîoo.
©aufen 24; <£fyen 7, bavon b gemifeßte; Kommunionen 4800; 23eerbi»

gungen 6; lînterridhtsfinber j6o. Auswärtige ©ottesbienfi»Station:
Sönij. Auswärtige Unterrichts*Stationen: Könis, ©hörishaus unb
23elp.

Ant f. tttärs würbe in S o n i 3 3um erfien male feit ber ©laubens»
fpaltung bas 1)1. Itteßopfer bargebracht. Çïod) befttjen wir bafelbft fein
eigenes Kirdjlein, aber aud) fo begrüben es unfere bortigen ©laubens»
genoffen fet>r, baß fie monatlich wenigfiens einmal an ihrem eigenen
VDoljnort bem ©ottesbienfi beiwohnen unb bie 1)1. Safaramente emp»
fangen fönnen. Wuit muff bereits aud) an bie ©idjerung eines Sau«
planes gebacf)t werben, ehe fein geeignetes ©runbflücf mehr fäuflid) iß.

2)er pfarreireretn (3ufammenfchluß aller Pfarreiglieber 3ur pfarrei»
familie) muffte in 23erücfftd)tigung ber 3eitlage auf bie Porbereitung
eines pfarreiabenbs uersießten; hingegen ersielte er einen wollen «Erfolg
mit ber VDeihnacßtsbefcherung ber tPehrmänner unferer Pfarrei.

2)ie Weihnachtsfeier mit Kinberbefcßerung fonnte, banf ber ©pfer»
bcreitfd)aft bes mütteruereins, im gewohnten Kähmen burchgeführt
werben.

mit bem beliehen ©><*nf «n unfere große Wohltäterin, bie Dntän»
bifcf>e tttiffton, werbinben wir ein 2)anfeswort an unfere freiburgifthen

£ïad)barpfarreien für bie Seelforgearbeit im Weßen unferes Pfarrei»
gebietes, namentlich in Äaupen, £ïeuenegg unb Scßwarsenburg. Wir
erwähnen auch mit aufrichtigem 2>anf bie regelmäßige Aushilfe burd)
bie 13. patres pallotiner in Jreiburg.

Burgdorf0
Pfarrer: 3ot>. 3gnaj Senn; Pifar: Dofef 23trri
Wohnung: ,$riebeggßraße ja
©elefon a of; poßdjed III b 447

Satholifen: jaoo.
©aufen jj; <£t)cn )6, bawn j? gemifd)te; Kommunionen 6600; 23eer»

bigungen 3; Unterricßtsfinber jo8. Auswärtige ©ottesbicnß»Stationen:
Langnau, ©ßorberg, ^inbelbanf. Auswärtige Unterricßts»0tationen:
Langnau, Hüßelflüß, *£asle»Küegsau, Sirdjberg, 23iglen, Wafen.

©emäß 2>efret bes ©roßen Kates sur (Errichtung ber römifd)»fatho»
lifchen Kircßgemeinben fanb am 3). Pesember bie erße Sirchgemeinbe«
werfammlung ßatt, an ber ein Sirchgemeinberat wn fteben mitgliebern

Ranton Lern

Lern»8t. /^nton"
Pfarrer: Roman Magne
Wohnung: Burgunderstraße 124, Bern-Bümpli;
Telefon 40221; postcheck III 7001

Ratholiken: Zirka 1300.

Taufen 24; Ehen 7, davon 0 gemischte; Kommunionen 4S00; Beerdigungen

0; Unterrichtskinder 160. Auswärtige Gottesdienst-Station:
Röniz. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Röniz, Thörishaus und
Belp.

Am 5. März wurde in Röniz zum ersten Male seit der Glaubensspaltung

das hl. Meßopfer dargebracht. Noch besitzen wir daselbst kein
eigenes Rirchlein, aber auch so begrüßen es unsere dortigen Glaubensgenossen

sehr, daß sie monatlich wenigstens einmal an ihrem eigenen
Wohnort dem Gottesdienst beiwohnen und die hl. Sakaramente
empfangen können. Nun muß bereits auch an die Sicherung eines
Bauplatzes gedacht werden, ehe kein geeignetes Grundstuck mehr käuflich ist.

Der pfarreiverein (Zusammenschluß aller Pfarreiglieder zur pfarrei-
samilie) mußte in Berücksichtigung der Zeitlage auf die Vorbereitung
eines Pfarreiabends verzichten; hingegen erzielte er einen vollen Erfolg
mit der Wcihnachtsbescherung der Wehrmänner unserer Pfarrei.

Die Weihnachtsfeier mit Rinderbescherung konnte, dank der Gpfer-
bcreitschaft des Müttervereins, im gewohnten Rahmen durchgeführt
werden.

Mit dem herzlichen Dank an unsere große Wohltäterin, die Inländische

Mission, verbinden wir ein Dankeswort an unsere freiburgischen
Nachbarpfarreien für die Seelsorgearbeit im Westen unseres
Pfarreigebietes, namentlich in Laupen, Neuenegg und Schwarzenburg. Wir
erwähnen auch mit aufrichtigem Dank die regelmäßige Aushilfe durch
die H. H. patres pallotiner in Freiburg.

Lurgdort"
Pfarrer: Ioh. Igna; Senn; Vikar: Iosef Birri
Wohnung: Friedeggstraße 12
Telefon 2 93; postcheck III k 44?

Ratholiken: 1200.

Taufen 31; Ehen 16, davon 13 gemischte; Kommunionen 6600;
Beerdigungen 3; Unterrichtskinder zog. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Langnau, Thorberg, Hindelbank. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Langnau, Lüyelflüh, Hasle-Rüegsau, Rirchberg, Biglen, Wasen.

Gemäß Dekret des Großen Rates zur Errichtung der römisch-katholischen

Rirchgemeinden fand am 31. Dezember die erste Rirchgemeinde-
versammlung statt, an der ein Rirchgemeinderat von sieben Mitgliedern
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t(ert>äf>It tourbe. Sie weitere ©rgaitifation ber IKircßgemeinbe wirb nun
programmäßig vor ftcf) gelten.

Vïad) jweijäßriger Câtigïeit ïam £>. <?>. Biïar ©erntaiit Broffarb
als Pfarrer nad) ©piej. "211s X^acßfolger erhielten wir *<,. Bifc'ar
Dof. Birri aus 3eißcn.

,$ür bie fcßulpflidßrigen tlTäbcßen würbe ber „BlawKing" unb für
bie fcßulentlaffencn Cöcßter ber „Cöcßtcrbunb" gegrünbet.

©rßntals fartb nebß beut übließen ^familienabenb in Burgborf auef)

ein foleßer in Äangnau ßatt für bie Üatßolifen von £angnau unb
Umgebung. ©r war in feiner 2lrt ein fcßöner ©rfolg, unb foil nun
jäßrlid) wieberfeßren. ©ine ^Teuerung bebeutetc bie Cßrißbauntfeier im
Cafino»Saal, welcße bureß ben Blanking unb iCöcßtcrbunb veranßaltet
unb feßr fcßöit burd)geführt würbe, ©ic war verbunbett mit einer
Befcßcrung.

Sie Kußenßatioiictt für ben wöcßentlidfcit llntcrricßt würben um
brei vermehrt. Sie ©cißlicßt'cit tut alles, um ben ïwnbcrn, bie teilweife
aj- unb mehr Kilometer von Burgborf entfernt ftttb, bod? eine Unter»
ridftsmöglicßfeit 31t verfeßaffen.

2lls fehr erfreulidfcr Erfolg biirfen aueß bie Binbcrepcrjitien für
ben Weißen ©onntag gebueßt werben. 21 n bie so Einher haben bie
brei täglidjcn Borträge gewiffcnßaft befueßt. Du unfern t'atßolifdjcn
Familien ßabeit bie auswärtigen Befud^er einen freien îlîittagstifd)
gefunben, was ben gaßfreunblicßctt Familien aud) ßier nocßmals ver»
battît werbe. Scr Weiße ©onntag war benn in feiner gattjen 2lrt
ein religiöfes ©rlcbnis für jung unb alt. Ilm 14. Februar hielt ber
'ixultusvereiit Burgborf feine 40jährige Dubiläuntsfiigung ab, bei ber
aueß ©cneralviïar Thomas Bußol^cr antvefenb war, ber als
einziges UTitglieb bem jRultusvercin feit feiner ©rünbung angehört.

Missionsstation Utzenstori
Pfarrer: 21. Wcingartncr; Bifar: 21. £cu.
Wohnung: Bibcriß0 ("Ät. Solotßurn); Telefon 4716).
Sic Betreuung 6er Hlcincn Siafporaßation im Bernbict nimmt ißren

regelmäßigen Verlauf. Sie paar Familien, bie jumeiß Befcßäftigung in ber
Papicrfabriï haben, unb bie in weiter Umgebung jerßreut lebenben Hatßo»
lifen finb feßr banfbar für alles, was man ißnen tut. ©rfreulicß iß bie aftive
lîfitwirïung beim ©ottesbienß, bei bent in ber Kegel alle mitßngen unb
mitbeten. Sie letßes 3aßr erßmals bureßgefüßrte Weihnachtsfeier verfallt*
incite wieber alle unb braeßte viel vfrcubc. — Befonbcrs ßcrjlicßen Sanï bem
ßoeßw. teeren Vifar, 6er mit großer Eingabe jebe Woche ßinfäßrt, bie
Cßrißenleßre ju ßaltcn. Vcrgclt's ©Ott ben hilfsbereiten Äcuten, bie unfer
©ottesbicnßlofal immer in tabcllofcr ©rbttung halten, unb bem entgegenfom*
menben Vermieter!

Z40 Diözese Basel

gewählt wurde. Die weitere Organisation der Rirchgemeinde wird nun
programmäßig vor sich gehen.

Nach zweijähriger Tätigkeit kam H. H. Vikar Germain Brossard
als Pfarrer nach Spiez. Als Nachfolger erhielten wir H. H. Vikar
Ass. Birri aus Zeihen.

Für die schulpflichtigen Mädchen wurde der „Blau-Ring" und für
die schulentlassenen Töchter der „Töchterbund" gegründet.

Erstmals fand nebst dem üblichen Familienabend in Burgdors auch
ein solcher in Langnau statt für die Ratholiken von Langnau und
Umgebung. Er war in seiner Art ein schöner Erfolg, und soll nun
jährlich wiederkehren. Eine Neuerung bedeutete die Thristbaumfeier im
Casino-Saal, welche durch den Blau-Ring und Töchtcrbund veranstaltet
und sehr schön durchgeführt wurde. Sie war verbunden mit einer
Bescherung.

Die Außenstationcn für den wöchentlichen Unterricht wurden um
drei vermehrt. Die Geistlichkeit tut alles, um den Rindern, die teilweise
25 und mehr Kilometer von Burgdorf entfernt sind, doch eine Untcr-
richtsmöglichkeit zu verschaffen.

Als sehr erfreulicher Erfolg dürfen auch die Rindcrepcrzitien für
den Weißen Sonntag gebucht werden. An die so Rinder haben die
drei täglichen Vorträge gewissenhaft besucht. An unsern katholischen
Familien haben die auswärtigen Besucher einen freien Mittagstisch
gefunden, was den gastfreundlichen Familien auch hier nochmals
verdankt werde. Der Weiße Sonntag war denn in seiner ganzen Art
ein religiöses Erlebnis für jung und alt. Am 24. Februar hielt der
Rultusverein Burgdorf seine 40jährige Aubiläumssiyung ab, bei der
auch H. H. Gcneralvikar Thomas Buholzcr anwesend war, der als
einziges Mitglied dem Rultusverein seit seiner Gründung angehört.

dNssioasststion Ut-enstorl
Pfarrer: A. Wcingartncr; Vikar: A. Leu.

Wohnung: Dibcrist» (Rt. Solothurn); Telefon 47201.
Die Betreuung der kleinen Diasporastation im Dernbict nimmt ihren

regelmäßigen Verlauf. Die paar Familien, die zumeist Beschäftigung in der
Papierfabrik haben, und die in weiter Umgebung zerstreut lebenden Katholiken

sind sehr dankbar für alles, was man ihnen tut. Erfreulich ist die aktive
Mitwirkung beim Gottesdienst, bei dem in der Regel alle mitsingen und
mitbeten. Die letztes Aahr erstmals durchgeführte Weihnachtsfeier versammelte

wieder alle und brachte viel Freude. — Besonders herzlichen Dank dein
hochw. Herrn Vikar, der mit großer Hingabe jede Woche hinfährt, die
Christenlehre zu halten. Vergelt's Gott den hilfsbereiten Leuten, die unser
Gottesdicnstlokal immer in tadelloser Ordnung halten, und dein entgegenkommenden

Vermieter!
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Gstaad
Pfarrer: Ätienne Vermeille
Wohnung: Chalet Ginette; ïclcfon )4J

S a 11) o l i F c tt 200.

Sommunionen 5700; Seerbignngen 5; Unterrid)tsfinbcr 02. Rusmärtige
(Sotte8bicnft*Stationen: £cnf unb 3wciftmmen. Rusmärtige Unterrichts»
Station : 3meiftmmen.

See grofe Ausfall in bei* vfrcmbcnfaifon brachte mand)c £ tiefe im
geifilid)cn unb befonbers auef) im finanziellen Äeben ber Pfarrei,
©ennod) tonnen mir eine bebeutenbe 3unal)mc bes Somntunionempfan*
ges vernterfen. 3Die Sinberheinte, bic allgemein bent Religionsunterricht
fel;r freunblich gefinnt ftnb, crjtreben einen immer meitern Rusbau
ber Religionsftunbcn. (Dbmohl bie jtaatlid)e Rnerfennung ber Sircf)*
gemeinben uns bireft t'eine Untcrftützung bringt, haben mir bod) ben

Vorteil, bajt nun alle »Sinmohncr fid) zu einer Religion befennen muffen,
moburd) mir eine fd)öne Rnzal)l bisher unbefannt gebliebener (Slaubens»
brüber z» fiitben hoffen. Sem Pfarrer bleibt bie Sorge, biefe Sd)äflein,
bie jahrelang allem religiöfcn ficbeit fern ftanben, bem (Stauben unb
ber Sird)c mieber näher zu bringen. UTöge (Bottes (Seift über unfere
Pfarrei immer mehr d)rijtlid)en Sinn ausbreiten!

Interlaken0
Pfarrer: Sari ITTerfe; Vifar: fiouis Reinharb
Wohnung: Scf)lo£ 4; Telefon jî4; pojtd)ecf III 6772

S a t h b l i ï c n : j joo.
Caufcn )?; !£l)cn )2, bauoit 0 gemifd)te; Soinmunioitcn jz 300;
Seerbigungen 6; Unterrid)tsfinber: Dnterlafcn j5, (Srinbelmalb 4,
3meilütfd)incn $, Ringgenberg 2. Rusmärtige (Bottesbicnjt»Stationen:
(Srinbelmalb, Wengen, Seatcnberg, UTürren. Rusmärtige llnterrid)ts»
Stationen: (Srinbelmalb, 3weilütfd)inen, Ringgenberg.

5Das vfrühjahr brad)te ber Pfarrei bie feit Dahren erftrebte ftaatlid)C
Rnerfcnnung. 3hre finanziellen folgen merben fid) allcrbings t>oH erfl
nad) zwölf 3al)ren ausmirfen. Staatlid) bleibt bie bis z*w (Srintfel*
pafthöhe rcid)cnbe Pfarrei ungetrennt; tird)lid) erfolgte eine Verfelb»
ftänbigung ber Pfarrei MîeiringemSrienz.

*£. Vifar X. Stuber h<*t uad) eifriger unb fegenswller Cätig*
feit Dntcrlafen vcrlaffcn, ba er als Vifar in bie Sunbesftabt berufen
mürbe. Rn feine Stelle trat ber Pïeupriejier Äouis Reinharb.

Rm erften Dulifonntag fanb in ber pfarrfircfje in Dnterlafen bie

primiz bes *£. (Dthmar Deannerat ftatt. 5Der £ïeupriejîer ging aus
ber Pfarrei h^twor, hat bis zum Seginn feiner (Symnaftalfhibien bie

hiefigen Schulen befud)t, unb feine primiz war bie erjte, bie feit ber
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t-stssâ
Pfarrer: Etienne Vermeille
Wohnung: camlet tlinette; Telefon 141

Ratho like n zoo.
Rommunioncn 370s; Beerdigungen 3; Untcrrichtskindcr S:. Auswärtige
Gottesdienst-Stationen: Lenk und Zweisiiumen. Auswärtige Unterrichts-
Station: Zweisimmen.

Der große Ausfall in der Fremdcnsaison brachte manche Lücke im
geistlichen und besonders auch im finanziellen Leben der Pfarrei.
Dennoch können wir eine bedeutende Zunahme des Rommunionempfan-
gcs vermerken. Die Rinderheime, die allgemein dem Religionsunterricht
sehr freundlich gesinnt sind, erstreben einen immer wettern Ausbau
der Religionsstunden. Gbwohl die staatliche Anerkennung der Rirch-
gemeindcn uns direkt keine Unterstützung bringt, haben wir doch den

Vorteil, daß nun alle Einwohner sich zu einer Religion bekennen müssen,
wodurch wir eine schöne Anzahl bisher unbekannt gebliebener Glaubens-
brüdcr zu finden hoffen. Dem Pfarrer bleibt die Sorge, diese Schäflein,
die jahrelang allem religiösen Leben fern standen, dem Glauben und
der Rirche wieder näher zu bringen. Möge Gottes Geist über unsere
Pfarrei immer mehr christlichen Sinn ausbreiten!

Intvrlsken"
Pfarrer: Rarl Merke; Vikar: Louis Reinhard
Wohnung: Schloß 4; Telefon 134; Postcheck III 077:

R a t h 0 l i k e n : 1100.

Taufen 15; Ehen 12, davon 0 gemischte; Rommunioncn 13 300;
Beerdigungen 6; Unterrichtskinder: Jnterlaken 113, Grindelwald 4,
Zweilütschincn s, Ringgenbcrg 2. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Grindelwald, wengcn, Beatcnberg, Mürren. Auswärtige Unterrichts-
Stationen: Grindelwald, Zweilütschinen, Ringgenberg.

Das Frühjahr brachte der Pfarrei die seit Jahren erstrebte staatliche
Anerkennung. Ihre finanziellen Folgen werden sich allerdings voll erst
nach zwölf Jahren auswirken. Staatlich bleibt die bis zur Grimsel-
paßhöhc reichende Pfarrei ungetrennt; kirchlich erfolgte eine
Verselbständigung der Pfarrei Meiringen-Brienz.

H. H. Vikar F. X. Studer hat nach eifriger und segensvoller Tätigkeit

Jnterlaken verlassen, da er als Vikar in die Bundesstadt berufen
wurde. An seine Stelle trat der Neupriester Louis Reinhard.

Am ersten Julisonntag fand in der Pfarrkirche in Interlaken die

primiz des H. H. Gthmar Jeannerat statt. Der Neupriester ging aus
der Pfarrei hervor, hat bis zum Beginn seiner Gymnasialstudien die
hiesigen Schulen besucht, und seine primiz war die erste, die seit der
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©laubensfpaltung im 23erner ©berlanb ßattfanb. begreiflich, baß bie
^reube unb bie Anteilnahme ber Pfarrangehörigen eine fehr große
mar. ÎDas C5iafporalanb felber fühlte ftch an biefem Cage geehrt, baß
es ftch als fähig ermiefen hatte, einen prießer ju ßeüen.

»^erjlicher C>anE fei bem ^rauenhilfsuerein in 3ug für bie Unter>

ßütjung ber Weihnachtsbefcherung unb bem „^rauenlanb" in St. ©allen
für bie Ueberlaffung eines fchönen Welches aus ber Cröpflifammlung
ausgefprochen.

Langenthal0
Pfarrer: Abolf 23öfd); Wohnung: Salmbofßraße 4J
Celefon 6 04 og; poßdjcct III a 7)?

KatholiEen: Langenthal jirEa 4?o, Umgebung jirEa 2?o.

Caufen 22 (bauon 5 ron ausmärts unb 2 Konverftonen); ifhen 4, baoon
î gemifchte; Kommunionen 6200; beerbigungen j; UnterrichtsEinber 7S.

SDas vergangene Dahr brachte uns vorerß bie ßaatlidje AnerEennung
unferer Pfarrei, $üt bie Seelforge bürfen mir uns barüber freuen,
mcil fie uns eine beffere Kontrolle über bie 3m unb Abmanbernben
bringen mirb unb jebenfalls auch «ne finanîieUe befferfleHung.

Um unfere pfarrgenoffen, befonbers bie jungen Leute, auch außer
bem ©ottesbienß beffer erfaffen 51t Eönnen, hatten mir feit Dahren
ben XPunfch nach einem paffenben PerfammlungsloEal. <£nblid) iß
biefer Wunfdj menigßens im befcheibenen UTaße in Erfüllung gegan»
gen, inbem unter ber Kapelle burd) bauliche Peränberungen bafür plats
gefchaffen merben Eonnte. Dm Duli Eonnte bas LoEal bejogen merben
unb hat bereits treffliche Sbienfle geleißet, befonbers auch als
megen îîîilitâreinquartierung bas Sdjuljimmer nicht benütjen Eonnten.

Als michtigfles iEreignis bes verfloffenen Dahres bürfen mir aber
bie er fie PolEsmiffion in Langenthal ermähnen, pater Ansgar ©mür
aus iEinftebeln hat uns mährenb 14 Cagen im ©Etober bie i^eilsmahr*
heiten geprebigt unb immer eine banEbare 3uf)örerfd)aft vor ftch gehabt.
Weil viele nur eine Abenbprebigt befudjen Eonnten, bauerte bie Uîiffton
für grauen unb Utänner jugleicß )4 Cage. Î5er 23efuch won Seite
ber UTänner mar infolge ber Uîobilifation etmas fdjmach, anberfeits
ftnb mir aber froh, bie iîîiffton nicht verfd)oben 511 haben, benn fie
hat boch viel Segen gebracht. Wir hoffen gerne, baß fte ftch aud) int
neuen Dahre ausmirEe.

Missionsstation Herzogenbuchsee
Pfarrer: (DsE. Stampfli; Wohnung: Aefcht0 (Soloth-).
Celefon 6 8) 68; Poßd^ecf Va jo4î.
KatholiEen: 3irEa jso.
Caufen 6; <£i)en gemifchte; 23eerbigungen t; UnterrichtsEinber 24.
3Durd) bie felbßlofe Ütithilfe geißlicher Herren aus Solothurn Eonnte im

verfloffenen Dahre ein monatlicher 23eidßtag eingeführt merben. 3Dafür ban-
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Glaubensspaltung im Berner Oberland stattfand. Begreiflich, daß die
Freude und die Anteilnahme der psarrangehörigen eine sehr große
war. Das Diasporaland selber fühlte sich an diesem Tage geehrt, daß
es sich als fähig erwiesen hatte, einen Priester zu stellen.

Herzlicher Dank sei dem Frauenhilfsverein in Zug für die
Unterstützung der Weihnachtsbescherung und dem „Frauenland" in St. Gallen
für die Ueberlassung eines schönen Reiches aus der Tröpflisammlung
ausgesprochen.

I-snAentkal"
Pfarrer: Adolf Bösch; Wohnung: Dahnhofstraße 43
Telefon s 04 os; postcheck III u ?15

Katholiken: Langenthal zirka 450, Umgebung zirka 250.

Taufen 22 (davon z von auswärts und 2 Konversionen); Ehen 4, davon
3 gemischte; Kommunionen 0200; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder ?S.

Das vergangene Iahr brachte uns vorerst die staatliche Anerkennung
unserer Pfarrei. Für die Seelsorge dürfen wir uns darüber freuen,
weil sie uns eine bessere Kontrolle über die Zu- und Abwandernden
bringen wird und jedenfalls auch eine finanzielle Besserstellung.

Um unsere pfarrgenossen, besonders die jungen Leute, auch außer
dem Gottesdienst besser erfassen zu können, hatten wir seit Iahren
den Wunsch nach einem passenden Versammlungslokal. Endlich ist
dieser Wunsch wenigstens im bescheidenen Maße in Erfüllung gegangen,

indem unter der Kapelle durch bauliche Veränderungen dafür Platz
geschaffen werden konnte. Im Iuli konnte das Lokal bezogen werden
und hat bereits treffliche Dienste geleistet, besonders auch als wir
wegen Militäreinquartierung das Schulzimmer nicht benützen konnten.

Als wichtigstes Ereignis des verflossenen Iahres dürfen wir aber
die erste Volksmisston in Langenthal erwähnen. Pater Ansgar Gmür
aus Einsiedeln hat uns während 14 Tagen im Oktober die Heilswahrheiten

gepredigt und immer eine dankbare Zuhörerschaft vor sich gehabt.
Weil viele nur eine Abendpredigt besuchen konnten, dauerte die Mission
für Frauen und Männer zugleich 14 Tage. Der Besuch von Seite
der Männer war infolge der Mobilisation etwas schwach, anderseits
sind wir aber froh, die Mission nicht verschoben zu haben, denn sie

hat doch viel Segen gebracht. Wir hoffen gerne, daß sie sich auch in:
neuen Iahre auswirke.

IVltssioasstslioa Uerzlogenbuoksee
Pfarrer: Gsk. Stampfli; Wohnung: Aeschi" (Soloth.).
Telefon öS) SS; postcheck Va 1043.
Katholiken: Zirka )So.
Taufen S; Ehen 1 gemischte; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 24.

Durch die selbstlose Mithilfe geistlicher Herren aus Solothurn konnte im
verflossenen Iahre ein monatlicher Beichttag eingeführt werden. Dafür dan-
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Pen wir aufrichtig. — Aud) bas abgelaufene Aaï)r bewies bie £Iotwcnbig?cit
biefer ©ottesbienft.Station. Ammer mehr brängt fief) ein Ausbau bee Seel«
forge in ^crjogcnbucbfce auf. Solange jeboef) bie jetzigen perfoncllen Verhält«
niffe wcitcrbcftcben, fann baran nid)t gcbacf)t werben. — <35cifïlicf>e Herren, bie
in bie £agc Pommen, ftcHcnfuchcnbe Augcnblid)C ju beraten, feien barauf auf«
merPfam gcmad)t, baf in *5cr5ogcnbud)fcc Peincrlei 23etreuung juwanbernber
Augcnb buret) Vereine ntöglicf) ifl, unb baf? ber ©ottesbienfi ju einer Stunbe
ftattfinben muß, wo es Vicitfibotcn Paunt inöglicf) ifl, baran teilnehmen. —
$?cr Anlänbifd)en PTtiffion unb allen Wohltätern ein aufrichtiges Vergelt's
©Ott! VDir gcbcnPcn il;rcr in unferem ©ottesbienfï.

Missionsstation Huttwil
Pfarrer: ^unPeler flîartin; ViPar: Mois Wyfj.
Wohnung: Ufbufcit0 (Äujcrn).
SatboliPcn: SirPa aoo.
Taufen 5; '-Eben J gemifchte; 'üben *>on SatholiPen ohne Patholifd)c
Trauung j; Somntunionen 5-00; Untcrrid)tsPinbcr a8, bawon 4 in Xot)»>
bad). Auswärtige Untcrrid)ts«Station: Aobrbacf).

^uttwil, Th^r ber
23rubcrPlaufenPird)cWÊÊÈÊÊÊÈËÊÈÊm
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ken wir aufrichtig. — Auch das abgelaufene Iahr bewies die Notwendigkeit
dieser Gottesdienst-Station. Immer mehr drängt sich ein Ausbau der Secl-
sorge in Hcrzogcnbuchsee auf. Solange jedoch die jetzigen personellen Verhältnisse

weiterbestehen, kann daran nicht gedacht werden. — Geistliche Herren, die
in die Lage kommen, stcllcnsuchcnde Iugcndlichc zu beraten, feien darauf
aufmerksam gemacht, daß in Herzogenbuchscc keinerlei Betreuung zuwandernder
Augend durch Vereine möglich ist, und daß der Gottesdienst zu einer Stunde
stattfinden muß, wo es Dienstboten kaum möglich ist, daran teilzunehmen. —
Der Inländischen Mission und allen ZVohltätern ein aufrichtiges Vcrgelt's
Gott! V?ir gedenken ihrer in unserem Gottesdienst.

dLissionsststioa Nuttivil
Pfarrer: Hunkeler Martin; Vikar: Alois ZVyß.
Mohnung: Ufhusen" (Luzern).
Ratholikcn: Zirka :oo.
Taufen 3; Ehen 1 gemischte; Ehen von Ratholikcn ohne katholische
Trauung 1; Rommunionen 500; Unterrichtskinder :8, davon 4 in Rohrbach.

Auswärtige Unterrichts-Station: Rohrbach.

Huttwil, Thor der
Brudcrklausenkirchc
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Weil fid) bic Berner in aller v^rcubc vergaßen, fonntc fcßon nad) fcl)c
fur)cr Bauzeit bic Aird)c ju igutttvil am 54. Mîai j939 eingeweiht werben,
©s iß eine einfache, faß fdjmucflofc Äird)c. 2lbcr ftc wirft buref) itjrc heilige
StiHc unb ihren bethaften Xaunt. — Unter großer Beteiligung ber i^uttwiler
Bcvölfcrung würbe bas Airdßcin buref) ben l)ocl)witrbigftcit Bifcßof Sr. vfran»
3isfus von Streng unter Sfifißcn3 bes h°d)würbigßen ^ernt ©cncralvifars
Buf)ol?cr feicrlirf) eingeweiht. >£s war eine ^eier feltener Sd)önl)cit. Wie
ber Wcihraucßbuft ber auf beut Altäre verbrannten ©pfergaben flieg aud) ein
inniges ©cbet unb heiler Sanf für bas ©ottesßaus 311 ©ott beut Satcr empor.
On einem marfanten prebigtwort fonntc ein cd)ter ^uttwilcr, l)od)w. ^err
Pfarrer ffiaßler von Scrcnbingcit, feine ^cimatgcincinbc beglücfwünfd)cn 311

biefem neuen Beweis von ©otteslicbc unb chrißlicßcr Bruberlicbc.
iE in tiefes feines ^irtenwort fprad) ber hocßwürbigße Bifd>of fclbß. Oils

guter ^irtc fprad) er 311 feinen Siafporafinbern, aber aud) 3u jenen Sd)äfd)cn,
bic nod) außerhalb ber ^ürbc Cl)rifli finb. lEs waren Worte, getragen von
einer großen Hiebe 3ur galten ^erbe, unb 3U jebem Sd)äfd)cn, bic alle febon
viel 3u einem guten iEinvcrnchmcn 3wifcf)cn Satf)oIifen unb Anbcrsgläubigcn
beigetragen haben.

Pïad) ber erbebenben fird)lidjen ^eier fanb man fid) nod) 3ufanimcn 3U
einem f?cintclitj fröhlichen ©un unb Sanfen. On befonbers übcrgliicflid)cr
Weife begrüßte bic llluttcr ber Siafpora it>r neues 2\inb, bent fie weiterhin
ihre mütterliche Sorge unb Hiebe 3U3uwenbcn gebenft. >£$ waren nid)t bloß
fd)öne Worte, fonbern aud) offcnfid)tlid)c Bewcifc ihrer ^Mutterliebe!

Ont ©liicfc, nun ein eigenes Sirdßcin 3U bcfiigcn, banfen bic ^uttwilcr
Satholifen allen lieben Wohltätern fatf)olifd)cn unb proteßantifeßen ©lau»
bens. Sas ^uttwilcr»Sird)lcin iß ein Werf, bas 3eugnis ablegt bafür, baß
nod) eine große ©pferfreubigfeit unter bem Solfc iß. ©Ott möge nun bureß
bie ^ürbitte bes fei. Bruber Slaus, bem bas Kircßlcin geweiht iß, Hanb unb
Volf rcid)lid) fegnen.

Meiringen
Pfarrer: Sominif pausier; Woßnung: Sird)gajfc
©clefon 374; poßd)ccf VII 33S9

Satholifen: 3irfa seo.

©aufen 5; ©hen 3, bavon 2 gemifeßte; >£t)en von Satbolifen ohne
fatf)olifd)e ©rauung j; Somntunioneit 2000; Beerbiguttgen 4; Unter»
rid)tsfinber sö; Auswärtige ©ottcsbienß»Statioiten: Brien3 unb ©ab»
men für bie Sußenarbeiter. Auswärtige Unterricf)ts»Stationen: Briens
unb Onitertfircßen.

Ont Frühjahr joîo würbe ttîciringen von ber Ututtcrpfarrei gelöß
unb 3ur eigenen Pfarrei erhohen. Wir möd)ten nid)t untcrlaffen, ber
Ututterpfarei Onterlafen für alles ©ute 3U banfen, bas fie in ber religio»
feit Betreuung für ttteiringen»Brien3 in ben vielen Oahren getan hat.
Wenn auch Boben für bie paßoratioit etwas ßeinig iß, fo fcf)reitet
bas fird)lid)e Heben, wenn auch langfam, fo bod) ßetig vorwärts. Sie
vielen ^ausbefuclje erßrebten, bei allen fatßolifchen Sreifen ben Sinn
fiir bie Keligion 3U weefen, bie ©uten 311 erhalten, bie Hauen ju feßi»
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'Weil sich die Berner in aller Freude vergaßen, konnte schon nach sehr
kurzer Bauzeit die Rirchc zu Huttwil am 14. Mai 1939 eingeweiht werden.
Es ist eine einfache, fast schmucklose Rirchc. Zlbcr sie wirkt durch ihre heilige
Stille und ihren bcthasten Raum. — Unter großer Beteiligung der Huttwiler
Bevölkerung wurde das Rirchlcin durch den hochwürdigsten Bischof Dr. Fran-
ziskus von Streng unter Assistenz des hochwürdigsten Herrn Gcneralvikars
Buholzcr feierlich eingeweiht. Es war eine Feier seltener Schönheit. Wie
der Weihrauchduft der auf dem Altare verbrannten Vpfergaben stieg auch ein
inniges Gebet und heißer Dank für das Gotteshaus zu Gott dem Vater empor.
An einem markanten Predigtwort konnte ein echter Huttwilcr, hochw. Herr
Pfarrer Gaßler von Dcrcndingcn, seine Heimatgemcinde beglückwünschen zu
diesem neuen Beweis von Gotteslicbe und christlicher Bruderliebe.

Ein tiefes feines Hirtenwort sprach der hochwürdigste Bischof selbst. AIs
guter Hirte sprach er zu seinen Diasporakindern, aber auch zu jenen Schäfchen,
die noch außerhalb der Hürde Christi sind. Es waren Worte, getragen von
einer großen Liebe zur ganzen Herde, und zu jedem Schäfchen, die alle schon
viel zu einem guten Einvernehmen zwischen Ratholikcn und Andersgläubigen
beigetragen haben.

Nach der erhebenden kirchlichen Feier fand man sich noch zusammen zu
einem heimelig fröhlichen Tun und Danken. An besonders überglücklicher
Weise begrüßte die Mutter der Diaspora ihr neues Rind, dem sie weiterhin
ihre mütterliche Sorge und Liebe zuzuwenden gedenkt. Es waren nicht bloß
schöne Worte, sondern auch offensichtliche Beweise ihrer Mutterliebe!

Am Glücke, nun ein eigenes Rirchlcin zu besitzen, danken die Huttwllcr
Ratholikcn allen lieben Wohltätern katholischen und protestantischen Glaubens.

Das Huttwilcr-Rirchlcin ist ein Werk, das Zeugnis ablegt dafür, daß
noch eine große Gpfcrfreudigkeit unter dem Volke ist. Gott möge nun durch
die Fürbitte des sel. Bruder Rlaus, dem das Rirchlcin geweiht ist, Land und
Volk reichlich segnen.

Pfarrer: Dominik Häusler; Wohnung: Rirchgasse
Telefon 174; postchcck VII 53S9

Ratholikcn: Zirka 350.

Taufen z; Ehen z, davon : gemischte; Ehen von Ratholikcn ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 2000; Beerdigungen 4; Unter-
richtskindcr zS; Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Brienz und Gad-
men für die Sustenarbeiter. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Brienz
und Innertkirchen.

Im Frühjahr 1939 wurde Mciringen von der Muttcrpfarrei gelöst
und zur eigenen Pfarrei erhoben. Wir möchten nicht unterlassen, der
Mutterpfarei Interlaken für alles Gute zu danken, das sie in der religiösen

Betreuung für Meiringen-Brienz in den vielen Iahren getan hat.
Wenn auch der Boden für die Pastoration etwas steinig ist, so schreitet
das kirchliche Leben, wenn auch langsam, so doch stetig vorwärts. Die
vielen Hausbesuche erstrebten, bei allen katholischen Rreisen den Sinn
für die Religion zu wecken, die Guten zu erhalten, die Lauen zu festi-
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pen unb bic SbfeitsfFehenben 51t intcrcfftcren. — v\'ür bic VPallifer
Arbeiter beim Sau ber SufFcnflrajic mürbe in (Bab 11t e it — vier
Stunben hinter Ilîciringcn— alle J4 Cape in einer Santine (Bottes*

bienft gehalten.

©ro|; ift noch k'c Sird}cnbaufd}ulb von Meiringen, Hein bic Summe
für ben fo nottnenbigen Sapellenbau von Srienj, ber biefes 3al}r enblich
©atfad)c tuerben foil, ^offen mir, baff gute Î1îenfd}cn uns tyelitn, biefes
fchönc 3icl 51t vermirFlicf}en. Ott £>an¥barFcit gebenden mir aller VPol}l»
täter, bie uns im vcrfloffctmn Dahrc ihre größeren unb Fleineren (Baben

gefpenbet haben; befonbern &ant\bem unbeFanitten „Srieffenbcr" vom
27. Illärj. 16itt Pergelt's ©Ott bent tit. grauenverein 3ug unb bem

Krbciterinncnverein ©h«""/ kie C!î uns ermöglichten, unfern armen
Sinbcrn fchöne VPeihnachtspäcFli ju verabfolgen.

Spiez0
Pfarrer: ©ermain Sroffarb
Wohnung: Deimern; ©elcfon 6300; pofldjccF III 9$8f

Satholifen: 3irFa 600.

.»taufen $•, lElycn 3 (alle gcmifd}t); Sommunioncn sjoo; Sccrbigungen 3;
Unterrid}tsFinber ?3 (Spie? 29, Sanberfteg 9, heutigen 4, VPimmis 7,
Kbelboben 6). llusmärtigc ©ottesbicnfVStationen: llbelbobcn, 1lefd)i,
,<frutigen unb Sanberfteg. Susmärtige Untcrrid}ts*Stationen: Sbel*
boben, ^frutigen, SanbcrfFcg, VPimmis.

"2lls nüchtigftcs »Ereignis ermähnen mir ben VPegjug bes erflen
Pfarrers von Spicj, 3. ©ologita, ber an bie Pfarrei Siesberg
berufen murbc. Pic Pfarrei bewahrt bent gemiffenhaften unb feclen*
eifrigen priefter ein banFbarcs UnbenFcn. 3n ber Vergrößerung unferer
ard)itcFtonifd} überaus anfpred}cnbcii Sird}c, bie bem fei. Sruber Staus
gemeiht ift, hrtt er I'd} auch l1"d} außen ein bleibenbes PenFmal ge-

fchaffen.

VPährcnb in ben legten Daßrcn, bant' einer guten Frequenz ber
vcrfd}iebcncn ^rembcnplä'he in ber meit ausgebehnten Pfarrei bie

finanzielle Sage in gutem 3uftanb mar, bebrohen uns burd) ben Srieg
aud} i" öiefer Scjiel}ung große Sorgen. ©bmol}l bas retigiöfe Sehen

infolge ber immenfen Susbehnung ftd> nid}t feßr intenfi'v entfalten Fann,
entmicFelt es fid} bod} in normaler VPeife. Ptännerverein unb Sird)en>
d}or ftnb unfere vorjüglid}fFen Arbeitsgruppen, bie ben aufrid}tigften
Panf verbienen. PanF aud} ber 3nlänbifd)en tîîiffïon unb ber bifdföf»
liehen Sanzlci für bas (lets ermiefene VDohhvoHen.
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gc>i und die Abscitsstchcndcn zu interessieren. — Für die walliser
Arbeiter beim Bau der Sustcnstraßc wurde in Gad m en — vier
Stunden hinter Mciringcn— alle 14 Tage in einer Rantine Gottesdienst

gehalten.

Groß ist noch die Rirchcnbauschuld von Mciringen, klein die Summe
für den so notwendigen Rapellenbau von Brienz, der dieses Iahr endlich
Tatsache werden soll. Hoffen wir, daß gute Menschen uns helfen, dieses
schöne Ziel zu verwirklichen. In Dankbarkeit gedenken wir aller "Wohltäter,

die uns im verflossenen Iahrc ihre größeren und kleineren Gabe»
gespendet haben; besondern Dank dem unbekannten „Briefsendcr" vom

März, Ein Vergelt's Gott dem tit. Frauenverein Zug und dem

Arbeiterinncnverein Tham, die es uns ermöglichten, unsern armen
Rindern schöne weihnachtspäckli zu verabfolgen.

Pfarrer: Germain Drossard
Wohnung: Leiinern; Telefon 03 so; postcheck III SSS5

Ratholiken: Zirka 0oo.

Taufen S; Ehen 3 (alle gemischt); Rommunionen 3500; Beerdigungen 3;
Untcrrichtsklndcr 53 (Spie; :s, Randersteg s, Frutigen 4, wimmis 7,
Adelboden 0). ^luswärtigc Gottesdienst-Stationen: Adelboden, Aeschi,
Frutigen und Randersteg. ^luswärtige Unterrichts-Stationen: Adel-
bodcn, Frutigen, Randersteg, wimmis.

Als wichtigstes Ereignis erwähnen wir den Wegzug des ersten

Pfarrers von Spicz, H. H. I. Tologna, der an die Pfarrei Liesberg
berufen wurde. Die Pfarrei bewahrt dem gewissenhaften und seclen-

eisrigcn Priester ein dankbares Andenken. In der Vergrößerung unserer
architektonisch überaus ansprechenden Rirche, die dem sel. Bruder Rlaus
geweiht ist, hat er sich auch nach außen ein bleibendes Denkmal
geschaffen.

während in den letzten Iahrcn, dank einer guten Frequenz der
verschiedenen Fremdenplätze in der weit ausgedehnten Pfarrei die

finanzielle Lage in gutem Zustand war, bedrohen uns durch den Rrieg
auch in dieser Beziehung große Sorgen. Obwohl das religiöse Leben

infolge der immensen Ausdehnung sich nicht sehr intensiv entfalten kann,
entwickelt es sich doch in normaler weise. Männerverein und Rirchen-
chor sind unsere vorzüglichsten Arbeitsgruppen, die den aufrichtigsten
Dank verdienen. Dank auch der Inländischen Mission und der bischöflichen

Ranzlei für das stets erwiesene Wohlwollen.
10
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Thun0
Pfarrer: Xcrté SDuruj; X>itar: ifimil ^anggi
Wohnung: i^offietten j7; Celefon 2220; poßtßed? III 5685

KatßoliEen: 3irEa î?oo (in 67 ©emeinben).
Caufen 4?; ©ßen 24, bavon jö gemifcßte; Kommunionen jj 200; Seer»
bigungen 8; UnterricßtsEinber 20?. Kuswärtige ©ottesbienfl-Stationen:
täeiligenfcßwenbi (Sanatorium), ittünfingen (Knjîalt), ©urnigelbab
(Saifon). Auswärtige Unterrid)ts*Stationen: tTtünfingen, Oberhofen,
Konolfingen, Wattenwil.

3Durd) SDeEret bes ©roßen Kates vom 8. tttärj erfolgte — jugteici)
mit fteben weiteren IDiafporapfarreien — bie ftaatlicße AnerEennung
burcß ben Kanton Sern, ^reilid) finb wir bamit nod) lange nid)t von
unfern finanziellen Sorgen befreit.

"Clad) wie vor bleibt unfere ^auptforge ber ungenügenbe Kaum in
unferm Kircßlein unb ber bamit immer bringenber werbenbe Kircßen*
bau. (Es iß gewiß erfreulid), wenn ftcß im religiöfen Heben unferer
Pfarrei ein fühlbarer Aufßieg zeigt, aber umfo bebauerlicßer iß es,
wenn bann bie Anbadß bei ber tlîitfeier bes ©ottesbienßes offenEunbig
leibet, weil bie Heute zu eng in eittanber gebrängt ftnb unb ein großer
Ceil in unb vor ber Kircße fielen muß. Crotj ber Abneigung, bie in
vielen Kreifen befletjt, mußten wir uns notgebrungen entfcßließen,
Settelbriefe zu verfcßicfen unb für ben geplanten Kircßenbau an bie
JTlilbtätigEeit unb ©üte unferer Pîiteibgenoffen zu appellieren. AUcn
tPoßltätern fagen wir ßerzlicßes Pergelt's ©Ott unb bitten unfere
©laubensgenoffen von naß unb fern, uns aud) in 3uEunft nicf>t zu
vergeffen. IDcnn wir ftnb nod) feßr weit vom erfeßnten 3iel entfernt,
unb es iß unntöglid), baß bie Cßuner KatßoliEen — zum größten Ceil
ArbeiterbevölEerung — biefes große WerE aus eigener Kraft zur "Poll»
enbung bringen Eönnen. Wir vertrauen auf bie göttliche Porfeßung
unb auf bie ©üte unferer forgenben trtutter, ber Dnlänbifcßen Pîiffton.

Biel-Bienne0 (mit Filiale Péry-Reuchenette)
Pfarrer: 3. Hötfcßer; Ptfare*. ©eorges ©uenat, (Dtto Sprecßcr
Wohnung: 3uravorßabt 47
Celefon 4066; poßcßecE IVa 5)44

KatßoliEen: 3irEa 6?oo in Siel unb 70—So (Drtfcßaften verteilt.
Caufen J4; «Eßen 7?, bavon 4) gemifcßte; ©ßen von KatßoliEen oßne
Eatßolifcße Crauung )); Kommunionen 50200; Seerbigungen 4?; Um
terricßtsEinber 460. Auswärtige ©ottesbienß«Stationen : Keucßenette,
SDieße, Cfcßugg, Worben. Auswärtige Unterricßts*Stationen: £ïibau,
Keud>enette, Aarberg, Sußwil, Heubringen.

^inßernis unb Hießt brachten ßißorifd) feßzußaltenbe ©reigniffe
großen formates ins pfarreileben. 3n ber iAacßt vom auf ben

)6. ©Etober brannte bie SaErißei ber UnterEircße votlßänbig aus, oßne
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'rkun«
Pfarrer: René Duruz; Vikar: Emil Hänggi
Wohnung: Hofstetten 17; Telefon 22 20; postcheck III zöS5

Katholiken: Zirka 2500 (in 07 Gemeinden).
Taufen 45; Ehen 24, davon 10 gemischte; Kommunionen zz 200;
Beerdigungen S; Unterrichtskinder 205. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Heiligenschrvendi (Sanatorium), Miinsingen (Anstalt), Gurnigelbad
(Saison). Auswärtige Unterrichts-Stationen: Münsingen, Oberhosen,
Rsnolfingen, Wattenwil.

Durch Dekret des Großen Rates vom s. März erfolgte — zugleich
mit sieben weiteren Diasporapfarreien — die staatliche Anerkennung
durch den Ranton Bern, Freilich sind wir damit noch lange nicht von
unsern finanziellen Sorgen befreit.

Nach wie vor bleibt unsere Hauptsorge der ungenügende Raum in
unserm Rirchlein und der damit immer dringender werdende Rirchen-
bau. Es ist gewiß erfreulich, wenn sich im religiösen -Leben unserer
Pfarrei ein fühlbarer Aufstieg zeigt, aber umso bedauerlicher ist es,
wenn dann die Andacht bei der Mitfeier des Gottesdienstes offenkundig
leidet, weil die Leute zu eng in einander gedrängt sind und ein großer
Teil in und vor der Rirche stehen muß. Trotz der Abneigung, die in
vielen Rreisen besteht, mußten wir uns notgedrungen entschließen,
Bettelbriefe zu verschicken und für den geplanten Rirchenbau an die
Mildtätigkeit und Güte unserer Miteidgenossen zu appellieren. Allen
Wohltätern sagen wir herzliches Vergelt's Gott und bitten unsere
Glaubensgenossen von nah und fern, uns auch in Zukunft nicht zu
vergessen. Denn wir sind noch sehr weit vom ersehnten Ziel entfernt,
und es ist unmöglich, daß die Thuner Katholiken — zum größten Teil
Arbeiterbevölkerung — dieses große Werk aus eigener Kraft zur
Vollendung bringen können. Wir vertrauen auf die göttliche Vorsehung
und auf die Güte unserer sorgenden Mutter, der Inländischen Mission.

LivI»Lienne° (mit kilisls ?sr^-ksncksnStts)
Pfarrer: I. Lötscher; Vikare: Georges Guenat, Otto Sprecher
Wohnung: Iuravorstadt 47
Telefon 4000; postcheck IVa 1144

Katholiken: Zirka 0500 in Biel und 70—So Ortschaften verteilt.
Taufen 114; Ehen 75, davon 41 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 11; Kommunionen 50200; Beerdigungen 45;
Unterrichtskinder 4S0. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Reuchenette,
Dieße, Tschugg, Worben. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Nidau,
Reuchenette, Aarberg, Bußwil, Leubringen.

Finsternis und Licht brachten historisch festzuhaltende Ereignisse
großen Formates ins pfarreileben. In der Nacht vom 15. auf den

16. Oktober brannte die Sakristei der Unterkirche vollständig aus, ohne



Dcreinstmus mit 0t.<£bercftenFapeIIe irt tltouticr

^cuer, aber mit gcmaltiger KaudientmicFlung, ba ftc vollftänbig burd)
tîîauern, bidr'e eid^enc unb eiferne Olren abgefcfyloffcn mac, unb
man am UTorgen recfytjeitig baju ïam, al» ber Boben be» Äuftbeijungs*
fd)ad)tcs in bic ©bcrï'ircfye burd)brannte. Urfad)c: Unuorftcfytigfeit eines
mit glül?enbcr ^ot>Ie tjantierenben tltiniflranten. IlUc ilîejibicnerïleibcr,
Itlben, jmolf îîîefigcmânber ufm. mürben jerftört. 3?ie ^euecmet>c mar
blitjfcbncH ba unb innert Furjer 3cit ^err be» Branbe». 2?ic Peeftcfye*

rung ïam für ben Sdfyabcn, nicbt aber für ben 0d)recFen auf.
VTad) bicfem Relier, bas in „finflrcr £ïad)t" gefd^ab, folgte am

12. VTovembcr ein Äidft« unb ^reubentag, gcïrônt burd) ba» pontifiFab
amt unfere» bod)mürbigften Bifcbof». 3Dic Pfarrei feierte, megen ber

tlîobilifation in befd)eibcncm Kabinen, bic vor 40 Dabrcn mübfam
erreichte ftaatlidje Knerïennung unb bie vor ebenfo viel Kahren erfolgte
KnFunft ibre» gegenmärtigen Pfarrer», ber )S99 PiFar unb jooj
Pfarrer von Biel mürbe.

Moutier0
Pfarrer: ©abriel Cucnin, 3?cFan; Xhïar: ©corgc» fllatbej

KatboliFen: ©ut 2000, von benen $00 in 9 Kujfengcmcinbcn
mobnen.
©aufen 37, movon jo von ausmärt»; <£t)en 20, movon 4 gemifd^te
unb 6 von ausmärt»; <£i)cn ot>ne Fircfylidje Crauung 4; Kommunionen

Vcreinshaus mit St.-Thcrcsienkapelle in Montier

Feuer, aber mit gewaltiger Rauchentwicklung, da sie vollständig durch
Mauern, dicke eichene und eiserne Türen abgeschlossen war, und
man am Morgen rechtzeitig dazu kam, als der Boden des Luftbeizungs-
schachtes in die Gbcrkirche durchbrannte. Ursache: Unvorsichtigkeit eines
mit glühender Rohle hantierenden Ministranten. Alle Meßdicnerkleidcr,
Alben, zwöls Meßgewänder usw. wurden zerstört. Die Feuerwehr war
blitzschnell da und innert kurzer Zeit Herr des Brandes. Die Versicherung

kam für den Schaden, nicht aber für den Schrecken auf.
Ulach diesem Feuer, das in „finstrer Nacht" geschah, folgte am

,2. November ein Licht- und Freudcntag, gekrönt durch das pontifikal-
amt unseres hochwürdigstcn Bischofs. Die Pfarrei feierte, wegen der

Mobilisation in bescheidenem Rahmen, die vor 40 Jahren mühsam
erreichte staatliche Anerkennung und die vor ebenso viel Jahren erfolgte
Ankunft ihres gegenwärtigen Pfarrers, der )S99 Vikar und 1903
Pfarrer von Biel wurde.

Pfarrer: Gabriel Tucnin, Dekan; Vikar: Georges Mathe;
Raths liken: Gut 2000, von denen 500 in 9 Außengcmcinden
wohnen.
Taufen 37, wovon 10 von auswärts; Ehen 20, wovon 4 gemischte
und 6 von auswärts; Ehen ohne kirchliche Trauung 4; Rommunionen



)48 SSiöjefe Bafel

)S ooo; Bcerbigungen jy, wovon z von auswärts; Untcrrid)tskiubc'r 500.
Auswärtige ©ottcsbicnft»@tationcn: Crémincs unb Court. Auswärtige
Unterrid)t8»@t«tionen: Crémines, Court, »Sfd)crt, perrefitte unb Koches.

C»ie Eröffnung bes Vereinshaufes mit ber St.»CherefienkapelIe ifi
bas bebeutenbfte ».Ereignis unfercs Pfarreijahres. Bank feiner vorjüg»
liefen dage würbe biefes T^eiligtunt bas 3entrum bes religiofcn »Eifers
unb ber ganzen pafioratioit. Wir erreichten baburd) eine viel größere
Ceilnabme ant ©ottesbienfl unb beim Sakaramentenempfang. Crotjbem
würbe bie fepr ungünfiig gelegene Pfarrkirche nid)t etwa entvölkert,
wie man vielfad) befürchtete.

An »Sfd)ert eröffneten wir eine neue Unterrid)ts»Station, wo nun
je Sinber, bie bist>cr nur feiten ben llnterrid)t von tîîoutier befud)en
konnten, regelmäßig 2>elel)rung in unferem 1)1- ©lauben finben. Ber
Dnlänbifd)en ilTiffton, bie uns aufs neue wieber ihre Unterfiütgung
gewährt, fprechen tvir ben aufrid)tigßen Bank aus.

St. Immer0
Pfarrer: »Emil ^ähnbrid); Vikar: Alfons Auillarb
Wohnung: Beau Site 6; Cclcfon jîçt; pojtd)ecf IV b $62

Sat poli ken jçtoo.

Caufen îo; »Ehen )6, wovon 6 gemifd)tc; iEt>en von Satl)oliken ohne

katl)olifd)e Crauung a; Sommunioncn )j ?oo; Becrbigungen j6; Unter»
richtskinbcr )8o. Auswärtige ©ottcsbienfbStationen: Corgémont,
Aenan unb Anftitut pré»aup»boeufs. Auswärtige Unterrid)ts*0tationen:
Corgémont, Courtelary unb Aenan.

Sbic vor jwei Pahren eröffnete ©ottesbienfPStation Senan recf)t»

fertigt unfere Bemühungen vollauf. Ber Sapellenfonbs von Corgé»
mont h<*t bereits bie 0umnte von $v. 50 000.— erreid)t unb verbient
allgemeine Beachtung unb Unterflütjung.

Befonberen Bank fd)ulben wir ber Anlänbifd)en Uliffton unb ber

Uîarianifd)en Soitgregation von Cujern.

Tavannes"
Pfarrer: Dofeph ^'leury; Vikar: (Beorges ©reppin
Wohnung: Route de Tramelan 22; Celefon <J 23 $0

Satholiken 1400.

Caufen jo; »Ehen aj, wovon s gemifd)te; »Ehen von Satholiken ohne
katl)olifd)e Crauung 4; Sommunionen jo?oo; Beerbigungcn j?; Unter»
richtskinbcr jsv. Auswärtige ©ottesbienfbStationen: Bellelay, WîaUe»

ray»Bévilarb unb Aeconvilier. Auswärtige Unterrichts»Stationen:
Bellelay, £e ^fuet, Covereffe, lîtalleray unb Aeconviler.

Als wichtiges »Ereignis vermerken wir bie td- Volksmiffion, bie

fehr gut befud)t würbe. SDic ^erjOefu» unb Uîuttergottes»^feier, wie
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IS 000; Beerdigungen 17, wovon : von auswärts; Unterrichtskinder zoo.
Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Crömincs und Court. Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Crêmines, Court, Eschert, perrefitte und Roches.

Die Eröffnung des Vcreinshauses mit der St.-Theresienkapelle ist
das bedeutendste Ereignis unseres Pfarreijahres. Dank seiner vorzuglichen

Lage wurde dieses Heiligtum das Zentrum des religiösen Eisers
und der ganzen Pastoration. "wir erreichten dadurch eine viel größere
Teilnahme am Gottesdienst und beim Sakaramentenempfang. Trotzdem
wurde die sehr ungünstig gelegene Pfarrkirche nicht etwa entvölkert,
wie man vielfach befürchtete.

In Eschert eröffneten wir eine neue Unterrichts-Station, wo nun
15 Rinder, die bisher nur selten den Unterricht von Moutier besuche»
konnten, regelmäßig Belehrung in unserem hl. Glauben finden. Der
Inländischen Mission, die uns aufs neue wieder ihre Unterstützung
gewährt, sprechen wir den aufrichtigsten Dank aus.

8t. Immer°
Pfarrer: Emil Fähndrich; Vikar: Alfons Iuillard
"Wohnung: IZenu ölte 6; Telefon 139; postcheck IV b SSZ

Ratholikcn 1000.

Taufen :o; Ehen 16, wovon 6 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung z; Kommunionen 11 500; Beerdigungen 16; Untcr-
richtskinder )So. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Corgêmont,
Renan und Institut prê-aux-boeufs. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Corgsmont, Courtelary und Renan.

Die vor zwei Iahren eröffnete Gottesdienst-Station Renan
rechtfertigt unsere Bemühungen vollauf. Der Rapellenfonds von C 0 r g « -

mont hat bereits die Summe von Fr. zo 000.— erreicht und verdient
allgemeine Beachtung und Unterstützung.

Besonderen Dank schulden wir der Inländischen Mission und der

Marianischen Kongregation von Luzern.

'ksvanaes"
Pfarrer: Ioseph Fleury; Vikar: Georges Greppin
Wohnung: livute lie Tramelan 22; Telefon 0 23 60

Katholiken 1400.

Taufen 19; Ehen 21, wovon s gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 4; Kommunionen 10500; Beerdigungen iz;
Unterrichtskinder 150. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Bellelay, Malle-
ray-Bêvilard und Reconvilier. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Bellelay, Le Fuet, Loveresse, Malleray und Reconviler.

Als wichtiges Ereignis vermerken wir die hl. Volksmission, die

sehr gut besucht wurde. Die Herz-Iesu- und Muttergottes-Feier, wie



Santon Sern

aud) bie herrlichen prebigten werben alien ©eilnehmern unvergeßlich
bleiben. £>ic Pfarrei tjat jwar feinen tttiffionsfonb; bod) Ijaben
einige l^od^l^eejige Wohltäter biefe ©nabenwod)e ermöglicht, wofür
ihnen aud) an biefer Stelle ein tjerjlidjes "Pergelt's ©Ott gefagt fei.

2>ic lllobilifation brachte mandje unferer Arbeiterfamilien in bittere
23cbrängnis. 2?ic Pfarreifaritas freute aber fein ©pfer, um allen
Solbatcn eine praftifd)c Weihnachtsgabe uitb allen Wehrntanns-
familien bie notwenbige Unterfiütjung jufomnten ju laffen.

îsie gegenwärtige Seitlage bringt una für bie Amortifation ber
Sird)enfd)ulb wie für bie Aeufnung bes Sapellenfonbs voit ttîatlerap
einen fdjwerctt Aiicffchlag. î5od) t>offen wir, baß vor allem in Utalleray
recht balb eine würbigerc ©ottesbienfijtätte gcfd>affeii werben fann,
wofür wir jebe ©abe mit banferfülltem tgerjen entgegennehmen.

Sebständige Diasporapfarrei
©ramelan u

Pfarrer: Soger Cbapatte; Wohnung: Rue de la gare 19.

!\atl)oIit"cn: 700.
©aufen )2; sCbcn 4, wovon 2 gcmifchtc; Sonnnunionen yjoo; 23eerbigun*
gen $•; Untcrrid)t9finbcr <jo.
3Das pfarrcilcbcn würbe burd) bie "Sranfhcit bes Pfarrers unb burdf

bie îlîobilifation etwas gehemmt. 3Dic auf ben September vorgcfchenc Volfs»
miffion mußte auf eine fpätcrc 3cit verfeßoben werben unb bas Vcrcinslcben
erlitt eine bebeutenbe SEinbuße. Dm Saframcntcncmpfang aber waren bie
©laubigen feßr eifrig, fo baß bod) wieber viel ©utes erreicht würbe.
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auch die herrlichen predigten werden allen Teilnehmern unvergeßlich
bleiben. Die Pfarrei hat zwar keinen Missionsfond; doch haben
einige hochherzige "Wohltäter diese Gnadenwoche ermöglicht, wofür
ihnen auch an dieser Stelle ein herzliches Vergelt's Gott gesagt sei.

Die Mobilisation brachte manche unserer Arbeiterfamilien in bittere
Bedrängnis. Die Pfarreikaritas scheute aber kein Opfer, um allen
Soldaten eine praktische Weihnachtsgabe und allen wehrmanns-
samilien die notwendige Unterstützung zukommen zu lassen.

Die gegenwärtige Zeitlage bringt uns für die Amortisation der
Rirchenschuld wie für die Aeufnung des Rapellenfonds von Malleray
einen schweren Rückschlag. Doch hoffen wir, daß vor allem in Malleray
recht bald eine würdigere Gottesdienststätte geschaffen werden kann,
wofür wir jede Gabe mit dankerfülltem Herzen entgegennehmen.

Lsbstânsîgse vîssporspLsrre»
Tramelan "

Pfarrer: Roger Thapatte; Wohnung: kìuo à la gare 19.

Ratholikcn: 700.
Taufen 1Z; Ehen 4, wovon : gemischte; Rommunionen 5)00; Beerdigungen

5; Untcrrichtskindcr go.
Das pfarreileben wurde durch die Rrankhcit des Pfarrers und durch

die Mobilisation etwas gehemmt. Die auf den September vorgesehene
Volksmission mußte auf eine spätere Zeit verschoben werden und das Vcrcinslcben
erlitt eine bedeutende Einbuße. ?m Sakramentcnempfang aber waren die
Gläubigen sehr eifrig, so daß doch wieder viel Gutes erreicht wurde.
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I. KANTON WALLIS

Montana-Vermala0
Pfarrer: îiitbré paillotin; PiFar: tltap 23i6ecbofi
Wohnung: Rue du Rawayl

KatholiFen: 2?oo.

Caufeit 2?; J£t>en )2, bavon 4 gemifd)te; Kommunionen 4? Soo; 23eer»

bigungen 24; UnterrichtsFinber 200. ©ottesbienfl»0tationen in ben

Reimen unb Sanatorien: £ïotre»3Dame, Âumière et Pie, Cécil, Claire»
mont unb Solréal. Kusmärtige Unterrichts»Stationen: in Crans unb
in uerfcf)iebenen Reimen.

tîîontana ifi ein ©rt mit golbener ^affabe, Ijinter ber ftch viel
materielles unb moralifches (Elenb verbirgt. So ftnb mir ber Dnlänbi»
fcfyen Mîiffton von ^erjen banFbar für bie Unterflütjung, bie fie uns
nun jetjn 3af>re lang ermiefen hat. ©f>ne biefes TDerF ber Potfehung
hätte unfere Pfarrei bie Krifenjahre nicf)t Überbauern Fönnen unb
Fönnte in biefen Kriegsjetten ihr SDafein unmöglich frifien.

3Das größte (Ereignis bes Dahres mar für Seelforger unb ©laubige
ber 23efu<h unferes twchmfi. ^errn IDiöjefanbifchofs, ju bem mir noch
ben Itufenthalt von 23if<hof ^unfec ermähnen, bes ©eneralobern ber
Väter vom ^eiligen ©eiji.

IL KANTON WAADT

Aigle0
Pfarrer; Chanoine ^leury; Wohnung: Rue du Rhône

KatholiFen: 3irFa 2000.

Caufen 54; (Ehen )4, bavon gemifchte; (Bfyen von KatholiFen ohne
Fatljolifche Crauung 2; Kommunionen 20 ?oo; 23eerbigungen y; Unter»
richtsFinber 228. Kusmärtige ©ottesbienfi»Stationen: Corbeyrier,
3Diablerets, Pillars. Kusmärtige Unterrichts»Stationen: ©Hon, St.
Criphon, ©épey unb Pillars.

3Das pfarreileben entmicFelt ftch ruhig unb in gutem religiöfem
(Eifer. SDie Pereine geben ftch Mîûhe, ^as vorgelegte Programm treu
ju erfüllen. SDer St.»Pinjenjverein mirb in biefen 3eiten fehr flarF
beanfprucht.

Diözese Sitten

Bistum Sitten

I. w^i.i.15

^ontsns-Verinsìs"
Pfarrer: André paillotin; Vikar: Max Biderbost
Wohnung: lins à kìaxvaxl

Katholiken: 2500.

Taufen 25; Ehen 12, davon 4 gemischte; Kommunionen 45 soo;
Beerdigungen 24; Unterrichtskinder 200. Gottesdienst-Stationen in den

Heimen und Sanatorien: Notre-Dame, Lumière et Vie, Têcil, Claire-
mont und Solrèal. Auswärtige Unterrichts-Stationen: in Crans und
in verschiedenen Heimen.

Montana ist ein Ort mit goldener Fassade, hinter der sich viel
materielles und moralisches Elend verbirgt. So sind wir der Inländischen

Mission von Herzen dankbar für die Unterstützung, die sie uns
nun zehn Iahre lang erwiesen hat. Ohne dieses Werk der Vorsehung
hätte unsere Pfarrei die Krisenjahre nicht überdauern können und
könnte in diesen Kriegszeiten ihr Dasein unmöglich fristen.

Das größte Ereignis des Iahres war für Seelsorger und Gläubige
der Besuch unseres hochwst. Herrn Diözesanbischofs, zu dem wir noch
den Aufenthalt von Bischof Hunsec erwähnen, des Generalobern der
Väter vom Heiligen Geist.

u. ivA/vvr
/ìÌAlS°
Pfarrer: Chanoine FIcury; Wohnung: kue 6u KKSne

Katholiken: Zirka 2000.

Taufen 34; Ehen 14, davon 5 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 2; Kommunionen 20 500; Beerdigungen 5;
Unterrichtskinder 22S. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Corbeyrier,
Diablerets, Villars. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Gllon, St.
Triphon, Sèpey und Villars.

Das pfarreileben entwickelt sich ruhig und in gutem religiösem
Eiser. Die Vereine geben sich Mühe, das vorgelegte Programm treu
zu erfüllen. Der St.-Vinzenzverein wird in diesen Zeiten sehr stark
beansprucht.



Kanton XPaabt

Bex0
Pfarrer: 3can v^cimgartnct; Wohnung: Rue du Stand

Kathvliïen: jirEa 000.
SCaufen 24, mown 6 Konverftonen; (Ehen jj, bavon s gemifd)te unb
2 XeEonjiliationen; «Ehen wn KatholiEen ohne Eatholifche Crauung 2;
Kommunionen 0000; Seerbigungen 5; UnterrichtsEinber )2?. Xus*
wärtige ©ottesbienft* unb Unterrichts*Stationen: ©ryon unb £es
pians.

CroQbem bie Utobilifation bem pfarreileben wie! junge «leute unb
,Jamilenväter wegnahm, entwickelt es ftdj in erfreulicher XPeife. £>ie

^frauenEongregation grünbete eine Xrbeitsgemeinfchaft für bie Sol*
baten. Ueber ?o warnte KleibungsftücEe brachten als fchöner «Erfolg
biefer Xrbeit unfern Solbaten grofje XPeihnachtsfreube. lieber hunbert
Kinber genießen Eoftenlos bas ©lücf unferer Eatholifche Schule, bie

weiterhin unfere ganje ^inanjEraft in Xnfpruch nimmt.
5Der Dnlänbifchen Ptiffton banEen mir von ganjem t^erjen. ittögc

bie göttliche Porfeljung ihr bie nötigen XPohltäter erwecken, bafj fie
»weiterhin ihre »^ilfsarbeit leijlen Eannt

Leysin
Pfarrer: Ctwnoine 3- Pyttjoub; XHEae: Dofeph Prieur
XPobnung: £eyftn*,$eybey

Katholiken: 2000.

Caufen j?; «Ehen 6, bavon 5 gemifchte; «Ehen von Katholiken ohne
Eatholifche Crauung j; Kommunionen j$8?o; Seerbigungen j2; Unter*
ridhtsEinber J40.

£>ie gegenwärtige XPirtfdjaftslage unb bie Kriegsjeit gefialtcn
unfere Situation fet>r fd>wierig. 23ie 3ahl ber ortsanwefenben Katho»
liEen ijl bebeutenb jurückgegangen. ÎDementfpeechenb fchtvinben auch

unfere Hilfsmittel. 25ie Pflichten unb Kufgaben ber Seelforger aber
bleiben bie gleichen.

3m Februar veranjlalteten wir jum erjlen tllal einen Sajar, beffen
Xeingewinn auch &ie kühnjten «Erwartungen übertroffen h<*t unb uns
erlaubte, einen erften Sauflein für bie Kapelle in ÄeyftmPiHage auf
bie Seite ju legen. (Es war ein (Ehrentag fchönen ©emeinfchaftsgeifles,
ber unferer Pfarrei bei ber gefamten SevölEerung viel Sympathie
eintrug. 5Der Dnlänbifdhen ITTiffton bleiben wir in SDanEbarEcit ver»
bunben unb fagen tttgr. H^usheer ein befonberes Pergelt's ©Ott für
bie ermutigenben Xatfd)läge, mit benen er in befonbers fchwierigen
Perhältniffen uns beigejtanben ifl.

Ranton Waadt 151

Lsx"
Pfarrer: Iean Heimgartner; Wohnung: kue 6u 8tsncZ

Katholiken: zirka 900.

Taufen 24, wovon 6 Konversionen; Ehen iz, davon s gemischte und
z Rekonziliationen; Ehen von Katholiken ohne katholische Trauung 2;
Kommunionen 9000; Beerdigungen z; Unterrichtskinder 125.
Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-Stationen: Gryon und Les
Plans.

Troydem die Mobilisation dem pfarreileben viel junge Leute und

Familenväter wegnahm, entwickelt es sich in erfreulicher Weise. Die
Frauenkongregation gründete eine Arbeitsgemeinschaft für die
Soldaten. Ueber 50 warme Kleidungsstücke brachten als schöner Erfolg
dieser Arbeit unsern Soldaten große Weihnachtsfreude. Ueber hundert
Rinder genießen kostenlos das Glück unserer katholische Schule, die

weiterhin unsere ganze Finanzkraft in Anspruch nimmt.
Der Inländischen Mission danken wir von ganzem Herzen. Möge

die göttliche Vorsehung ihr die nötigen Wohltäter erwecken, daß sie

weiterhin ihre Hilfsarbeit leisten kann!

Pfarrer: Thanoine I. pythoud; Vikar: Joseph prieur
Wohnung: Leysm-Feydey

Katholiken: 2000.

Taufen iz; Ehen 6, davon z gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 1S S50; Beerdigungen 12;
Unterrichtskinder 140.

Die gegenwärtige Wirtschaftslage und die Ariegszeit gestalten
unsere Situation sehr schwierig. Die Zahl der ortsanwesenden Katholiken

ist bedeutend zurückgegangen. Dementsprechend schwinden auch

unsere Hilfsmittel. Die Pflichten und Aufgaben der Seelsorger aber
bleiben die gleichen.

Im Februar veranstalteten wir zum ersten Mal einen Bazar, dessen

Reingewinn auch die kühnsten Erwartungen Lbertroffen hat und uns
erlaubte, einen ersten Baustein für die Kapelle in Leystn-Village aus
die Seite zu legen. Es war ein Ehrentag schönen Gemeinschaftsgeistes,
der unserer Pfarrei bei der gesamten Bevölkerung viel Sympathie
eintrug. Der Inländischen Mission bleiben wir in Dankbarkeit
verbunden und sagen Mgr. Hausheer ein besonderes Vergelt's Gott für
die ermutigenden Ratschläge, mit denen er in besonders schwierigen
Verhältnissen uns beigestanden ist.



IDiojefe Sitten

Roche
Pfarrer: Xobcrt Dacgcr

K a 11) o I i f e it : 225.

»Taufen 2, movoit 6 Konverftonen; s£l>cn 2, bawn j gemifd)te; iSeer»

biguitgen 2; Unterrid)ts?inber 39.

Dn.fo.lge tDegjug mehrerer Familien verringerte fid) bie 3al)l ber
©laubigen, tüir hofften, bei* <£ifer bee 3urü»fgebliebenen merbe ben

Ausfall becfen. 25od) bie ©leid)gültigfeit vieler ift gar ju grojj. 3?urd)
eine Polfsmiffion mollten mir il)r entgegenarbeiten, Heiber fyat ber
Krieg beren Kbf>altung verl)inbert. 2>ies Knliegen fei bent ©ebete ber
Dnlänbifd)en MTiffton uitb ihrer XDot)Itäter ganj bcfonbcrs empfohlen.

Lavey-Morcles
(Unter ber Ourisbiction bcs llbtcs von St. Maurice)
Pfarrer: (O)anoine <T. ^ottonicr; Wohnung: îlbtci St. UTaurice
Pofidjecf II c )j70

K a 11) 0 l i f c n : 274.
»Taufen 7, moju j Konvcrfion; Kommunionen 6)00; 23eerbigungcn j;
Unterrid)tsfinber 44. 'Jlusmärtigc ©ottcsbicnft* unb Unterri»f)ts=Statio»
nen: Havey unb ilTorcles.

&an? einer vorbilblid) bcfud)tcn Polfsmiffion fön nen mir bas
3al)r in religiöfer v^inftd)t als ein fel)r gutes bejciidpicn. îCie grope
@d)ulb aber, bie immer nod) auf ber Kird)e von Haver lafict, unb ber fo
notmcnbige KapeUeitbau in llîorcles ntad)en uns viel Sorge. Pic
Onlänbifd)e tlîiffion unb mand)e gute pfarrfinber Ralfen uns in biefcm
Dahrc, mcnigfleits bie 3infen unb bie fällige 'JImortifationsguote jal)len
ju fönnett. Hillen Wohltätern banfcn mir tyerjlid) unb galten uns il?nen
mcitcrl)in rcd)t angelcgcntlid) empfohlen.

Diözese Sitten

koeks
Pfarrer: Robert Iacgcr

Katholiken: 22z.

Taufen 12, wovon 6 Konversionen; Ehen 2, davon 1 gemischte;
Beerdigungen 2; Unterrichtskinder zy.

Infolge Wegzug mehrerer Familien verringerte sich die Zahl der
Gläubigen. wir hofften, der Eifer der Zurückgebliebenen werde den

Ausfall decken. Doch die Gleichgültigkeit vieler ist gar zu groß. Durch
eine Volksmission wollten wir ihr entgegenarbeiten. Leider hat der
Krieg deren Abhaltung verhindert. Dies Anliegen sei dem Gebete der
Inländischen Mission und ihrer "Wohltäter ganz besonders empfohlen.

I.SVS
(Unter der Jurisdiction des Abtes von St. Maurice)
Pfarrer: Chanoine T. Follonicr; Wohnung: Abtei St. Maurice
postcheck Ile 1170

Katholiken: 274.

Taufen 7, wozu 1 Konversion; Kommunionen c>ioo; Beerdigungen 1;
Unterrichtskinder 44. Auswärtige Gottesdienst- und Untcrrichts-Statio-
nen: Lavey und Morcles.

Dank einer vorbildlich besuchten Volksmission können wir das

Iahr in religiöser Hinsicht als ein sehr gutes bezeichnen. Die große
Schuld aber, die immer noch auf der Kirche von Lavey lastet, und der so

notwendige Kapellenbau in Morcles machen uns viel Sorge. Die
Inländische Mission und manche gute Pfarrkinder halsen uns in diesem
Iahrc, wenigstens die Zinsen und die fällige Amortisationsguote zahlen
zu können. Allen Wohltätern danken wir herzlich und halten uns ihnen
weiterhin recht angelegentlich empfohlen.



Santon ^reiburg

23t6tttm
^aufannestöenfiSretburg

I. KANTON FREIBURG

Missionsstation Flamatt-Sensebriick-Neuenegg
Pfarrer: X Xiebo; Pifar: ITT. denny
Wohnung: VDünnewil0
Katftolifcn; 2îo.
Taufen 7; >£ï>en a; Kommunionen jîoo; 23eerbigungen 2; Unterrichts*
finber 27. ©ottesbienß* unb Unterricbt8*Station: Vïeuenegg.

Wir ftnb bec Dnlanbifcfjen ÎTtiffion fet>r banfbar für bie ftnanjiellc tgilfe.
fieibcr erlaubt uns ber tîtangel am nötigfteit nicf)t, bie bringenb notwenbige
Seelforge weiter ausjubauen. iE» fehlen vor allem bie notwenbigen Äofali.
täten.

II. KANTON WAADT

Lausanne-Notre Dame0
Pfarrer: Mî. UTauvais
Vifare: 23orruat, peter unb Vonlantljen
Wohnung: Rue du Valentin 3

Katljolifen: 8—9000.

Taufen }2o; t£f>en 90, bauon 4) gemifcfyte; Kommunionen 77 ?oo; 23eer*

bigungett 7?; Unterricfytsfinber $$2. Auswärtige Unterrid)ts*Stationen:
âe tttont unb Vermes.

Pifar 23orcarb, ber 511m Pfarrer von Ittorges ernannt würbe,
unb UTifjtonär Caminaba, ber nad) Dtalien jurücffetjrte, würben burcf)
Pïeupriejter Format unb UTifftonär Trigatti erfetjt. Ills widjtigfles
Ereignis iff bie primij bes *3. *3. Pater Âabarère ju erwähnen, bie

^Erweiterung unfercr ^erienfolonie in tîîontridjer, beren Kapelle fonfe*
friert würbe, unb bie glücflicfye "PoHenbung bes Saalumbaues, ber
mehrere 0al?rc l>inausgefc^oben werben mußte. Pie Pereine, bie Sd)ule
mit il>ren 800 Kinberit unb bie Kranfenpflege entfalten weiterhin eine
fegensreidje Tätigfeit, obwohl wir unter finanjiellen Schwierigfeiten
leiben. Sud) bie pfarreifaffe fpürt biefe Sorgen, bie burd) bie Armut
vieler pfarrfinber verurfad)t werben, unb burd) bie Scf)ulben, bie

Ranton Freiburg 15,

Bistum
Lausanne-Genf-Hreiburg

I. R/vxRobi rurivimo

d^issloasststlon klsmstt LeasedrilckHeueaeIg
Pfarrer: A. Rieds; Vikar: M. Ienny
IDohnung: Vvünnewil °

Ratholikcn: :zo.
Laufen 7; Ehen :; Rommunionen 1500; Beerdigungen :; Unterrichtskinder

Gottesdienst- und Unterrichts-Station: Neuenegg.

Mir sind der Inländischen Mission sehr dankbar für die finanzielle Hilfe.
Leider erlaubt uns der Mangel am Nötigsten nicht, die dringend notwendige
Seelsorge weiter auszubauen. Es fehlen vor allem die notwendigen Lokalitäten.

II. Vk^vl'
I.SUSSNNS-dsotre vs»»e°
Pfarrer: M. Mauvais
Vikare: Borruat, Peter und Vonlanthen
Mohnung: kue clu Valentin 3

Ratholi k en: ö—9000.

Lause» 1:0; Ehen 90, davon 41 gemischte; Rommunionen 77500;
Beerdigungen 75; Unterrichtskinder SS:. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Le Mont und Vermes.

H. H. Vikar Borcard, der zum Pfarrer von Morges ernannt wurde,
und Missionär Caminada, der nach Italien zurückkehrte, wurden durch
Neupriester Borrnat und Missionär Trigatti ersetzt. Als wichtigstes
Ereignis ist die Primi; des H. H. Pater Labarère zu erwähnen, die

Erweiterung unserer Ferienkolonie in Montricher, deren Rapelle konse-
kriert wurde, und die glückliche Vollendung des Saalumbaues, der
mehrere Jahre hinausgeschoben werden mußte. Die Vereine, die Schule
mit ihren Soo Rindern und die Rrankenpflege entfalten weiterhin eine
segensreiche Tätigkeit, obwohl wir unter finanziellen Schwierigkeiten
leiden. Auch die psarreikasse spürt diese Sorgen, die durch die Armut
vieler pfarrkinder verursacht werden, und durch die Schulden, die



Jüöjefe Äaufanne^enbJretburg

infolge bec Kicd)encenot>ation unb bec ©cünbung bec pfaccei pcelaj
auf uns laften. Ccoq allem abec beruatjcen roic eine fcot>e 3ut>ecftd)t
unb boffen, bie Dnlänbifdje tttiffion Fönne uns œeitecbin entfpced)enb
unfecn eigenen Knjbcengungen unb unfecn ScfytuiecigFeiten ï>elfen.

Lausanne-Sacré Coeur0
Pfaccec: Dean Kamuj
ViFace; Kbalbect Küntin unb ©eorges Kofetti
Wohnung: Chemin Beau Rivage, £aufanne*<Ducby
Celefon 2 gj 45

KatboliFen: 3irFa 45-00.

Caufen 70; ISfyett 45, baoon 23 gemifcbte; Kommunionen 55- 000; 25eec>

bigungen 29-, Unteccid)tsFinbec 5-00. Kusmäctige ©ottesbienft* unb
Unteccid)ts*Station: tTContoie.

Vïad) )4jäi>cigec CätigFeit an unfecec pfaccei tuucbe <3. <$,. pfaccec
©. 23ocel als pcofeffoc bec Pbilofopbie an bas pcieflecfeminac ^ceibucg
becufen, tuäbcenb PiFac Kouyet bie pfaccei £a piaine übecnabm.
Dn unfecem ©ebete gebenFen voie bec pcieflec, bie in Sacré Coeur
ben bl. ÎJienfl oerfaben, unb bewabeen ibnen ein gutes KnbenFen. Dm
allgemeinen ift in bec Pfaccei ein ced)t ecfceulicbec «Eifec ju Fonfta»
tiecen. i£ine gcofje 3abl cf>cifllicf>cc Familien übt einen -oocjüglicben
sfinfluß auf bas Pfacceileben aus. £>ie 3abl bec t)l. Kommunionen
bat ftcb gefteigect, unb bec ©ottesbienjlbefud) ifl fo gut, baf fid)
unfece Kicdfye beceits als ju Flein ecweifl. See Fatbolifd)en Sd)ule
fügten tt>ic eine bcitte Klaffe an, foba$ wie nun bie Kinbec bis juc
ecften 1)1. Kommunion in unfecec Schule behalten Fönnen. Dm ^ecbfl
wucbett 800 Familien befucbt; an (Djïecn wecben es jjoo fein; unb bocb

ift bann ecft bec bcitte Ceil bec 23efud)e gemacht. Untec ben X)eceinen

bat ftcb «Hem bee @t.*X>injenjt>ecein becuocgetan, beffen ^ilfe füc
bie Kernen, Kinbec unb KcanFen gecabeju flaunenswect ifl. Kud) bie

tteefebiebenen Stanbesoeceine acbeiten febc gut. Kls wid)tigjte Kuf*
gäbe feben wie bie fecgcößecung bec Kicd)e unb bec X>eceinsloFale
unb ben Kauf eines Kapellenbauplatjes in tttontoie 00c uns.

Wad)bem bec pfaccec in feinem feiibeen XDicFungsFceis bie t^ilfe
bec Dnlänbifdjen tttiffton fo umfaffenb eefabcen buefte, feeut ec ftcb,
in feinec neuen Pfaccei biefem tPecF nun ganj befonbecs belfert ju
Fönnen; babei abec tyält ec allen Wobltätecn biefes geofett Hiebes»
wecFes bec ©d)wei?er KatboliFen bie neue ÎTtiffton8*Station non
tltontoie eeebt febc empfohlen.

154 Diözese Lausanne-Genf-Freiburg

infolge der Kirchenrenovation und der Gründung der Pfarrei prela;
auf uns lasten. Trotz allem aber bewahren wir eine frohe Zuversicht
und hoffen, die Inländische Misston könne uns weiterhin entsprechend
unsern eigenen Anstrengungen und unsern Schwierigkeiten helfen.

I.aussa»s-8svrê Loeui"'
Pfarrer: Iean Ramuz
Vikare: Adalbert Rümin und Georges Rosetti
Wohnung: Lkemi» Lesu kivsge, Lausanne-Guchy
Telefon 29143

Katholiken: Zirka 4500.

Taufen 70; Ehen 45, davon 23 gemischte; Kommunionen 35 000;
Beerdigungen 20; Unterrichtskinder 500. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichts-Station: Montoie.

Nach i4jähriger Tätigkeit an unserer Pfarrei wurde H. H. Pfarrer
G. Borel als Professor der Philosophie an das Priesterseminar Freiburg
berufen, während H. H. Vikar Rouyet die Pfarrei La plaine übernahm.
In unserem Gebete gedenken wir der Priester, die in Sscrs t^oeur
den hl. Dienst versahen, und bewahren ihnen ein gutes Andenken. Im
allgemeinen ist in der Pfarrei ein recht erfreulicher Eifer zu konstatieren.

Eine große Zahl christlicher Familien übt einen vorzüglichen
Einfluß auf das pfarreileben aus. Die Zahl der hl. Kommunionen
hat sich gesteigert, und der Gottesdienstbesuch ist so gut, daß sich

unsere Kirche bereits als zu klein erweist. Der katholischen Schule
fügten wir eine dritte Klasse an, sodaß wir nun die Rinder bis zur
ersten hl. Kommunion in unserer Schule behalten können. Im Herbst
wurden Soo Familien besucht; an Ostern werden es 1300 sein; und doch

ist dann erst der dritte Teil der Besuche gemacht. Unter den Vereinen
hat sich vor allem der St.-Vinzenzverein hervorgetan, dessen Hilfe für
die Armen, Rinder und Kranken geradezu staunenswert ist. Auch die

verschiedenen Standesvereine arbeiten sehr gut. Als wichtigste
Aufgabe sehen wir die Vergrößerung der Kirche und der Vereinslokale
und den Rauf eines Rapellenbauplatzes in Montoie vor uns.

Nachdem der Pfarrer in seinem frühern Wirkungskreis die Hilfe
der Inländischen Mission so umfassend erfahren durfte, freut er sich,

in seiner neuen Pfarrei diesem Werk nun ganz besonders helfen zu
können; dabei aber hält er allen Wohltätern dieses großen Liebeswerkes

der Schweizer Katholiken die neue Missions-Station von
Montoie recht sehr empfohlen.



Santon Waabt

Lausanne-Saint Rédempteur0
Pfarrer: t^enri Barras; Pifare: tTtarius i'acre, Dean peter,
Stubentenfeelforger Dean Scl)mucfli un& Paul tC^eurillat, Se»
baftor Oes JCcf)0; Wohnung: Avenue de Rumine 44

Katholifen : 3300.
laufen 66; <£l;en 34, bacon 20 gemifd)te; Kommunionen 40 300; Beer»
bigungen 32; Unterrid)tsfinber 230. Suswärtige ©otteabienfbStationen:
Cully unb paubejr*£utry. Suswärtige Unterrid)ts»Stationen: t>aiUy,
Cully, fia Croip»fur*îîîartel, ^orel, Äutry, tttonts*be*puHy unb fia
Paubèje.

Sis erfreulicf)jte Catfache fonjtatieren wir bie Steigerung ber Kom»
munionenjahl um 3300. Sm jo. Duli fonnte unfer pfarrfinb D. igquey
bie ï}l. prtmij feiern, bei ber ber neue Pompropft con ^reiburg, tîîgr.
Sacoy, bie ^ejtprebigt Bei ber ftabtifcfyen Çïationalfeier am

Sugufi tyattc bie Pfarrei bie ^reube, ihren Pfarrer als Kebner auf»
treten ju fehen. Pen üblichen Bajar mußten wir wegen ber Kriegslage
ausfallen laffen; tcir ceranftalteten bafür eine Sammlung, bie nod)
mehr einbrachte, mofür tcir ber göttlichen Porfehung innigft banfen
unb aud) allen pfarrgenoffen, ohne beren wirffame *éilfe bie Pfarrei
ihren ^ortbejïanb nid)t ftcf)ern fönnte.

(Bleich nach Kriegsbeginn taten ftd) unfere grauen unb Cöd)ter
jufamnten, um für bie Solbatenhilfe ju arbeiten. Ilm jg. plocember
fpenbete ber hod)1*^- *£err Bifchof 200 perfonen bie ffi* Firmung.

Pas Dahr joso war ein gottgefegnetes Dahr. Wir banfen ihm bafür
unb banfen aud) ber Dnlänbifdjen Mîiffton, ohne beren t^ilfe wir unfere
Pfarrei unb insbefonbere bie auswärtigen (BottesbienfbStationen nid)t
erhalten fönnten. Dm ©ebete gebenfen wir ber Wohltäter unferer
lieben ^eimatmiffion unb wünfdjen, bap ihre 3al>l jietsfort wachfen
möge.

Lausanne-St. Joseph0
Pfarrer; D. ^aas; Pifar: Dean Bernarb UTatthey
Wohnung: Avenue de Morges 66, fiaufanne<prélaj
Telefon 2 34 34

Katholiken: ©ut 4000.
laufen 40, wocon Koncerftonen; Jghen 39, bacon gemifd)te;
Kommunionen 2) 800; Beerbigungen 28; Unterrid)tafinber 230. Sus»

wärtige Unterrid)ts»Station: priHy.
Pas bebeutenbfle Ereignis war bie Weibe unb primij bes 13. *3.

>K. ^äfliger, bem erfien priefier aus unferer Pfarrei, ber nun auch in
ber Piafpora wirft. So reift aus bem Werf, bas bie Dnlänbifche
ITtiffïon hier .aufbauen h<df/ fd)on bie erfie ^rud)t.

3u ben bereits erifiierenben Pereinen gefeilte fich bie St.»Bernabetts»
gruppe, bie bie tftäbd)en betreut. So finb nun alle Stänbe ber Pfarrei
organifiert.
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I.sussnns>8s»nî
Pfarrer: Henri Darras; Vikare: Marins Favre, Jean peter,
Studentenseelsorger Jean Schmuckli und Paul Theurillat,
Redaktor des Echo; Wohnung: Avenue âe kuiuiuö 44

Katholiken: 3500.
Laufen 66; Ehen 34, davon 20 gemischte; Kommunionen 40 500;
Beerdigungen 52; Unterrichtskinder 250. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Tully und Paudex-Lutry. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Thailly.
Tully, La Troix-sur-Martel, Forel, Lutry, Monts-de-pully und La
paudèze.

2lls erfreulichste Tatsache konstatieren wir die Steigerung der Rom-
munionenzahl um 3500. Am 19. Juli konnte unser Pfarrkind I. Equey
die hl. Primi; feiern, bei der der neue Dompropst von Freiburg, Mgr.
Savoy, die Festpredigt hielt. Bei der städtischen Nationalfeier am
1. August hatte die Pfarrei die Freude, ihren Pfarrer als Redner
auftreten zu sehen. Den üblichen Bazar mußten wir wegen der Rriegslage
ausfallen lassen; wir veranstalteten dafür eine Sammlung, die noch

mehr einbrachte, wofür wir der göttlichen Vorsehung innigst danken
und auch allen Pfarrgenossen, ohne deren wirksame Hilfe die Pfarrei
ihren Fortbestand nicht sichern könnte.

Gleich nach Kriegsbeginn taten sich unsere Frauen und Töchter
zusammen, um für die Soldatenhilfe zu arbeiten. Am 19. November
spendete der hochwst. Herr Bischof 200 Personen die hl. Firmung.

Das Jahr 19Z9 war ein gottgesegnetes Jahr. Wir danken ihm dafür
und danken auch der Inländischen Mission, ohne deren Hilfe wir unsere
Pfarrei und insbesondere die auswärtigen Gottesdienst-Stationen nicht
erhalten könnten. Im Gebete gedenken wir der Wohltäter unserer
lieben Heimatmission und wünschen, daß ihre Zahl stetsfort wachsen
möge.

I.susa»i»v-8t. ^osspl»°
Pfarrer: I. Haas; Vikar: Jean Bernard Matthey
Wohnung: Avenus äö Borges 66, Lausanne-prêlaz
Telefon 25434

Katholiken: Gut 4000.
Taufen 40, wovon 5 Konversionen; Ehen 39, davon n gemischte;
Kommunionen 21 Soo; Beerdigungen 2S; Unterrichtskinder 230.
Auswärtige Unterrichts-Station: prilly.

Das bedeutendste Ereignis war die Weihe und primiz des H. H-
E. Häfliger, dem ersten Priester aus unserer Pfarrei, der nun auch in
der Diaspora wirkt. So reift aus dem Werk, das die Inländische
Mission hier.aufbauen half, schon die erste Frucht.

Zu den bereits existierenden Vereinen gesellte sich die St.-Bernadetts-
gruppe, die die Mädchen betreut. So sind nun alle Stände der Pfarrei
organisiert.



înôjefe Eaufanncstôcnf.frciburg

Oie mid)tigfle Sorge für bag neue Dat)r ijt bie KnjteEung einen

jroeiten Oikara, ba bie jetzigen Seelforggkräfte ben Erforberniffen nid)t
mehr genügen können. ^reilid), allein können mir su unfern Sd)ulben
(beinahe nod) 300 000 $v.) biefe £aft nid)t aud) nod) übernehmen, ©od)
mirb bie Dnlänbifd)e ïîîiffton aud) in biefem Uniiegen uns t>od)t)er3ig
helfen. Dnbem mir ihr unfern Oank augfpred)en, bitten mir ©Ott,
er möge alle ihre eblen Wohltäter fegnent

Le Brassus
Pfarrer: Dofcph Oouffe

Katholiken : 400.
Caufen 8; Elten bavon j gemifd)te; El)en von Katholiken ohne
¥atholifd)e Crauung ); Kommunionen j?oo; 23eerbigungen 2; Unter«
rid)ts¥inber 60. Kugmärtige ©ottegbienji«Station: £e Pont. Kugmärtigc
Unterrid)t9»Stationen: de 23ioup, de dien, de pont unb de Sentier.

Wegen ber meiten Entfernung ijt ber Sonntagggottegbienfk unb ber
^augbefucf) bie einsige iîîôglichkeit, mit ben ©laubigen in Kontakt ju
kommen. Dm Duli hatten wir bie ^freube, ben hoch'-fjb. ^errn 23ifd)of
31t empfangen, ber 40 Kinbern bie hl. Firmung fpenbete. Oie ©laubigen
nahmen ben hod)tvft. ^errn umfo freubiger auf, ba er einft al9 junger
priejter oft in unfer Cal gekommen mar, um bie Kranken ju befud)en,
bie hl. Sakramente 311 fpenben unb ben Kinbern Unterricht 311 erteilen.

Dm Kugufi verlor bie Pfarrei ihren erjten Pfarrer, Kené
Clemmer, ber nad) Keneng berufen mürbe. Dl>m unb ber Dnlänbifchen
Uîiffton bemahren mir ein bankbareg llnbent'en.

Château d'Oex
Pfarrer: 23uEet; Wohnung: Petit-Pré
poftd)ecf II a 830

Katholiken : 3irka 300.

Caufen 3, mown j Konverfton; El)en von Katholiken ohne t'atf)olifd)e
Crauung 2; Kommunionen 3?oo; 25eerbigungen 4; Unterrid)tgkinbcr 40.
Kugmärtige Unterrid)tg«Station: Kofftnièreg.

Unfere einfad)e aber bethafte St.«CtKref<e"l!ir<he roirb fomobl bei
ber täglichen hl- Uîeffe mie aud) bei ben fonntäglid)en Kbenbanbad)ten
fehr gut befugt. Oie Erjtkommunion am *ool)en Oonnergtag mie aud)
bie grojje ©emeinfd)aftgkommunion ber Pfarrei in ber tgl. V3ad)t
boten Stunben mahrer Erbauung. Sel)r gut merben aud) bie ^er3«Dcfu«
Freitage gehalten, bie mir in befonberer Weife bent ©ebetc für pfarrci
unb Oiösefe gemeiht haben.

Dn materieller ^inficht ftnb mir arm an lîîitteln unb fd)mcr belafiet
mit Sd)ulben. Ood) mir vertrauen auf bie göttliche Porfehuttg unb
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Die wichtigste Sorge für das neue Iahr ist die Anstellung eines
zweiten Vikars, da die jetzigen Seelsorgskräfte den Erfordernissen nicht
mehr genügen können. Freilich, allein können wir zu unsern Schulden
(beinahe noch zoo ooo Fr.) diese Last nicht auch noch übernehmen. Doch
wird die Inländische Misston auch in diesem Anliegen uns hochherzig
helfen. Indem wir ihr unsern Dank aussprechen, bitten wir Gott,
er möge alle ihre edlen ìvohltâter segnen!

I.« Lrsssus
Pfarrer: Ioscph Dousse

Katholiken: 400.
Taufen S; Ehen 5, davon 1 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 1; Kommunionen 1500; Beerdigungen 2;
Unterrichtskinder 60. Auswärtige Gottesdienst-Station: Le Pont. Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Le Bioux, Le Lieu, Le Pont und Le Sentier.

ZVegen der weiten Entfernung ist der Sonntagsgottesdienst und der
Hausbesuch die einzige Möglichkeit, mit den Gläubigen in Kontakt zu
kommen. Im Iuli hatten wir die Freude, den hochwst. Herrn Bischof
zu empfangen, der 40 Kindern die hl. Firmung spendete. Die Gläubigen
nahmen den hochwst. Herrn umso freudiger auf, da er einst als junger
Priester oft in unser Tal gekommen war, um die Kranken zu besuchen,
die hl. Sakramente zu spenden und den Rindern Unterricht zu erteilen.

Im August verlor die Pfarrei ihren ersten Pfarrer, H. H. Renö
Tlemmer, der nach Renens berufen wurde. Ihm und der Inländischen
Mission bewahren wir ein dankbares Andenken.

Cksteau 6'vex
Pfarrer: H. Bullet; Mohnung:
postcheck II a SZS

Katholiken: Zirka zoo.

Taufen z, wovon 1 Konversion; Ehen von Katholiken ohne katholische
Trauung 2; Kommunionen Z500; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 40.
Auswärtige Unterrichts-Station: Rossinières.

Unsere einfache aber bethafte St.-Theresienkirche wird sowohl bei
der täglichen hl. Messe wie auch bei den sonntäglichen Abendandachten
sehr gut besucht. Die Erstkommunion am Hohen Donnerstag wie auch
die große Gemeinschaftskommunion der Pfarrei in der Hl. Nacht
boten Stunden wahrer Erbauung. Sehr gut werden auch die Herz-Iesu-
Freitage gehalten, die wir in besonderer VZeise dem Gebete für Pfarrei
und Diözese geweiht haben.

In materieller Hinsicht sind wir arm an Mitteln und schwer belastet
mit Schulden. Doch wir vertrauen auf die göttliche Vorsehung und
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troffen, fie »werbe es ermöglichen, baff mir in biefent 3al)re enbiicf)
Sird>enbänfe anfd)affen fönnen.

Ver 3nlänbifd)en UTiffton unb allen Wohltätern, für bie mir jeben
^reitag bas l;I. ilîeffopfer feiern, marnten Vanf!

Founex
Pfarrer: «Cbmonb pittet; Wohnung: Rue St. Robert

Satf>olifen: 400.
Caufen $; !£t>en bawn 4 gemifefyte unb a Sefonjiliationen; Som»
munionen 4200; 23eerbigungen y, Unterrid)tsfinber 26. Susmärtige
©ottcsbienfi>Station: Château be Coppet. Susmà'rtige Unterrichts»
Stationen.- Célignp, Coppet unb Wies.

Ver Befucf) bes ^errn 23ifd)ofs am ^irmtag bleibt ein
unvergeffliches pfarreifeff, bas burch eine fehr gut befud)te ©eneral-
fommunion unb bie Teilnahme ber jivilen 23ehörben ein befonberes
Uîerfmal befam,

llnfer fehr eifriger Sirchenchor ifl ber einjige Verein, ba mangels
eines lofais unb megen ber ungünftigen £age ber Sirdfe fein Vereins»
leben möglich iff. Vem gütigen £efer fei bet* 23au eines Saales in einem
Sußcnborf, ber zugleich bem ©ottesbienft bienen fönnte, angelegentlich
empfohlen.

Montreux0
Pfarrer: 2lug. paljub
Vifare: Oof. Seiby, Paul ChoUct un& ^aefligcr
Wohnung: Avenue des Planches 27

Satholifen 3irfa 45-00.
Caufen öS; <£t)en so, bawn j0 gemifd)te; Sontmunioiten 86 ?00; 23eer*

bigungen 52; Unterrichtsfinber 400. Susmärtige ©ottesbienfi«Stationen:
<2es Svants, Caup, ©lion unb Cavel. Susmärtige Unterrid)ts»StatJOnen:
lies Svants, Collonges, ©lion unb Cavel.

Va bie tîîobilifation uns vieler vorjüglicher Vereinsfräfte beraubte,
muffte ber Vereinsbetrieb bebeutenb eingefd)ränft merben. Sud) ber
übliche 23ajar, burd) ben mir unfer Jöubgct jemeils ins ©leichgeroid)t
brachten, muffte abgefagt merben. Vafür nahmen mir am betr. Sonntag
ein befonberes Opfer auf unb reran falteten einen pfarreiabenb, beren

sfrträgniffe alle tfrmartungen übertrafen. So fonnten mir unfere
Sed)nung ben Verhältniffen entfpred)enb günflig abfd)lieffen. ©ebe
©Ott, ba£ es auch int neuen Dahre mieber möglich werbe.

Morges 0

Pfarrer: Dofeph 23orcarb; Vifar; ©eorges Ctjaffot
Wohnung: Rue du Lac 2

Satholifen: 3irfa jsoo.
Caufen 24; (£i)en j2, bavon 6 gemifd)te; Sotnmunionen 8600; 23eer»

bigungen ?; Unterrid)tsfinber 08. Susmärtige ©ottesbienfl»Stationen;
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hoffen, sie werde es ermöglichen, daß wir in diesem Jahre endlich
Kirchenbänke anschaffen können.

Der Inländischen Mission und allen "Wohltätern, für die wir jeden
Freitag das hl. Meßopfer feiern, warmen Dank!

kounex
Pfarrer: Edmond pittet; Wohnung: Aue 8t. Aobeet

Katholiken: 400.
Taufen 5; Ehen 5, davon 4 gemischte und 2 Rekonziliationen;
Kommunionen 4200; Beerdigungen 1; Unterrichtskinder 26. Auswärtige
Gottesdienst-Station: Château de Coppet. Auswärtige Unterrichts-
Stationen.- Cêligny, Coppet und Mies.

Der Besuch des hochwst. Herrn Bischofs am Firmtag bleibt ein
unvergeßliches pfarreifest, das durch eine sehr gut besuchte
Generalkommunion und die Teilnahme der zivilen Behörden ein besonderes
Merkmal bekam.

Unser sehr eifriger Kirchenchor ist der einzige Verein, da mangels
eines Lokals und wegen der ungünstigen Lage der Kirche kein Vereinsleben

möglich ist. Dem gütigen Leser sei der Bau eines Saales in einem
Außcndorf, der zugleich dem Gottesdienst dienen könnte, angelegentlich
empfohlen.

^onîrsux"
Pfarrer: Aug. pahud
Vikare: Ios. Reidy, Paul Chollet und Emil Haefliger
Wohnung: Avenue üe8 planckes 27

Katholiken Zirka 4500.
Taufen öS; Ehen 30, davon 10 gemischte; Kommunionen S6 500;
Beerdigungen 32; Unterrichtskinder 400. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Les Avants, Caup, Glion und Tavel. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Les Avants, Collonges, Glion und Tavel.

Da die Mobilisation uns vieler vorzüglicher Vereinskräste beraubte,
mußte der Vereinsbetrieb bedeutend eingeschränkt werden. Auch der
übliche Bazar, durch den wir unser Budget jeweils ins Gleichgewicht
brachten, mußte abgesagt werden. Dafür nahmen wir am betr. Sonntag
ein besonderes Opfer aus und veranstalteten einen Pfarreiabend, deren
Erträgnisse alle Erwartungen übertrafen. So konnten wir unsere
Rechnung den Verhältnissen entsprechend günstig abschließen. Gebe

Gott, daß es auch im neuen Iahre wieder möglich werde.

Borges °

Pfarrer: Joseph Borcard; Vikar: Georges Chassot
Wohnung: Aue à Aue 2

Katholiken: Zirka 1800.
Taufen 24; Ehen 12, davon 6 gemischte; Kommunionen S600;
Beerdigungen 5; Unterrichtskinder ss. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
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Bpples, 23ière unb Charbonnay. Busmartige Unterrichts*Stationen:
23ière, 23uffy, 23remblens, Colombier, Cottens, Äomanel, St. Saphorin
unb Sens.

îTTit ben Scf)ulbet)örben fonnte bie Vereinbarung getroffen merben,
baß bie fatt>olifchen Binber ber ©emeinbefchule bie Beligionsjtunben
als obligatorifd)es Schulfach befugen müffen. Ver Dnitiant biefes fetjr
mertvollen ^ortfchrittes, r£. H- pfarrer Bantus, mußte leiber im glei*
cf)en Daljre nach smölfjähriger, fet>r eifriger Cätigfeit UTorges ver*
laffen unb bie «5erj*3efu*pfarrei in Äaufanne übernehmen. Wenn ber

Pfarrer auch mechfelt, bie Pfarrei bleibt bie gleiche unb gleich bleiben
auch bie Aufgaben unb bie Schmierigfeiten.

23 i è r e tyat als Waffenplats burch bie ttîobilifation noch eiue
größere Sebeutung befommen. Ver ©ottesbienfi bafelbß mirb mie auch
in Bpples unb in Chnrbonnay fehr gut befucht.

Moudon
Pfarrer: >£ua. 23utlinger
Wohnung: Avenue de l'Arsenal

Batholifen: ??o in j? ©emeinben.

laufen jo, mown Bonverfion; ifhen 2, bawn gemifchte; i£hen
von Batholifen ohne fatholifche Crauung 2; Bommunionen 2300;
23eerbigungen 4; Unterrichtsfinber 6?. Busmartige ©ottesbienfi* unb
llnterrichts^Station: Äueens.

Bm 6. Bugufl fonnte unfere Pfarrei bas golbene Pubiläum ihrer
©rünbung unb ber Birchmeihe feiern. Vie ^reube biefes tyttyttn
tages mürbe erhöht burch &'e Ceilnat>me unferes hochmft. i^errn
^ifchofs, ber sugleich fo Binbern bie hl* ^irmung fpenbete. ifiine
anbere unvergeßliche ^eier erlebten mir in ber ^eiligen Wacht. Va
unter bett bei uns fiationierten Cruppen fo viele Batholifen maren,
baß fie unmöglich sugleich mit ben Pfarreiangehörigen in unferer Birche
piat; gcfunben hatten, famen bie suftänbigen 23ehörben überein, ben

tnitternachtsgottesbienß in ber viel größern proteflantifchen Birche
ju feiern. Vies ©otteshaus mar einft fatt>olifche Stiftsfirche gemefen,
hatte aber feit ber Deformation feinen fatholifchen ©ottesbienfi mehr
erlebt. Bis Solbaten unb ©laubige sur gottesbienfilichen ^eicr ber
Heiligen Wacht bas ©otteshaus bis sum legten pia^e füllten, griff
es mohl allen ans Her3; ^eier unb ^reube erreichten ben ^öhepunft,
als bei ber Bommunion bes priefters faff bie ganse betenbe ©emeinbe,
unter Porantritt ber ©ffisiere unb Solbaten, sum Cifd) bes v^errn
fam. Ver Brieg, ber unfere Wacf)barlänber hcimfucht, bringt auch uns
ferneren Schaben, ba er uns ber Hilfsquellen beraubt. Wir erheben
unfere H<*nbe voll Pertrauen su ©Ott, aber voll ifrmartung auch ?ur
Dnlänbifchen Wiffton unb ihrem liebensmürbigen Hcccn Vireftor.
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Apples, Bière und Thardonnay. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Bière, Bussy, Bremblens, Colombier, Tottens, Romanel, St. Saphorin
und Rens.

Mit den Schulbehörden konnte die Vereinbarung getroffen werden,
daß die katholischen Rinder der Gemeindeschule die Religionsstunden
als obligatorisches Schulfach besuchen müssen. Der Initiant dieses sehr
wertvollen Fortschrittes, H. H. Pfarrer Ramuz, mußte leider im gleichen

Iahre nach zwölfjähriger, sehr eifriger Tätigkeit Morges
verlassen und die Herz-Iesu-Pfarrei in Lausanne übernehmen. Menn der

Pfarrer auch wechselt, die Pfarrei bleibt die gleiche und gleich bleiben
auch die Aufgaben und die Schwierigkeiten.

Bière hat als Maffenplatz durch die Mobilisation noch eine
größere Bedeutung bekommen. Der Gottesdienst daselbst wird wie auch
in Apples und in Thardonnay sehr gut besucht.

Pfarrer: Eug. Butlinger
Mahnung: Avenue âe l'àsensl

Katholiken: 550 in 35 Gemeinden.

Taufen 10, wovon 1 Konversion; Ehen 2, davon 1 gemischte; Ehen
von Ratholiken ohne katholische Trauung 2; Rommunionen 2300;
Beerdigungen 4; Unterrichtskinder 05. Auswärtige Gottesdienst- und
Unterrichts-Station: Lucens.

Am 6. August konnte unsere Pfarrei das goldene Jubiläum ihrer
Gründung und der Rirchweihe feiern. Die Freude dieses hehren
Festtages wurde erhöht durch die Teilnahme unseres hochwst. Herrn
Bischofs, der zugleich 50 Rindern die hl. Firmung spendete. Eine
andere unvergeßliche Feier erlebten wir in der Heiligen Nacht. Da
unter den bei uns stationierten Truppen so viele Ratholiken waren,
daß sie unmöglich zugleich mit den Pfarreiangehörigen in unserer Rirche
Platz gefunden hätten, kamen die zuständigen Behörden überein, den

Mitternachtsgottesdienst in der viel größern protestantischen Rirche
zu feiern. Dies Gotteshaus war einst katholische Stiftskirche gewesen,
hatte aber seit der Reformation keinen katholischen Gottesdienst mehr
erlebt. Als Soldaten und Gläubige zur gottesdienstlichen Feier der
Heiligen Nacht das Gotteshaus bis zum letzten Platze füllten, griff
es wohl allen ans Herz; Feier und Freude erreichten den Höhepunkt,
als bei der Rommunion des Priesters fast die ganze betende Gemeinde,
unter Vorantritt der Offiziere und Soldaten, zum Tisch des Herrn
kam. Der Rrieg, der unsere Nachbarländer heimsucht, bringt auch uns
schweren Schaden, da er uns der Hilfsquellen beraubt. Mir erheben
unsere Hände voll Vertrauen zu Gott, aber voll Erwartung auch zur
Inländischen Mission und ihrem liebenswürdigen Herrn Direktor.
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Nyon"
Pfarrer: Äeo ScfH; Pifac: Récriant» Cofanbey
Wohnung: Rue de la Colombière 16

Sattjolifen: jgoo.
laufen 2j; «Ehen jj, bavon 7 gemifclfte; «Ehen von Satholifen ohne
fatholifrfje Crauung f, Sommunionen jj 000; 23eerbigungen 22; Unter*
rid)tsfinber 200. Sustuärtige ©ottesbienft*Stationen: 23egnins unb
St. Cergue. Sustuärtige Unterrid)ts*Stationen: 23egnins, Changiris,
Crafjter, St. Cergue, Signy unb Crélcy.

Jim erften ©ftoberfonntag feierten tuir voll Sanf unb ^reube ben

hunbertfien ©ebenftag ber Sirchtueihe. Dn Sücfftcht auf bie Sriegs*
jeit mußten tuir freilief) auf manch äußere Aufmachung biefes ^efttages
rerjicf)ten. Sod) Earn unfer Ijocßtuft. ^err 23ifcf>of ans Dubiläum, unb
bie ^erren Abgeorbneten ber Regierung unb ber ©emeinbebehörben
gaben uns fotuohl beim ©ottesbienß tuie bei ber gemeinfamen Saalfeier
bie «El>ee if>rer Ceilnaijme. Wir benüßten biefen Anlaß ju einem Eurjen
Kücfblicf auf ein Dahrhunbert Pfarreigefchichte.

Sas geiftliche Äcben erreichte einen fcßönen ^ortfeßritt, befonbers
aud) burcf) eine forgfältige innere Porbereitung auf bie 3al)ri>unbert«
feier. An unferem patronsfeft, Uîaria «Empfängnis, feierten bie ©läu*
bigen buref) jai)Ireicf)en ©ottesbienfibefud), unb Saïramentenempfang
ben Sanftag für bie Dnlänbifcße Uîtffton unb if>re Wohltäter.

Sa baa 23eifpiel unb bie Wîithilfe ber «Eltern feljr ju tuünfcßen
übrig läßt, bringen Schule unb Unterricht tuohl viel ttlütye, aber nur
fleinen «Erfolg.

0n 23 e g n i n s tuirb nun jeben Sonntag eine Abenbanbacßt gef>al=

ten, unb ber fleine Sirchencf)or h«*t ftcf) neu fonjlituiert.
Dn St. Cergue ftnb infolge bes Sriegaausbrucßes viel Jrembe

tueggejogen, tuoburd) bie fd)öne Sapelle uttferer lieben ^rau vom Dura
verlaffen fleljt unb forgenfehtuere Seiten burcßmachen muß.

Sa bie ^inanjlage ber Pfarrei fcf>r fefftver ift, unb mir bas Subget
unmöglich felber ausgleichen fönnen, halten tote "«8 ber Dnlänbifchen
JTtiffton unb ihren Wohltätern tueiterhin angelegentlich empfohlen,
inbem tuir für aHe empfangene ^ilfe herjlid) banfen.

Orbe0
Pfarrer: ©ottlieb Weibel; Pifar: Charles Doranb
Wohnung: Chemin de la Dame

Satholifen: 800.

Caufen 2); «Ehen 0, bavon 4 gemifeßte; «Ehen von Satholifen ohne
fatholifche Crauung j; Sommunionen 7*00; 23eerbigungen j5; Unter*
richtsfinber j2o. Auswärtige ©ottesbienft*Stationen: Chavontay,
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Pfarrer: Leo Sesti; Vikar: Fernand Tosandey
Wohnung: kiue âe la Loloiudièrs 16

Ratholiken: )Soo.

Taufen 2); Ehen 13, davon 7 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 5; Rommunionen 13 000; Beerdigungen zz;
Unterrichtskinder zoo. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Beginns und
St. Tergue. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Begnins, Thangins,
Trassier, St. Tergue, Signy und Trêlep.

Am ersten Gktobersonntag feierten wir voll Dank und Freude den

hundertsten Gedenktag der Rirchweihe. In Rücksicht auf die Rriegs-
zeit mußten wir freilich auf manch äußere Aufmachung dieses Festtages
verzichten. Doch kam unser hochwst. Herr Bischof ans Jubiläum, und
die Herren Abgeordneten der Regierung und der Gemeindebehörden
gaben uns sowohl beim Gottesdienst wie bei der gemeinsamen Saalfeier
die Ehre ihrer Teilnahme. Wir benutzten diesen Anlaß zu einem kurzen
Rückblick auf ein Jahrhundert Pfarreigeschichte.

Das geistliche Leben erreichte einen schönen Fortschritt, besonders
auch durch eine sorgfältige innere Vorbereitung auf die Jahrhundertfeier.

An unserem patronsfest, Maria Empfängnis, feierten die Gläubigen

durch zahlreichen Gottesdienstbesuch und Sakramentenempfang
den Danktag für die Inländische Mission und ihre Wohltäter.

Da das Beispiel und die Mithilfe der Eltern sehr zu wünschen
übrig läßt, bringen Schule und Unterricht wohl viel Mühe, aber nur
kleinen Erfolg.

In B e g n i n s wird nun jeden Sonntag eine Abendandacht gehalten,

und der kleine Rirchenchor hat sich neu konstituiert.
In St. Tergue sind infolge des Kriegsausbruches viel Fremde

weggezogen, wodurch die schöne Rapelle unserer lieben Frau vom Jura
verlassen steht und sorgenschwere Zeiten durchmachen muß.

Da die Finanzlage der Pfarrei sehr schwer ist, und wir das Budget
unmöglich selber ausgleichen können, halten wir uns der Inländischen
Mission und ihren Wohltätern weiterhin angelegentlich empfohlen,
indem wir für alle empfangene Hilfe herzlich danken.

Si-bs"
Pfarrer: Gottlieb Weibel; Vikar: Charles Jorand
Wohnung: Lüemin cle la Oàrue

Ratholiken: Soo.

Taufen 21; Ehen 0, davon 4 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 7500; Beerdigungen 13;
Unterrichtskinder izo. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Thavornay,
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Ooffonay, £a Sarra3 unb Stcafanftalt 23od)uj. Kuairärtige Unterrichts»
Stationen: Kgiej, Krnep, Ct>aoornay, Coffonay, üea Oléea, Savoie,
Croy, pentbalaj unb a Sareaj.

3?aa fantonale Cum«
feft, baa im Duli bier
abgebalten trttrbe, nö«

tigtc una, ben iiblid)cit
23a3ar auf ben ^erbft
311 verfd)ieben. Unb
bann tant bie Uîobili«
fation unb beraubte una
ber möglichfeit, biefen
Knlaf; burd>fiibren 311

tonnen, ber una alb
3at>rlid> ben ©roftteil
unferer Oinnabmcn
bringen muff.

VDäbrenb bie Kit«
trefenbeit fatbolifdjer
Solbateit baa religiöfe
üeben förbert, ftnb trir
in ben KujfemStatio«
nen bebinbert, ba bie
bisherigen ©otteabicnfi*
totale non ben Crup«
pen belegt finb. Oaa
läjft una trieber fühlen,
trie nottrenbig ea trace,
an alien ©ottesbienfi«
Stationen ein tleinea
Heiligtum 311 bauen.

Oin £id)t« unb
^reubentag in biefer
fd>treren Seit trar baa

ftlberne Kubilà'um ber 5>aa ©nabenbilb ron Orbe
Pfarreigrünbung. llnfer
erfte Pfarrer, profeffor Ommenegger, legte in ber ^eftprebigt
ben ©laubigen bie 3?anfbarfeit gegen bie Dnlänbifcfye tTTiffion red)t
febr ana v=$er3 unb 3eigte ipnett, traa fte in unferer treiten unb trid)tigen
Pfarrei mit ihren 4? ©emeinbcn getan bat. Km Dubiläumatag tonn»
ten trir audt eine Dopie rom 2>ilbe ber mutter ber ©naben ein«

treiben; baa Original biefea 23tlbes trar vor 3af>rt>unberten burd)
23aroneffe Äouife von Savoyen tt ad) Orbe gefommen, tro ea eine all«
gemeine Perehrung genop, bia ea bei ber Deformation nadf Ifvian

Diözese Lausanne-Genf-Freiburg

Tossonay, -La Sarraz und Strafanstalt Bochuz. Auswärtige blnterrichts-
Stationen: Agiez, 2lrnex, Tkavornay, Tossonay, Les Tlèes, Bavois,
Troy, pciitbalaz und La Sarraz,

Das kantonale Turnfest,

das im Juli stier
abgehalten wurde,
nötigte uns, den üblichen
Bazar auf den Herbst
zu verschieben. Und
dann kam die Mobilisation

und beraubte uns
der Möglichkeit, diesen
Anlast durchführen zu
können, der uns
alljährlich den Grostteil
unserer Einnahmen
bringen muß.

"während die
Anwesenheit katholischer
Soldaten das religiöse
Leben fördert, sind wir
in den Aufien-Statio-
nen behindert, da die
bisherigen Gottesdienstlokale

von den Truppen

belegt sind. Das
läßt uns wieder fühlen,
wie notwendig es wäre,
an allen Gottesdienst-
Stationen ein kleines
Heiligtum zu bauen.

Ein Licht- und
Freudentag in dieser
schweren Zeit war das

silberne Jubiläum der Das Snadenbild von Erbe
Pfarreigründung. Unser
erste Pfarrer, H. H. Professor Emmcnegger, legte in der Festpredigt
den Gläubigen die Dankbarkeit gegen die Inländische Mission recht
sehr ans Herz und zeigte ihnen, was sie in unserer weiten und wichtigen
Pfarrei mit ihren 45 Gemeinden getan hat. Am Jubiläumstag konnten

wir auch eine Ropie vom Bilde der Mutter der Gnaden
einweihen; das Original dieses Bildes war vor Jahrhunderten durch
Baroneste Louise von Savoyen nach Orbe gekommen, wo es eine
allgemeine Verehrung genoß, bis es bei der Reformation nach Evian
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verbracht mürbe. X3un iß bie iîîutter ber ©nabe, bie Patronin unferer
Kirche, menigfiens im Kbbilb mieber in ihre alte ^eimat geFommen
unb bat neue Bereitung gefunben.

Missionsstation Oron-la-Ville
Pfarrer; t. Kern; VDobnung: promafens0, Kt. ^reiburg.
Katl)oliFen: 200.
Taufen 6; 4CI>cn j gemifebte; UntcrrichtsFinbcr 36. ©ottesbicnß»Station:
<Dron4a»X>iHe. Unterrid)ts»Stationen: ©ron unb tîîéjières.
33er Wegsug unferes l)oci)m. ^errn BiFars b«* bie paftoration biefer

Kußenßation leiber febr erfd)mert. Per Befud) bes ©ottesbienßes ifi febr
crfreulid). Äeiber Fönneit viele f«cf> nod) nicht entfd)licßen, bei biefer 3roar
ctroas fpäten, aber bod) inöglid)en ©elegenbeit aud) bie 1)1- Kommunion ju
empfangen.

mit marinem PanF für bie ^ilfc burd) bie 3nlanbifd)e miffion verbin»
ben mir bie Hoffnung, biefe ^ilfe merbe uns im ^inblicF auf bie immer
mad)fenben Bebürfniffe roeiterbin erhalten bleiben.

Payerne0
Pfarrer: ^clip tlîeigniej
Wobnung: Rue de la Reine Berthe 13

K a t b 0 l i F e it : 1200.
Taufen 2?; Eben 10, bavon 3 gemifcf)te; Kommunionen 17000; Beer»
bigungen 12; Unterrid)tsFinber 187. Kusmartige llnterrid)ts»Station:
Corcelles.

Troç ber langen KranFbeit bes Pfarrers unb troij «Her Sorgen, bie
bie llîobilifation unb bie Einquartierung im Scbull)aus mit fidj brachte,
fdf)reitct bas pfarreileben gut voran. KUerbings mußte aus biefen
©rünben bie dreier bes fünfsigjäbrigen Pfarreijubiläums aufs näcbße

Dal)r verfcf)oben tverben.

Pie Fatbolifd)e Schule erfaßt bie meiften Kinber ber Pfarrei. Per
bauliche 3ußanb von jmei Sdhuljimmern nötigte uns, biefelben einer
grünblidf)en Renovation 3U untersieben. Pabei mürben fie fo eingerichtet,
baß fie leid)t 3U einem Saal vereinigt merben Fönnen, ber uns fd)on
febr gute Pienfie ermiefen l)at.

Per Dnlänbifd)en ttîiffion banFen mir für bie Unterßütjung ber

Sd)ule unb für ben außerorbentlicben Beitrag an ben t^ilfsviFar, ber
ben FranFen Pfarrer vertreten mußte.

Renens0
Pfarrer: Kené Hemmer
XPobnung: Rue de l'Avenir 19

Katboliïm: jooo.
Taufen 20; Eben 8, bavon 2 gemifd)te; Kommunionen 7000; Beer»
bigungen 12; llnterrid)tsFinber 9f.
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verbracht wurde. Nun ist die Mutter der Gnade, die Patronin unserer
Rirche, wenigstens im Abbild wieder in ihre alte Heimat gekommen
und hat neue Verehrung gefunden.

b^issioasststloa Oron-Is-Ville
Pfarrer: L. Rern; Wohnung: promasens", Rt. Freiburg.
Ratholiken: 200.
Taufen c>; Ehen 1 gemischte; Unterrichtskindcr zö. Gottesdienst-Station:
Gron-la-Ville. Unterrichts-Stationen: <vron und Mêzières.
Der Wegzug unseres hochw. Herrn Vikars hat die Pastoration dieser

Außenstation leider sehr erschwert. Der Besuch des Gottesdienstes ist sehr
erfreulich. Leider können viele sich noch nicht entschließen, bei dieser zwar
etwas spaten, aber doch möglichen Gelegenheit auch die hl. Rommunion zu
empfangen.

Mit warmem Dank für die Hilfe durch die Inländische Mission verbinden

wir die Hoffnung, diese Hilfe werde uns im Hinblick auf die immer
wachsenden Bedürfnisse weiterhin erhalten bleiben.

Pfarrer: Felix Meignie;
Wohnung: Hue île la lìeine Lerllie 13

Ratholiken: 1200.
Taufen 25; Ehen 10, davon z gemischte; Rommunionen 17000;
Beerdigungen 12; Unterrichtskindcr iö?. Auswärtige Unterrichts-Station:
Torcelles.

Trotz der langen Rrankheit des Pfarrers und trotz aller Sorgen, die
die Mobilisation und die Einquartierung im Schulhaus mit sich brachte,
schreitet das pfarreileben gut voran. Allerdings mußte aus diesen
Gründen die Feier des fünfzigjährigen Pfarreijubiläums aufs nächste

Iahr verschoben werden.

Die katholische Schule ersaßt die meisten Rinder der Pfarrei. Der
bauliche Zustand von zwei Schulzimmern nötigte uns, dieselben einer
gründlichen Renovation zu unterziehen. Dabei wurden sie so eingerichtet,
daß sie leicht zu einem Saal vereinigt werden können, der uns schon

sehr gute Dienste erwiesen hat.
Der Inländischen Mission danken wir für die Unterstützung der

Schule und für den außerordentlichen Beitrag an den Hilfsvikar, der
den kranken Pfarrer vertreten mußte.

kenens"
Pfarrer: Ren« Tlemmer
Wohnung: Hue cle Ilàvenir 19

Ratholiken: 1000.

Taufen 20; Ehen s, davon 2 gemischte; Rommunionen 7000;
Beerdigungen 12; Unterrichtskinder 95.

11
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Vîflcf) ayjähriger fegenareidjer Cätigfeit I)«t Bec ©rünber ber
Pfarrei, ber (Erbauer ber Kirche, bes pfarrh«ufes unb bes Kinberafyls,
«£. Uî. 25réro, Renette verlaffen, um einen ruhigeren poften anju«
nehmen. Uli bie Dahre l>inburcf) l>at er unermüblich gearbeitet, unb
feine Bemühungen waren nidft umfonft. Seine einzigen pfarrfinber
fpredjen ifjm auch t>ier ben tiefgefühlten 25anf aus.

Unfer fehnlichfter Wunfdf ifl ber Bau eines pfarrfaales für ben

Unterricht unb bie Vereine, ^öffentlich wirb bie "Ùerwirflichung nicht
aHju lange auf ft<h warten laffen.

25er Dnlänbifchen Uliffton, für bie wir mitunter bie abenbliche
Segensanbacht aufopfern, banfen wir für alle ^ilfe.

Rolle0
Pfarrer*. 3. Corininboeuf; Wohnung: Grand Rue

Katholiken: 7io.
Caufen )); (Ehen 7, bawn gemifchte; Kommunionen 0a?o; Beerbi*
gungen 6; Llnterrichtsfinber $0. Auswärtige ©ottesbienfi«Stationen:
Aubonne unb St. ©eorges; Auswärtige Unterri<hts«Stationen: Au«
bonne, BougyWiHars, Bugneauy, ©imel, ©illy, Uîarchiffy, St. ©eorges.

3Die ©runbfleinlegung ber Kapelle in A u b 0 n n e, bie am s. 3De*

jember gefeiert würbe, ijl bas wichtigfte (Ereignis bes Dalles. Unb bie
höchherjige Spenbe, bie uns an biefem Cage unerwartet jutam, beweift
uns ben befonbern Schut} ber ©ottesmutter, ber bie Kapelle geweiht
werben foil.

25er Krieg brachte eine Kolonie Schweiber Kinber, bie aus fran«
jöfifchem ©ebiet eoaïuiert worben waren, nach ® t • ©eorges, einem
Außenborf, bas j? Kilometer oon ber pfarrfirdfe entfernt liegt. Um
biefen Kinbern ben Befuch bes ©ottesbienftes ju ermöglichen, wirb nun
alle )4 Cage im bortigen ©emeinbefaal bie hl- Uteffe gefeiert, an ber
neben ben Kinbern an bie yo ©laubige aus ber Umgebung teilnehmen,
bie bisher fafl feine UTöglichfeit hatten, ihre Sonntagspflicht erfüllen
5U fönnen.

Uîit bem hcrjlichfien 25anï für alle Wohltaten, bie bie Dnlänbifche
Utiffion uns erwiefen hat, empfehlen wir bies Werf bem eblen Wohl«
wollen aller ©laubensbrüber.

Ste. Croix0
Pfarrer: Camille Bawaub

Katholifen : 2So.

Unterrichtsfinber 5?.

Ste. Croip erfcheint jum erften Uîale mit einem eigenen Bericht
im 3ahrbuch ber Dnlänbifchen Utiffton. 5Die fattjolifche BeuölEerung
biefes großen Dnbujirieborfes im waabtlänbifchen Dura hatte wohl feit
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Vsach 25jähriger segensreicher Tätigkeit hat der Gründer der
Pfarrei, der Erbauer der Kirche, des Pfarrhauses und des Rinderasyls,
H. H. M. Brêro, Renens verlassen, um einen ruhigeren Posten
anzunehmen. All die Jahre hindurch hat er unermüdlich gearbeitet, und
seine Bemühungen waren nicht umsonst. Seine einstigen Pfarrkinder
sprechen ihm auch hier den tiefgefühlten Dank aus.

Unser sehnlichster Wunsch ist der Bau eines Pfarrsaales für den

Unterricht und die Vereine. Hoffentlich wird die Verwirklichung nicht
allzu lange auf sich warten lassen.

Der Inländischen Mission, für die wir mitunter die abendliche
Segensandacht aufopfern, danken wir für alle Hilfe.

kolls°
Pfarrer: I. Torminboeuf; Wohnung: Lrnnà Rus

Katholiken: 750.

Taufen n; Ehen 7, davon 5 gemischte; Kommunionen 0250; Beerdigungen

6; Unterrichtskinder S6. Auswärtige Gottesdienst-Stationen:
Aubonne und St. Georges; Auswärtige Unterrichts-Stationen: Au-
bonne, Bougy-Villars, Bugneaux, Gimel, Gilly, Marchissy, St. Georges.

Die Grundsteinlegung der Kapelle in Aubonne, die am s.
Dezember gefeiert wurde, ist das wichtigste Ereignis des Jahres. Und die
hochherzige Spende, die uns an diesem Tage unerwartet zukam, beweist
uns den besondern Schutz der Gottesmutter, der die Kapelle geweiht
werden soll.

Der Krieg brachte eine Kolonie Schweizer Rinder, die aus
französischem Gebiet evakuiert worden waren, nach St. Georges, einem
Außendorf, das 1? Kilometer von der Pfarrkirche entfernt liegt. Um
diesen Rindern den Besuch des Gottesdienstes zu ermöglichen, wird nun
alle 14 Tage im dortigen Gemeindesaal die hl. Messe gefeiert, an der
neben den Rindern an die 50 Gläubige aus der Umgebung teilnehmen,
die bisher fast keine Möglichkeit hatten, ihre Sonntagspslicht erfüllen
zu können.

Mit dem herzlichsten Dank für alle Wohltaten, die die Inländische
Mission uns erwiesen hat, empfehlen wir dies Werk dem edlen Wohlwollen

aller Glaubensbrüder.

8te. Cr«>ix°
Pfarrer: Tamille Bavaud

Katholiken: 260.

Unterrichtskinder z?.

Ste. Troix erscheint zum ersten Male mit einem eigenen Bericht
im Jahrbuch der Inländischen Mission. Die katholische Bevölkerung
dieses großen Industriedorfes im waadtländischen Jura hatte wohl seit
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eine Kirdjc, in ber von ben prièrent ber Uîutterpfarrci $verbon
©ottesbienjt gehalten würbe. Entfernung unb Äage forberten aber von
ben Seelforgern grofe (Ppfer. So befd)loffen bie KathoIiFcn ber ©e»

meinbe ben Bau eines pfarrtjaufcs unb eines Percinsfaales, wofür fie
fclber grofje ©pfer brachten, um einen priejter bei ft'd) ju I^abcn. Dm
(PFtober würbe ihr erfler Pfarrer inftallicrt unb Enbe Bejcmber waren
bie burd) bie tîîobilifation etwas verfpäteten Bauarbeiten beenbet.
Unb nun beginnt bas pfarreilcben langfam feine Entfaltung, wäl>renb
bie weitvcrjweigte ©emeinbe, bie bis an bie neuenburgifcfye unb fran»

Pfarrhaus unb Vereinsfaal non Ste. Croip

jöfifcfye ©renje reicht, buret) ^ausbefucfye jur (Teilnahme eingelaben
wirb.

Bie Errirf)tung unferer Pfarrei märe nid)t möglich geworben, ot)ne
*oilfe ber Dnlänbifcfyen îlîiffion, bie bies VDerï ber wclfcfyen Biafpora
mit einem Wohlwollen umhegt, wie man es nur bem „Benjamin" ju
fd)cnFcn pflegt. Bie ©laubigen, bie bie pfarreifcelforge fet>r ju fcfyätgen

wiffen, ftnb ipr bafür von ^erjen baitrbar.

Saint-Prex0
Pfarrer: Albert Catto

Katt)oliFen : 410.

•Taufen 6; Ehen 7, bar>on 3 gcmifcf)te; Ehen von Katl^oliFcn ol>ne

Fatf>olifd)c iTrauung ); Kommunionen 2400; Beerbigungen 4; Unter»
rid)tst'inber bo. Auswärtige Unterricf)ts»Station: St. Äivrcs.
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1S95 eine Rieche, in der von den Priestern der Mutterpfarrei ZZverdon
Gottesdienst gehalten wurde. Entfernung und Lage forderten aber von
den Seelsorgern große Opfer. So beschlossen die Ratholikcn der
Gemeinde den Bau eines Pfarrhauses und eines Vereinssaalcs, wofür sie

selber große Opfer brachten, um einen Priester bei sich zu haben. Im
Oktober wurde ihr erster Pfarrer installiert und Ende Dezember waren
die durch die Mobilisation etwas verspäteten Bauarbeiter« beendet.
Und nun beginnt das pfarreileben langsam seine Entfaltung, während
die weitverzweigte Gemeinde, die bis an die neuenburgische und fran-

pfarrhaus und Vereinssaal von Ste. Croix

zösische Grenze reicht, durch Hausbesuche zur Teilnahme eingeladen
wird.

Die Errichtung unserer Pfarrei wäre nicht möglich geworden, ohne
Hilfe der Inländischen Mission, die dies Werk der welschen Diaspora
mit einem Wohlwollen umhegt, wie man es nur dem „Benjamin" zu
schenken pflegt. Die Gläubigen, die die psarreiscelsorge sehr zu schätzen

wissen, sind ihr dafür von Herzen dankbar.

8 a i n t - r e x °

Pfarrer: Albert Tatto

Ratholikcn: 4:0.
Taufen 6; Ehen 7, davon z gemischte; Ehen von Ratholikcn ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 2400; Beerdigungen 4; Unter-
richtskindcr 60. Auswärtige Unterrichts-Station: St. Livres.
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Cnfolge bes Kriegsausbruches mußten viele auslänbifd)e ©laubens«
brüber uns, verlaffen, moburcf) aurf) mieber viele (Einnahmequellen vet»
ft'egen. Um enblicl) 31t bem fo notmenbigen pfarrhausbau 311 fommen,
müßte uns ein hochherziger Spenber burd) eine bebeutenbe ©abe Reifen.
©lücflid)ermeife tonnten mit* nod) vos ber Uîobilifation für biefen
3mecf einen 23a3ar burchführen, ber uns einen fleinen Reingeminn
einbrachte.

Cnnigen ©anf fagen tuir ber Cnlänbifdjen Uîiffton, ohne beren

»silfe unfere Pfarrei nicf)t epifliercn mürbe unb ohne bie fie bem Reid)c
©ottes in biefer (Ecfe bes tbeltreicfyes nid)t 311m ©urcf)brud) verhelfen
t'önnte.

Vallorbe
Pfarrer: Äouis ©attißolo; Wohnung: Signal 4

Ratholifen: 900.
Caufen )3; (Ehen bavon 7 gemifcl)te; 4Et>cn von Ratholifen ohne
t'atholifche Crauung 2:; Kommunionen 4)00; 23eerbigungen ?; Unter«
richtstinber jj2. Kusmärtige Unterrid)ts«Station: £e ©ay.

Cm Rpril mürbe bas Pfarrblatt eingeführt, bas in einer fo meit
ver3t»eigten Pfarrei ein mertvolles 23anb 3mifchen ^irt unb ^erbe
bilbet. Km erften Culifonntag feierten mir ben fünfsigßen ©ebenftag
ber ©runbfieinlegung unferer pfarrfirdje. ©er hocf)mft. v^err 23ifd)of
nahm perfönlich an biefer Jeier teil, fpenbete bie fehr gut befucßte
©eneraltommunion, firmte 74 Rinber unb 5 (Ermacf)fene unb richtete
an bie gan3e Pfarrei Worte väterlicher (Ermunterung unb priefterlichcr
Belehrung, ©er Reingeroinn eines gut gelungenen 23a3ars erlaubte
einige ber bringenbften Reparaturen an Kirche unb Pfarrhaus, ©ie
internationalen Permicflungen lafien aber fchmer auf unferer ©ren3*
pfarrei. Piele Pfarrfinber mußten in ben Krieg, unb anbere 3ogen
mit unferer Krmee 3ur ©ren3roacf)t. Cn religiöfer ^inficßt macht bie

Pfarrei einige ,$ortfchritte. ©och gibt es immer roieber Schmierigfeiten,
mie bie vielen gemifd)ten iEh^tt 3eigen.

Villeneuve0
Pfarrer: Crenée 2Jorb; Wohnung: Avenue Bryon

K a th 0 l i f e n : 700.
Caufen jo; (Ehen s, bavon gemifchte; (Ehen wn Katholifen ohne
fatholifd)e Crauung ); Kommunionen 7000; 23eerbigungen 4; Unter«
richtstinber So. Kusmärtige Unterricf)t8»Stntion: Peytaup.

©as vergangene Cahr mar für bie Pfarrei ein Cal>r bes Segens
unb ber ©nabe, bie ihren haften Kusbrutf fanben im 23efud) bes

hochtvfi. ^errn 23ifd)ofs unb in ber primi3 bes pfarrgenoffen »5-

Clément, Wenn ber religiöfe (Eifer auch nod) viel 3U münfchen übrig
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Infolge des Rriegsausbruches mußten viele ausländische Glaubensbrüder

uns verlassen, wodurch auch wieder viele Einnahmequellen
versiegen. Um endlich zu dem so notwendigen pfarrhausbau zu kommen,
müßte uns ein hochherziger Spender durch eine bedeutende Gabe helfen.
Glücklicherweise konnten wir noch vor der Mobilisation für diesen
Zweck einen Bazar durchführen, der uns einen kleinen Reingewinn
einbrachte.

Innigen Dank sagen wir der Inländischen Mission, ohne deren

Hilfe unsere Pfarrei nicht existieren würde und ohne die sie dem Reiche
Gottes in dieser Ecke des IVeltreiches nicht zum Durchbruch verhelfen
könnte.

VsIIorde
Pfarrer: Louis Battistolo; Mohnung: Signal 4

Ratholiken: 000.
Taufen iz; Ehen 10, davon 7 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2:; Rommunionen 4100; Beerdigungen 5;
Unterrichtskinder HT. Auswärtige Unterrichts-Station: Le Day.

Im April wurde das Pfarrblatt eingeführt, das in einer so weit
verzweigten Pfarrei ein wertvolles Band zwischen Hirt und Herde
bildet. Am ersten Iulisonntag feierten wir den fünfzigsten Gedenktag
der Grundsteinlegung unserer Pfarrkirche. Der hochwst. Herr Bischof
nahm persönlich an dieser Feier teil, spendete die sehr gut besuchte
Generalkommunion, firmte 74 Rinder und z Erwachsene und richtete
an die ganze Pfarrei V?orte väterlicher Ermunterung und priesterlichcr
Belehrung. Der Reingewinn eines gut gelungenen Bazars erlaubte
einige der dringendsten Reparaturen an Rirche und Pfarrhaus. Die
internationalen Verwicklungen lasten aber schwer auf unserer
Grenzpfarrei. Viele Pfarrkinder mußten in den Rrieg, und andere zogen
mit unserer Armee zur Grenzwacht. In religiöser Hinsicht macht die

Pfarrei einige Fortschritte. Doch gibt es immer wieder Schwierigkeiten,
wie die vielen gemischten Ehen zeigen.

V»Nensuve°
Pfarrer: Irenêe Bord; Mohnung: Avenue Lryon

R a t h 0 l i k e n : 700.

Taufen 10; Ehen s, davon 5 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 1; Rommunionen 7000; Beerdigungen 4;
Unterrichtskinder So. Auswärtige Unterrichts-Station: Veytaux.

Das vergangene Jahr war für die Pfarrei ein Jahr des Segens
und der Gnade, die ihren höchsten Ausdruck fanden im Besuch des

hochwst. Herrn Bischofs und in der primiz des Pfarrgenossen H. H.
F. Clément. Zvenn der religiöse Eifer auch noch viel zu wünschen übrig



Santon Wettenburg

laßt, ftellen mir bocf) eine bebeutenbe 3unahme im ©ottesbienfibefud)
unb iin Saframentenempfang fefl. Sud) in materieller ^infid)t l>aben
bie ©laubigen it>r UTöglichfies geleitet, fo baf? mir unfere bebeutenben
finanziellen Verpflichtungen erfüllen fonnten.

23er Pfarrer möchte biefe ©elegenheit nid)t vorübergehen laffen,
ohne ber 3nlänbifd)en fttiffton zu banfen für alles Dntereffe, bas fie
unferer Pfarrei fietsfort entgegengebrad)t h<*t.

Yverdon0
Pfarrer: JTlarcel Soulin; Vi far: Snbré poHicn
Wohnung: Maison rouge

Satholifen: a?oo.

kaufen 48; JEf)en j6, bavon jj gemifchte; Sommunionen jöooo;
Beerbiguttgen jS; Unterrid)tsfinber soo. Auswärtige ©ottesbienfi»
Stationen: ^aulmcs unb Ste. Croip. Ausmärtige Unterrid)ts»0tationen:
Saulmes, Cornap, Concife, ©ranbfon, JEpenbes, UTathob, Ste. Croip,
Crepcovagttes, Cuileries, PugeHes.

23ie Abtrennung von Ste. Croip entladet bie HTutterpfarrei von
ber Sorge um eine ©ottesbienfi» unb Unterrid)ts»Statioit. Crotzbetn
bleibt Sverbon eine Uiifftonspfarrei im vollen Sinne bes Wortes.
Unfere Satholifen ftnb in fd)mad)en ïlîinberheiten auf eine Umgebung
von js- Silometern in 50 23örfern zerjfreut. Als Alimentation bleibt
uns nod) Baulmes; in ©ranbfon aber, mo zitfd 200 Satholifen
mohnen, müffett mir eine neue ©ottesbienft^Station errid)ten. So zeigt
ftd) fchon tvieber eine neue Aufgabe, für beren «Erfüllung mir auf bie

illithilfe ber 3nlänbifd)en tîîiffton angemiefen ftnb. Wir banfen ihr
für alles, mas ft'e im nörblid)en Ceil bes Waabtlanbes fd)on verwirf*
lid)cn half un^ f"r «Des, mas ft'e nod) mirb Cat merben laffen.

III. KANTON NEUENBURG

Neuenburg0
Pfarrer: Xobert Duillerat; Pifare; JE. Caillerab unb JE. Xiebo
Wohnung: Rue Faubourg du Crêt 19

Satholifen: 4?oo.
Caufen 44; JEhen 37, bavott J7 gemifd)te; JEhen von Satholifen ohne
fatholifdfe Crauung 3; Somntunionen 000; Beerbiguttgen 30; Unter»
rid)tsfinber 308. Auswärtige ©ottesbienfl»StationSt. Blaife. Aus»
wärtige Unterrichts»Stationen: St. Blaife, £a Coubre unb Paufepon.

Als größtes JEreignis bes Dal)res feierte bie Pfarrei am J7. Pezem»
ber bie Sonfefration ber neuen Sird)e von St. B I a i f e Piefer Cag
befd)lof? eine lange periobe mühevoller Porbereitungen unb eröffnet
bie JEpod)e neuen, eifrigeren Äebens. 23ie fo lang erfehnte Sapelle

Ranton Neuenburg

laßt, stellen wir doch eine bedeutende Zunahme im Gottesdienstbesuch
und im Sakramentenempfang fest. Auch in materieller Hinsicht haben
die Gläubigen ihr Möglichstes geleistet, so daß wir unsere bedeutenden
finanziellen Verpflichtungen erfüllen konnten.

Der Pfarrer möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,
ohne der Inländischen Mission zu danken für alles Interesse, das sie

unserer Pfarrei stetsfort entgegengebracht hat.

Pfarrer: Marcel Roulin; Vikar: Andre pollien
MohlIUNg: Unison rouge

Katholiken: 2500.

Taufen 48; Ehen 16, davon 11 gemischte; Kommunionen 10 000;
Beerdigungen is; Unterrichtskinder zoo. Auswärtige Gottesdienst-
Stationen: Baulmes und Ste. Croix. Auswärtige Unterrjchts-Stationen:
Baulmes, Cornay, Concise, Grandson, Ependes, Mathod, Ste. Croix,
Treycovagnes, Tuileries, Vugelles.

Die Abtrennung von Ste. Croix entlastet die Mutterpfarrei von
der Sorge um eine Gottesdienst- und Unterrichts-Station. Trotzdem
bleibt Averdon eine Missionspfarrei im vollen Sinne des Wortes.
Unsere Katholiken sind in schwachen Minderheiten auf eine Umgebung
von 15 Kilometern in 30 Dörfern zerstreut. Als Außenstation bleibt
uns noch Baulmes; in Grandson aber, wo zirka zoo Katholiken
wohnen, müssen wir eine neue Gottesdienst-Station errichten. So zeigt
sich schon wieder eine neue Aufgabe, für deren Erfüllung wir auf die

Mithilfe der Inländischen Mission angewiesen sind. Wir danken ihr
für alles, was sie im nördlichen Teil des Waadtlandes schon verwirklichen

half und für alles, was sie noch wird Tat werden lassen.

in. «»K-roi« nrvMsimQ
dleuenburA"
Pfarrer: Robert Iuillerat; Vikare: E. Taillerad und E. Riedo
Wohnung: Rue Rsukourg <Zu Lrêt lg

Katholiken: 4500.
Taufen 44; Ehen 37, davon 17 gemischte; Ehen von Katholiken ohne
katholische Trauung 3; Kommunionen 52 000; Beerdigungen 30;
Unterrichtskinder 30s. Auswärtige Gottesdienst-Station: St. Blaise.
Auswärtige Unterrjchts-Stationen: St. Blaise, La Coudre und Vauseyon.

Als größtes Ereignis des Iahres feierte die Pfarrei am 17. Dezember

die Konsekration der neuen Kirche von St. Blaise. Dieser Tag
beschloß eine lange Periode mühevoller Vorbereitungen und eröffnet
die Epoche neuen, eifrigeren Lebens. Die so lang ersehnte Kapelle
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Farn gerabe 311c rechten Seit. 23ei ber MTobilifation tvurbcit fämtlicfye
Schuljimmer ron Solbaten belegt, foba£ tvir für einige Sonntage
ben ©ottesbienft in einem fremben ^aus feiern mußten. 37er 3nlän»
bifc^en ITÎiffïon vielen 3DanF für bie œertvoUe ^örberung bee Baues!

La Chaux-de-Fonds°
Pfarrer: 2t. Cottier, ©eFan; PiFare: tTC. Pautf)cy unb 3. Xiva
Wohnung : Rue du Doubs 47

Äatljolifen: ?joo.
Caufen 70; tßljen 44, bavon jj gemifchte; Kommunionen 4? 000; Beer*
bigungen *7; UnterrichtsFinber ?oo. ilustvärtige tlnterricf)ts«Station:
£es ponte=be»lîîartel.

2tm j). 3uli fpenbete ber l?öd)t»jt. ^err Bifcfjof von ^reiburg in
unferer Kirche ad)t £>iaFonen aue bem Kanton Pïeuenburg bie 1)1.

Prieflertveilje.

Cernier0
Pfarrer; £. »gayoj; Wotmung: Bois du Pâquier

Katt)olifen: soo.
Caufen 4; tEljen 2, bavon j gemifchte; Kommunionen 4200; Beerbi*
gungen 2; UnterrichtsFinber Kuervärtige Unterricf)ts=Stationen:
JDombreffon, £es ©eneveys«fur=Coffrane, £es ^aut8>©cneveye unb
Palangin.

2>ie Utobilifation erfchwert auch bei une bae pfarreileben; befonbere
hat bie PereinstätigFeit barunter ju leiben. — 2tm j6. 3uli feierte in
unferer Kirche <*>. <& Äouie ïïlattfycy, ein pfarrFinb von Cernier, bie
erfie 1)1. tTteffe. 5Die Pfarrei erlebte einen Cag flral>lenber ^reube unb
göttlichen Segens.

3n biefen unruhigen 3eiten vertrauen mir umfo fefler auf bie gött*
liehe Porfehung unb auf bie ^ilfe ber Dnlänbifchen PTiffton, ber mir
innigen 3DanF abflatten.

Colombier0
Pfarrer: Âouis ©laflön; Wohnung: Rue du Château

KatholiFen:: jooo.
Caufen )4; (Ei)cn bavon 7 gemifchte; ©hen ü<>n Katl?oliFen ohne
Fatholifche Crauung 8; UnterrichtsFinber 97. 2tusivärtige ©ottesbienfl*
Station: £a déroche. Kustvärtige Unterricl)t8*Stationen: Kuvernier,
£a déroche, levain, Boubry, Cortaillob, ©ranbehamp.

©ottesbienftbefud) unb SaFramentenempfang nehmen von 3af)r 51t

Dahr erfreulich ju. 3Das pfarreileben entfaltet fleh fehr gut, insbefon»
bere in ben Keinen ber 3ugenb. SDaburd) ifi es ben ©laubigen möglich

Diözese Lausannc-Genf-Freiburg

kam gerade zur rechten Zeit. Bei der Mobilisation wurden sämtliche
Schulzimmer von Soldaten belegt, sodaß wir für einige Sonntage
den Gottesdienst in einem fremden Haus feiern mußten. Der Inländischen

Misston vielen Dank für die wertvolle Förderung des Baues!

I.S
Pfarrer: A. Cottier, Dekan; Vikare: M. Vauthey und I. Riva
Mahnung: Lue à Ooubs 47

Ratholiken: 5300.

Taufen 70; Ehen 44, davon 13 gemischte; Rommunionen 45 000;
Beerdigungen 57; Unterrichtskinder 500. Auswärtige Unterrichts-Station:
Les ponts-de-Martel.

Am 11. Iuli spendete der höchwst. Herr Bischof von Freiburg in
unserer Rirche acht Diakonen aus dem Ranton Neuenburg die hl.
Priesterweihe.

Lsrnisr"
Pfarrer: L. Hayoz; Mahnung: Lois «Zu LSguier

Ratholiken: 500.

Taufen 4; Ehen 2, davon 1 gemischte; Rommunionen 4:00; Beerdigungen

2; Unterrichtskinder 53. Auswärtige Unterrichts-Stationen:
Dombresson, Les Geneveys-sur-Toffrane, Les Hauts-Geneveys und
Valangin.

Die Mobilisation erschwert auch bei uns das pfarreileben; besonders
hat die Vereinstätigkeit darunter zu leiden. — Am 10. Iuli feierte in
unserer Rirche H. H. Louis Matthey, ein Pfarrkind von Ternier, die
erste hl. Messe. Die Pfarrei erlebte einen Tag strahlender Freude und
göttlichen Segens.

In diesen unruhigen Zeiten vertrauen wir umso fester auf die göttliche

Vorsehung und auf die Hilfe der Inländischen Mission, der wir
innigen Dank abstatten.

Lt»Ioi»disr°
Pfarrer: Louis Glasson; Mahnung: Lus «Zu LKâteau

Ratholiken:: 1000.

Taufen 14; Ehen n, davon 7 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung S; Unterrichtskinder 07. Auswärtige Gottesdienst-
Station: La Barsche. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Auvernier,
La Bêroche, Bevain, Boudry, Tortaillod, Grandchamp.

Gottesdienstbesuch und Sakramentenempfang nehmen von Iahr zu

Iahr erfreulich zu. Das pfarreileben entfaltet sich sehr gut, insbesondere

in den Reihen der Iugend. Dadurch ist es den Gläubigen möglich



Santon Sïeuenburg J 67

gemorbe», bei verfdhiebenjîen ©elegenl)eiten heewrjutreten unb 3m»
tiative unb ©emeinfchaftageift ;u pflegen. 5Die Hiebe muf immer mehr
unb mehr baa einigenbe ;Sanb jmifcfjen allen bilben, ob fie fcf)on jtt uns
gehören ober unferer 1)1. Kirche nod) fernfletjen. ^reilid), religiöfe Un*
miffenl)eit gar vieler unb bie ©efal)r ber gemifcfyten f£fyen bleiben eine
jîanbige Sorge bea pfarrera.

Fleurier0
Pfarrer: Pascal ttturifet; Wohnung: Rue du Pont 4

KatholiFen: 3irFa ooo.

laufen 27; El)en )6, bavon jj gemifd)te; Ehen von KatholiFen ol)ne
Fatl)olifd)e Crauung 2; Kommunionen 6000; ^eerbigungen 0; Unter»
rid)taFinber 127. lluatuärtige ©otteabienjî-Station: Hea Perrièrea. Kua»

märtige Unterrid)ta»Stationen: 23ayarba, ISuttea, Côte-auy^éea, 0
Sulpice, Hea Perrièrea.

Dn Hea Perrièrea mad)t fiel) ber UTangel einer Kapelle immer
empfinblic^er fühlbar. 2?a bie ©renje nun total gefdfloffen ift, Fönnen
bie ©laubigen auch nicht mel)r in baa benachbarte Perrières^rance
jum ©otteabienfi gehen. Pafür befud)en fie bie feben Uîonat jroeimal
bei ihnen gefeierte 1)1. Uîeffe umfo fleißiger. Ulit aller Energie ftnb
mir nun beflrebt, möglichfl balb einen 23aupla$ ju ermerben unb bann
eine Kapelle ju bauen.

Le Locle0
Pfarrer: Clmuffarb; PiFar; X pernet
Wohnung: Rue de la Chapelle 3

Katholiken: jooo unb j8o in Hea 25reneta.

Caufen 3?; El)en jf, bavon 7 gemifdhte; Kommunionen J2000; 2Jeer»

bigungen )2; UnterrichtaFinber 160. Kuamärtige ©otteabienfl-Station:
See 23reneta.

Pas pfarreileben entmicFelt firf) ruhig; nur bie CätigFeit ber Per»
eine ift bebeutenb gehemmt, ba fämtlid)e PereinaloFale uon Solbaten
befeçt finb. Umfo met>r fchätjen mir bie ^ilfe ber 3nlänbifd)en Uîiffton,
für bie mir von ^erjen banFbar ftnb.

Peseux
Pfarrer: pierre Peffero; Wohnung: Rue du Château 11

KatholiFen: Ooo.

Caufen )); Ehen 2; Ehen von KatholiFen ohne Fatholifd>e Crauung 2;
Kommunionen 4*00; 23eerbigungen 3; UnterrichtaFinber Of. Kuamärtige
Unterrichte-Stationen : Ch«ntbrelieu, CorceHee unb UTontmoHin.

5Daa pfarreileben beginnt fich langfam ju entfalten. Ptad)
Einführung ber fonntäglichen ,$rül)meffe fchritten mir 3um gutbefuchten att»

Ranton Neuenburg 167

geworden, bei verschiedensten Gelegenheiten hervorzutreten und
Initiative und Gemeinschaftsgeist zu pflegen. Die Liebe muß immer mehr
und mehr das einigende Band zwischen allen bilden, ob sie schon zu uns
gehören oder unserer hl. Rirche noch fernstehen. Freilich, religiöse
Unwissenheit gar vieler und die Gefahr der gemischten Ehen bleiben eine
ständige Sorge des Pfarrers.

Pfarrer: Pascal Muriset; Wohnung: kiue à ?ont 4

Ratholiken: Zirka 900.

Taufen 27; Ehen 10, davon n gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2; Rommunionen 6000; Beerdigungen 6;
Unterrichtskinder 127. Auswärtige Gottesdienst-Station: Les Verrières.
Auswärtige Unterrichts-Stationen: Bayards, Buttes, Tâte-auy-Fèes, S,
Sulpice, Les Verrières.

In Les Verrières macht sich der Mangel einer Rapelle immer
empfindlicher fühlbar. Da die Grenze nun total geschlossen ist, können
die Gläubigen auch nicht mehr in das benachbarte Verrières-France
zum Gottesdienst gehen. Dafür besuchen sie die jeden Monat zweimal
bei ihnen gefeierte hl. Messe umso fleißiger. Mit aller Energie sind
wir nun bestrebt, möglichst bald einen Bauplatz zu erwerben und dann
eine Rapelle zu bauen.

I.S I.ools°
Pfarrer: H. Thauffard; Vikar: A. Pernet
Wohnung: kue üe In tüisxells 3

Ratholiken: 1900 und 1S0 in Les Brenets.
Taufen 33; Ehen 15, davon 7 gemischte; Rommunionen 12000;
Beerdigungen 12; Unterrichtskinder 160. Auswärtige Gottesdienst-Station:
Les Brenets.

Das pfarreileben entwickelt sich ruhig; nur die Tätigkeit der Vereine

ist bedeutend gehemmt, da sämtliche Vereinslokale von Soldaten
besetzt sind. Umso mehr schätzen wir die Hilfe der Inländischen Mission,
für die wir von Herzen dankbar sind.

?eseux
Pfarrer: Pierre Bessere»; Wohnung: kiue à LUâteau II

Ratholiken: 600.

Taufen 11; Ehen 2; Ehen von Ratholiken ohne katholische Trauung 2;
Rommunionen 4500; Beerdigungen 3; Unterrichtskinder 05. Auswärtige
Unterrichts-Stationen: Thambrelieu, Torcelles und Montmollin.

Das pfarreileben beginnt sich langsam zu entfalten. Nach
Einführung der sonntäglichen Frühmesse schritten wir zum gutbesuchten all-
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abenblicfjen Kofenfranj. ,Jür bie Kinber zurbe eine jzeite Unterrichts'
jtunbe eingeführt. Pladj ber feierlichen Erjtfommunion fcljloffen fid)
bie meijten Schüler bem Euchariusen Kinber«Kreuj3ug an. Pie Per»
cinigung ber Dungmänner nimmt einen guten Knfang. ^ür bie Se»
forgung ber weltlichen Pfarreiangelegenheiten zurbe ein Kultusverein
gegrünbet. Eine aujjerorbentliche ©abe ermöglichte ben Knfauf eines
Harmoniums für unfer ©ottesbienfUofal unb verfcfjiebener paramente,
zäljrenb bie reichlichen ©aben bei ber erlaubten, bie erjte
Dahresrechnung glücflicfj auszugleichen.

Ein eifriger Saframentenempfang unb bie unermüblidje ©ebefreu«
bigfeit vieler pfarrgenoffen ijl vielleicht bas hervorjtechenbjfe Uîerfmal
unferes erjien Pfarreijahres. — Pon Sonntag ju Sonntag aber madjt
fich bas Sebürfnis eines Kirdjenbaues immer mehr fühlbar.

Travers0
Pfarrer: pierre Pogt; Wohnung: Rue de l'Abbaye

Katljolifen: öyo.

Caufen ja; Ehen 6, bavon 4 gemifcfjte; Etjen von Katljolifen ohne
fatholifcfje Crauuttg a; Kommunionen 5*00; Seerbigungen 7; Unter«
ridjtsfinber 96. Kuszärtige ©ottesbienft«Stationen: Couvet, VToiraigue,
©hamp'bztîîoulin. Kuszärtige Unterrichts»Stationen: Couvet, Hoir»
aigue, ^retereules.

Dm Duli zurbe bie neue pfarrfirdje burdj unfern lz<hroft- Heern
23ifrf)of eingezeiht. H- *3- Pfarrer Schtteuzlp, zeldjer zährenb neun
Datjren bie ©efdjicfe ber Pfarrei leitete, zurbe nadj Kom berufen,
um fich höhten. Stubien ju zibmen. Er zirb allen pfarrfinbern in
bgnfbarer Erinnerung bleiben. Kls PJadjfolger zurbe am J7. Septem«
ber *3» Pfarrer Pogt injtalliert.

Per Ausbruch bes Krieges h«t bie vorgefeljene grojje Uîiffion ver»
unmögliche bodj hoffen fir, f'e roerbe in nidjt 511 ferner Seit fiattfinben
fönnen.

Per Sau ber pfarrfirche iff beenbet. lludj bie Kenovation ber
Kapelle von Pïoiraigue zurbe burcfjgeführt; fo finb bie Sauprojefte ber
Pfarrei nun glücklich erfdjöpft.

III. KANTON GENF

Genf, Sainte-Clothilde
Pfarrer: pierre ttîarquis
Pifare; Kmabée Canbolfi unb Dofeph paratte
Wohnung: Boulevard St. Georges 14

Katljolifen: s?oo.

Caufen 56; Ehen îî, bavon $ gemifchte; Kommunionen j7 000; Seer»
bigungen 42, zovon jj von auszarts; Unterrichtsfinber 260. Kus»
zärtige Unterrichts«Station: £a ©ueue b'Krve.

Diözese Lausanne-Genf-Freiburg

abendlichen Rosenkranz. Für die Rinder wurde eine zweite Unterrichtsstunde

eingeführt. Nach der feierlichen Erstkommunion schlössen sich
die meisten Schüler dem Eucharistischen Rinder-Rreuzzug an. Die
Vereinigung der Jungmänner nimmt einen guten Anfang. Für die
Besorgung der weltlichen psarreiangelegenheiten wurde ein Rultusverein
gegründet. Eine außerordentliche Gabe ermöglichte den Ankauf eines
Harmoniums für unser Gottesdienstlokal und verschiedener paramente,
während die reichlichen Gaben bei der Hauskollekte erlaubten, die erste
Iahresrechnung glücklich auszugleichen.

Ein eifriger Sakramentenempfang und die unermüdliche Gebefreudigkeit

vieler Pfarrgenossen ist vielleicht das hervorstechendste Merkmal
unseres ersten Pfarreijahres. — Von Sonntag zu Sonntag aber macht
sich das Bedürfnis eines Rirchenbaues immer mehr fühlbar.

travers"
Pfarrer: Pierre Vogt; "Wohnung: Hue üe I'^bdaxe

Ratholiken: 050.

Taufen 12; Ehen 6, davon 4 gemischte; Ehen von Ratholiken ohne
katholische Trauung 2; Rommunionen 3500; Beerdigungen 7;
Unterrichtskinder 96. Auswärtige Gottesdienst-Stationen: Touvet, Noiraigue,
Thamp-du-Moulin. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Touvet, Vloir-
aigue, Fretereules.

Im Juli wurde die neue Pfarrkirche durch unsern hochwst. Herrn
Bischof eingeweiht. H. H. Pfarrer Schneuwly, welcher während neun
Jahren die Geschicke der Pfarrei leitete, wurde nach Rom berufen,
um sich höheren Studien zu widmen. Er wird allen Pfarrkindern in
dankbarer Erinnerung bleiben. Als Nachfolger wurde am 17. September

H. H. Pfarrer Vogt installiert.
Der Ausbruch des Rrieges hat die vorgesehene große Mission ver-

unmöglicht, doch hoffen wir, sie werde in nicht zu ferner Zeit stattfinden
können.

Der Bau der Pfarrkirche ist beendet. Auch die Renovation der
Rapelle von Noiraigue wurde durchgeführt; so sind die Bauprojekte der
Pfarrei nun glücklich erschöpft.

III. RRNToil (ZM?
(Zsnt. Laints-Llotkilâe
Pfarrer: Pierre Marquis
Vikare: Amadêe Tandolfi und Joseph paratte
Wohnung: LouIevgrU 8t. Lieorges 14

Ratholiken: 3500.

Taufen 3b; Ehen 23, davon s gemischte; Rommunionen 17 000;
Beerdigungen 42, wovon 13 von auswärts; Unterrichtskinder 260.
Auswärtige Unterrichts-Station: La Gueue d'Arve.



Kanton ©en)

PiPar Cofanbcy würbe nacf) VVyon berufen unb burd) neu«
pricflcr ©erarb llubry erfetzt. liber fd)on nacf) brei Monaten muffte
er auf ärjtlid^cn Hat einen längern Urlaub nehmen, wäl)rcnb beitt

•£. 0. paratte uns in ber Seelforge aushilft. — C>cr Krieg naf)in
uns einen ©rojfteil ber pfarrPinber tveg burd) bie Mobilifation ber
Schweizer Solbatcn unb burd) bic llbrcifc ber vielen bei uns nieber«
gclaffcnen Katl)oliPcn aus ,franPreid). ©o brad)tc bas Dal)r uns viel
©orgen. 2?od) wir bemühen uns, nad) befter Möglid)Pcit bie ©eclforge
auszubauen, unb banP ber ©nabe ©ottes cntwicPelt ftd) fletsfort ein
guter »Kifer. £>ic gegenwärtige £age bringt uns ällerbings iit matériel'
1er ^infid)t einen fdjwcren Xiicffd)lag. Port) vertrauen wir auf bie
rinlänbifd)c Miffion unb ipre guten VPof)ltätcr, benen wir unfern
tiefgefühlten CrnttP ausfpredjen.

Genf, St.-François de Sales
Pfarrer: 3. VP. £aid); PiParc: p. 3?crly unb p. Clément
VPobnung: Place St. François 23

K a 1l) o l i P c n : Oooo.

Caufen )8o; iEt>cn bavon jj gentifd)te; Kommunionen 45-000; Beer»
bigungen 227, bavon ber gröfftc Ceil aus ben Spitälern.

5Das wid)tigfte Porl?abcn für bic SuPunft bleibt ber Bau einer
Kapelle int ©uartice 11 c a c i a s wo wegen bes neuen Bahnhofes uttb
ber projePticrung einer ^afcnanlage immer mcl;r Knfieblcr ftd) fant»
mein. VPir fiitb überzeugt, baff bas religiöfe Äeben ber )5oo bort
anfäfftgert Katl)oliPcn einen bebeutenben l(uffd)uwng nehmen würbe,
wenn wir bic Kapelle cnblid) bauen Pöttnten. VPir l)offen, bas neue
Oatw werbe ben VPunfd) vcrwirPliri)cn. VPir vertrauen babei auf bic

V>orfel)ung ©ottes unb ein wenig aud) auf bic ^ilfe ber 3nlänbifd)cn
UTiffion.

Genf, Sainte-Jeanne de Chantal
Pfarrer: Ulbert PTorey
PiParc; Kobert Bovier unb tîîicf)acl Billob
VPol)nung: Avenue d'Aire 3 Genève-Charmilles

Katf>oliPen: 3irPa jyoo.
Caufen jç>, bavon Konverfionen; ©l)cn 8, bavon 2 gcmifd)te;
Kommunionen 14000; Beerbigungeit )5; Unterrid)tsPinber j68.

Mit bem »Eintritt ins $et)nte £ebensjal)r entfaltet unfere Pfarrei
einen guten ,fortfd)ritt, wie bie 3al)l ber Untcrrid)tsPinber am beut-

lid)flen ^cigt, bie in ben legten fünf Darren von joo auf j68 angefliegen
iff. ^reilid), bie Kriegslage mad)t uns grojfe ©orgen, ba fie viele
unferer Männer unter bie Salinen rief unb einen fcfyweren finanziellen
Kü(ffd)lag bringt. 3Der Bazar, ber attjätirlid) ^r. 6000.— für bie

Pcrzinfung unb Kntortifation ber riefigen Sd)ulbcntaft von )6o 000
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H. H. Vikar Tosandcy wurde nach Nyon berufen und durch New
pricster Gerard Aubry ersetzt. Aber schon nach drei Monaten mußte
er aus ärztlichen Rat einen längern Urlaub nehmen, während dem

H. H. I. paratte uns in der Seelsorge aushilft. — Der Rrieg nahm
uns einen Großteil der Pfarrkinder weg durch die Mobilisation der
Schweizer Soldaten und durch die Abreise der vielen bei uns nieder-
gelassenen Ratholikcn aus Frankreich. So brachte das Iahr uns viel
Sorgen. Doch wir bemühen uns, nach bester Möglichkeit die Seclsorge
auszubauen, und dank der Gnade Gottes entwickelt sich stetsfort ein
guter Eifer. Die gegenwärtige Lage bringt uns allerdings in materiel-
ler Hinsicht einen schweren Rückschlag. Doch vertrauen wir aus die
Inländische Mission und ihre guten Mohltätcr, denen wir unsern
tiefgefühlten Dank aussprechcn.

Lent, St.-krsnyois äs Sales
Pfarrer: I. M. Laich; Vikare: p. Acrly und p. Clément
Mahnung: ?Iscs 8t. b'rau^ois 23

Ratholikcn: öooo.

Taufen 1S9; Ehen 35, davon 11 gemischte; Rommunioncn 45000;
Beerdigungen 227, davon der größte Teil aus den Spitälern.

Das wichtigste Vorhaben für die Zukunft bleibt der Bau einer
Rapcllc im Guarticr Acacias, wo wegen des neuen Bahnhofes und
der Projektierung einer Hafcnanlage immer mehr Ansiedler sich
sammeln. Mir sind überzeugt, daß das religiöse Leben der 1500 dort
ansässigen Ratholikcn einen bedeutenden Aufschwung nehmen würde,
wenn wir die Rapellc endlich bauen könnten. Mir hoffen, das neue

Jahr werde den Munsch verwirklichen. Mir vertrauen dabei auf die

Vorsehung Gottes und ein wenig auch auf die Hilfe der Inländischen
Mission.

Lent, Ssinîe .lesnne <ls Lkantsl
Pfarrer: Albert Morcy
Vikare: Robert Dovicr und Michael Billod
Mahnung: Rvenus â'^ire 3 (Zenöve-^karinillez

Ratholikcn: Zirka 1500.

Taufen 19, davon 3 Ronversionen; Ehen s, davon 2 gemischte; Ronv
munionen 14000; Beerdigungen 15; Unterrichtskinder 16S.

Mit dem Eintritt ins zehnte Lebensjahr entfaltet unsere Pfarrei
einen guten Fortschritt, wie die Zahl der Untcrrichtskinder am
deutlichsten zeigt, die in den letzten fünf Iahren von 100 auf 16S angestiegen
ist. Freilich, die Rriegslage macht uns große Sorgen, da sie viele
unserer Männer unter die Fahnen rief und einen schweren finanziellen
Rückschlag bringt. Der Bazar, der alljährlich Fr. 6000.— für die

Verzinsung und Amortisation der riesigen Schuldenlast von 160 000 Fr.
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abwerfen mußte, ïantt unmöglich mehr abgehalten werben, ©ejiütjt auf
bas Sprichwort: ^ilf bir felbjt, fo bir ©Ott, organifieren wir
nun eine ^ausïoEeïte, bie aber niemals ben enormen Setrag einbringen
wirb. Urnfo mel>r finb wir auf bie Dnlänbifcfye Uliffton angewiefen, ber
wir unfern Vanf für alles Empfangene unb bas Vertrauen auf weitere
i^ilfe ausfprerf)en.

Genf, Sainte-Marie du Peuple
Pfarrer: Knton Caboup; Wohnung: Chemin d'Aire 106

Katholiïen : 83o.
Caufen jo, baoon 2 Konwerfionen; Ehen 9, bauon 3 gemifd)te;
Kommunionen 4?oo; Seerbigungen 7; Unterricf)tsïinber so. Kuswärtige
Unterrichts-Station : Maison des charmilles.

Crotj ber großen Entfernungen entfalten unfere Vereine ein fet>r

reges Äeben. Ein befonberes ^reunbfdjaftsbanb bilben bie wieberholten
^amilienabenbe, bie unfere Säle immer mehr überfüttern "Much ber
alljährliche Sajar brachte trotj ber unglücflichen 3eitoerhältniffe einen
fchönen Reingewinn. Vod) bleiben wir eine ber ärmften Pfarreien. (Vie
Kirche ifl eine umgebaute Scheune.) Krmenunterftütjungen, ^eijung
unb Pfarrblatt, bas an alle gefdjicft aber t>on ben wenigjten bejahlt
wirb, nehmen alle unfere ^inanjen in llnfprud). Vodj bei aller Krmut
unb £ïot entfaltet bie Pfarrei nun fdjon feit jehn fahren ein erfreuliches

Eeben. Unb fo probieren wir auch bie 3ufunft, mit ^ilfe
ber 3nlänbifd)en UTiffton bies Eeben ju erhalten.

Genf, Sainte-Thérèse
Pfarrer: i^enry (Earlier; Vifar: 3. (Ealbelari
Wohnung: Avenue Peschier 16

Telephon 3 37 jo; poßcßecf I 7097

Unfere junge Pfarrei entfaltet ein unglaublich rafches Wachstum.
Vas (Quartier ifi neu unb bie fortwährenb neu erjiehenben Käufer
werben auch immer fofort befetjt. Eroçbem wir an Sonntagen fünf
©ottesbienjie h«Iten, finben t>on ben 2000 Katholifen boch l)öd)flens
6fo piaig in ber Heinen Kapelle, bie wir buref) Vereinigung mit ber
©lasoeranba bereits erweitern mußten. So ftettt ftd) bas problem
bes Kirchenbaues immer bringenber. Wohl tyaben wir ben Sauplaig,
aber es fehlen uns minbejtens noch 7° 000.— bis wir ben Sau
wagen bürfen.

Genf, Sainte-Trinité
Pfarrer: 21. Äantouille; Viïar: tîîaurice ÎTtermoub
Wohnung: Rue Rothschild 52

Katholifen: 2400.

laufen 54; Ehen 2?, baron )2 gemifdjte; Kommunionen 17000; Secr-
bigungen 20; Untcrrichtsfinber )66.
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abwerfen mußte, kann unmöglich mehr abgehalten werden. Gestützt aus
das Sprichwort: Hilf dir selbst, so hilft dir Gott, organisieren wir
nun eine Hauskollekte, die aber niemals den enormen Betrag einbringen
wird. Umso mehr sind wir auf die Inländische Mission angewiesen, der
wir unsern Dank für alles Empfangene und das Vertrauen auf weitere
Hilfe aussprechen.

Lent, Leinte >^sris «in?enpie
Pfarrer: Anton Tadoux; Wohnung: Lkeuà à'àe 106

Katholiken: S50.

Taufen 10, davon 2 Konversionen; Ehen 0, davon 3 gemischte;
Kommunionen 4500; Beerdigungen 7; Unterrichtskinder So. Auswärtige
Unterrichts-Station: Nuisou <Zes cksrniilles.

Trotz der großen Entfernungen entfalten unsere Vereine ein sehr
reges Leben. Ein besonderes Freundschaftsband bilden die wiederholten
Familienabende, die unsere Säle immer mehr überfüllen. Auch der
alljährliche Bazar brachte trotz der unglücklichen Zeitverhältnisse einen
schönen Reingewinn. Doch bleiben wir eine der ärmsten Pfarreien. (Die
Kirche ist eine umgebaute Scheune.) Armenunterstützungen, Heizung
und Pfarrblatt, das an alle geschickt aber von den wenigsten bezahlt
wird, nehmen alle unsere Finanzen in Anspruch. Doch bei aller Armut
und Not entfaltet die Pfarrei nun schon seit zehn Iahren ein erfreuliches

Leben. Und so probieren wir auch für die Zukunft, mit Hilfe
der Inländischen Misston dies Leben zu erhalten.

Lent, Lsinte-?ksrèse
Pfarrer: Henry Tarlier; Vikar: I. Taldelari
Wohnung: Avenue pesekier 16

Telephon 5 37 10; postcheck I 7097

Unsere junge Pfarrei entfaltet ein unglaublich rasches Wachstum.
Das (Quartier ist neu und die fortwährend neu erstehenden Häuser
werden auch immer sofort besetzt. Trotzdem wir an Sonntagen fünf
Gottesdienste halten, finden von den 2000 Katholiken doch höchstens
650 Platz in der kleinen Kapelle, die wir durch Vereinigung mit der
Glasveranda bereits erweitern mußten. So stellt sich das Problem
des Kirchenbaues immer dringender. Wohl haben wir den Bauplatz,
aber es fehlen uns mindestens noch Fr. 70000.— bis wir den Bau
wagen dürfen.

Lent, Leinte trinité
Pfarrer: A. Lamouille; Vikar: Maurice Mermoud
Wohnung: Hue Hutksckilâ ôî

Katholiken: 2400.

Taufen 34; Ehen 25, davon 12 gemischte; Kommunionen 17000;
Beerdigungen 20; Unterrichtskinder 166.
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2Die atiffallcnb grofze 3al)l ber gemifd)ten t£l)cn flammt jum größer»
Ceil nid)t aus unferer Pfarrei. ©erabe foldfe paare ïommen gerne
non auswärts in unfere flille, abgelegene Kapelle jur Crauung. 3Die

po!itifd)en Perhältniffe brachten infolge flarler Kbreife eine bebeutenbe
Perminberung ber Kird)genoffen unb bamit ben Xücfgang aud) vieler
finanzieller t^ilfsciueEen. Bisher Sonnten wir aus ber Verpachtung
eines ©runbflücfes einen fd>önen 3ins ziehen, ber nun aud) wegfällt.
Umfo mel>r ftttb wir ber Dnlänbifcfyen UTifftott für ihre bewährte *£ilfs-
treue zu Vanï verpflichtet.

Deutsche Seelsorge in Genf
St.«23onifazius«Kapelle.
ITTiffionär: Walter Ilmberg; Vilar: ^riç Wei#
Wohnung: Avenue du Mail 14; Celefon 48707

Caufen )4; ©hen 1?/ bavon 4 gemifchte; Kommunionen )9 700; Unter«
ridjtslinbcr )4*

3Das erwähnenswertere lEreignis biefes 3ahres ifl ber îÊrwcrb einer
anfehnlichen £iegcnfd)aft in JUies, einer lletnen ©rtfdfaft an ben Ufern bes
Sees. Sic ermöglicht uns, ben Bcbarf an ©bfl unb ©emüfe aus eigenen
Kulturen zu bedien unb ifl zugleich ein ibeales vferienpläQlein in ruhiger Sage
mit prächtiger Kusftcbt auf See unb 2llpen. 3Das ganz lomfortabel einge«

richtete Ferienheim fleht unter ber bewährten Leitung unferer Utenzinger«
Schweflern unb nimmt ^eriengäfle jeber Seit freunblichfl auf. Pie fleine
aber fdjmucle Kapelle leiflet nützliche ZDienfle nicht nur ben Hausbewohnern,
fonbern auch ben Katt)olifcn ber Umgebung.

23a wir für bie St.«Bonifazius«KapelIe unb bas Heim au8 ben freiwilli«
gen ©aben allein niemals auflommen lönnen, ftnb wir auf unfere wirt«
fchaftlichen betriebe unb beren Rentabilität angewiefen. Wer barum unfere
Dnflitutionen in Knfprud) nimmt, förbert gleichzeitig bie 23iafporafeelforge
unter unfern beutf<h«fprechenben Katholilen. Sis jetzt l)at ber Segen ©ot«
tes uns ftchtbär geleitet; wir hoffen unb beten, bafj er auch in 3uïuttft nid)t
ausbleiben wirb.

Chêne
Pfarrer: Ch. Vonnier; Vilar: pierre Chillier
Wohnung: Avenue Petit Senne 16 Chêne-Bourg

Katholiïcn: îooo.
Caufen jS; lEhen 7, bavon 4 gemifchte; Beerbigungen 2); Unterrichts«
finber J20.

Km )o. November verlor bie Pfarrei ihren treuen Ritten, H- H
Pfarrer £. Boucf)arby, ber 27 3ahre lang bie Hccbe betreut h<*t. 5Die

Zahlreiche unb ergriffene Ceilnahme ber ©laubigen an ber Crauerfeier
war ein fprcd)enbes 3eugnis ber grojjen Beliebtheit, beren ber Per«
ewigte bei feinen Pfarrlinbern ftd) erfreuen burfte. Iiis «Erbauer ber
grojzen Kirche fyat er ftd) in unferem ©otteslmus ein bleibenbes JDenb'»

mal gefchäffen. Parnit bie Pfarrei nicht etwa in Schulben hincinlomine,
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Die auffallend große Zahl der gemischten Ehen stammt zum größern
Teil nicht aus unserer Pfarrei. Gerade solche paare kommen gerne
von auswärts in unsere stille, abgelegene Rapelle zur Trauung. Die
politischen Verhältnisse brachten infolge starker Abreise eine bedeutende
Verminderung der Rirchgenossen und damit den Rückgang auch vieler
finanzieller Hilfsquellen. Bisher konnten wir aus der Verpachtung
eines Grundstückes eine» schönen Zins ziehen, der nun auch wegfällt.
Umso mehr sind wir der Inländischen Mission für ihre bewährte Hilfs-
treue zu Dank verpflichtet.

veutscike üeelsorge in k-ieat
St.-Bonifazius-Rapelle.
Missionär: Walter Amberg; Vikar: Fritz Weiß
Wohnung: Avenus à Us.il 14; Telefon 4S707

Taufen 14; Ehen 15, davon 4 gemischte; Rommunionen 10700;
Unterrichtskinder 14.

Das erwähnenswerteste Ereignis dieses Iahres ist der Erwerb einer
ansehnlichen Liegenschaft in Mies, einer kleinen Ortschaft an den Ufern des
Sees. Sie ermöglicht uns, den Bedarf an Obst und Gemüse aus eigenen
Rulturen zu decken und ist zugleich ein ideales Ferienplätzlein in ruhiger Lage
mit prächtiger Aussicht auf See und Alpen. Das ganz komfortabel
eingerichtete Ferienheim steht unter der bewährten Leitung unserer Menzinger-
Schwestern und nimmt Feriengäste jeder Zeit freundlichst auf. Die kleine
aber schmucke Rapelle leistet nützliche Dienste nicht nur den Hausbewohnern,
sondern auch den Ratholiken der Umgebung.

Da wir für die St.-Bonifazius-Rapelle und das Heim aus den freiwilli.
gen Gaben allein niemals aufkommen können, sind wir auf unsere
wirtschaftlichen Betriebe und deren Rentabilität angewiesen. Wer darum unsere
Institutionen in Anspruch nimmt, fördert gleichzeitig die Diasporaseelsorge
unter unsern deutsch-sprechenden Ratholiken. Bis jetzt hat der Segen Gottes

uns sichtbar geleitet; wir hoffen und beten, daß er auch in Zukunft nicht
ausbleiben wird.

Lköne
Pfarrer: Th. Donnier; Vikar: Pierre Thillier
Wohnung: Avenue Petit 8euue 16 Lbene-Lourß

Ratholiken: 2000.
Laufen )S; Ehen 7, davon 4 gemischte; Beerdigungen 21; Unterrichtskinder

120.

Am 10. November verlor die Pfarrei ihren treuen Hirten, H. H
Pfarrer L. Bouchardy, der 27 Iahre lang die Herde betreut hat. Die
zahlreiche und ergriffene Teilnahme der Gläubigen an der Trauerfeier
war ein sprechendes Zeugnis der großen Beliebtheit, deren der
Verewigte bei seinen Pfarrkindern sich erfreuen durfte. Als Erbauer der
großen Rirche hat er sich in unserem Gotteshaus ein bleibendes Denkmal

geschaffen. Damit die Pfarrei nicht etwa in Schulden hineinkomme,
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ließ er Innenausbau unb 23emalung bleiben, bie nun ber îoinmcnbcit
3eit vorbehalten ftnb. Pocß bevor «vir an biefe Hufgäbe herantreten
tonnen, muffen mir ein Pfarrhaus bauen. Wir hoffen, bie Wohltäter
ber Dnlänbifcßcn ITtifjüon tverben bies Wert fo h<*ßher3ig unterfiütjcn.
baß es uns aud) ju biefem 3mecfe cinmenig helfen fann.

Meyrin
Pfarrer: Huguß Pillct

Katholifcn: 9$0.

Caufen 0 (ohne bie im ^rauenfpital); >£t)en 9, bavon j gemifeßte;
Kommunionen 7000; löeerbigungcn 4; Unterrid^tsfinber in ttleyrin 00
unb in Cointrin 40. Husmärtige ©ottesbienß» unb Unterrid)ts=Station;
Cointrin.

Pit Cointrin ßält Pugenbfeelforgcr Piennc jeben Sonntag
©ottesbienß, unb ber Pfarrer von ©ranb«Saconneï erteilt ben Unter«
rießt. Pn UTeyrin tonnten mir mit ^ilfe ber UnterjtüQung bureß bie

Pnlänbifcße tlliffion burd)halten unb mieber einen fleinen Ceil unferer
großen Scßulb abjahlctt. Pn nächfler 3eit ntüffen mir jmei 23auvor«
haben ju vermirfließen fueßen: bie Safriftei unb einen pfarrfaal. —
£>er Pnlänbifcßen UTiffton unb insbefonbere ihrem SDireftor tilge,
^ausßeer fagen mir für bie treue alljährliche ^ilfe aufridjtigjten Pant.

Petit Lancy
Pfarrer: «Eugène petite
Wohnung: Avenue du Petit-Lancy 54

Katßolifen: s?o.

Caufcn )S; «£ßen j; 23ecrbigungen jo; Unterridßsfinbcr 98.
-ei). Ch- Ponnier, ber mäßrenb jj Pahren bie Pfarrei betreute,

mürbe 311m Pefan ernannt unb jugleicß als Pfarrer nari) Chêne ver*
feßt. Pic Pfarrei bemahrt ihm ein banfbares Hnbenfen.

La Plaine
Pfarrer: Äco Xouyet

Katholifen: 2$0.

Caufcn 4; «Ehen bavon j gemifeßte; Kommunionen Soo; 3eerbigun»
gen 6; Unterridßstinber 54. Husmärtige Unterricßts«Stationen: 23ar«

bagny unb Kuffin.
Per Polfsmiffton «Eitbe Panuar mar ein guter «Erfolg befeßieben,

ber fieß nun in einem viel eifrigem pfarreileben ausmirtt. Hm Scßluß
ber Mîiffton tarn ber ßoeßmfi. JSifcßof 311 uns, um 56 junge Äeute mit
bem Cßrifam bes feiles für ein treues ©laubensleben 3U ßärfen. 23eim
«Empfang bes 23ifcßofs ergriff aueß Hlt«Staatsrat Pesbaillets bas
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ließ er Innenausbau und Bemalung bleiben, die nun der kommenden
Zeit vorbehalten sind. Doch bevor wir an diese Aufgabe herantreten
können, müssen wir ein Pfarrhaus bauen. 4Vir hoffen, die "Wohltäter
der Inländischen Mission werden dies "Werk so hochherzig unterstützen,
daß es uns auch zu diesem Zwecke einwcnig helfen kann.

^le^rin
Pfarrer: August Villct

Ratholiken: 9S0.

Taufen c> (ohne die im Frauenspital); Ehen 9, davon 1 gemischte;
Rsmmunioncn 7000; Beerdigungen 4; Unterrichtskinder in Meyrin 90
und in Tointrin 40. Auswärtige Gottesdienst- und Unterrichts-Station:
Tointrin.

In Tointrin hält Iugendseelsorger Vienne jeden Sonntag
Gottesdienst, und der Pfarrer von Grand-Saconnex erteilt den Unterricht.

In Meyrin konnten wir mit Hilfe der Unterstützung durch die

Inländische Mission durchhalten und wieder einen kleinen Teil unserer
großen Schuld abzahlen. In nächster Zeit müssen wir zwei Bauvorhaben

zu verwirklichen suchen: die Sakristei und einen Pfarrsaal. —
Der Inländischen Mission und insbesondere ihrem Direktor Mgr.
Hausheer sagen wir für die treue alljährliche Hilfe aufrichtigsten Dank.

?eîit l.snev
Pfarrer: Eugène petite
Mahnung: Avenue à ?etit-I.ane^ 54

Ratholiken: S50.

Taufen )S; Ehen 1; Beerdigungen 10; Unterrichtskinder 9S.

H. H. Th. Donnier, der während n Iahren die Pfarrei betreute,
wurde zum Dekan ernannt und zugleich als Pfarrer nach Thêne
versetzt. Die Pfarrei bewahrt ihm ein dankbares Andenken.

I.» ?Isiae
Pfarrer: Leo Rouyet

Ratholiken: 2S0.

Taufen 4; Ehen 5, davon 1 gemischte; Rommunionen Soo; Beerdigungen

6; Unterrichtskinder Z4. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Bar-
dagny und Russin.

Der Volksmission Ende Ianuar war ein guter Erfolg beschieden,
der sich nun in einem viel eifrigern pfarreileben auswirkt. Am Schluß
der Mission kam der hochwst. Bischof zu uns, um 36 junge Leute mit
dem Thrisam des Heiles für ein treues Glaubensleben zu stärken. Beim
Empfang des Bischofs ergriff auch Alt-Staatsrat Desbaillets das
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Woct, um ben ^ot)cn ©aft im Warnen bee jivilen 23et)öeben unb ber
anbeesgläubigen 23evölFecung ju begrüben, ige untecficicb babei bas

gute Pecbältnis jwifdjcn ben vecfd)iebencn Konfefftonen. Dm Pejembee
veeliej? bec bisherige Seelfocgec, D. StücFelbecgec, bie ©enteiitbe. 3Dee

nette pfaccec empfiehlt feine ^eebe ced)t angelegentlid) bent Wobl»
woEen bec Dnlänbifdjen tîîiffïon. Wie ftnb wabebaft SDiafpoea, einfam
unb veclaffen, ganj an bcc fcanjöftfcbcn ©cenje bcaujfen, eine deine
Utinbecbeit in jwei tibcettuegenb pcotejtantifdjcn ©emeinben.

Pregny
Pfaccec: tttaccel ^alquet

KatboliFen: 2?o.

»Taufeit 4; Kommunionen 2?oo; 23ccebigungen 2; UnteccicbtsFinbce 20.

23as ©ebiet von pcegn^Cfmmbéfy, bas bei bec Kefocmation bie

pfacceilid)e SelbjFänbigFeit veelocen I;attc, wuebe voe etwas mebc als
bunbeet Dabcen bec pfaccei ©canb*Saconnep einverleibt. Seither
nntebe jeben Sonntag in bec Kapelle von peegnv mit einec fliflen
bl. Mîeffe ©ottesbicnfl gefeiect. Km Pfarrei» unb Peceiitsleben aber
tonnten bie ©laubigen wegen bec aEju großen tgntfeenung Feinen Kn»
teil nebmen. Kls im Dabcc )037 bie ©emeittbe junt felbfFäitbigen KeF»

tocat eeboben würbe, muffte vorerfi bie aeg verwahrlose Kapelle einec

gcünblicbcn Kenovation unterjogen weebett, wofür bie ©laubigen jwei»
mal einen ectcagceicben 23ajar burdffübrten. Wun bleibt uns nod) bie

Socgc füc ben 23att eines pfaccbaufes. £>ic gemietete SDrcijimmcr»
wobnung Fann unmöglid) weiteebin genügen. Pon ganzem ^erjen
banFen wie bec Dnlänbifcben tlîiffion, bafj fie unfece pfaccei in bie

Keibe ibcec Schüblinge aufgenommen b<*t-

Satigny
Pfaccec: Kbricn Mtaucis

KatboliFen: 550.

iCaufen £t; *£i>cn 2, bavon j gentifebte; Kommunionen 2^00; 23eerbi*

gungen 4; UntcccicbtsFinbec
2?ec 23efud) bes bocbwft. ^efcn 23ifcbofs unb bie Firmung von

42 Kinbecn brachten unfecem pfaeeeijabc ben fcbönflen Cag. Kuf
Scptembec bitten wie einen 23ajac voebeeeitet, bec abec bued) ben

Kciegsaubcud) leibec veebinbeet wuebe. So bleibt bie grojfe Sd)ulben'
laft eine brücFenbe Socge. Wie wiffen Faum, wie wie ben 3ins auf»

beingen foHen. ÎDcc Dnlänbfd)en WTiffton banFen wie füc ibce aEjcit
bod)bec?ige ^ilfsbereitfdjaft.

Ranton Gcn> 17?

Wort, um den Hohen Gast im Namen der zivilen Behörden und der
andersgläubigen Bevölkerung zu begrüßen, Er unterstrich dabei das

gute Verhältnis zwischen den verschiedenen Ronfessionen. Im Dezember
verließ der bisherige Seelsorger, I. Stückelberger, die Gemeinde. Der
neue Pfarrer empfiehlt seine Herde recht angelegentlich dem Wohlwollen

der Inländischen Misston. Wir sind wahrhaft Diaspora, einsam
und verlassen, ganz an der französischen Grenze draußen, eine kleine
Minderheit in zwei überwiegend protestantischen Gemeinden.

Pfarrer: Marcel Falquet

Ratholiken: 250.

Taufen 4; Rommunioncn 2500; Beerdigungen 2; Unterrichtskindcr 20.

Das Gebiet von Pregny-Thambêsy, das bei der Reformation die

pfarreiliche Selbständigkeit verloren hatte, wurde vor etwas mehr als
hundert Iahrcn der Pfarrei Grand-Saconnep einverleibt. Seither
wurde jeden Sonntag in der Rapellc von pregny mit einer stillen
hl. Messe Gottesdienst gefeiert. Am Pfarrei- und Vereinsleben aber
konnten die Gläubigen wegen der allzu großen Entfernung keinen Anteil

nehmen. Als im Jahre 1937 die Gemeinde zum selbständigen
Rektorat erhoben wurde, mußte vorerst die arg verwahrloste Rapelle einer
gründlichen Renovation unterzogen werden, wofür die Gläubigen zweimal

einen ertragreichen Bazar durchführten. Nun bleibt uns noch die

Sorge für den Bau eines Pfarrhauses. Die gemietete Dreizimmerwohnung

kann unmöglich weiterhin genügen. Von ganzem Herzen
danken wir der Inländischen Mission, daß sie unsere Pfarrei in die

Reihe ihrer Schützlinge ausgenommen hat.

Pfarrer: Adrien Mauris
Ratholiken: zzo.

Taufen S; Ehen 2, davon 1 gemischte; Rommunioncn 2500; Beerdigungen

4; Unterrichtskinder 35.

Der Besuch des hochwst. Herrn Bischofs und die Firmung von
42 Rindern brachten unserem Pfarreijahr den schönsten Tag. Aus
September hatten wir einen Bazar vorbereitet, der aber durch den

Rriegsaubruch leider verhindert wurde. So bleibt die große Schuldenlast

eine drückende Sorge. Wir wissen kaum, wie wir den Zins
aufbringen sollen. Der Inländschen Mission danken wir für ihre allzeit
hochherzige Hilfsbereitschaft.
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Troinex
Pfarrer: Eb. Ethévenon

B«tt)oliïen: 460.
Caufen jo; El)en bavon a gemifd)te; Kommunionen öooo; Beerbt«

guitgen 6; llnterricfytafinber 7a. Kusmärtige Unterrid)ts»Station :

pincfyat.
Per KeIigionsunterrid)t erreichte im vergangenen Datjre einen red)t

fcfyönen Erfolg, mas aud) ben Altern ein gutes 3eugnis für it>r Pflicht»
bemußtfein gibt. Pie Krmut unferer t^ott'apeUe unb ber ittangel eines
Pfarri>aufes bringen uns mandée Sorgen. KEtivpofien ijl bei uns einjig
bas Pertrauen auf bie göttliche Borfel)ung unb bie von it>r geführte
Dnlanbifd)e tttiffion.

Kaplanei Jussy
Kaplan: D. Blanc

Katf)oliïen: 3irïa joo.
Kommunionen jyo; Unterrid^tsïinber 7.

Pa bie ©emeinbe jur pfarrei tîîeinier gehört unb fomit nicf)t felb»

fiänbige Seelforge t>at, gibt bie Statiftiï ïein ïlares Bilb. ITtomentan
3eigt fid) burd) bie Knmefenheit von ¥att>olifd)en Solbaten eine Stei*
gerung bes religiöfen Hebens. — Kufs neue banfen mir ber Dnlän«
bifcl)en ttîiffion. Wir fprecfjen biefen Panï vor allem aus in unferem
(Bebele unb in ber 1)1. tlteffe, bie mir jebes Pierteljal)r für unfere
Wohltäter barbringen.

Selbständige Diasporapfarreien
©enf: Notre-Dame

Pfarrer: 3. £ad)enal; Bifare: p. Bouvrier, p. Pemarrat, Ä. ©rillet
Wohnung: Boulvard James Fazy 22
Katl>oli¥en: joooo.
Paufen 6), bavon 6 Konverftonen; Ehen 4?, bavon j6 gemifd)te; Korn«
munionen 79 ?oo; Beerbigungen 76; Unterrichtsïinber fif.
Km )S. .febtuar veranftalteten mir einen feierlichen ©ebächtnisgottes»

bienfl für ben verdorbenen ^eilgen Pater pius XI. Pic fantonalen unb
fiäbtifcfjen Beamten unb mehrere Pelegicrte ber in ©enf niebergelaffencn
3nflitutionen nahmen baran teil. Per he><hm{i. ^err ©eneralviïar (teilte vor
ber jal)lreid>en unb iHufiren Prauergemeinbe bas pontifiïat bes Bereinigten
in ein erhabenes £id)t. — t£od)m. ^err pater Courlet beleuchtete in fünf
Konferenjen bie .frage bes Kommunismus in feinen religiöfen, moralifd)en
unb politifchen Belangen. Pie Klarheit unb Hogif ber Porträge überjeugtc
jebesmal bie begeiflerten 3ut>örec vom Wert ber beut Kommunismus ent.
gegengefegten ¥atholifd)en Wahrheit. — Km 4. 3uni feierte unfer hod)ro(t-
îgerc Bifd)of mit uns ben jay. Kubiläumstag bes Eintrittes ©enfs in bie
Eibgenoffenfd)aft. Unter fehr großer Teilnahme ber Bevölferung jelebriertc
er in unferer Kirche bas pontififalamt, bei bem ber hodjmfl. 'oerr ©cneral»
viïar eine viel beachtete prebigt über eibgenöffifd)e Einheit hielt.
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Pfarrer: Ed. Ethêvenon
Ratholiken: 400.
Taufen 10; Ehen 5, davon 2 gemischte; Kommunionen 6000; Beerdigungen

6; Unterrichtskinder 72. Auswärtige Unterrichts-Station:
Pinchat.

Der Religionsunterricht erreichte im vergangenen Jahre einen recht
schönen Erfolg, was auch den Eltern ein gutes Zeugnis für ihr
Pflichtbewußtsein gibt. Die Armut unserer Notkapelle und der Mangel eines
Pfarrhauses bringen uns manche Sorgen. Aktivposten ist bei uns einzig
das Vertrauen auf die göttliche Vorsehung und die von ihr geführte
Inländische Mission.

Xsplsns»
Raplan: I. Blanc

Ratholiken: Zirka 100.
Rommunionen 350; Unterrichtskinder 7.

Da die Gemeinde zur Pfarrei Meinier gehört und somit nicht
selbständige Seelsorge hat, gibt die Statistik kein klares Bild. Momentan
zeigt sich durch die Anwesenheit von katholischen Soldaten eine
Steigerung des religiösen Lebens. — Aufs neue danken wir der Inländischen

Mission. Wir sprechen diesen Dank vor allem aus in unserem
Gebete und in der hl. Messe, die wir jedes Vierteljahr für unsere
Wohltäter darbringen.

8eIbstâ»6iAS vissporsptarrsien
Genf: Rotre-Vurus

Pfarrer: I. Lachenal; Vikare: p. Bouvrier, p. Dewarrat, L. Grillet
Wohnung: Lcmlvurck Garnes b's-z? W
Ratholiken: 10000.
Taufen 6), davon 6 Ronversionen; Ehen 45, davon gemischte;
Rommunionen 79500; Beerdigungen 76; Unterrichtskinder 525.
Am iS. Februar veranstalteten wir einen feierlichen Gedächtnisgottesdienst

für den verstorbenen Heilgen Vater Pius XI. Die kantonalen und
städtischen Beamten und mehrere Delegierte der in Genf niedergelassenen
Institutionen nahmen daran teil. Der hochwst. Herr Generalvikar stellte vor
der zahlreichen und illustren Trauergemeinde das pontifikat des Verewigten
in ein erhabenes Licht. — Hochw. Herr Pater Tourlet beleuchtete in fünf
Ronferenzen die Frage des Rommunismus in seinen religiösen, moralischen
und politischen Belangen. Die Rlarheit und Logik der Vorträge überzeugte
jedesmal die begeisterten Zuhörer vom Wert der dem Rommunismus ent-
gegengesetzten katholischen Wahrheit. — Am 4. Juni feierte unser hochwst.
Herr Bischof mit uns den 125. Jubiläümstag des Eintrittes Genfs in die
Eidgenossenschaft. Unter sehr großer Teilnahme der Bevölkerung zelebrierte
er in unserer Rirche das pontifikalamt, bei dem der hochwst. Herr Generalvikar

eine viel beachtete predigt über eidgenössische Einheit hielt.



Kanton fficnf

©Cttf: Sacré-Coeur
Pfarrer: Pof. Sdjubcl; Biïare: Torbat, HT. Bouvier unb Tf>. Tmfourb.
Wohnung : Rue Général Dufour 18

Katfioliïen: 45-00.

Taufen so; tEl)en 38, bavon j j gcmifcfytc; Kommunionen 45 000; Bcerbi»
gungen so; Unterrtd)t8Ïinber 250.
CTachbcm ber Umbau unferer Kird>c glücflid) vollsogcn mar, erhielt ft'c

su Knfang bes neuen Lahres bic Weilte burd) ben hod)mfi. *5errn Bifd)of.
«gctr Krd)itcït ©uponnet t>at es verftanben, aus unferer armfcligcn Kirdjc

î>ie renovierte tgcrsjcfufircfyc in ©cnf

mit ihren vielen Säulen unb vorftchcitbcn Balïcn ein maîtres Kunflmcrï su
fcfyaffen, eine fd)önc Bafilifa mit f)armonifd}cr £inienfül>rung unb (trafden»
bec £id)tfiittc. SDabei gemannen mir jso SitjpläQc. — Tue fchön refiaurierte
Kitd)c ifi bas gemeinfante Werï unferer pfarrïinbcr unb Wohltäter, bic
cine gerabesu befiaunenamerte ^ilfsbcrcitfchaft an ben Tag legten. Wir
banïcn aud) ber Pnlänbifchen UTitfion für bic früher gelciftctc ^ilfc, bie fie
vor fieben 3al;rcn cinftcHen mu|stc, uni il>r Woljlmollen neuen Stationen
sumenben su fönnen.

©cnf: ©t. Antoine
Pfarrer; te. Boudharbp; "Difare: K. ©itton, B. Thevos unb 3. Uîcrntoub.
Wohnung: Rue Schaub 17; Telefon 2 20 4S

Katholit'en: 3000.
Taufen so; ©hen 27, bavon )7 gemifd)te;Bcerbigungen 28; Untcrrid)t8»
ïinber soo. Kusmärtige ©ottesbienft-Station: ©persitienhaus in petit»
Saconncp. Kusmärtige Untcrrid)ts»Stationen: pctibSaconncp, ©eifen»
borf unb Kftres.

Ranton Gcns ,75

Genf: 8ucrs Loeur
Pfarrer: Pos. Schubel; Vikare: F. Torbat, M. Bouvier und Th. Dufourd.
Wohnung: lìne llênêrs.l Outour 13

Ratholiken: 4500.
Taufen 39; Ehen 38, davon gemischte; Rommunionen 45000; Beerdigungen

30; Untcrrichtskinder 350.
Nachdem der Umbau unserer Rirchc glücklich vollzogen war, erhielt sie

zu Ansang des neuen Jahres die Weihe durch den hochwst. Herrn Bischof.
Herr Architekt Guyonnct hat es verstanden, aus unserer armseligen Rirchc

Die renovierte Herzjesukirchc in Genf

mit ihren vielen Säulen und vorstehenden Balken ein wahres Runstwcrk zu
schassen, eine schöne Basilika mit harmonischer Linienführung und strahlender

Lichtfülle. Dabei gewannen wir ,50 Sitzplätze. — Die schön restaurierte
Rirchc ist das gemeinsame Werk unserer pfarrkindcr und Wohltäter, die
eine geradezu bcstaunenswerte Hilfsbereitschaft an den Tag legten. Wir
danken auch der Inländischen Mission für die früher geleistete Hilfe, die sie

vor sieben Jahren einstellen mußte, um ihr Wohlwollen neuen Stationen
zuwenden zu können.

Genf: St. Antoine
Pfarrer: E. Bouchardy; Vikare: R. Gillon, B. Thcvo; und I. Mermoud.
Wohnung: lîue dclmnk l7; Telefon 4 79 48

Ratholiken: 3000.
Taufen 30; Ehen 37, davon 17 gemischte;Bcerdigungen 38; Unterrichtskinder

300. Auswärtige Gottesdienst Station: Epcrziticnhaus in pctit-
Saconnep. Auswärtige Unterrichts-Stationen: Pctit-Saconnex, Geisen-
dorf und Astres.
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©enf: et. Dofeph
Pfarrer: &. IDainon; Vifarc: (E. IDruetti, C. Xoffi, X. Xionbcl, ©. Xcbut
unb p. "Uccneft; Wohnung: (Eaup»X>it>es.

Katholifcn: jo ooo.
TCaufcn sa; (Ehen ?4, bavon )7 gcmifchtc; Kommunionen S4 ooo; 23c»

crbigungen 8).
2(ls am ab. Xïovcmber bcr bod)tn(i. 23ifcf)of unfccc Kirche meinen tonnte,

fahen bie Pfarrgcnoffen bic wäl;rcnb aV2 Dal;rcn t>oEbracf)ten ®pfer unb 2ln»

jtrengungen füc bic Kirchcnccnovation unb ben pfarrhausbau gefrönt unb
reichlich belohnt.

©enf: St. paul
Pfarrer: Uîoynat; X>ifar: £. CBamacdjio
Wohnung: Avenue St. Paul
Katholifcn: jooo.
Caufen ay; (Ehen aj, bauon f gcmifchtc; 23cerbigungcn 7; Unterrichts»
finber jjs.
Sie weiten (Entfernungen unb bie fchwachc Uîinberheit in einer anbers«

gläubigen Umgebung finb für ben Xcligionsuntcrricht unb bic Dugcnbvcrcine
ein fd)tucrcs ^inbernis. (Ebenfo macht ft<h ber Ulangel von X>creinsfälcit
fühlbar. Utanchc ©laubige bcfuchcn gerne auch bie Spätmeffen in anbern
Kirchen, was bent pfarteilebcn auch mand)cn Schaben bringt. — Din Duli
würbe •£. r£. ©amacchio als Pfarrer nach Xire4a«X>iBc uerfegt. 5>cr 2tb»
fchieb würbe umfo fchwercr, ba fein neuer Vifar in bie (Üiefe tritt.
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Genf: St. Joseph
Pfarrer: R. Damon; Vikare: E. Druetti, T. Rossi, R. Riondcl, G. Rebut
und p. Vcrnest; Wohnung: Eaux-Vives.
Ratholikcn: 10 000.
Taufen 82; Ehen 54, davon 17 gemischte; Roinmunionen S4 000;
Beerdigungen Si.
Als am 26. November der hochwst. Bischof unsere Kirche weihen konnte,

sahen die pfarrgenosscn die während 2V2 Jahren vollbrachten Vpfer und An-
strengungen für die Rirchenrcnovation und den pfarrhausbau gekrönt und
reichlich belohnt.

Genf: St. Paul
Pfarrer: F. Moynat; Vikar: L. Gamacchio
Wohnung: Avenus 8i.
Katholiken: 1000.
Taufen 25; Ehen 21, davon s gemischte; Beerdigungen 7; Unterrichts-
kinder us.
Die weiten Entfernungen und die schwache Minderheit in einer

andersgläubigen Umgebung sind für den Religionsunterricht und die Jugcndvcrcinc
ein schweres Hindernis. Ebenso macht sich der Mangel von Vereinssälen
fühlbar. Manche Gläubige besuchen gerne auch die Spätmessen in andern
Kirchen, was dem pfarreilebcn auch manchen Schaden bringt. — Im Juli
wurde H. H. Gamacchio als Pfarrer nach Aire-la-Villc versetzt. Der
Abschied wurde umso schwerer, da kein neuer Vikar in die Lücke tritt.
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